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I !I

^ n  K rakau  und dessen Gebiete w urden , a l s  es in  F o lg e  des 
W ien e r  F r iedens  vom 1 4 .  O c to be r  1 8 0 9  ein B e s t a n d t e i l  des 
dam aligen  H erzog thum s W a rsc h a u  w a r d ,  an  die S t e l l e  der 
österreichischen, d as  bürgerliche Recht und d a s  V e r fa h re n  u m ­
fassenden Gesetze, d a s  Civil-Gesetzbuch und  die C iv i l -P ro c e ß -  
O r d n u n g  Frankreichs eingeführt.

Diese Gesetze behielten, a l s  K rakau  im J a h r e  1 8 1 5  durch 
die Ü b e re in k u n f t  der verbündeten Höfe von Oesterreich, R u ß la n d  
und P re u ß e n  fü r  eine freie und  unab hän g ig e  S t a d t  erklärt 
wurde, zw ar  ihre verbindende K ra f t ,  allein es sollte, wie der 
Artikel X I I  der V erfassung  festsetzte, die Gesetzgebung über d a s  
P r iva t rec h t  und d a s  gerichtliche V e r fa h re n  a l lm ä l ig  geregelt 
werden.

I n  F o lg e  dieser B e s t im m u n g  wurden  einzelne A btheilungen  
der vorbenauuten  Gesetze einer Revision unterzogen, und  an  deren 
S te l l e  neue, zum T he ile  a u f  ganz  verschiedene H auptgrundsä tze  
gestützte Gesetze erlassen.

A u f  diese A r t  kamen die in  der vorliegenden S c h r i f t  in 
deutscher Übersetzung gegebenen Gesetze zu S t a n d e ,  welche in 
V erb ind un g  m it  dem von den hohen Schutzm ächten  genehmigten, 
und von dem S e n a t e  am  2 ? .  J ä n n e r  1 8 4 2  in  deutscher und 
polnischer S p r a c h e  kundgemachten organischen S t a t u t e  fü r  die 
Gerichtsbehörden, d a n n  dem Civil-Gesetzbuche und  der C iv i l-



Proceß-Ordnung Frankreichs, das Gesammte der Krakauer Gesetz­

gebung über bürgerliches Recht und Gerichtsverfahren bilden.
I n  der vorliegenden Uebersetzung wurde nach Möglichkeit 

der getreue W ortlau t des polnischen Textes, zwar m it Bedacht- 

nahme auf die Gesetzgebung Frankreichs oder Oesterreichs, 

jenachdem die eine oder die andere zum Vorbilde oder zur Grund­

lage genommen worden zu sein schien, jedoch mit Vermeidung 

der diesen letzteren Gesetzgebungen ganz eigenthümlichen Term i­

nologie, gegeben.
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Gesetz über die erblichen Besitzungen aus den Gütern des Staates  
und der Institute ,

gegeben am 9 . J u l i  1 8 4 4 , in W irksam keit getreten am I . O ktober 1 8 4 4 . N r . 3 2 1 9 .

W i r  P r ä s i d e n t  und  S e n a t o r e n  der freien u n a b h ä n g ig e n  und 
streng n e u t r a le n  S t a d t  K r a k a u  und  ih res  G e b ie te s  

geben Allen und J e d e m ,  dem hievon zu wissen obliegt, und  
namentlich den B e w o h n e rn  der freien S t a d t  K rakau  und ih res  G e ­
bietes bekannt, daß die V ersam m lung  der R ep räsen tan ten ,  in  E r w ä ­
gung des gänzlichen A bg an g s  von Vorschrif ten  zur R ege lung  der 
au s  den B est im m ungen  über E rbpach tungen  von M eie rhö fen  au f  
den S t a a t s g ü t e r n ,  ferner über den imm erw ährenden E rb z in s  von 
bäuerlichen G rü n d e n  sowohl au f  S t a a t s -  wie auch au f  G ü te rn  der 
Geistlichkeit entspringenden Verhältnisse, w or in  die Ursache lag, daß 
die in dieser Beziehung erledigten Angelegenheiten a u f  verschiedene 
Schwierigkeiten stießen, und  daß schon die Ungleichheit und die U n­
sicherheit des V erfah rens  nachtheilig a u f  die O r d n u n g  w irk ten , die 
in dieser Hinsicht erhalten werden muß, damit das  W erk  der R ege­
lung den wohlthätigen Absichten entsprechende Früchte  trage, welche 
die hohen Schutzmächte durch das  Zustandebr ingen  desselben zu 
erzielen geruhten, in seiner S itzung  vom 8. des laufenden  M o n a t s  
und J a h r e s  im Einklänge mit dem von dem S e n a t e  derselben v o r ­
gelegten E n tw ü r fe ,  festgesetzt habe, wie folgt:

Titel I.

Allgemeine Bestimmungen.

A rt .  1.
D ie  Ueberlassung einer unbeweglichen S ach e  in erblichen Besitz 

und B enützung gegen einen festen, dem E r t r a g e  angemessenen Z in s ,
i
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wie auch unter der Bedingung, bei einer Veränderung des Besitzers 
ein Laudemium zu zahlen, begründet eine Erbzins leistende Be­
sitzung.

Art. 2.
Eine solche Besitzung ist entweder auf Staatsgütern oder auf 

Gütern der religiöfen Institute gebildet. Auf den elfteren gehört 
das Obereigenthnm (äomiiiiuw äirectum) dem Staatsschatze, auf 
den übrigen dem betreffenden Institute unter Aussicht der Regierung.

Art. 3.
Wenn eine Erbzins leistende Besitzung, sei es auf Staats­

oder auf Gütern von Instituten in einem größeren, abgesondert 
schon eine bedeutende Wirthschaft ausmachenden Theile, aus vorma­
ligen herrschaftlichen Grundstücken gebildet ist, so wird sie erbliche 
Pachtung (Erbpacht) genannt; wenn dieselbe dagegen zum Vor­
theile der Freibauern aus bäuerlichen Grundstücken, welche vormals 
inventarmäßigen Giebigkeiten unterlagen, und aus kleineren, zusam­
men nur eine geringe Wirthschaft darstellenden herrschaftlichen 
Grundstücken gebildet ist, so wird sie eine erbliche, gegen Zins ge­
gründete Bauernbesitzung genannt.

Art. 4.
I n  Folge der stattgesnndenen Regulirung der Rechte und 

Pflichten der Bauern auf Staats- und den Gütern der Institute, 
und Umwandlung der Schuldigkeiten und Dienstleistungen derselben 
in einen Erbzins, sind die Bauern aus diesen Gütern erbliche Be­
sitzer der altgemeindlichen Besitzungen.

Art. 5.
Wo auf Staats- oder Jnstitntsgütern herrschaftliche Gründe 

theilweife an Bauern gegen abgesonderten Zins überlassen, und zu 
den altgemeindlichen Besitzungen derselben zugeschlagen wurden, 
sind die Bauern erbliche Besitzer gemeinschaftlich der einen wie der 
ändern; so daß die altgemeindlichen mit den hinzugeschlageuen herr­
schaftlichen für sich bestehende untheilbare Bauernbesitzungen bilden.

Art. 6.
Wo auf Staats- oder Jnstitntsgütern sogenannte privilegirte 

Besitzungen waren, als: Grundstücke, Soltyseien, Mühlen, Schänken,
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sollen dieselben, wenn sie zu Erbpachten eingerichtet und den bis­
herigen Besitzern mittelst Vertrages durch die Rural-Eommifsion 
übergeben wurden, so wie andere Erbpachte von Meierhöfen ange­
sehen werden.

Art. 7.
Die übrig gebliebenen herrschaftlichen Grundstücke, Propina- 

tionen, Mühlen, Schänken auf Staats- und Jnstitutsgütern, begrün­
den gleichfalls Erbpachte, deren Erwerber auf Grund der von der 
Rural-Eommisfion hinausgegebenen Verträge, Erbpächter sind.

Art. 8.
Die in Verträgen oder in gesetzlichen Bestimmungen zum Vor­

theile des Staatsschatzes, der Institute, Gemeinden oder Pfarreien 
vorbehaltenen Grundstücke oder Realitäten bleiben in der eigenen 
Verwaltung derselben.

Art. 9.
Die Tabellen über die für immerwährende Zeiten getroffene 

Einrichtung der Bauernbesitzungen mit der Bezeichnung der Namen 
der Besitzer und der Zinsschuldigkeiten, stellen den Stand einer jeg­
lichen Besitzung dar. Ueberdieß muß jeder Besitzer ein Büchel haben, 
worin der Stand seiner Besitzung nach dem Flächenausmaße beschrie­
ben und die Schuldigkeit an Zinsen und Steuern, sowie jede Ver­
änderung in der Person des Besitzers, ausgedrückt sein muß.

Art. 10.
I n  Folge der Umwandlung der Schuldigkeiten der Bauern in 

Zinse, und der Ausscheidung von Grundstücken für Bauern und 
Erbpächter, erstrecken sich die Rechte der Gutseigenthümer auf die 
Einkünfte aus den von den Bauern und Erbpächtern eingehobe­
nen Zinsen, wie auch auf die Benützung der den Obereigenthümern 
zugetheilten Gegenstände.

Art. 11.
Auf Staatsgütern hat der Staatsschatz das Vorrecht zur E r­

werbung von Erbpachten für die von einem Ändern angebotene Summe.
Art. 12.

Anf den Staatsgütern erhebt der Staatsschatz die Zinse durch 
die Steuereinnehmer der Gemeinden. Auf Jnstitutsgütern ist den

l »
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Eigenthümern oder lebenslänglichen Fruchtnießern gestattet, die 
Zinse durch die Steuereinnehmer der Gemeinden oder durch andere, 
von ihnen hiezu bestellte Personen zu erheben.

Art. 13.
Den Obereigenthümern ist nicht gestattet, bäuerliche Grund­

stücke abzunehmen oder Aenderungen darin vorzunehmen, ausgenom­
men, wenn eine Aenderung für unumgänglich nöthig und für die 
Bauern vortheilhaft erkannt würde, und zwar mit Genehmigung 
der Regierung.

Art. 14.
Im  Falle bäuerliche Grundstücke durch Überschwemmung, 

Losreißung oder Verschüttung zu Grunde gehen, erhalten die 
Bauern, wenn hiebei ein Verschulden des Besitzers nicht unterläuft, 
eine Entschädigung durch Verminderung des Zinses. Im  Falle da­
gegen der Beschlagnahme dieser Grundstücke für den Bergbau oder 
für den öffentlichen Gebrauch, erfolgt die Schadloshaltung durch 
Uebergabe eines ändern Grundstückes in N a tu r, oder wenn dieß 
nicht stattfinden könnte, durch Verminderung des Zinses; und 
außerdem wird in den beiden letzteren Fällen dem Bauer die Ent­
schädigung für die allenfalls auf dem Grundstücke vorgenommenen 
Verbesserungen gebühren.

Das Institu t, welches einen Abbruch an Grund oder Zins 
erleidet, erlangt im Falle der Beschlagnahme der Bauernbesitzung 
für den öffentlichen Gebrauch, das Recht zu einer endlichen Ent­
schädigung von Seite des Staatsschatzes.

Art. 15.
Die Hauptbestimmungen über die Rechte und Pflichten der 

Besitzer von Erbpachten, wie auch der Freibauern als erblichen 
Besitzer, sind bezüglich der ersteren in den durch die Rural-Com- 
mission ausgesertigten Verträgen, bezüglich der letzteren in den den 
einzelnen Dörfern durch die Eommifsion gegebenen Anordnungen 
über die erblichen Bauernbesitzungen enthalten.

Alle Streitigkeiten zwischen dem Obereigenthümer und dem 
Besitzer, entscheidet die Section der öffentlichen Einkünfte und des 
Staatsschatzes.
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A rt. 16.
D ie  weiter unten vorkommenden Bestim m ungen können die 

a u f G rund  von A nordnungen der R ural-E om m ission , oder rechts­
kräftigen Entscheidungen der A dm inistrativ-B ehörden, oder derartigen  
Urtheilen der Gerichtsbehörden bereits erworbenen Rechte nicht 
beirren. Rechte jedoch, welche noch nicht vollständig erworben find, 
oder D erlaßabhandlungen , welche b is zum T age der Kundmachung 
des gegenwärtigen Gesetzes noch nicht rechtskräftig erledigt find, 
müssen schließlich nach diesem beurtheilt werden.

Titel II.
Gemeinschaftliche Bestimmungen über Erbpachte und 

Bauernbesitzungen.

A rt. 17.
J e d e r  Besitzer eines G rundstückes, von welchem ein E rbzins 

geleistet w ir d , oder eines G egenstandes, welcher einen Erbpacht 
b ildet, kann über dessen Benützung insoweit giltig verfügen , als 
hiedurch die Rechte des O bereigenthüm ers nicht verletzt werden. 
Ebenso kann er alle Nutzungen d araus  ziehen, welche sich aus dem 
Gegenstände des Erbpachtes oder der erblichen Besitzung ohne A b­
bruch der Substanz ergeben.

A rt. 18.
E r  kann ohne B ew illigung  der Regierung die G estalt des un ­

beweglichen G u tes nicht so weit verändern, daß dasselbe aufhört, das 
zu sein, w as es vordem w ar. E r  ist aber berechtiget, einzelne Theile 
zu verändern, wenn nur hiedurch die I n te g r i tä t  nicht beeinträchtiget, 
oder die hauptsächlichste Bestim mung des Ganzen nicht geändert wird.

A rt. 19.
D e r  Besitzer eines E rbzinsgrundes kann denselben m it keiner 

Schuld  belasten, ausgenommen mit einem von der R egierung aus dem 
betreffenden Unterstützungssonde gegebenen D arlehen.

A rt. 20.
D ie Erbschaften werden bezüglich der Erbpachte und erblichen 

Vanernbesitzungeu durch die allgemeinen Vorschriften des Civil-
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Gesetzes geregelt, m it  den weiter u n te n  bezüglich der A bhan d lu n g  a n ­
geführten A u sn ah m en .

A r t .  21 .
D ie  Hypothekeu-Ausweise der zu E rbpach ten  und E rb z in sg rü n -  

den umgestalteten G ü te r ,  bleiben b is  zu einer neuen R e g u l i ru n g  in  
der gegenwärtig  bestehenden F o r m .  D ie  Ausweise solcher G ü te r  
jedoch, welche eine Tabelle  des F lächen raum es  der Grundstücke und 
der Z iffer  des a u f  jede einzelne P os i t io n  entfallenden Zinses , fowie 
auch der gemeindlichen Schuldigkeiten nicht en tha l ten ,  sollen im Laufe 
eines J a h r e s  dadurch ergänzt werden, daß in  die betreffende R ubrik  
derselben, die von der R ura l -E om m iss ion  eingerichteten derartigen T a ­
bellen, jedoch ohne besondere Bezeichnung des Besitzers, eingetragen 
werden, und  insbesondere sollen die A usw eise  der zu E rbpach ten  u m ­
gestalteten G ü te r ,  außer den fü r  andere G ü te r  vorgefchriebenen R u ­
briken, nach der den T i te l  des E igen thum es enthaltenden R ubrik , eine 
den T i te l  des Besitzes bezeichnende umfassen.

I n  B ezu g  aus  die bäuerlichen Besitzungen soll diese R ubrik  eine 
S p ec if ica t io n  der Bestandtheile  jeder einzelnen Besitzung, die A usd eh ­
n u n g  derselben nach dem Flächenmaße, die Z iffer  des jährlich davon 
geleisteten Z in ses ,  sowie auch eiue E r w a h n n u g  der G em eiude-Schu l-  
digkeiten, welche d a r a u f  lasten, ohne A n fü h ru n g  der N a m e n  des B e ­
sitzers en tha l ten ;  in  B ezug a u f  die zu E rbpach ten  umgestalteten M e ie r ­
höfe w ird  diese R u b r ik  den T i te l  des Besitzers des E rb p ach te s  und die 
an  den Besitz des E rbpach tes  geknüpften, a u s  der G rü n d u n g  und der 
Ueberlassnng desselben entspringenden Verbindlichkeiten enthalten.

Titel III.
Vorschriften in Bezug aus die Erbpachte.

A r t .  22.
D e r  Erbpäch ter ,  welcher einen E rbpach t  au f  S t a a t s g ü t e r n  ver­

äußern  will, ha t  hievon dem regierenden S e n a t e  zu dem E n d e  die 
Anzeige zu ers tatten, um  die Entscheidung zu e r lan g en ,  ob derselbe 
von dem ihm zustehenden Rechte des Verkaufes Gebrauch machen wolle 
oder nicht. I n  dieser Anzeige muß der E rbpäch te r  die ihm wirklich
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angebotene Kaufsmmne ansdrücken, den Namen des Anbietenden be­
rufen, und die mit dem Kauflustigen vorläufig bedungenen Puncte 
beilegen.

Wenn vor Ablauf von drei Jahren vom Tage des auf Grund 
der vorläufig bedungenen Puncte abgeschlossenen Kauf- und Verkaufs­
vertrages sich Herausstellen sollte, daß die Kaufsumme unredlich an­
gegeben worden ist, so ist der Verkauf ungiltig und die Regierung ist 
ermächtiget, gegen Anbietung des wirklichen Kaufpreises den Erbpacht 
abzukaufen. Ueber die Ungiltigkeit werden die zuständigen Gerichts- 
Instanzen entscheiden.

Art. 23.
Der regierende Senat ertheilt seine Entscheidung im Laufe eines 

Monats vom Tage der Überreichung an das Einreichungs-Protokoll 
gerechnet. Erfolgt in diefem Termine keine Entscheidung des Senates, 
so ist der Erbpächter berechtiget, denselben auf Grund der mnthmaß- 
lichen Zustimmung der Regierung giltig zu verkaufen.

Art. 24.
Vor erslossener Entscheidung des Senates, oder vor Ablauf der 

im vorhergehenden Artikel festgesetzten Frist, können die Notare ledig­
lich die vorläufigen Puncte, mit Vorbehalt des der Regierung zuste­
henden Verkaufsrechtes, niederschreiben. Puncte dieser A rt können in 
die Hypotheken-Bücher nicht ausgenommen werden.

Art. 23.
Die Veräußerung von Meierhöfen auf Instituts-Gütern kann 

nur in besonderen Fällen, uud überdieß unter Beobachtung der sich auf 
dieselben beziehenden Förmlichkeiten der Veräußerung stattfinden.

Art. 26.
Ein Erbpacht kann nur mit ausdrücklicher Bewilligung der Re­

gierung getheilt werden. Die Regierung bewilliget die Theilnng nur 
im Falle eintretender Nothwendigkeit und augenfälligen Vortheiles für 
beide Theile.

Art. 27.
Wenn nach dem Tode eines Erbpächters mehrere Erben Zurück­

bleiben, so haben sie die Frist eines Jahres zur Ueberlegung, ob sie den 
Erbpacht weiter gemeinschaftlich besitzen, oder denselben Einem gegen



Auszahlung der auf die Miterben entfallenden Antheile, überlassen 
wollen.

Art. 28.
Längstens im Laufe eines Jahres nach dem Ableben des Besitzers 

haben die eigenberechtigten Erben, wie auch die Vormünder minder­
jähriger Erben, diese jedoch mit besonderer, vom Familienrathe er- 
theilter und von dem Landesgerichte bestätigter Genehmigung in der 
Section des regierenden Senates für öffentliche Einkünfte und den 
Staatsschatz die einverständliche Erklärung, daß sie das Erbpachtgut 
weiterhin gemeinschaftlich besitzen wollen, zu hinterlegen. I n  diesem 
Falle müssen die Erben, wenn sie zu der Zahl derjenigen gehören, 
welche zur Berichtigung des einstweiligen Laudemiums von dem Kauf­
preise, wofür ihr Vorgänger den Erbpacht erlangt hat, verpflichtet 
sind, diefe Zahlung leisten, worauf sie die Bewilligung der Re­
gierung erlangen, und die Ueberfchreibnug des hypothekarischen Titels 
des erblichen Besitzes auf den ungetheilten Nachlaß des verstorbenen 
Besitzers in der betreffenden Rubrik erwerben können. Diefer Zustand 
wird bis zur Aufhebung des gemeinschaftlichen Besitzes und bis zur nach­
folgenden Veräußerung dauern. Die auf diefe A rt im gemeinschaft­
lichen Besitze befindlichen Erben dürfen weder abgesonderte Gebäude 
errichten, noch abgesondert Grundstücke besitzen, sondern müssen ge­
meinschaftlich, in der Bedeutung wie eine Familie, die eine einzige 
moralische Person darstellt, wirthschasten. Die Aufhebung eines sol­
chen gemeinschaftlichen Besitzes kann aber über ein von was immer für 
einem eigenberechtigten Theile im Rechtswege eingebrachtes Einschrei­
ten, Platz greifen.

Art. 29.
Mehrere Besitzer eines Erbpachtes haften zur ungetheilten Hand 

sowohl für die Berichtigung des Laudemiums, als auch für den jähr­
lichen Zins.

A rt .  30.
Einigen sich die volljährigen Erben eines Erbpächters nicht auf 

den gemeinschaftlichen Besitz des Erbpachtes, und entäußern sie sich 
desselben nicht aus freier Hand, dann können sie nach Ablaufeines 
Jahres auf den Verkauf mittelst öffentlicher Versteigerung dringen.
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Die Licitation findet in der durch die Vorschriften des Eivil-Gefetz- 
buches bezeichneten Ordnung Statt.

Derjenige, an welchen bei der öffentlichen Versteigerung der Zu­
schlag erfolgt, ist gehalten, hievon dem regierenden Senate die Anzeige 
zu erstatten, und die Entscheidung abzuwarten, welche nach Anord­
nung der Art. 22 und 23 darüber zu ergehen hat, ob von dem dem 
Staatsschatze zustehenden Rechte des Vorkaufes Gebrauch gemacht werde 
oder nicht. So lange diese Entscheidung des regierenden Senates nicht 
erfolgt, oder die Frist eines Monates vom Tage der Eingabe nicht 
verflossen ist, kann der Besitztitel in die Hypotheken-Acten nicht ein­
getragen werden.

Art. 31.
Erbpachte auf Staatsgütern können wegen Schulden des Erb­

pächters im Erecutionswege mit Beobachtung der über die gerichtliche 
Erecution erlassenen Vorschriften, wie auch mit Vorbehalt aller dem 
Staatsschatze aus dem ersten Vertrage, und insbesondere in Bezug auf 
den Erbzins und die Leistung des Laudemiums zustehenden Rechte, 
verpachtet oder veräußert werden.

Eine Abschrift des Actes der Beschlagnahme muß bei Nichtigkeit 
des Verfahrens in der Section der öffentlicher: Einkünfte und des 
Staatsschatzes zugestellt werden.

Die vorsichtsweise Eintragung der erfolgten Beschlagnahme im 
Hypotheken-Ausweise hat die Wirkung, daß der Erbpächter den Erb­
pacht giltig weder verkaufen noch verpachten kann.

Art. 32.
Da der Erbpacht mit Hypothekar-Forderungen nicht belastet 

werden kann, so unterliegt der bei der Licitation erzielte Kaufpreis 
keiner Classification, sondern der verhältnißmäßigen Vertheilung in 
Gemäßheit des Gesetzes über die Erecution.

Das Vorrecht bezüglich der Privilegien bestimmt das Gesetz über 
Hypotheken in den betreffenden Anordnungen.

Die Rechte des Staatschatzes haben immer das Vorrecht vor anderen.
Art. 33.

Derjenige, an welchen die Zuerkennung des Rechtes auf den 
Erbpacht bei der öffentlichen Versteigerung im Wege der gerichtlichen



10

E xem tion  erfolgt, ist ebenfalls verpflichtet, die in dem 2. Absätze des 
A r t .  30  angeführte Vorschrift zu erfüllen.

A rt .  34.
Meierhöfe au f  In s t i tu t s -G ü te rn  können im Wege der Ereeution 

n ur  verpachtet werden, wobei die in den Gesetzen über Verpachtung 
von G ü te rn  dieser A r t  erlassenen Vorschriften zu beobachten sind.

Titel IV.
Bestimmungen in Betreff der bäuerlichen Besitzungen.

A rt.  35.
D a s  Eigenthumsrecht der B a u e rn  erstreckt sich au f  die mit dem 

Zinse bezahlten Nutzungen der Grundstücke; ferner aufdie Gebäude, auf 
das I n v e n t a r  und die Aussaat. D ie  Besitzer von Meierhöfen, R ea li tä ­
ten, M ü h len ,  Schänken sind dagegen in  der Eigenschaft als Erbpächter 
zur Benützung aller annäherungsweise berechneten, oderauch aus  V e r ­
besserungen im Zustande des Erbpachtes entspringenden Einkünfte 
berechtiget, insoweit eine derartige Benützung dem Obereigenthume, 
den Rechten eines D ri t ten ,  und den Landesgesetzen nicht entgegensteht.

A rt .  36.
Schlechte Bewirthschastnng, Nichterfüllung der Bedingungen 

der B efre iung ,  Unterlassung der A b tragung  einer Schuld  bei G e­
legenheit eines D arlehens  aus der Nuterstützungs-Casse, Verpachtung 
oder V erpfändung eines Theiles der Grundstücke, ziehen die Abstiftung 
von der bäuerlichen Besitzung nach sich.

A rt .  37.
E s  ist nicht gestattet, au f  Bauernbesitzungen Ansiedler zuzulassen, 

ausgenommen der Gemeinde nützliche Handwerker, und zwar auf W ei­
den, öde G ründe oder Dorfplätze, welche der ganzen Gemeinde ange­
hören, übrigens aber in jedem Falle  nu r  mit Zustimmung d e rSec t ion  
für öffentliche Einkünfte und für den Staatsschatz, deren Entscheidung 
in  dieser Beziehung im Laufe von zwei M on a ten  zu erfolgen hat.

A rt .  38.
Z u r  V eräußerung von Bauernbesitzungen durch eine Handlung 

unter Lebenden, ist die Einwilligung des Obereigenthümers (clomini



11

äü-seti) nothwendig. Bezüglich der Besitzungen a u f  G ü te r n  der I n s t i ­
tute muß außerdem die E inw il l igung  zur V e rä u ß e ru n g  von der L a n ­
desregierung bestätiget werden.

A r t .  39.
E ine  ohne vorausgegangene B ew il l igu n g  stattgefundene V e r ­

äußerung ist ungilt ig , und der V eräußernde  hafte t  fü r  alle Verluste. 
D eßhalb  wird  den N o ta r e n  u n te rsag t ,  V e r t rä g e  über V eräu ß eru ng  
vonBauernbefltznngen auszufertigen, ohne daß vorher die B ew il l igung  
des O bere igen thüm ers  in der gehörigen F o r m  ertheilt w urde.

A rt .  40 .
D ie  E inw il l igung  zur V e rä u ß e ru n g  einer bäuerlichen Besitzung 

kann n u r  dann  verweigert werden, wenn der neue E rw e rb e r  u n ta u g ­
lich ist, entweder selbst oder durch andere die Bauernbesitzung zu ver­
w alten  und die mit derselben verknüpften Lasten zu tragen , oder w enn 
er schon eine andereBauernbesitzung erworben hat. Gleichwohl können 
Eheleute zwei Bauernbesitzungen haben , inwieserne n u r  jeder der 
Eheleute vor Abschluß der E he  die Besitzung erworben hatte. Ebenso 
kann J e d e r m a n n ,  der schon eine Besitzung h a t ,  noch eine andere be­
sitzen, w enn diese ihm im W ege der E rbfo lge  nach einem V erw and ten ,  
oder aber im G ru n de  eines Testamentes oder einer Schenkung un te r  
Lebenden zufällt. J e d e  Hinterlist jedoch, welche in dieser Beziehung 
entdeckt w i r d , insbesondere w enn bei einem Testamente im Laufe von 
drei J a h r e n  nach dem Erban fa l le ,  oder bei einer Schenkung im Laufe 
von drei J a h r e n  von dem Zeitpunkte  in welchem sie der N egierung 
vorgelegt w urd e ,  sich ergeben sollte, daß dieselben n u r  S che in h a n d ­
lungen w a re n ,  und eine uu te r  einem entgeltlichen T i te l  eingegangene 
vertragsm äßige V e räu ß eru ng  bemäntelten, bewirkt die Ungiltigkeit der 
testamentarischen Verschreibung oder der Schenkung.

A r t .  4 l .
W e n n  eine Bauernbesitzung testamentarisch einem, zur E r h a l ­

tu ng  derselben in gutem Zustande Untauglichen verschrieben wurde, 
so ist der O bere igen thüm er berechtiget, zu verlangen, daß diele B e ­
sitzung binnen J a h re s f r i s t  einem Ä nd ern ,  zur E r h a l tu n g  der S ach e  
tauglichen abgetreten werde; w enn der testamentarische E rw e rb e r  
diesem V er lan gen  nicht entspricht, so kann der O bere igen thüm er den
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V e rk a u f  der Besitzung a u f  dem W ege der öffentlichen Feilb ie tung  be­
gehren.

A r t .  42 .
D ie  einzelnen B e s t a n d t e i l e  der Besitzungen freigewordener 

B a u e r n ,  welche von der R ura l-C om m iss ion  neu eingerichtet wurden, 
können u n te r  keinem V o rw and e  getrennt werden. D ie  älteren B a u e r n ­
besitzungen, welche in ih rer  A usd eh n u ng  von der R nra l-C om m iss ion  
aufrecht erhalten  w urden , können n u r  dann  getheilt w erden , w enn sie 
wenigstens eine G anzbauernw irthschaft,  G ro ß b a u e rn g ru n d  ausmachen, 
und  auch dann  n u r  in  der A r t ,  daß ein G ru n d  von der A usdehnung  
einer G anzbauernw ir th fchaf t  nicht in  mehr a ls  zwei Theile  ge trennt 
wird .

A r t .  43 .
D ie  Vorschrif ten  der Artikel 27 ,  2 8  und 2 9  finden auch a u f  die 

Besitzungen frei gewordener B a u e r n  A nw endung .
A r t .  44 .

W e n n  die Nachkommen des verstorbenen Besitzers eines B a u e r n ­
g rundes sich im Laufe eines J a h r e s  nicht erklären, daß sie den Besitz 
gemeinschaftlich fortsetzen w ollen , oder w enn sie denselben später aus- 
heben, oder die Besitzung a u s  freier H and  nicht verkaufen, oder endlich 
sich nicht d a rüber  e inigen, daß E in em  von ihnen durch freiwilliges 
Uebereinkommmen oder durch das  Los die Besitzung u n te r  der B e ­
d ingung, die übrigen  Antheile  im Verhältn isse zu dem übereingekom­
menen P re ise  auszuzahlen, überlassen werde, so kann jeder der E rb e n  
und die zurückgebliebene W i t w e ,  welche in  Gütergemeinschaft lebte, 
a u f  den V e rk a u f  der Besitzung im W ege der Licita tion dringen. D ie  
Licita tion kann jedoch n u r  dann  Platz greifen, w enn sich u n te r  den 
E r b e n  Anspruchnehmer befinden, die im S t a n d e  s ind , au s  eigenen 
M i t t e ln  die Antheile  der M i te rb e n  auszuzahlen. A u s  der N a t u r  der 
S a ch e  fließt von selbst, daß das  Recht zu einer Bauernbesitzung in 
B ezug  a u f  die Vermögeusverhältn isse der Eheleute ,  a ls  ein unbeweg­
liches G u t  anzufeheu ist, und  daß alle G ebäu d e ,  welche während der 
E h e  au f  einer nicht beiden E h e le n t e n , sondern n u r  einem derselben 
gehörigen Besitzung neu aufgeführt  w u r d e n , wie auch alle während 
der E he  vorgenoinmenen Verbesserungen der Besitzung, a ls  zur G üte r-
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gemeinschaft gehörig, anzusehen sind, w ofü r  dem ändern Ehetheile aus  
dem Nachlasse die entsprechende Entschädigung gebührt.

A r t .  45 .
I n  dem im vorhergehenden Artikel angedeuteten F a l le  findet 

die Licitation n u r  zwischen den Nachkommen des verstorbenen B e ­
sitzers und der W itw e ,  welche in  der Gütergemeinschaft gelebt hat, 
und zw ar n u r  in  einem einzigen T e rm in e ,  ohne vorausgegangene 
Kundmachung, u n te r  der Leitung des Gerichtes statt, wobei der durch 
Sachverständige ermittelte S chä tzungsw erts  zum A usru fspre ise  ange­
nommen wird.

A r t .  46 .
W e r  von den obengenannten P e rso n e n  mitl ici t iren  w i l l ,  h a t  die 

Hälfte  derjenigen S u m m e  zu erlegen , welche den an  die M i te rb e n  
auszuzahlenden Antheilen gleichkömmt, außer es w ürde einer der 
E rb e n  freiwillig einwilligen, daß sein A nthe i l  a u f  eine gewisse Z e i t  in 
den H änden des Kauflustigen verbleibe.

A r t .  47 .
V o r  dem B eg in n e  der Licita tion w ird  bei Gericht ein P ro toko ll  

verfaßt, welches die L ic i ta t ions-B ed ingungen  enthält, und  die F risten  
zur A uszahlung  der Antheile  a u s  dem durch die Licitation zu erzie­
lenden P re ise  festsetzt. E ine  Abschrift desselben wird  in der Kanzlei 
des mit der Ü berw ac h u n g  der I n s t i t u te  betrau ten  S e n a t o r s  nieder­
gelegt.

A r t .  48.
W e n n  die Nachkommen des verstorbenen Besitzers, oder die 

W itw e, welche in Gütergemeinschaft gelebt h a t ,  außer S t a n d e  sind, 
au s  eigenen V erm ögensm it te ln  die Antheile  auszuzahlen, und wenn 
sie, vorzugsweise in der A nhoffnng eines D a r l e h e n s ,  den gemein­
schaftlichen Besitz aufheben wollen, so hat zwischen ih nen ,  un te r  Lei­
tung  des Gerichtes, eine zwangsweise Losung stattzufinden. W e r  von 
ihnen durch das  Los die Besitzung erhält ,  zahlt den M ite rb e n  die A n ­
theile im Verhältnisse zu dem durch Sachverständige ermittelten 
Schätznngswerthe aus, und  zwar in der F ris t ,  un te r  den B ed in g u ng en  
und un te r  der S t r e n g e ,  welche in dem vor der Losung aufgenommenen 
Protokolle  zu bestimmen sind.
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Art. 49.
W ill keiner der oben genannten Erben in dem älterlichen Ver­

mögen verbleiben, dann findet eine Licitation S tatt, za welcher auch 
fremde Personen zuzulassen sind.

Art. 50.
Hinterläßt der Besitzer eines Bauerngrundes keine Nachkommen, 

sondern entferntere Erben, welche sich weder für den gemeinschaftlichen 
Besitz, noch für den Verkauf aus freier Hand an einen der Miterben 
oder an einen Fremden einigen, so müssen zur Licitation auch fremde 
Personen zugelassen werden.

Art. 51.
Dem Käufer liegt ob, im Laufe von 15 Tagen, vom Tage der 

Licitation gerechnet, den Obereigenthümer um Ausfertigung eines 
Zeugnisses des Inhaltes zu bitten, daß derselbe gegen die Anschreibung 
des neuen Erwerbers als Besitzers in der Tabelle der Zinsbauern nichts 
einzuwenden habe. Der Obereigenthümer ist verpflichtet, binnen 
Monatsfrist feine Erkläruug abzugeben, widrigenfalls sein S t i l l­
schweigen sür eine Einwilligung angesehen werden wird. Auf Grund­
lage dieses Zeugnisses oder der vermutheten Einwilligung uud der bei- 
gebrachteu Nachweisungen, daß er den Licitations-Bedingungen Genüge 
geleistet hat, erlangt der neue Erwerber eine gerichtliche Entscheidung, 
durch welche er in den Besitz der von ihm erkauften Besitzung ein­
geführt, und wodurch ausgesprochen wird, daß diese in der Tabelle auf 
seinen Namen umgeschrieben werden soll. Auf Grund diefer Ent­
scheidung erfolgt die Anschreibung des neuen Besitzers in den Tabellen.

Art. 52.
Alle Verlassenschasts-Abhandlnngen in Betreff der Besitzungen 

frei gewordener Bauern und die hiebei sich ergebenden Licitationen 
bäuerlicher Besitzungen, deren Werth die Summe vou 6000 poln. 
Gulden nicht übersteigt, werden bei den zuständigen Bezirks-Friedens- 
gerichteu mit dem Rechte der Berufung an das Obergericht abgehalten 
werden, ohne Beirrnng jedoch der in dem Gesetze über Vormundschaften 
in Betreff der Bestätigung der Beschlüsse des Familienrathes durch das 
Landesgericht ertheilten Vorschriften, und mit Aufrechthaltung der Be­
stimmungen in Betreff der Aufnahme der Versiegluugsacte nach Bauern.
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D ie  Friedensgerichte werden bei derartigen Verlassenschafts-Ab- 
handlungen nach den fü r das Landesgericht erlassenen Vorschriften, 
insoweit dieselben in dem fü r die Friedensgerichte vorgeschriebenen 
V erfahren nicht geändert w urden, Vorgehen. D ie  V erlau tbaru ng  von 
Licitationen, wozu fremde Personen  zugelassen w erden, wird au f die 
für Kundmachungen im  W ege der Execution gerichtlicher Urtheile vor- 
gefchriebene Weise vorgenommen, und die Licitationen selbst sind in  
den Gerichts-Audienzen au f die dem Landesgerichte bezüglich der V e r­
äußerung von G ü tern  M inderjäh riger vorgezeichnete W eife , m it B e ­
obachtung dessen, w as der A rt. 45  vorschreibt, abzuhalten.

A rt. 53.
Z u  dieser Gerichtsbarkeit der Friedensgerichte gehört nicht nu r 

die Verlassenschafts-Abhandlung und die E rledigung von Gesuchen, 
ferner die Entscheidung von S treitsachen  in  B etreff der durch die 
R ural-Com m issiou zugewiesenen Grundstücke, sondern auch in B etreff 
der aufgeführten Gebäude und des ganzen beweglichen V erm ögens der 
frei gewordenen B a u e rn , m it dem Rechte der B eru fun g  an das 
Obergericht.

D ie  Verlassenfchafts-A bhandlungen und Verkäufe von Besitzun­
gen frei gewordener B a u e rn , deren W erth  die S um m e von 6 0 0 0  poln. 
G ulden übersteigt, werden von dem Landesgerichte mit Beobachtung 
der in  den Artikeln 44  bis 51 enthaltenen Vorsichten, vorgenommen.

A rt. 54.
Alle der Gerichtsbarkeit der Friedensgerichte zustehenden Acte 

in  B etreff der Verlassenschasts-Abhandluugen nach frei gewordenen 
B au e rn  sind stempelfrei. D ie  für alle Acte und Urtheile in  Angelegen­
heiten dieser A rt entfallende Schre ib tare  wird derjenigen gleich sein, 
welche für Urtheile und Acte, die bei einem Friedensgerichte vorfallen, 
festgesetzt ist.

A rt. 55.
V on der S ec tion  der öffentlichen Einkünfte und des Staatsschatzes 

werden ämtliche Abschriften der bäuerlichen Tabellen in der von der 
R ural-C om m iffion  vorgefchriebenen F o rm  den betreffenden F riedens­
gerichten überfendet werden. Diefe Tabellen sollen gewissermaßen die 
Hypotheken-Bücher über bäuerliche R ealitäten  darstellen, sie müssen in
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der größten Ordnung erhalten werden; alle in Bezug auf den Besitzer 
eingetretenen Aenderungen müssen in dieselben eingetragen werden, und 
die Friedensgerichte sind verpflichtet, solche Aenderungen ohne Verzug 
der Section der öffentlichen Einkünfte und des Staatsschatzes zu dem 
Ende anznzeigen, damit die Umschreibung desBesitztitels ansden neuen 
Erwerber in den Exemplaren der Tabellen, welche bei dieser Section 
und bei den Friedensgerichten geführt werden, angeordnet werden 
könne. Und da nach den Bestimmungen des gegenwärtigen Regulativs 
eine Aendernng in der Person des Besitzers auch in Folge von Ent­
scheidungen der Administrativgewalt stattfinden kann, so wird in der­
gleichen Fällen die Senat-Section der öffentlichen Einkünfte von den 
eingetretenen Aenderungen in der Person des Besitzers die betreffenden 
Friedensgerichte verständigen, und die Eintragung derselben in den bei 
diesen Friedensgerichten befindlichen Exemplaren der Tabellen ver­
fügen.

Bei Verlassenschafts-Abhandlungen und Verkäufen, welche vor 
dem Landesgerichte stattgefunden haben, verständigt das Landesgericht 
die Section der öffentlichen Einkünfte von dem erfolgten Verkaufe der 
Besitzung, wovon auch das Friedensgericht zum Behufe der Um­
schreibung in der Tabelle in Kenntniß gesetzt wird.

Art. 56.
Die Antheile der Minderjährigen werden zuerst ausgezahlt, die 

fruchtbringende Anlegung derselben verfügt der Familienrath durch 
einen Beschluß, welcher der Bestätigung des Landesgerichtes unter­
liegt.

A rt. 57.
Um den Bauern die Auszahlung ihrer Miterben zu erleichtern, 

wird denselben von dem regierenden Senate gegen Bürgschaft der Ge­
meinde, und unter den dießfalls vorgeschriebenen Bedingungen, ein D ar­
lehen aus dem Unterstützungssonde gegeben, und dessen Zurückzahlung 
nach Beschaffenheit der Umstände auf eine bestimmte Anzahl von Jah­
ren vertheilt werden.

Art. 58.
Eine Bauernbesitzung kann wegen Schulden des Besitzers im Ere- 

cutionswege lediglich verpachtet werden. Die Verpachtung findet in
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Gemäßheit der Vorschriften des Gesetzes über die Erecution S t a t t ,  mit 
der Abweichung, daß das erecutive Verfahren vor den Friedensgerichten 
stattfinden wird.

D ie  Abstiftung von einer bäuerlichen Besitzung kann n u r  wegen 
einer Schuldigkeit an Z in s  Platz greifen, und auch dieß n u r  dann, 
wenn der rückständige und der laufende Z in s  aus dem beweglichen 
Eigenthnme des Schuldners oder durch eine Verpachtung der Besitzung 
au f  3 J a h r e  nicht eingebracht werden kann. D ie  Beschlagnahme im 
Wege der Abstiftung wegen eines Zins-Rückstandes erfolgt im admi­
nistrativen Wege durch einen von S e i te  der S ec t ion  der öffentlichen 
Einkünfte delegirten Sequester; der Verkauf der in Beschlag genom­
menen Besitzung erfolgt dagegen au f  Anlangen der S ec t ion  der öffent­
lichen Einkünfte und des Staatsschatzes vor den Friedensgerichten, 
wenn es sich um Besitzungen, deren W erth  6 0 0 0  poln. Gulden nicht 
übersteigt, und vor dem Landesgerichte, wenn es sich um Besitzungen 
handelt, deren W erth  jene S um m e übersteigt.

A rt .  59.
B e i  Verlassenschafts-Abhandlungen ebenso wie in Erecutions- 

Streitsachen, müssen bäuerliche Besitzungen durch drei G rundw irthe 
des O r te s ,  als Sachverständige, welche vorläufig bei dem Friedens­
gerichte zu beeidigen sind, und zwar nach Wissen und Gewissen zu dem 
W erthe geschätzt werden, welcher für eine Abtretung der Rechte auf 
die erbliche Bauernbesitzung, mit Bedachtnahme auf  den Zustand der­
selben, rechtmäßig erhalten werden kann. D en  Sachverständigen muß 
bei Abschätzung bäuerlicher Realitäten  als G rundlage zur Erhebung 
des Werthes bezeichnet werden: das reine Einkommen der Wirthschaft, 
die Lage des O r te s ,  der geringere oder größere W erth  des A rbeits­
lohnes. I m  Wege der Verlassenschafts-Abhandlung werden die 
Sachverständigen von den Erben, falls Alle großjährig sind, ernannt; 
wenn aber unter denselben sich M inderjährige befinden, oder wenn der 
Verkauf im Wege der Erecution stattfinden soll, so steht dem Gerichte 
zu, die Sachverständigen von Amtswegen zu ernennen.

W ir  machen es daher zur Pflicht, und verordnen, daß dieses 
S t a t u t  als ein vom ersten October dieses J a h r e s  verbindliche Kraft 
erlangendes Gesetz angesehen, und von Je d e rm a n n ,  dem dieß obliegt,
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genau erfüllt, übrigens zu dem Zwecke der allgemeinen Veröffentli­
chung in das Regierungsblatt ausgenommen werde.

Geschehen in Unserer Sitzung in Krakau am neunten Ju li Ein­
tausend Achthundert und Vier und Vierzig.

Für den Präsidenten des Senates:
K o p ff.

Der Ober-Secretär des Senates: 
M a je w s k i.

N ow akow ski,

Secretär des Senates.

Tag der Kundmachung: der I .  Oktober 1844.
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Hypothckcngefeh für  die freie S t a d t  K r a k a u ,
vom 6 . Septem ber 1 8 2 2 ,  N r . 2 7 9 5 .

W ir  P älrdcnt und S e n a to r e n  der freien und fkreng neutralen  
S t a d t  K ra k a u  und ihres G eb ie te s ,

geben Allen und Jed e m , dem hievon zu wissen obliegt, und namentlich 
den E in w o h n ern  des K rakauer Gebietes bekannt, daß in  der am 
17. J u n i  1 8 2 2  abgehaltenen außerordentlichen S itzu n g  der gesetz­
gebenden V ersam m lung  der R ep räsen tan ten  folgendes Gesetz zur S ic h e ­
rung  des E igenthum es unbeweglicher G ü te r ,  dann  über  P riv i leg ien  
und Hypotheken statt des 18. T i te ls  des 3. Buches des Civil-Gesetzbuches 
einstimmig beschlossen w orden ist i

1. Abtheilung.
A l l g e m e i n e  D e st i m m u n g e ».

I.  M f c h m t t .

Von den N echtstileln.

A rt .  I .
Alle H and lungen  uu te r  Lebenden, in deren F o lge  das  E ig en th u m  

unbeweglicher G ü te r  über tragen ,  beschränkt, belastet oder vonLasten be­
freit werden soll, alle Acte dieser A r t ,  welche sich ausHypothekar-Rechte 
beziehen, sollen vor den S chre ibern  der öffentlichen Acte und zwei durch 
die Gesetze nicht ausgeschlossenen Zeugen, entweder von den V e r t r a g ­
schließenden selbst, oder ihren hiezu eigens und  amtlich bestellten B e ­
vollmächtigten geschlossen werden.

D ie  S chre iber  der Acte sind verpflichtet, das  Archiv im O r t e  der 
Hypothek zu führen. — D e r  ausgezeichnete A c t  muß den I n h a l t  des
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von den Parteien verabredeten und angenommenen Geschäftes ent­
halten, um nach den 12. Art. dieses Gesetzes in das Hypotheken-Buch 
eingetragen werden zu können.

Art. 2.
Die im Auslande nach der dort vorgeschriebenen Form geschlos­

senen Acte werden nur über ein gerichtliches Urtheil in die Hypothekeu- 
Bücher ausgenommen, wenn nicht dieser Anordnung politische Vor­
schriften oder Tractate entgegenstehen.

Art. 3.
Die von der durch die 3 Höfe bestimmten Commission ausgefer­

tigten oder noch auszufertigenden Erbpachtverträge, dann die im Grunde 
des Statuts vom 21. Mai 1816 durch die Organisirungs-Eommission 
abgeschlossenen Zehentverträge, unterliegen nicht den hier vorgeschrie­
benen Förmlichkeiten, und sind in den Hypotheken-Acten in der Lasten- 
Rubrik einzutragen.

H . L ö s c h iü t t.

Von den Hypotheken-Aüchern.

Art. 4.
Das dingliche Recht auf unbewegliche Güter wird durch die Ein­

tragung des Erwerbtitels in die Hypotheken-Bücher erworben.
Art. 5.

Die Beschränkung des Eigenthumes unbeweglicher Güter, be­
sondere immerwährende Lasten, Grunddienstbarkeiten, müssen durch 
die Eintragung des Rechtstitels in die Hypotheken-Bücher ersichtlich 
gemacht werden.

Art. 6.
Alle Belastungen des Eigenthumes unbeweglicher Güter müssen 

mit Ausnahme der privilegirten Hypotheken, durch Eintragung des 
Titels in den Hypotheken-Büchern ersichtlich gemacht werden.

Art. 7.
Die Hypothekar-Rechte und solche Eapitalien, über welche der 

Gläubiger frei verfügen kann, müssen auf dieselbe Art, wie die unbe­
weglichen Güter übertragen oder belastet werden. Ein jedes Geschäft
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dieser A r t  muß durch die E in tragung  des T ite ls  in die Hypotheken- 
Bücher ersichtlich gemacht werden.

A rt .  8.
D ie  Befreiung der unbeweglichen G ü te r  und hypothecirten C ap i­

talien von den Belastungen, welchen sie unterliegen, muß ebenfalls 
durch die Löschung der E in tragung  aus den Hypotheken-Büchern bewerk­
stelliget werden.

A r t  9.
W enn  J e m a n d  eines der erwähnten Rechte zu haben glaubt, 

welches aber erst im Rechtswege erstritten werden muß, so kann er sich 
durch Vormerkung dieser Forderung  sicherstellen (P rä n o ta t io n ) .  Dieß 
findet auch bei Entlastungen S t a t t ,  die der Schuldner von dem G lä u ­
biger im Rechtswege zu erlangen sucht.

A rt .  10.
Alle Rechtstitel, welche durch die E in tragung  in das Hypotheken- 

Buch ein dingliches Recht bewirken, gewähren, insolange als dieje E in ­
tragung  nicht erfolgt, n u r  persönliche Rechte.

A rt .  11.
D a s  Vorrecht des dinglichen Rechtes hängt von der früheren 

E in tragung  ab; unter den E in t ra g u n g e n ,  die an demselben Tage 
geschehen , entscheidet über das Vorrecht die Z a h l  des Einreichungs- 
Protokolles.

D erD irec tor(H ypo theken-B ew ahrer)  ist verpflichtet, den P a r te ien  
auf ihr Verlangen ein Zeugniß über die im Einreichungs-Protokolle 
vorkommende Ordnungszahl der gemachten Eingabe zu erfolgen.

A rt .  12.
D ie  Hppotheken-Bücher sind:

I. das vom Präsidenten des T r ibu na ls  erster In s ta n z  oder seinem 
Stellvertreter paraphirte  Einreichungs-Protokoll, welches die fort­
laufende Z ah l  der überreichten Einverleibnngs- und Löschungs- 
Gesuche und deren wesentlichen I n h a l t  enthalten soll.

Dieses Einreichungs-Protokoll wird täglich von dem Präsiden­
ten des T ribuna ls  oder dessen S tellvertre ter durch Beifügung 
seiner Unterschrift geschlossen.
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II. Das Jngrossations-Buch, in welches alle Titel dinglicher Rechte 
ohne Unterschied im ganzen Lande nach ihrem Wortlaute einge­
tragen werden.

Die Eintragung wird nach der Ordnung der Überreichung 
des Gesuches in das Einreichungs-Protokoll, mit Anmerkung der 
Zahl der Eingabe aus dem einzutragenden Acte, in ununter­
brochener Reihenfolge, ohne Freilassung eines unbeschriebenen 
Zwischenraumes vollzogen.

Das Jngrossations-Bnch wird mit einem Einbande versehen, 
jede Seite desselben mit einer mit Buchstaben geschriebenen Zahl 
bezeichnet, und am Ende desselben von dem Tribunals-Präsidenten 
oder dessen Stellvertreter die Bestätigung beigesügt, aus wie viel 
Seiten es bestehe.

III. Der Hypothekeu-Ausweis, welcher aus folgenden Rubriken zu 
bestehen hat:

Erste Rubrik, der Titel des Eigenthums.
Diese enthält folgende Spalten:

->) den Tauf- und Familien-Namen des Eigenthümers,
Ii) den Werth des unbeweglichen Gutes, 
o) die Beschränkung des Eigenthums, 
ä) die Löschungen.

Zweite Rubrik, die gerichtlich sichergestellten Schulden und 
andere dingliche Verpflichtungen, mit folgenden Spalten: 
s) der Betrag,
b) die Sessionen,
c) die Belastungen,
6) die Löschungen.

IV. Die Urkuuden-Sammlung.
Art. 13.

Um die Eintragung eines Rechtes zu bewerkstelligen, muß der 
Gläubiger oder derjenige, welchem daran liegt, entweder selbst oder 
mittelst eines Dritten dem Director einen authentischen Auszug des 
Urtheils oder Actes, woraus die dinglichen Rechte fließen, vorlegen. 
Der Director bezeichnet den authentischen Auszug mit der Ordnungs­
zahl des Einreichungs-Protokolls, und trägt unter dieser Zahl das
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Erscheinen und das dem Inhalte des vorgelegten Actes entlehnte 
Ansuchen der Partei ein, welches sowohl die Partei, als auch der 
Direktor zu unterschreiben hat. Is t die Partei des Schreibens unkundig, 
so ist dieß anzumerken.

Art. 14.
Nach Eintragung dieses Begehrens hat der Director zu unter­

suchen, ob der Act nicht mit Rechten eines Dritten, die in den Hypotheken- 
Büchecn Vorkommen, im Widerspruche stehe. Sollten sich Gründe 
ergeben, die Annahme desselben zur Eintragung zu verweigern, so hat 
der Director schriftlich der Partei einen abschlägigen Bescheid hinaus­
zugeben , gegen welchen dieselbe ihre Beschwerde bei dem Tribunal 
erster Instanz binnen drei Tagen nach Zustellung des abschlägigen 
Bescheides bei sonstiger Präclusion zu überreichen hat.

Das Tribunal wird binnen eben dieser Zeit über die Beschwerde 
entscheiden, und hievon sowohl den Director als auch die betheiligten 
Parteien verständigen.

Gegen die Entscheidung des Tribunals findet keine weitere 
Beschwerde Statt, unbeschadet jedoch des Rechtes, im gewöhnlichen 
Rechtswege wegen Verfügung der Eintragnng oder der Löschung zu 
klagen.

Wird dem Ansuchen der Partei von dem Gerichte willfahrt, so 
bleibt derselben das Vorrecht nach der Ordnungszahl und dem Datum, 
unter welchem die ursprüngliche Eingabe in das Einreichungs-Protokoll 
der Hypotheken-Kanzlei gelangt ist, Vorbehalten.

Art. 15.
Jeder, der ein Geschäft vor dem Schreiber der Acte abschließt, 

oder eine Eintragung begehrt, muß einen Wohnsitz im Lande wählen. 
Dieser Wohnort kann im Lande mit der Verpflichtung, ihn anzuzeigen, 
geändert werden.

M e auf Hypotheken-Rechte oder Verpfli chtungen sich beziehende 
Zustellungen sind in dem gewählten Wohnsitze vorzunehmen.

Art. 16.
Die Hypotheken-Acten sind öffentlich, der Director wird Jedem die 

Einsicht bewilligen und die geforderten Auszüge erfolgen. Die Einsicht 
dieser Acten kann jedoch nur in Gegenwart des Directors geschehen,
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der für die Vollständigkeit und Unversehrtheit der in den Büchern 
vorkommenden Acte verantwortlich ist.

Art. 17.
Wenn nach Ablauf eines halben Jahres nach der im Grunde 

dieses Gesetzes vollendeten Errichtung der Bücher, Niemand den ein­
getragenen Erwerbtitel bestreitet, wird der Erwerber in den mit einem 
Dritten in Betreff des unbeweglichen Gutes vorgenommcnen Geschäften 
für den wahren Eigenthümer des Gutes gehalten werden.

Art. 18.
Nach Verlauf eines halben Jahres ist derjenige, welcher mit einem 

solchen Eigenthümer ein Geschäft geschlossen hat, gegen die Ansprüche 
desjenigen oder des Cessionärs geschützt, der ein stärkeres Recht zu dem 
Eigenthume zu haben glaubt, dessen Eintragung in die Bücher aber zu 
besorgen unterlassen hat.

Art. 19.
Die unbeweglichen Güter, welchen in dem Hypotheken-Ausweise 

ein abgesondertes B latt gewidmet wurde, sind als ein Hypotheken- 
Körper zu betrachten, und dürfen ohne eine im administrativen und 
gerichtlichen Wege erlangte Bewilligung weder zerstückelt noch vergrö­
ßert werden.

Art. 20.
Für den in den Büchern aus den Urkunden ersichtlich gemachten 

Werth der Güter bürgen die Bücher nicht, der Director ist nur für die 
Richtigkeit der Eintragung verantwortlich.

Art. 21.
I n  Betreff desjenigen, welcher sich im guten Glauben auf den 

Hypotheken-Ausweis mit dem Eigenthümer eines Grundes oder eines 
hypothecirten Kapitals in ein Geschäft einließ, ist nur der Inha lt des 
Hypotheken-Ausweises maßgebend. Der Hypotheken-Ausweis wird die 
Berufung auf die Zahl und die Seite des Actes oder Urtheils enthalten, 
wo sie in dem Jngrossations-Buche eingetragen sind.

Art. 22.
Wer sich persönlich verpflichtet hat, der ist zur Erfüllung mit 

allen seinem beweglichen und unbeweglichen, gegenwärtigen und künf­
tigen Vermögen verpflichtet.
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Art. 23.
Das Vermögen des Schuldners haftet allen seinen Gläubigern 

gemeinschaftlich, und dessen Werth wird unter dieselben nach Maßgabe 
ihrer Forderungen vertheilt, insofern nicht aus rechtlichen Gründen ein 
Vorrecht unter den Gläubigern eintritt.

Art. 24.
Gesetzliche Gründe des Vorrechtes liegen in den Privilegien und 

Hypotheken.

II. Abteilung.
Von den Pr i v i l e g i en .

Art. 25.
Das Privilegium ist ein Recht, welches einer Forderung vermöge 

ihrer Eigenthümlichkeit den Vorzug vor anderen Forderungen, sogar 
vor den Hypotheken gibt.

Art. 26.
Unter den privilegirten Gläubigern entsteht das Vorrecht nach 

der Verschiedenartigkeit der Privilegien.
Art. 27.

Die gleiches Vorrecht genießenden privilegirten Gläubiger werden 
nach dem Verhältnisse ihrer Forderungen zum Ganzen befriedigt.

Art. 28.
Das privilegirte Pfandrecht erstreckt sich auf das bewegliche oder 

unbewegliche Vermögen.

I. Mschiült.
Von den Privilegien auf beweglichen Gütern.

Art. 29.
Die Privilegien sind entweder allgemein oder erstrecken sich auf 

bestimmte Mobilien. Die mit dem Privilegium auf alle beweglichen 
Sachen versehenen Forderungen werden unten aufgezählt und ihnen 
kömmt folgende Reihenfolge zu statten:

1. Die Gerichtskosten.
2. Die Beerdigungskosten.
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3. Die letzten Krankheitskosten was immer für einer A rt, in 
gleichem Verhältnisse für alle Personen, denen sie gebühren.

4. Der Dienftlohn für das vollendete und für das laufende 
Dienstjahr.

5. Die zur Verpflegung des Schuldners und seiner Familie 
gemachten Auslagen, und zwar für die letzten fechs Monate, wenn sie 
von einem Kleinhändler, und für das letzte Jahr, wenn sie von einem 
Koftgeber und von einem Kaufmanne im Großen gemacht worden sind.

Art. 30.
Die auf bestimmte Mobilien das Vorrecht genießenden Forde­

rungen sind:
1. Die Miethen und Pachtungen von Gütern auf das Einkommen 

der jährlichen Fechsung, und auf den Werth aller in dem gemietheten 
Haufe oder auf dem Pachtgute befindlichen nothwendigen Geräth- 
fchaften, und die bei einer Pachtung zur ordentlichen Bewirtschaftung 
dienenden Sachen, für alle rückständigen oder noch nicht fälligen Ge­
bühren, wenn die Pachtverträge ämtlich geschlossen sind, oder wenn die 
im Privatwege unterschriebenen Verträge ein bestimmtes Datum haben, 
sonst nur für ein Jahr vom Ausgange des laufenden Pachtjahres 
zurückgerechnet.

Dasselbe Vorrecht findet S ta tt für die Verbesserungskosten der 
gemietheten Wohnung und für alles, was die Vollzugsetzuug des 
Pachtvertrages betrifft. Jedoch werden die für die Aussaat oder für 
die Fechfuug gemachten Auslagen aus dem Werthe der Fechsung, und 
die für die Wirthfchaftsgeräthschaften aus dem Preise derselben, und 
zwar in beiden Fällen dem Eigenthümer vor allen Gläubigern vergütet.

Der Eigenthümer kann die in seinem Hause oder seinem ver­
pachteten Gute befindlichen Mobilien pfänden, wenn sie ohne feine 
Bewilligung aus dem gemietheten oder verpachteten Locale entfernt 
worden wären, und er behält sein Vorrecht aus dieselben, sobald 
er von diesem Rechte bei einer Pachtung binnen 40 Tagen in Be­
treff der Wirthschastsgeräthe, und bei einer Miethe binnen 15 Ta­
gen in Betreff der Hausgeräthe Gebrauch macht.

2. Die Forderungen auf das von dem Gläubiger in Besitz 
genommene Pfandstück.
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3. D ie  zur Aufbewahrung von Sachen  gemachten Auslagen.
4. D e r  Kaufpreis noch nicht bezahlter beweglicher Sachen, 

wenn sie noch im Besitze des Schuldners  s in d , mag er sie gegen 
Bestimmung eines Zahlungsterm ines oder ohne diese Bestimmung 
gekauft haben. W a r  der K au f  ohne Bestimmung eines Z a h lu n g s ­
termines geschlossen, so kann der Verkäufer diese Sachen  zurück­
fordern und ihren weiteren Verkauf h indern, so lange sie in den 
Händen des Käufers s in d , wenn diese Zurückforderung binnen 8 
Tagen nach deren Uebergabe geltend gemacht wird, und die Sachen 
noch in dem Zustande bestehen, in welchem sie sich bei der Ueber­
gabe befanden.

D a s  privilegirte Pfandrecht des Verkäufers kann jedoch n u r  
nach dem Pfandrechte des Vermiethers oder Verpächters geltend 
gemacht werden, wenn nicht bewiesen würde, daß der letztere wußte, 
daß die Fahrnisse oder G erä tscha f ten  dem M iether  nicht gehörten.

Hiedurch wird an den dem Handelsstande gebührenden Rückfor­
derungsrechten nichts geändert.

5. D ie  Auslagen, welche der Eigenthümer des Haufes für die 
Reifenden in B etreff  ihrer in sein Haus gebrachten Sachen  machte.

6. D ie  T ranspo r t-  und Uebersiedluugskosten von M obilien, auf 
diesen Geräthschaften selbst.

7. D ie  aus dem Amts-Mißbrauche und den bei A usübung des 
Amtes begangenen Ü bertre tungen  der öffentlichen B eam ten  ent­
springenden Forderungen, au f  die von ihnen geleisteten Dieust-Cau- 
tionen und die etwa hievon entfallenden Interessen.

I I .  M s c h i ü t t .

V on den p riv ileg irten  Hypotheken auf unbeweglichen G ütern .

A rt. 31.
D a s  Privilegium auf unbewegliche Sachen genießen diejeni­

gen Forderungen, welchen ohne deren E in tragung  in die Hypo- 
theken-Bücher vor allen eingetragenen Schulden das Vorrecht ge­
bührt.
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Art. 32.
Folgenden Forderungen kömmt das Vorrecht auf unbewegliche 

Güter zu:
1. Den für ein Jahr rückständigen und vom Grund und Bo­

den gebührenden öffentlichen Stenern jeder Art.
2. Den für ein Jahr im Rückstände haftenden Abgaben an 

städtische oder Gemeinde-Cassen, Zehnten und was immer für Lei­
stungen in Geld oder in il-vtni-a, wenn sie aus dem Grundbesitze 
fließen, wie auch allen Jnventarial-Schuldigkeiten.

3. Die für das verflossene und noch laufende Dienstjahr gebüh­
renden Dienstlohns- uud Deputats-Forderungen der auf dem Grunde 
befindlichen Dienstboten.

4. Dem Kaufpreise für das verkaufte Gut, wenn der Rück­
stand des ganzen oder eines Theiles des Kaufpreises aus dem ein­
getragenen Titel ersichtlich ist, für welchen Fall die Bitte des Käu­
fers um Jngrossirung des Kaufvertrages, für eine Eintragung zu 
Gunsten des Verkäufers gilt.

Diefem zufolge ist der Director verpflichtet, unter eigener Ver­
antwortung den nicht bezahlten Kaufpreis von Amtswegen als eine 
Schuld einzutragen.

Art. 33.
Die im Art. 29 angeführten Vorrechte, welche auf das beweg­

liche Vermögen ausgeübt werden können, dehnen sich auch auf die 
unbeweglichen Güter aus, wenn sie aus den Fahrnissen nicht befrie­
digt werden können.

Art. 34.
I n  diesem Falle werden die privilegirten Forderungen aus 

dem Kaufpreise des unbeweglichen Gutes in folgender Ordnung ver­
gütet:

1. Die Gerichtskosten und die im Art. 29 angeführten For­
derungen.

2. Die im Art. 32 vorkommenden Forderungen.



29

III. Abtheilung.
V o n  d e n  H y p o t h e k e n .

A rt .  35 .
D ie  Hypothek ist das  dingliche Recht au f  unbewegliche S ach en ,  an  

welche die B efr ied igung  der eingetragenen F o rd eru ng en  geknüpft ist. S i e  
ist ihrer N a tu r  nach unzertrennlich und erstreckt sich au f  alle der V e r ­
pflichtung unterliegende I m m o b i l i e n  und  a u f  alle ihre Theile . S i e  haftet 
darauf ,  mag das  belastete G u t  in w as  imm er fü r  H ände übergehen.

A r t .  36 .
D ie  Hypothek findet n u r  in  den vom Gesetze vorgeschriebenen 

Fä l len  und F o rm e n  S t a t t .
A r t .  37 .

D ie  Hypothek ist entweder eine gerichtliche oder eine vertragsmäßige.
A r t .  38 .

D ie  gerichtliche Hypothek erfolgt im G ru n d e  eines gerichtlichen 
Urtheils  oder eines gerichtlichen Actes.

D ie  vertragsmäßige Hypothek häng t  ab von dem Ueberein- 
kommen und der äußeren F o r m  der Acte und V er t räg e .

A r t .  39 .
Keine gerichtliche oder vertragsm äßige Hypothek ist von der 

Verpflichtung der E in t r a g u n g  in die Hypotheken-Bücher befreit.
A r t .  40 .

Z u r  Leistung einer Hypothek sind n u r  gee ig n e t :
1. D ie  unbeweglichen G ü t e r ,  welche dem Verkaufe oder der 

B e las tung  unterzogen werden können.
2. D ie  hypothecirten C ap ita l ien .

A r t .  41 .
D a s  in die Hypotheken-Bücher einzutragende Recht muß dem 

G läub iger  gegen den in den H ypotheken-Büchern vorkommenden 
E igenthüm er zukommen.

A r t .  4L.
E i n  nicht eigetragener E ig en th ü m er  kann die gegen den aner­

kannten E igenthüm er eigetragenen Rechte nicht 
ihm n u r  ein Recht gegen den D r i t t e n  frei.

anfechten, es bleibt
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A rt.  43.
D ie  in  den vorhergehenden zwei Artikeln enthaltenen V o r ­

schriften erstrecken sich zugleich au f  die Abtretung und Belastung 
hypothecirter Rechte.

A rt .  44.
W e r  ein Hypothekar-Recht durch Eession an sich b r ing t ,  wer 

eine Sicherstellung aus einem eingetragenen Kapitale erhält, ohne 
seine Rechte eintragen zu lassen, möge sich den Nachtheil zuschreiben, 
welcher aus einer abermaligen Veräußerung dieses Rechtes, und der 
E in t ra g u n g  des E rw erb ti te ls  eines späteren Erwerbers, der dadurch 
ein Vorrecht g ew inn t ,  oder aus der Tilgung  oder Löschung des 
Rechtes aus  den Hypotheken-Büchern erwachsen könnte.

Art .  45.
D ie  Verständigung des Gutseigenthümers von einer Belastung 

ist unerläß lich , sie ist von dem D irec to r  von Amtswegen in den 
G ü te rn  des Schuldners  durch den Gerichtsdiener, mittelst E in h ä n ­
digung einer Abschrift der ingrossirten Urkunde und der Bestätigung 
der E in t rag un g  in den Hypotheken-Ausweis, mit B eru fung  auf  den 
B a n d  und die Seitenzahl zu besorgen, und das Zeugniß des G e­
richtsdieners über die geschehene Zustellung ist von dem Director 
den Acten beizulegen.

D em  Eigenthümer steht frei, im J n la n d e  binnen 30  Tagen, 
im A uslande binnen 90  T agen  nach der Zustellung gegen die E in ­
tragung  Beschwerde zu führen.

A rt .  46.
W er  ein C ap ita l  an sich bringen oder es belasten will, hat den 

im A rt .  45  angegebenen Zeitpunct abzuwarten, nach dessen Ablauf  
er mit voller Sicherheit mit dem Gläubiger in  Verhandlung treten 
kann, wenn er in den Büchern  keine Rechtsverwahrung angemerkt findet.

A rt .  47.
D e r  Eigenthümer eines unbeweglichen G u tes  kann zwar über 

die Einkünfte desselben in Vorhinein frei verfügen und dieselben 
in V orhinein  erheben, es darf aber durch diese Verfügungen den 
gerichtlichen Erecutiousschritten zur Befriedigung der H ypo thekar-F or­
derungen und der davon gebührenden Z infen  kein Abbruch geschehen.
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A rt .  48 .
D ie  dreijährigen Z insen  eines in die Hypotheken-Bücher einge­

tragenen  C a p i ta l s  genießen bei der Classification gleiches V orrecht 
m it  dem K apita le .

A r t .  49 .
S o  oft es sich um  eine gerichtliche K au t io n  handelt, wird n u r  

eine au f  unbewegliche G ü te r  oder eingetragene K ap i ta le  versicherte 
und in  die Bücher eingetragene C a u t io n  angenommen werden.

I.  M s c h i M .

V on  den gerichtlichen Hypotheken.

A rt .  50 .
E in e  gerichtliche Hypothek en tspringt au s  einem rechtskräftigen 

Urtheile. D ie  W irkung  der gerichtlichen Hypothek häng t  von der E i n ­
t rag u ng  des Urtheils  in die Hypotheken-Bücher ab.

I s t  das  gegenwärtige V erm ögen  zur B efr ied igung  einer F o rd e ­
ru n g  unzulänglich, so ist der G läu b ige r  berechtiget, a u f  später von dem 
S ch u ld n e r  erworbene G ü te r  die Hypothek auszudehnen.

D ie  rechtskräftigen Urtheile der Friedensgerichte sind zur E r l a n ­
gung einer gerichtlichen Hypothek geeignet.

D ie  schiedsrichterlichen Urtheile können n u r  d a n n  eingetragen 
werden, w enn das Gericht die E recu t ion s -B ew il l igu n g  ertheilt.

D ie  ausländischen Urtheile sind n u r  nach vorausgegangenem  E r ­
kenntnisse des zuständigenRichters über die Erecutionsfähigkeit  einver­
leibungsfähig, hievon sind die Urtheile der L änder ausgenommen, mit 
welchen eigene T ra c ta te  bestehen, oder in  B e tre f f  welcher die p o l i t i ­
schen Gesetze e twas anderes verfügen.

I I .  M s c h i M .
V on vertragsm äßigen Hypotheken.

A rt .  51 .
N u r  diejenigen können eine Hypothek verschreiben, welche zur 

V eräu ß eru ng  ihrer G ü te r  oder verbücherten C ap ita le ,  die eine Hypothek 
geben sollen, befugt sind.
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Art. 52.
Is t das Recht des Eigenthümers des unbeweglichen Gutes oder 

des hypothecirten Capitales von dem Eintritte einer bestimmten Be­
dingung abhängig, oder erlischt es bei dem Eintritte eines bestimmten 
Ereignisses, so erlangt derjenige, welchem ein solcher Eigenthümer 
eine Hypothek bestellt, diese mit denselben Beschränkungen, insoweit sie 
aus den Hypotheken-Bücheru zu ersehen waren.

Art. 53.
Die Güter Minderjähriger, Pflegebefohlener und Abwesender 

können während der Dauer einer zeitweilig anvertrauten Verwaltung, 
nur aus gesetzlichen Gründen und in der gesetzlichen Form oder in 
Folge eines Urtheils belastet werden.

Art. 54.
Eine solche vertragsmäßige Hypothek ist nur insoserne giltig, als 

sie aus den vor den Gerichts-Schreibern ausgenommenen Acten, oder 
aus ausländischen, nach den Art. 1 und 2 eingerichteten Urkunden 
fließt. Ein jeder solcher Act soll das Gut, auf welchem die Hypothek 
verschrieben wird, genau nach seiner Beschaffenheit und Lage an­
geben.

Die Hypothek dars auf Güter, die in der Urkunde nicht bezeichnet 
sind, sowie überhaupt ohne Bewilligung des Schuldners nicht ausge­
dehnt werden. Dasselbe giltvon hypothekarisch versicherten Capitalien, 
und deßhalb sind General-Hypotheken ohne rechtliche Wirkung.

Art. 55.
Verschwindet oder verschlimmert sich eine zur Hypothek bestellte 

Liegenschaft der Art, daß die hierauf erlangte Hypothek zur Sicher­
heit des Gläubigers unzureichend wird, so kann der Gläubiger sogleich 
auf Zahlung oder Ergänzung der Hypothek dringen.

Art. 56.
Die vertragsmäßige Hypothek ist nur für die zur Hypothek ver­

schriebene Summe giltig.
Art. 57.

Die erlangte Hypothek erstreckt sich auf alle Verbesserungen, wel­
che in den mit der Hypothek belasteten beweglichen Sachen vorgenom­
men wurden.
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IV. Abtheilung.

v o n  - e r  A u fh eb u n g  Lcr P r i v i l e g i e n  und Hypotheken .

A rt .  58 .
D ie  P riv i leg ien  und Hypotheken erlöschen:
1. D urch  die A ufhebung  der Verpflichtung,
2. D urch  Verzichtleistung.

A r t .  59.
D ie  Löschung geschieht entweder über  E inw il l igung  der rechts­

fähigen P a r t e i ,  oder im G ru n d e  eines rechtskräftigen Urtheils .
A r t .  60 .

I n  beiden F ä l len  haben die um  die Löschung ansuchenden P a r ­
teien dem D ire c to r  eine Abschrift des ämtlichen Actes oder Urtheiles, 
w or in  die B ew il l igu n g  der Löschung en thalten  ist, vorzulegen.

A r t .  6 l .
D a s  Gericht h a t  im F a l le  eines S t r e i t e s  die Löschung anzuord­

nen, wenn die Verschreibung sich weder au f  das  Gesetz, noch aus 
einen T i te l  g rü n d e t ,  oder w enn sie im G ru n de  eines ungilt igen oder 
erloschenen oder befriedigten T i te ls  vorgenommen wurde, oder wenn 
die Hypothekar- oder priv ileg irten  Rechte im rechtlichen W ege  aufge­
hoben wurden.

A r t .  62 .
S o  oft ein G läub iger ,  welcher berechtiget w a r ,  au f  G ru n d la g e  

eines Urtheils  a u f  die gegenwärtigen und künftigen G ü te r  des S c h u ld ­
ners  eine E in t r a g u n g  zu erwirken, ohne hierin an  eine vertragsmäßige 
Grenze gebunden zu sein, eine E in t r a g u n g  erwirkt, welche eine größere 
M enge  abgesonderter G ü te r  begreift, a ls  zur Sicherstellung der S chu ld  
notbwendig ist, so steht dem S c h u ld n e r  frei, im Rechtswege zu begeh­
ren, daß die Hypothek verhältnißmäßig vermindert, oder in dem das 
gehörige V erh ä l tn is  übersteigenden Theile, gelöscht werde. Diese V o r ­
schrift erstreckt sich jedoch nicht a u f  die vertragsm äßigen  Hypotheken.

A r t .  63 .
E in tra g u n g e n ,  welche sich a u f  mehrere G ü te r  ausdehnen, werden 

fü r ü b erspann t  angesehen, sobald der reine W e r th  eines oder mehrerer
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derselben die S c h u ld  und ihr gesetzliches Z u g e h ö r  um mehr a ls  ein 
D r i t th e i l  übersteigt.

A r t .  64 .
A ls  übermäßig können E in t r a g u n g e n  auch in  den F ä l le n  verm in­

dert  werden, w enn der G läu b ige r  dieselben nach einer einseitig von 
ihm selbst gemachten Schätzung seiner F o rd eru ng en  bewirkt hat, welche 
in Ansehung der zu ih rer  S icherhe i t  zu bestellenden Hypothek durch 
keinen V e r t r a g  bestimmt w orden  und ih re r  N a t u r  nach bedingt, even­
tuell oder unbestimmt sind.

A r t .  65 .
I n  diesem Fa lle  w ird  der Richter die B es t im m ung  des Ü b e r ­

schusses nach M a ß g a b e  der Verhältnisse, der Wahrscheinlichkeit, mit 
Rücksicht aus  die verschiedenen möglichen V erä n d e ru n g e n  der Umstände 
und  der muthmaßlichen Ereignisse in der A r t  einrichten, daß die w a h r ­
scheinlichen Rechte des G läu b ige rs  m it  der E r h a l tu n g  des K red its  des 
S c h u ld n e r s  in E inklang  gebracht werden, unbeschadet des Rechtes des 
G läu b ig e r s ,  neue E in tr a g u n g e n ,  die ihm von dem T a g e  ihres D a tu m s  
die Hypothek verschaffen, zu erwirken, sobald der E r fo lg  die unbestimm­
ten F o rd e ru n g e n  a u f  eine höhere S u m m e  gebracht hat.

A r t .  6 6 .
D e r  W e r th  der unbeweglichen G ü te r ,  welcher mit dem W erthe  

der F o rd e ru n g  und eines D r i t th e i l s  da rü b e r  zu vergleichen ist, kann 
der A r t  bestimmt werden, daß Lei Im m o b i l i e n ,  welche dem Verderben 
nicht un terw orsen  sind, der fünfzehnfache, bei solchen, die dem V e rd e r ­
ben unterliegen, der zehnfache B e t r a g  des E inkom m ens berechnet wird, 
welches sich' au s  den G rundsteuer-Regis tern  e r g i b t , oder au s  dem 
Steueransa tze  a u f  der E inhebungsro l le  nach dem in  der Gemeinde, wo 
die G ü t e r  gelegen sind, zwischen dem ämtlichen Register oder dem 
S teueransa tze  und den Einkünften  bestehenden Verhältnisse ermittelt 
w ird .

Z u  diesem B eh nfe  kann jedoch der Richter auch g laubwürdige 
P ach tvert räge ,  vorangegangene, vor nicht g a r  langer  Z e i t  vorgenom­
mene Schätzungen, oder ähnliche Aete zu R a th e  ziehen, und die Früchte  
nach dem m itt leren  W erth e ,  welcher sich au s  diesen verschiedenen B e ­
helfen ergibt, abfchätzen.
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V. Abtheilung.
V o n  E in t rag u n g en  ans  G ü te r  o n )  T ap i ta l icn  einer verlassenschaftsmajlc.

A rt .  67 .
B e i  dem Todesfälle des E igen thüm ers  eines unbeweglichen G u te s  

oder vers icherten  E a p i ta l s  kann J e d e rm a n n ,  dem d a ra n  liegt, zu den 
Hppotheken-Büchern den T odenact überreichen.

A r t .  68 .
D e r  E rbe ,  welcher die Umschreibung der Rechts ti te l  des Erb lassers  

a u f  seine P e rs o n  bewirken will, muß dem Gerichte die Beweise seines 
Erbrechtes vorlegen und um Zuerkennung  des Nachlasses bitten.

A r t .  69 .
Einem  J e d e n ,  der ein besseres oder ein gleiches Recht au f  die 

Erbschaft zu haben glaubt, wie auch den G läu b ige rn  und Legataren  
des Erblassers ,  steht frei, au f  die im A r t .  7 6  vorgezeichnete A r t  und 
Weise seine Rechte und Behelfe  zu den Hypothekar-Acten vorzulegen.

VI. Abtheilung.

v o n  den Vorm erkungen  (P rö n o ta t io n e n ) .
A r t .  70 .

D ie  gerichtlichen Urtheile, m it welchen J e m a n d  der freien S c h a l ­
tung  m it  seinem V erm ögen fü r  verlustig erklärt, oder J e m a n d e n  ein 
gerichtlicher Beistand beigegeben wird, sind in  die Hypotheken-Bücher ein­
zutragen, wenn die P e rso n ,  welcher der B e is tand  gegeben wird, unbe­
wegliche G ü te r  oder hypothecirte K ap i ta l ien  besitzt.

A r t .  7 1 .
D ie  Vormerkungen finden S t a t t :
1. W e n n  ein rechtskräftiges Urtheil  beigebracht wird , m it wel­

chem die V erfügungsfähigkeit  genommen, der bürgerliche T o d  oder die 
S u s p e n d i ru n g  des Gebrauches der bürgerlichen Rechte verhängt,  die 
B e igebung  e ine s B e ira th e s  oder die A btre tu n g  d e r G ü te r  an  die G l ä u ­
biger (Lessio  donoi-um) verordnet wird.

2. W e n n  ein gerichtlicher Act über eine eingetretene E r id a  beige­
bracht wird.

3 «



3. Wenn eine gerichtliche Klage einer Partei vorgelegt wird, 
welche mit Beobachtung des Art. 76 ein Recht auf ein Gut oder eine 
hypothecirte Summe im Rechtswege uachweisen will.

Art. 72.
Im  ersten Falle vereitelt die Eintragung des Urtheils alle späteren 

Acte, mit welchen die Wirkung desUrtheils aufgehoben werden könnte.
Art. 73.

Die Eintragung eines eröffneten Concurses verhindert alle 
Schritte, welche der Cridatar zum Nachtheile seiner Gläubiger, oder 
ein einzelner Gläubiger, um vor ändern das Vorrecht zu erlangen, 
unternehmen wollte.

Art. 74.
Das Gericht, welches nach dem 13. Artikel des III. Buches des 

Handelsrechtes die Anlegung der Siegel verordnet, ermächtiget unter 
Einem den Erida-Commissär, die Eröffnung des Concurses in den 
Büchern bei dem unbeweglichen Vermögen oder den hvpothecirten For­
derungen des Schuldners, insoweit dieselben bereits bekannt sind oder- 
später bekannt werden sollten, anmerken zu lassen. Nach dieser Vor­
merkung darf der Cridatar keine Verträge vor den Gerichts-Schreibern 
schließen, und die im Auslande errichteten Acte dürfen in die Hypotheken - 
Bücher nicht ausgenommen werden.

Art. 75.
Wenn gegen Jemanden eine mit dem bürgerlichen Tode verbun­

dene Strafe verhängt wird, so kann derjenige, dem daran liegt, die 
Vormerkung des rechtskräftigen Urtheils anfuchen, damit eine gericht­
liche Amtshandlung eingeleitet werde.

Der Procurator ist von Amtswegen verpflichtet., ein solches Ur- 
theil, wie auch ein den Genuß bürgerlicher Rechte suspendireudes Er- 
kenntniß in die Hnpotheken-Bücher zu überreichen.

Art. 76.
Wenn eine Partei eine Vormerkung bewirken w ill, um für den 

Fall eines günstigen Urtheils im gerichtlichen Wege ein dingliches Reckt 
oder eine Einwendung sicherzustelleu, >o hat sie ihr Anbringen bei 
Gericht schriftlich zu stellen und die unterstützenden Behelfe vorzulegen, 
ferner nach Erlangung des die Vormerkung bewilligenden gerichtlichen



Bescheides, diesen Bescheid, wie auch die sich d a ra u s  beziehende dem 
G egner  zugestellte Klage, dann  die Q u i t t u n g  des T r ib u n a l-S c h re ib e r s  
über die bezahlte Einschreib-Gebühr dem D ire c to r  vorzulegen, welcher 
nach M aß gab e  des Bescheides und der ausgetragenen  K lage, die bewilligte 
Vormerkung des Rechtes einzutragen, und  den G egentheil  nach dem 
A rt .  4 5  au f  Kosten des B i t ts te l le rs  zu verständigen hat.

B e i  einem günstigen Urtheile ist das  Vorrecht vom D a tu m  der 
V ormerkungseingabe zu rechnen; im entgegengesetzten F a l le  w ird  nach 
Ü berre ichung  des rechtskräftigen U n h e i l s  die V orm erkung  aus  den 
B üchern  gelöscht, und der K läger  kann bei dem A bgange  eines E r -  
holungssondes durch A rrest  zum Schadenersätze ve rha l ten  werden.

A rt .  7 7 .
W e n n  aus  A nlaß  eines strasgerichtlichen Processes die verletzte 

P a r t e i  den B e t r a g  der Entschädigung sicherstellen w i l l ,  so ist sie be­
rechtigt, au f  G ru n d la g e  des gerichtlichen Bescheides die V orm erkung  zu 
begehren, welche der D ire c to r  in  den H ypotheken-A nsw eis  einzutragen 
hat. W e n n  das S tra fg e r ic h t  den B e t r a g  des Schadenersatzes nicht be­
stimmt, so ha t  die P a r t e i  zur Rechtfertigung ih re r  F o rd e ru n g  binnen 
14 T agen , nachdem das S t r a f u r t h e i l  Rechtskraft erlang t  hat,  bei son­
stiger Löschung der V orm erkung , die Klage auszu tragen  und die E in -  
schreib-Gebühren zu bezahlen.

A r t .  78 .
D a s  eine persönliche F o rd e ru n g  zusprechende Urtheil kann vor 

seiner Rechtskräftigkeit in das  Hypotheken-Bnch eingetragen werden, nm 
sür den F a l l  der Rechtskräftigkeit den V o r r a n g  in  der Hypothek zu 
erlangen.

VII. Abtheilung.
v o n  dcr jiuscimciscn E in fü h r u n g  dcs H i M t h c k c n - V c s c h r s .

A rt .  79 .
Z u r  S icherung  des E ig en th u m s unbeweglicher G ü te r  und  der 

Hypothekar-Rechte, w ird  bezüglich der Landgüter und städtischen R e a l i ­
tä ten  jeder A r t ,  ein P räc ln s iv -T e rm in  von anderthalb  J a h r e n  nach 
Kundmachung dieses Gesetzes festgesetzt.



38

Art. 80.
Alle sich auf die Errichtung desHypotheken-Buches über jedes ein­

zelne unbewegliche Gut beziehenden Amtshandlungen werden innerhalb 
des obigen Termines von anderthalb Jahren durch eine besondere Com­
mission vorgenommen werden. Diese wird für jedes Gut einen Tag 
bestimmen und denselben öffentlich durch die Zeitung und das Re­
gierungsblatt kundmachen, wie auch durch Einhändigung aufdem Gute 
oder im Hause bekannt geben.

A rt. 81.
Nach Beendigung der Amtshandlung der Commission wird die 

Amtstätigkeit des Directors der Hypotheken-Acten beginnen.
A rt. 82.

Alle unbeweglichen Privatgüter, die Güter der Institute, Staats­
und Cameral-Güter, sowie überhaupt alle Güter im Gebiete und in 
den Städten, welche in dem Kataster Vorkommen, müssen in die Hy- 
potheken-Bücher eingetragen werden.

A rt. 83.
Jeder Eigenthümer eines im vorhergehenden Artikel erwähnten 

Gutes oder Hauses, wie auch derjenige, welchem ein dingliches Recht 
auf ein unbewegliches Gut gebührt, hat an dem von der Commission 
festgesetzten Tage, und längstens vor Ablauf der Präclusivfrift, der Hy- 
potheken-Commission die Behelfe, worauf er sein Eigenthumsrecht oder 
ein dingliches Recht stützt, zu übergeben. Diese Behelfe sind, wenn sie 
nicht fchon in die früheren am 15. August 1810 eingeführten Bücher 
eingetragen worden wären, auf öffentliche Kosten in dieselben ein­
zutragen.

A rt. 84.
Alle stillschweigenden oder gesetzlichen Hypotheken, welche aus 

dem Zeiträume vom 13. August 1810 bis zur Kundmachung dieses 
Gesetzes herrühren, müssen bei der Hypotheken-Commission angemeldet 
werden. Sie werden nach der Ordnung des Datums der Berpflich- 
tungs-Urknnde, aus welcher die rechtmäßige Hypothek entspringt, ein­
getragen werden. Diese Anmeldung muß an dem von der Commission 
festgesetzten Tage, und längstens vor Ablauf der Präclusivfrift, ohne 
daß der Gebrauch des Stämpelpapiers erforderlich wäre, geschehen.
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Die Eintragung der nicht in diesem Termine angemeldeten Rechte kann 
nur im Rechtswege begehrt werden, in welchem Falle aber das V or­
recht erst von dem Tage der Eintragung des Urtheils beginnt.

Die bisherigen stillschweigenden Hypotheken müssen in dem vor- 
bezeichneten Termine, und zwar insoweit sie das Vermögen der Ehe­
gattinnen betreffen, von diesen selbst oder von ihren nächsten Ver­
wandten, insofern sie sich aber auf das Vermögen Minderjähriger 
beziehen, von den Vormündern, unter Ueberwachung des Familien- 
rathes, der Procuratoren, Friedensgerichte und Tribunale, zur Über­
tragung in die neuen Bücher angemeldet werden, und sie werden unter 
der Bedingung der Eintragung das gesetzliche Pfandrecht vom Tage 
der Kundmachung dieses Gesetzes erlangen.

Art. 85.
Der die Vorschriften der Art. 79, 80, 81, 82, 83 nicht beob­

achtende Besitzer von Liegenschaften wird hiezu folgendermaßen ver­
halten werden:

1. Die Commission wird eine zweite Tagsatzung vor dem Präclusiv- 
Termine, unter Androhung einer Strafe von 20 bis 600 fl. poln. 
bestimmen.

2. Diese Strafe wird im Falle weiterer Zögerung durch das 
öffentliche Amt eingehoben, und eine neue Tagsatzung unter Androhung 
der doppelten Strafe bestimmt werden.

Art. 86.
Diese Strafen treffen die Vormünder, wenn die Eigenthümer 

minderjährig oder pflegebefohlen sind.
Art. 87.

Wenn der Eigenthümer ungeachtet der eingehobenen Strafen 
sein Eigenthumsrecht nicht darthun sollte, und auch bis zum Ausgange 
der Präklusivfrist nicht nachweisen wollte, so steht jedem Gläubiger 
frei, auf Kosten des Saumseligen dessen Eigenthumsrechte anzumeldeu. 
Wenn kein Gläubiger diese Nachweisung liefern sollte, so hat die 
Commission den im Kataster ersichtlichen Eigenthümer und die sich 
meldenden Gläubiger in denHypotheken-Ausweis einzutragen, und dieß 
auf Kosten des Eigenthümers öffentlich, mittelst der Zeitung und des 
Regierungsblattes, kundzum achen.



Art. 88.
Jeder der in den Art. 83 und 84 benannten Interessenten, wel­

cher die Anmeldung an dem festgesetzten Tage und längstens bis zum 
Ausgange der Präclustvfrist unterläßt, verliert nach A rt. 17 das ding­
liche Recht; dasselbe übergeht in ein persönliches Recht, dergestalt, daß 
es zwar immer noch gegen den ursprünglichen persönlichen Schuldner 
oder dessen Universal-Erben geltend gemacht, allein nicht mehr in die 
Hypotheken-Bücher eingetragen werden kann, falls das Gut schon auf 
einen Dritten übergangen wäre, lind selbst dann, wenn der persönliche 
Schuldner noch Eigenthümer wäre, könnte die nachträgliche Eintragung 
in die Hypotheken-Bücher den durch frühere Einverleibungen erwor­
benen Vorrechten nicht schaden, und vor diesen keinen Vorrang erlangen.

Art. 89.
Den sich meldenden Parteien wird ihr Vorrecht, welches sie zu 

der Zeit als ihr Recht entstanden ist, nach den jeweiligen Gesetzen ge­
nossen haben, Vorbehalten.

Art. 90.
Derjenige, welcher sich zwar nach der Tagsatzung, jedoch noch 

vor dem Präclusiv-Termine meldet, hat alle diejenigen, auf deren 
Rechte feiue Forderung einen Einfluß ausübt, zur Commission vorzu- 
fordern und alle Kosten zu tragen.

Art. 91.
I n  dem Zeiträume vor dem Präclusiv-Termine hat jede Partei 

entweder persönlich oder durch einen Bevollwächtigten zu erscheinen, 
welcher, wenn die Partei im Auslände ist, gerichtlich, wenn sie aber 
im Jnlande wohnet, mittelst einer eigenhändig, dann von zwei Zeugen 
und dem Gemeinde-Vorsteher unterfertigten Vollmacht bestellt sein mnß.

Die vorgelegten, von dem Erleger und dem den Act aufnehmenden 
Eommissionsgliede zu bezeichnenden Urkunden, sind nach gemachtem Ge­
brauche gegen Empfaugfchein zurückzustellen.

A rt. 92.
Sobald die Behelfe von den sich meldenden Parteien übernom­

men, und nach Vergleichung mit den Hypotheken-Büchern richtig be­
funden, oder falls sie in denselben nicht Vorkommen sollten, nachträglich 
eingetragen worden sind, hat die Commission einen Hypotheken-Auszug
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zu entwerfen, und alle interessirten Parteien zu dessen Einsicht mittelst 
einer Ladung, welche in dem in Krakau zu wählenden Wohnsitze durch 
den GerichtSdiener zuzustellen ist, auszusorderu, und zugleich mit Rück­
sicht aus Bedarf und Entfernung eine Tagsatzung anzuordnen, um ihre 
Einwendungen zn vernehmen. Sollten sich die Parteien der ihnen zu­
gestellten Aufforderung nicht fügen, und durch ihr Stillschweigen den 
Entwurf des Ausweises bekräftigen, so hat die Commission die ge­
schehene Vorladung der nicht erschienenen Parteien anzumerken, und 
den Auszug in die Bücher eintragen zu lassen, welche Eintragung in 
dem Buche von der gesammteu Commission zur Beglaubigung zu un­
terschreiben ist.

8. 93.
Gegen den Hypothekeu-Ausweis können die Parteien dei der 

Hvpotheken-Commission Einspruch thun, und dessen Anmerkung in den 
Hvpotheken-Bücheru verlangen, dieß muß aber binnen 14 Tagen in 
in der durch den Art. 76 vorgeschriebenen A rt geschehen, sonst ist die>e 
Rechtswohlthat erloschen.

VIII. Abthcilung.
Hon der Ocffcntlichkcit der Actcn und dcr Vcrlmlwortlichkcit der Dircctors.

Art. 94.
Der Director ist verpflichtet, einer jeden Partei auf Verlangen 

Abschriften aus dem Jngrossations-Buche oder aus dem Hypotheken- 
Ausweise, oder das Zeugniß, daß sich kein solcher Ausweis vorfiude, 
auszufertigen.

Art. 95.
Der Director ist für folgende Benachteiligungen verantwortlich :
1. Für die Unterlassung der Umschreibungen und Eintragungen.
2. Für die Auslassung einer oder der ändern eingetragenen Post 

in den ausgefertigten Zeugnissen.
Art. 96.

Das uubewegliche Gut, in Anfehung dessen der Director eine 
oder mehrere darauf eingetragene Lasten in seinem Zeugnisse ausge­
lassen hat, bleibt, vorbehaltlich der Verantwortlichkeit des Direc-
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to r s  in  Len H änden  des neuen E rw e rb e r s  davon befreit, vorausgesetzt, 
daß dieser nach der Ueberschreibung seines T i te ls  das  Z eugniß  nach­
gesucht h a t ;  unbeschadet jedoch der Rechte der G läub iger ,  welcke be­
fugt sind, ihre C olloc irung  in  der ihnen zustehenden R a n g o rd n u n g  zu 
erwirken, so lange die u n te r  den G läu b ig e rn  festgesetzte R a n g o rd n u n g  
nicht gerichtlich bestätiget w orden ist.

A r t .  97 .
D e r  D ire k to r  d a r f  u n te r  keinem V orw a n d e  die Umschreibung von 

Urkunden über  V e rän d eru ng en  in Hypotheken-Rechten, oder die V e ra b ­
fo lgung eines Zeugn isses ,  bei S t r a f e  der Ersatzleistung eines jeglichen, 
den P a r t e ie n  verursachten S c h a d e n s ,  verweigern oder verzögern.

D ie  Beschwerde h ierüber ist bei dem Gerichte zu überreichen, welches 
nach A n h ö ru n g  des D ire k to r s  und V ernehm ung  des P r o c u r a t o r s  das  N ö-  
th igedem  D ire c to r  anordnet ,  und die P a r t e i  hievon schriftlich verständiget.

A r t .  98 .
D e r  D ire c to r  ha t  bei A u s ü b u n g  seiner Amtspflicht alle Vorschriften 

desHypotheken-Rechtes un te r  e in e r S t r a s e  von 100 bis 10 00  poln . G u l ­
den fü r  die erste Ü b e r t r e tu n g ,  und u n te r  E n tlassung  vom A m te  fü r  die 
zweite Ü b e r t r e tu n g ,  zu beobachten. Ueberdieß ha t  derselbe den P a r te ie n  
Schadenersatzzuleisten, welcher stets f rüher a ls  d ie S t ra f e z n  berichtigen ist.

A r t .  99 .
D ie  E in tr a g u n g e n  in  dem E inre ichungs-P ro tokolle ,  Jn g ro ss a t io n s -  

B uche  und Hypotheken-Ausweise werden ununterbrochen, ohne F r e i ­
lassung eines leeren R a u m e s ,  ohne e tw as  zwischen den Zeilen  zu 
schreiben oder hinzuzusetzen, vorgenom m en; bei sonstiger S t r a f e  des 
D ire k to r s  von 2 0 0  bis 2 0 0 0  po ln .  G uld en  und der Verpflichtung des­
selben, den P a r t e ie n  den entstandenen S chaden  zu ersetze», wobei dem 
Ansprüche a u f  Schadenersatz d a s  V orrech t  vor der Geldstrafe zukömmt.

IX. Abtheilung.

V o n  der z u r  E in r i ch tu n g  der H y p o th e k  bcrufrncn Commission.

A rt .  100.
B e v o r  dieses Gesetz in  A u s fü h ru n g  gebracht w ird , müssen die 

V orbere i tungen  zu dessen A u s fü h ru n g  getroffen werden.
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A rt. 101.
Diese Vorbereitungen sind von einer Commission vorzunehmen, 

welche ans drei von dem Landtage ernannten M itgliedern der konstitu­
tionellen richterlichen Gewalten mit entscheidender Stimme, dem Hypo- 
theken-Director mit berathender Stimme, und dem der Arbeit entspre­
chenden Kanzlei-Personale besteht. Gegen die Entscheidungen der Com­
mission steht der Beschwerdeweg an das Appellationsgericht frei.

A rt. 102.
Zu Mitgliedern der Hypotheken-Einführungs-Commifsion er­

nennt der gesetzgebende Landtag:
1. Herrn Franz öot-^igsr-kiekuislii- Vice-Präsident des Appel­

lationsgerichtes ;
2. Herrn Jacob N-tkoIsIii, Vice-Präsident des Tribunals erster

Instanz;
3. Herrn Leon 6 Inv!»1iI>c>A0M8ki, Procurator bei dem Tribunale

erster Instanz ;
Zu  Stellvertretern der obengenanten Commissionsglieder:
1. Herrn M a rtin  Rath des Appellationsgerichtes;
2. Herrn Jacob Friedensrichter;
3. Herrn Andreas ki.lmli», Rath des Tribunals erster Instanz.

A rt. 103.
Das Amt eines Directors darf mit dem Amte eines Schreibers 

der Acte nicht vereiniget werden.
Der Director hat eine Caution im Betrage von 20.000 poln. G u l­

den zu erlegen und wird aus dem Staatsschatze besoldet.
Die Actenschreiber müssen eine Cautiou von 6000 poln. Gulden 

erlegen.

X. Abthcilung.
Von der Anwcn-nung dcs Gesetzes.

A rt. 104.
Der T itel XVIll des III. Buches des Civil-Gesetzes verliert von 

dem Augenblicke der nach diesem Gesetze errichteten Hypotheken-Bücher 
seine verbindende Kraft, und von diesem Zeitpuncte an hören die die­
sem Gesetze widersprechenden früheren Anordnungen auf.
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W i r  machen es d a h e r  zur  P f l ich t  u n d  ve ro rd n en ,  daß  dieser B e ­
schluß a l s  Gesetz vo m  1. J ä n n e r  1 8 2 Z  a n  angesehen uud  von  J e d e r ­
m a n n ,  dem es obliegt,  vollzogen, u n d  zum B e h u s e  der  allgemeinen 
B e k a n n tg e b u n g  in  d a s  R e g ie r u n g s b l a t t  a u sg en o m m en  werde.

Geschehen in  der  S i t z u n g  des S e n a t e s  vom  6 .  S e p t e m b e r  1 8 2 2 .

Wodzicki.

Mieroszewski,

G e n e r a l - S e c r e tä r .

D er  T ag der Kundmachung ist der l .  Jänn er 1823 .
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Gesetz vom 27. Juni 1844, Nr. 3002,
über Abänd-runz-n des Hypotheken-Gesches vom Jahre 1822.

W ir  Prälident und Senatoren der freien, unabhängigen und 
streng neutralen S tad t K rakau  und ihres Gebietes

geben Allen und Jedem, dem hievon zu wissen obliegt, und namentlich 
den Bewohnern der freien Stadt Krakau und ihres Gebietes bekannt, 
daß die Versammlung der Repräsentanten in Erwägung der N otw en­
digkeit, das vom Landtage am 17. Jun i 1822 beschlossene Gesetz über 
Privilegien und Hypotheken durch Einführung eines Hypotheken-Ge- 
richtes, dessen Verpflichtung sein wird, über die Ordnung in den Ein­
tragungen in die Hypotheken-Bücher zu wachen und darauf zu sehen, 
damit dieselben auf die von dem Gefetze vorgefchriebene Weise vor sich 
gehen, zu ergänzen.

I n  Erwägung, daß die bisherigen Vorschriften in Betreff der 
Vollzugsetzung der Eintragungen auf unbeweglichen, zu einem Nach­
lasse gehörigen Gütern ebenfalls unzureichend seien, daß endlich der 
VI. Theil von den Vormerkungen Aenderungen bedarf, welche auf 
Wahrnehmungen in der gerichtlichen Praxis beruhen, oder durch die 
Einführung desHypotheken-Gerichtes veranlaßt werden, im Einklänge 
mit dem ihr von dem Senate vorgelegten Entwürfe, in der Sitzung 
vom 27. Jun i d. I .  beschlossen habe, wie folgt:

Von dem Hypotheken-Ger i chte.

Art. 1.
Alle nach den bestehenden Gesetzen zur Eintragung in die Hypo­

thek geeigneten Acte, welche von dem Direetor, in Gemäßheit des 
Art. 13 des Hvpotheken-Gesetzes in das Einreichuugs-Protokoll eiuge-
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tragen wurden, sind, bevor sie in die ändern Bücher ausgenommen wer­
den, durch das Hypotheken-Gericht zu prüfen.

Art. 2.
Das Hypotheken-Gericht besteht aus zwei Mitgliedern des T r i­

bunals und dem Director.
Der regierende Senat wird auf den Vorschlag des Obergerichtes, 

und nach Anhörung des Präsidenten des Tribunals jährlich die für 
das Hypotheken-Gericht bestimmten Mitglieder des Tribunals und 
deren Stellvertreter ernennen.

Art. 3.
Die Sitzungen des Hypotheken-Gerichtes werden mit Ausnahme 

der Sonn- und Feiertage täglich stattfinden.
Das Hypotheken-Gericht entscheidet nach Mehrheit der Stimmen.

Art. 4.
Der Director legt in der Sitzung die der Beurtheilung desHypo- 

theken-Gerichtes unterliegenden Amtshandlungen vor, und trägt deren 
Entscheidungen in das Sitzungs-Protokoll ein, welches von dem Vor­
sitzenden gleich nach gefällter Entscheidung zu unterfertigen ist. Die 
Protokolle eines jeden Jahres sind den Urkunden-Büchern beizulegen.

Art. 5.
Das Hypotheken-Gericht ist verpflichtet, daraus zu sehen, ob eine 

Amtshandlung den aus den Hypotheken-Büchern bekannten Rechten 
eines Dritten nicht widerstreite, ob der Inha lt der von der Partei auf 
Grundlage von Urtheilen oder gerichtlichen Vergleichen, zu dem 
Hypotheken-Answeife gemachten Eingabe nicht mehr enthalte als der 
Wortlaut dieser, und ob nicht gegen diejenigen Gesetzes-Vorschriften ge­
fehlt wurde, von deren Beobachtung die Giltigkeit oder der Bestand 
einer Hypothek abhängt.

Art. 6.
Durch die Annahme des Actes von Seite des Hypotheken-Ge- 

richtes wird in Bezug auf denselben bloß die Richtigkeit der Eintragung 
gesichert.

Art. 7.
Findet das Hypotheken-Gericht kein Bedenken, einen Act anzuneh­

men, so wird der Inha lt desselben in die Hypotheken-Bücher nach dem
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durch die Eintragung in das Einreichungs-Protokoll bestimmten Vorrange 
ausgenommen. Im  entgegengesetzten Falle erläßt das Hypotheken-Gericht 
einen abweislichen Bescheid, unter Anführung der Abweisungsgründe.

Art. 8.
Die einschreitende Partei hat sich zur Empfangnahme des Be­

scheides des Hypotheken-Gerichtes bei dem Hypotheken-Director zu 
melden, welcher verpflichtet ist, denselben längstens binnen 3 Tagen 
nach dem gefaßten Beschlüsse auf Verlangen der Partei mit der An­
merkung des Zustellungstages versehen, auszufolgen.

Im  Falle, daß die Partei mit der Entscheidung des Hypotheken- 
Gerichtes nicht zufrieden wäre, steht derselben innerhalb der Frist von 
30 Tagen, vom Tage des Beschlusses an gerechnet, die Berufung an 
das Obergericht frei, sie muß jedoch das Hypotheken-Gericht von der 
Ueberreichung des Recurfes in Kenntniß setzen und hierüber ein Zeug- 
niß des Einreichuugs-Protokollisten des Obergerichtes beibringen. 
Die Partei, welche den Recurstermin versäumt, oder die Verstän­
digung des Hypotheken-Gerichtes unterläßt, verliert das Vorrecht des 
Platzes in dem Hypotheken-Ausweise, weil in diesem Falle die Ent­
scheidung des Hypotheken-Gerichtes für rechtskräftig angefehen wird, 
und diesem zusolge die Löschung des eingebrachten Einschreitens er­
folgt. Das Obergericht hat das Hypotheken-Gericht von dem Erfolge 
der eingelegten Berufung von Amtswegen zu verständigen.

Art. 9.
Der Hypotheken-Director darf in keinem Falle die Uebernahme 

eines Einschreitens um Ueberschreibung hypothekarischer Rechte oder 
um Aussolgung von Zeugnissen, bei sonstiger Strafe der Ersatzleistung 
des den Parteien verursachten Schadens, verweigern oder verzögern.

Die dießsällige Beschwerde kann bei dem Tribunale überreicht 
werden, welches nach Anhörung des Hypotheken-Direetors und nach 
Vernehmung des Proenrators, nach Vorschrift der Gesetze dem Hypo­
theken-Director den geeigneten Auftrag ertheilt, und von seinem Be­
schlüsse die Parteien schriftlich verständiget.

Bei Ausfolgung von Auszügen hat der Hypotheken-Director in 
denselben, mit Beobachtung der gehörigen Ordnung der an das E in­
reichungs-Protokoll eingelangten Eingaben, bezüglich welcher die Ent-
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fcheidnng des Hypotheken-Gerichtes über deren A nnahm e oder A b ­
weisung noch nicht in  Rechtskraft  erwachsen ist, zu erwähnen.

A r t .  10.
D e r  H ppotheken-Director ist verpflichtet, die Vorschrif ten der 

Hypotheken-Gesetze, welche seinen A m tsb e ru f  betreffen, zu beobachten. 
B e im  ersten U ebertre tungsfa lle  ist er mit einer S t r a f e  von 100  bis 
1 0 0 0  polnischen G ulden ,  beim zweiten mit der E n tlassung  zu strafen. 
A ußerdem  h a t  er vor Allem den Ersatz des den P a r t e ie n  verursachten 
S c h a d e n s  zu leisten.

A r t .  11.
D a s  Hvpotheken-Gericht ist verpflichtet, d a rü b e r  zu wachen, daß 

alle E in t r a g u n g e n  in die Hypotheken-Answeise und  die betreffenden 
B ü c h e r ,  bevor der H vpo theken-B ew ahrer  der b e te i l i g t e n  P a r t e i  den 
B e w e is  der erfolgten E in t r a g u n g  der Urkunde in dieHvpotheken-Acteu 
ausfo lg t ,  stattfinde.

V o n  d e r  U e b e r s c h r e i b u n g  d e r  E r b r e c h t e  i n  d e n  
H y p o t h e k e n - B ü c h e r n .

A r t .  12.
D e r  E rbe ,  welcher die Neberschreibnng der Nechtstitel des E r b ­

lassers aus  seine P e r s o n  zu erlangen wünscht, ha t  sich an das  T r ib u n a l  
um Zuerkeunnng  der Erbschaft  zu wenden, uud  die B ehelfe  zur Nach­
weisung seines E rbrech ts  beizulegen.

D a s  T r ib u n a l  ha t  nach P r ü f u n g  der B ehelfe , sowohl in B etreff  
des E rbrech tes ,  a ls  auch in  B e t re f f  der Z a h l  der E r b e n ,  mittelst der 
Z e i tn n g  und des R eg ie rungsb la t tes ,  die geschehene A nm eldung von 
E rb e n  knndzumachen, und  alle In te re s sen ten ,  welche ein Recht a u f  den 
Nachlaß zu haben g lau b en ,  aufzufordern ,  innerha lb  drei M o n a te n ,  
vom T a g e  der K u n d m ac h u n g , ihre Rechte an zum elden , widrigenfalls  
nach A b la u f  dieser F r is t  die R ech ts ti te l ,  in B e tre f f  der unbeweglichen 
Erbschaf tsgü te r  und der hvpothecirten Rechte , zu G unsten  der sich 
meldenden E rb e n  w ürden  umschrieben werden.

Nach A b la u f  dieser F r i s t  wird, wenn sich keine ändern  E rb e n  ge­
meldet h a b e n ,  der Nachlaß vorerst denjenigen E rb e n  eingeantwortet, 
welche sich gemeldet haben.
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V o n  d e n  h y p o t h e k a r i s c h e n  V o r m e r k u n g e n .
A rt .  13.

D ie  hypothekarische Vormerkung kann bewilligt w erd en , ent­
weder um den E ig e n tü m e r  in der Verfügung über die unbeweglichen 
G ü te r  oder hypothecirten Capita lien  zu hindern, oder bloß um Rechte 
hypothekarisch sicherzustellen.

A rt .  14.
D ie  gerichtliche V erordnung, in Folge welcher gemäß A r t .  127  

des Gesetzes von der Vormundschaft ein einstweiliger V erw alte r  be­
stimmt, sowie auch das Urtheil, in  welchem auf Unfähigkeit zur eigenen 
V erw altung  erkannt, ein gerichtlicher Beistand bestellt, der Eoncurs  
der Gläubiger kundgemacht, oder endlich eine G üterabtre tung  zu 
Gunsten der Gläubiger angenommen wird, kann, wenn sie auch noch 
nicht rechtskräftig geworden sind, durch jeden Interessenten  zu den 
Hypotheken-Acten eingebracht werden.

A rt .  15.
V on  dem Zeitpuncte der Überreichung der im vorhergehenden 

Artikel benannten T ite l zu den Hypotheken-Acten, werden keine Acte 
über Verabredungen oder Verschreibungen der des Versügungsrcchtes 
verlustig erklärten Person, zur Hypotheciruug au f  ihren unbeweglichen 
G ütern , Capitalien und hypothecirten Rechten angenommen werden.

A r t .  16.
D ie  E in tragung  des eingetretenen Concurses hindert nicht allein 

Verfügungen des Schuldners, die den G läubigern  zum Nachtheile ge­
reichen könnten, sondern auch Verfügungen der G läubiger, wodurch 
sie ein Vorrecht vor anderen Gläubigern  zu erlangen suchen.

A rt .  17.
D ie  Vormerkung von Rechten kann außer den bisher angeführten 

Fällen nu r  K raft  einer Entscheidung des T ribunales , wie auch im Falle 
der höheren B eru fung  der P a r te i ,  Kraft  einer Entscheidung des O b e r ­
gerichtes, worin  die Bewilligung hiezu gegeben wird, stattfinden.

A r t .  18.
W er  eine hypothekarische Vormerkung erlangen will, muß, nach­

dem er sich in  das eigens dazu bestimmte und den Vorzug vor allen 
anderen Streitsachen genießende Register eingetragen h a t ,  mittelst



50

eines Gesuches bei dem Tribunale einschreiten, die sein Begehren be­
gründenden schriftlichen Behelfe vorlegen, und nach erlangter Bewil­
ligung der Vormerkung in den Hypotheken-Büchern, im Wege der 
Rechtfertigung derselben, binnen 8 Tagen der Gegenpartei bei son­
stiger Präclnsion die Klage zustellen lassen, endlich sowohl den Be­
scheid als auch die dem Gegeutheile zugestellte Klage sammt der Q u it­
tung des Gerichts-Schreibers über die berichtigte Schreibgebühr, sowie 
auch die Nachweisung über die gelegte Eaution, falls eine jolche auf­
getragen worden wäre, dem Hypotheken-Director vorlegen, welcker 
nach Eintragung der Vormerkung in das Hypotheken-Einreichungs- 
Protokoll, dieselbe bei der nächsten Sitzung vor allen ändern demHypo- 
theken-Gerichte vorzulegen hat.

Art. 1!).
Das Hvpotheken-Gericht hat nach geschöpfter Ueberzeugung, daß 

allen oben auseinandergesetzten Bedingungen entsprochen und inner­
halb der achttägigen Frist die Klage zugestellt worden sei, die V or­
merkung der Rechte in den Hypotheken-Ausweis in Gemäßheit des 
ertheilten Bescheides einzuschreiben.

Art. 20.
Die Bewilligung der Vormerkung kann nach dem Ermessen des 

Gerichtes gegen eine Eaution oder ohne dieselbe bewilliget werden. 
Der Ausländer kann nur gegen Caution eine hypothekarische Vor­
merkung erlangen.

Die eiue Vormerkung bewilligende Entscheidung muß enthalten:
Die deutliche Bezeichnung des vorzumerkenden Rechtes und die 

Behelfe, worauf es sich gründet; ferner dieHöhe derEautiou, im Falle 
deren gerichtlicher Erlag verordnet würde.

Art. 21.
Die Berufung gegen den Befckeid, mit welchem das Begehren 

um Vormerkung abgewiesen wurde, muß binnen 14 Tagen an das 
Obergericht überreicht werden.

Art. 22.
Wenn die Vormerkung zur Sickerstellung der Entschädigung aus 

Anlaß einer im strafgerichtlichen Wege anhängig gemackten Angele-
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genheit bewilliget wird, genügt die E in t r a g u n g  des im strasgericht- 
lichen W ege  erfolgten rechtskräftigen Urtheiles in die Hypotheken- 
B ü c h e r ,  insofern darin  die fragliche Entschädigung ausgedrückt ist, 
und es ist keine weitere Rechtfertigung erforderlich.

W e n n  im Gegentheile der B e t r a g  der Entschädigung  im Rechts­
wege nicht festgesetzt w orden ist, kann die Vollzugsetzung nach V o r ­
schrift des A r t .  18  bewirkt werden.

A r t .  23 .
D ie  E in le i tu n g ,  D urch fü h ru ng  und Entscheidung der S t r e i t ­

sachen wegen Rechtfertigung vou V orm erkungen  findet in der fü r  a n ­
dere S tre itsachen  vorgeschriebenen O r d n u n g  S t a t t .

A r t .  24 .
W ird  die V orm erkung  fü r  gerechtfertiget e rk lä r t ,  so w ird  das  

V orrech t  des zuerkannten Rechtes vom T ag e  der Ü b e r re ic h u n g  des 
VormerkuugsgesucheZ zu denHypotheken-Acten gerechnet, im entgegeu- 
gesetzen F a l le  w ird  die V orm erkung  gegen B e ib r in g u n g  des rechts­
kräftigen U rtheiles  gelöscht.

A r t .  25 .
E i n  Urtheil, w om it eine persönliche F o rd e ru n g  zuerkannt wird, 

kann, ohne daß es eines B eg e h re n s  um  V orm erkung  bedarf, noch vor 
E r la n g u n g  der Rechtskraft in die Hypotheken-Bücher eingetragen  
werden, um ein Vorrecht der Hypothek fü r  den F a l l  zu erwerben, a ls  
das  Urtheil nicht abgeändert und daher rechtskräftig werden sollte.

A r t .  26 .
D ie  A rt .  14, 68 , 9 7  und 9 8  sowie auch die Vl. A bthe i luug  des 

Landtags-Gesetzes über die Sicherstellung des E ig en th u m es  unbeweg­
licher G ü te r  über P riv ileg ien  und Hypotheken vom 17. J u n i  1 8 2 2 ,  
verlieren ihre verbindende K ra f t ,  und  es tre ten  an  deren S te l l e  die 
oben ausgesprochenen A nordnungen .

A r t .  27.
D a  in  F olge  des gegenwärtigen Gesetzes ein beträchtlicher Theil  

der Geichäfte des H ypotheken-D irec tors  aus  d a s  Hypothekeu-Gericht 
übergeht, fo wird dessen K au t io n  a u f  1 2 .0 0 0  poln . G u ld en  feftgefetzt.

W i r  machen es daher zur P flich t und verordnen, daß dieser B e -  
>chlnß a ls  ein vom I. O ktober  l. I .  verbindendes Gesetz angesehen und



von Jedermann, dem es obliegt, befolgt; übrigens behufs dessen all­
gemeiner Bekanntgebnng in das Gesetzblatt aufgenommen werde. 

Gegeben in Unserer Sitzung in Krakau am 1. J u li 1844.

Der Präsident des Senates:
Schindler.

Der Ober-Secretär des Senates: 
M ajew ski.

Nowakowski,
Secretär des Senates.

Tag der Kundmachung ist der I .  Octobcr 1844.
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D erggeseh
vom 16. Ju l i  1844, Nr. 3344.

w i r  Präsident und Senatoren  der freien, unabhängigen und 
streng neutralen S ta d t  A rakau  und ihres Gebietes

machen Allen und Jed em  der es wissen soll, namentlich aber den 
E inwohnern  der freien S t a d t  Krakau und ihres Gebietes bekannt, 
daß die Versammlung der Repräsentanten in der am 13. l. M .  
und J a h r e s  abgehaltenen Sitzung, inUebereinstimmung mitdem ihr von 
dem S e n a te  vorgelegten Vorschläge, mit Bezug au f  den A r t .  552, 

Civil-Gesetzbuch, folgendes Berggesetz genehmigt hat:

T itel I.

V o n  den Bergwerken im Allgem einen.

A rt. 1.
D ie  im Schooße der Erde befindlichen Fossilien gehören dem 

Eigenthümer des G ru nd es ,  nur  das Kochsalz, das S te in sa lz ,  oder 
Q u e l le n ,  aus welchen dieses S a lz  durch S iede n  gewonnen w ird ,  wo 
immer sich solche befinden mögen, bilden als M on op o l  das Eigenthum 
des Staatsschatzes. D e r  Eigenthümer des G rundes, aus welchem S a lz  
zu Tage gefördert würde, hat nu r  das Recht au f  die unten im §. 44  
besprochene Entschädigung-

A rt .  2.
Bergwerke, in welchen Erze oder andere in A d e rn , Schichten 

oder Lagern befindliche M ineralien , a ls :  Gold, S i lb e r ,  P la t in ,  Queck­
silber, B le i ,  Eisen, Kupfer, Z inn , Galmei, W ism uth , Kobalt, Arsenik, 
Operment, B raunstein , S p ießg lanz , B leispath, Fe tt-Thon , Amethisi,
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Opal, Topas, Granat, Felskrystal, Chrysopras (Goldstein), Stein­
kohlen, Erden, aus denen Mineralsalze gewonnen werden, d. i, V itrio l- 
Erden, Alaun-Erden, Glaubersalz u. s. w. zu Tage gefördert werden, 
unterliegen, auf was immer für eine A rt von denselben Nutzen gezogen 
w ird , der Aufsicht der Staatswirthschaft und somit den Vorschriften 
des gegenwärtigen Berggesetzes.

Art. 3.
Dieser Aufsicht unterliegen gleichfalls alle Anlagen, welche die 

Gewinnung von Fossilien zum Zwecke haben, oder dieselbe erleichtern, 
als: Stollen, die zur Herausförderung der Fossilien nothwendigen V or­
richtungen u. dgl.

Art. 4.
Ein besonderes Gesetz über die Berg-Polizei-Anfsicht, welches der 

regierende Senat zu erlassen hat, wird bestimmen, worin diefe Aufsicht 
bestehe und wie sie zu führen sei.

Art. 5.
Das eben erwähnte Gesetz wird auch zu bestimmen haben:
1. Die Grundsätze für die metallurgischen Proben, und die A rt 

des Verfahrens bei der Eonstatirnng der Menge des gesuchten Me- 
talles.

2. Die Qualifikation für die Bergarbeiter.
Art. 6.

Als den Vorschriften des gegenwärtigen Gesetzes unterliegende 
Bergwerke werden nicht angesehen, die auf der Oberfläche der Erde 
croffneten gewöhnlichen Torfgrube», daun Brüche von Schiefer-, 
Kiesel-, Bau- und Kalksteinen, Marmor, Granit, Gyps, Porphyr, 
M ergel, Kreide, Flintensteinen, Walkerde, Töpferthon, feuerfester 
Thon, Dachziegel-, Ziegelerde n. f. w. -

A rt. 7.
Bergwerke sind unbewegliche Sachen, gleichwie auch die Baulich­

keiten , Mafchinen, Schachte, Gänge und andere auf die Dauer ange­
legten Gegenstände, und zwar in Gemäßheit deS Art. 524, E ivil- 
Gefetzbnch.

Auch sind ihrer Bestimmung nach unbewegliche Sachen, die zu 
den inneren Arbeiten im Bergwerke verwendeten Pferde, das Geschirr



und die zum B etr iebe  des B ergw erkes dienenden Werkzeuge und 
G e rä tsc h a f te n .

D ie  heransgesörderten Fossilien, V o r ra th e  und andere bewegliche 
Gegenstände, welche mit dem B etriebe des B ergw erkes keine bleibende 
V erb indung  haben, sind bewegliche S achen .

Titel I ! .
V o n  den A n lagen  und Erw erben von Bergwerken.

A rt .  8.
A u f  den ein vollständiges P r iv a te ig e n th u m  bildenden G ü te rn ,  

kann der E i g e n t ü m e r  des G ru n d e s  a l l e  Nachforschungen nach Fossilien 
in seinem Eigenthume v o rn e h m e n , er kann auch einem D r i t t e n  die 
Nachforschung gestatten. J e d e  diesen Gegenstand betreffende V e r a b ­
redung zwischen dem E igen thüm er des G ru n d e s  und dem U n te r­
nehmer, unterliegt gleich jeder anderen den allgemeinen gesetzlichen V o r ­
schriften, und ist insofern sie den Gesetzen des Landes widerstreitet, 
wirkungslos.

A r t .  9.
N iem and, nicht einmal der E igenthüm er des G r u n d e s , kann ein 

B ergw erk  anlegen, ohne hiezu die B ew il l igu n g  der R eg ie rung  erlang t  
zu haben.

A r t .  10.
D e m  G r u n d e ig e n tü m e r  kann die B e w il l igu n g  zur E rö f fn u n g  

eines Bergwerkes nicht versagt werden.
A r t .  I I .

W il l  der E igen thüm er des G ru n d e s  sein Recht zur E rö f fu u u g  
eines B ergw erkes, oder ein schon eröffnetes B erg w erk  a u f  einen D r i t t e n  
ü b e r t r a g e n , so hat der S taatsschatz  das  V orrech t ,  solches um  den 
zwischen dem Eigen thüm er und  dem D r i t t e n  bedungenen P r e i s  an  sich 
zu bringen.

A r t .  12.
A u s  den I n s t i t u t s - G ü te r »  hat der Staatsschatz  das  direete V o r ­

recht zum Bergwerke, w enn das  I n s t i t u t  selbst sich dieses Rechtes nicht 
bedienen will oder nicht bedienen kann.
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Art. 13.

Das Recht zu einem Bergwerke ist ein immerwährendes, die 
Übertragung dieses Rechtes an einen Dritten kann aus die in'dem 
Eivil-Gefetzbuche begriffenen Arten erfolgen.

Die Vorschriften dieses Gesetzbuches über Verträge, Erbschaften, 
Schenkungen und andere, die sich auf die mittelbare Übertragung von 
Rechten beziehen, haben in Bergbausachen ihre Anwendung, jedoch mit 
Beobachtung und ohne Verletzung der Anordnungen des gegenwärtigen 
Gesetzes.

Art. 14.
Wer nach den bestehenden Gesetzen zum Besitze unbeweglicher 

Güter fähig ist, kann, sei es allein oder in Gesellschaft, Bergwerke oder 
andere Bergbau-Anlagen an sich bringen, nur muß er den Vorschriften 
des gegenwärtigen Gesetzes Genüge leisten.

Art. 15.

Die im öffentlichen Dienste stehenden Bergbeamten, ihre Gattinnen 
und Kinder, können ohne ausdrückliche Bewilligung des Senats keine 
Bergbau-Anlagen an sich bringen, wenn ihnen aber solche im Erb­
schaftswege anfallen, fo sind sie, bei sonstigem Verluste derselben, ver­
pflichtet, binnen sechs Wochen den Senat um die Bewilligung anzu­
gehen, oder Falls ihnen die Bewilligung versagt wird, im Lause eines 
Jahres ihr Recht einem Besitzfähigen abzutreten.

Art. 16.
A uf den Instituts- und den geistlichen Gütern kann kein Dritter 

ohne Bewilligung des regierenden Senats eine Nachforschung an­
stellen.

Art. 17.
Das Gesuch um Erlangung der Bewilligung in Bezug auf 

Staats- oder Instituts-Güter hat die Bezeichnung der Gattung des 
Minerals, dessen Gewinnung beabsichtigt wird, zu enthalten, uud ist 
an die Section der öffentlichen Einkünfte zu richten, welche nach vor­
läufiger Einholung der nöthigen Aufklärungen von dem Berg-Ju- 
fpectorate, einen Bescheid erläßt, gegen welchen sich die Parteien an 
den Senat berufen können.
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Art. 18.
Die Bewilligung zur Nachforschung nach Fossilien auf Staats­

oder Instituts-Gütern hat nicht nur eine genaue Bezeichnung der 
Strecke, auf welcher dieselbe vorgenommen werden soll, sondern zugleich 
auch die Bestimmung der Zeitdauer, auf welche sie ertheilt wird , zu 
enthalten.

Niemals kann sie jedoch zur Nachforschung an solchen Stellen, 
die schon für einen Anderen in diesem Zwecke bestimmt worden sind, 
ertheilt werden, mit Ausnahme der in dem Art. 28 vorgesehenen Fälle.

Die sür eine solche Nachforschung bestimmte Zeit darf niemals 
kürzer sein als drei, und niemals länger als sechs Monate. Beim Vor­
handensein erheblicher Gründe soll eine Verlängerung auf eine weitere, 
die erste nicht überschreitende Zeitfrist gestattet werden.

Wenn der Nachforfchende andere Fossilien, d. i. solche, auf deren 
Nachforschung seine Absicht nicht gerichtet war, auffindet, fo hat er mit 
Ausnahme des in dem Art. 27 vorgesehenen Falles, keinen Anspruch 
auf eine Entschädigung.

Art. 19.
Der Nachforschende ist verpflichtet, bei Vornahme der Arbeiten 

die iu den Polizei-Vorschriften angedeuteten Vorsichten zu beobachten.
Art. 20.

Die Nachforschung auf Wiesen und Feldern soll zu einer solchen 
Zeit vorgenommen werden, daß hiedurch die Ernte nicht beschädigtwird.

Art. 21.
Der Nachforschende hat, falls er die gesuchten oder auch andere 

Fossilien findet, die Gruben in denen er Schichten, Adern, Lager oder 
Quellen von Fossilien gefunden hat, offen zu belassen, und dieß längstens 
im Laufe eines Monats dem regierenden Senate anzuzeigen, und wenn 
er die Absicht hat, ein Bergwerk zu eröffnen, die entsprechende Anmel­
dung zu machen.

Art. 22.
Diese Pflicht zur Offenbelassung der Gruben und zur Erstattung 

einer Anzeige, trifft den Eigenthümer des Grundes, wenn er selbst ein 
Bergwerk zu eröffnen beabsichtiget. Eine solche Anzeige von Seite des 
Eigenthümers des Grundes vertritt die Anmeldung.
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Art. 23.
Wenn der Eigenthümer des Grundes sein Recht zur Eröffnung 

eines Bergwerkes an einen Dritten zu übertragen beabsichtigt, so hat 
der Erwerber eines solchen Rechtes, in Folge der Vorschrift des 
A rt. 1 l dieses Gesetzes, auf Grundlage der einwilligenden Erklärung 
des Eigenthümers, die Anmeldung für sich zu machen.

Art. 24.
Die zwischen Eigenthümern von Privatgütern und Bergwerks- 

Unternehmern geschlossenen Verträge unterliegen in Ansehung der in 
diesen Verträgen nicht vorgesehenen Verhältnisse, den allgemeinen Vor­
schriften des Civil-Gesetzbuches und des gegenwärtigen Gesetzes.

A rt. 25.
Der über die Nachforschung nach Mineralien geschlossene Vertrag, 

hat die Bezeichnung der Gattung des Minerals, die Bestimmung der 
Zeit, in welcher, und der Strecke, auf welcher die Nachforschung wird 
stattfinden können, und zugleich auch die zwischen den Parteien 
bedungenen Entschädigungen zu enthalten.

Art. 26.
Im  Falle des Anffindens eines anderen, in dem Vertrage nicht 

begriffenen Minerals, kann der Vertrag bezüglich des so aufgefundenen 
Minerals keine Wirkung zn Gunsten des Finders haben, uud der Nach­
forschende hat, wie dieß bereits auf ähnliche Weise in dem Art. !8 
vorgesehen wurde, keinen Anspruch ans den Ersatz der Nachforfchnngs- 
Kosten, wenn auch der Eigenthümer des Grundes ein Bergwerk 
eröffnen würde. Dieß Alles ist jedoch nur insoseru zu beobachten, als 
nicht in dem Vertrage etwas Anderes festgesetzt wurde.

A rt. 27.
Im  Falle des Aufsiudens von Kochsalz wird demNachforschenden 

für das bloße Anfsinden der fünffache Betrag der auf die Nachforschung 
wirklich ausgelegteu Kosten von dem Staatsschatze vergütet.

Art. 28.
Wenn sich die Nachforschung fruchtlos zeigt, so ist der nach,or- 

schende Unternehmer, der nicht selbst Eigenthümer des Gruudes ist, 
verpflichtet, die Beendigung seiner Nachforschung der Section der 
öffentlichen Einkünfte anzuzeigen, für die zerstörte Oberfläche und die



5i>

verlorenen Nutzungen demjenigen, dem es gebührt, Vergütung zu leisten, 
zugleich nach der constatirten Erfolglosigkeit der Nachforschung die 
Gruben zu verschütten nnd zu ebnen, es wäre denn, daß der Eigen- 
thümer dieß nicht geschehen ließe.

Rach fruchtloser Nachforschung, oder wenn derjenige, welcher 
zuerst die Bewilligung zur Nachforschung erhielt, dieselbe in den be­
stimmten Terminen gar nicht vornimmt, kann eine neue Bewilligung 
einem Dritten ertheilt werden.

Art. 29.
Die Anmeldung behufs der Erlangung der Bewilligung zur E r­

öffnung eines Bergwerkes auf Staats- oder Instituts-Gütern (wo dieß 
zufolge des Art. 12 stattfiuden kann) , oder auch zur Anlegung eines 
solchen auf Privatgütern, auf Grundlage der von dem Eigentümer 
des Grundes abgegebenen einwilligenden Erklärung, geschieht durch die 
Überreichung eines Gesuches au die Section der öffentlichen Einkünfte, 
welches sogleich unter dem betreffenden Datum der Stunde, des Tages, 
Monates und Jahres, in das eigens bestehende Anmeldungsbuch ein­
zutragen ist.

Art. 30.
Dieses Gesuch hat den Namen des Anmeldenden, dieBezeichnung 

der Güter, des angemeldeten Gegenstandes, der Grenzen der Gegend, 
und der Gattung des Minerals zu enthalten.

Diesem Gesuche hat der Anmeldende anzuschließen: 
u) das Zeugniß des Berg-Jnspeetorats, daß er selbst oder ein Anderer, 

dessen er sich bedient, praktische Kenntnisse im Bergwesen, insbe­
sondere in Betreff des angemeldeten Gegenstandes besitze; 

i,) einen genauen durch den Regierungs-Geometer verfaßten Plan 
der Oberfläche des Bergwerks in vier Abrissen, nach dem Maß­
stabe der 72zölligen Wiener-Klaftern;

<) den Hypotheken-Auszug der Güter, auf welchen das Bergwerk 
angelegt werden soll.

Art. 31.
Die Section der öffentlichen Einkünfte ertheilt dem Bittsteller 

einen Auszug der Anmeldung mit der Bestätigung ihrer Eintragung 
in das Anmeldungsbuch, uud erläßt binnen zehn Tagen ausKosten des
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Bittstellers eine Kundmachung durch öffentliche Blätter mit der Auf­
forderung an die Interessenten, daß sie binnen zwei Monaten sich an 
dieselbe mit ihren Rechten oder Einwendungen melden und solche 
schriftlich niederlegen.

Handelt es sich um ein verlassenes oder um ein solches Bergwerk, 
hinsichtlich dessen die Rechte für erloschen erklärt sind, so muß der 
vorige Unternehmer hievon abgesondert verständigt werden.

Art. 32.
Bon der erfolgten Anmeldung eines Bergwerkes sind überdieß 

alle Hypothekar-Gläubiger in ihren wirklichen oder actenmäßig ge­
wählten Wohnorten, mit einer ähnlichen Aufforderung, wie in dem 
vorhergehenden Artikel zu verständigen. Für Gläubiger, welche keinen 
gewählten Wohnort haben und deren Aufenthaltsort unbekannt ist, 
erfolgt die Zustellung der gedachten Verständigung in der Kanzlei des 
Procurators am Krakauer Tribunale.

Art. 33.
Außer der in den beiden vorangehenden Artikeln vorgeschriebenen 

Zustellung der Verständigungen, verordnet die Section der öffentlichen 
Einkünfte die Anschlagung derselben 

n) an der Hauptthüre des Edelhofes der Güter, in Betreff welcher 
das Bergwerk angemeldet worden ist; 

b) an der Thüre der Wohnung des Diftricts-Commifsärs; 
e) an der Thüre des Audienzsaales des Friedensgerichtes, in dessen 

Bezirke das Bergwerk angemeldet worden ist; endlich 
cl) in dem Gebäude der öffentlichen Aemter, an dem für Kund­

machungen bestimmten Orte.
Art. 34.

Anmeldungen und Einwendungen können bis zum letzten Tage 
des zweiten Monates, vom Tage der Kundmachung durch die öffent- 
lichen Blätter gerechnet, eingebracht werden, und werden in das 
im Art. 28 erwähnte Buch eingetragen, dessen Einsicht allen I n ­
teressenten frei steht.

Art. 35.
Nach Ablauf der Termine zur Überreichung der Anmeldungen 

und der Einwendungen, holt die Section der öffentlichen Einkünfte,
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nachdem sie sich überzeugt hat, daß die vorgeschriebenen Förmlichkeiten 
beobachtet worden  sind, die nöthige A u fk lä ru ng  von d e m B e rg - J n sp e c -  
tora te  ein, uud erstattet a u fG rn n d la g e  derselben, wie auch a u f  G ru n d la g e  
der vom Anmeldenden bezüglich der Kenntnisse beigebrachten N ach ­
weisungen, längstens im Laufe eines M o n a te s ,  ih r  G utach ten  an  den 
S e n a t .

A r t .  36 .
D e r  S e n a t  e rw ägt  den A n t r a g  der S e c t io n  der öffentlichen E i n ­

künfte und  die erhobenen E inw endungen ,  und ertheilt  oder versagt die 
angesuchte B ew il l igung .

A r t .  37 .
U nter  mehreren Anmeldenden a u f  S t a a t s -  oder J n s t i t u t s g ü te rn  

w ird  au f  die in dem A rt .  3 0  vorgezeichneten B ed in g u ng en  und a u f  den 
Umstand, ob der Anmeldende ein I n l ä n d e r  sei, Rücksicht genommen, 
und einem I n l ä n d e r  vor einem A u s lä n d e r  bei sonst gleichen E ig e n ­
schaften der V orzug  gegeben.

A r t .  38 .
I n  der ertheilten B ew il l igu n g  sollen ausgedrückt sein:

1. die Z a h l  der M a ß e ,  sowie auch d ieS trecke  d e sB erg w erk s ,  welche 
durch fixe, an  der Oberstäche der E r d e  angenommene, und durch 
senkrechte L inien, die m an gleichfalls von der Oberfläche in  das  
I n n e r e  der E rd e  in unendliche Tiefe zieht, durchgehende P u n c t e  
bezeichnet w ird ;

2. die Z eit ,  in  welcher die F ü h r u n g  des B e rgw erkes  oder einer 
anderen B e rg b a u an la g e  begonnen werden s o l l , mit der A n  
dro h un g , daß sonst die B ew il l igu n g  ihre Wirksamkeit verliert,  
den F a l l  ausgenom m en , w enn der B e w il l igu n g sw erb e r  zugleich 
E igen thüm er des G ru n d e s  ist;  endlich

3. die Rechte, welche dem E ig en th ü m er  des G ru n d e s  in F o lge  
der einem D r i t te n  ertheilten B ew il l igu n g  aus  G ru n d  seiner eiu- 
willigenden E rk lä ru n g  zustehen.

A r t .  39 .
I n  der B ew il l igung  zur F ü h r u n g  eines S to l l e n s  w ird  der A n -  

f a n g s p u n c t ,  die R ichtung, Länge , B r e i t e ,  Höhe und M ü n d u n g  des­
selben bezeichnet.
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A r t .  4 0 .
D e r  in  dem A r t .  3 0 ,  lit. o, besprochene P l a n  der Oberfläche wird  

vom  S e n a t e  bei E r th e i ln n g  der B e w i l l i g u n g  m it der G e ue hm ig u n g s-  
C la u se l  versehen, und ein A b riß  hievon w ird  in  dem Archive desselben  
belassen, der zweite dem A nm eldenden  samm t der B e w i l l i g u n g  über­
sendet, der dritte dem E ige nth ü m e r  des G r u n d e s ,  w en n  es nicht der 
Anm eldende selbst ist, zugestellt, und der vierte ist von dem B e w i l l i g u n g s ­
werber dem H ypotheken-A m te vorzulegen.

A r t .  4 l .
E i n  B e r g w e r k  kann in A nsehung  der M a ß e  n iem a ls  ohue v o r ­

läufige B e w i l l i g u n g  der R e g ie r u n g  in T h ei le  getheilt werden; diese 
V orschrift  bezieht sich aber nicht a u f  A ctieu  oder K u r e , welche von  
den E ig e n th n m e rn  nach B e l i e b e n  abgetreten werden dürfen.

A r t .  4 2 .
V o r  der A b tre tu n g  oder V er äu ß eru n g  von  B e r g b a u -A u la g e n  ist 

die S e e t i o n  der öffentlichen E inkünfte  in Kenntn iß  zu setzen.

Titel
V o n  den Verhältnisse» der Eigenthümer des Grundes zu 

den Bergwerks-Unternehmern.

A r t .  4 3 .
Rechte, welche den E ig e n th ü m e rn  des G r u n d e s  zustehen, aber mit  

dem B e r g w e s e n  keine V er b in d u n g  h a b e n , können a u s  A n la ß  der B e ­
w i l l ig u n g  zur A n la g e  e ines  B e r g w er k e s  nicht beirrt werden.

A rt .  4 4 .
D e m  E ig e n th ü m e r  des G r n n d es  gebührt die Entschädigung für 

A l l e s ,  w a s  er a u s  A n la ß  der Entdeckung und der E rh a ltu n g  eines  
B er g w er ke s  oder einer anderen B e r g b a u - A n la g e  im B e t r ie b e ,  abge­
treten oder verloren hat.

A r t .  4 5 .
D e r  E ig e nth ü m e r  des G r u n d e s  hat dem jenigen ,  welcher die B e ­

w i l l ig u n g  erhalten hat, abzutreten:
die Oberfläche der E r d e ,  welche für ein B e r g w e r k ,  für einen
S t o l l e n  und für E rd a nffch ü ttu ng en ,  W e g e  und Baulichkeiten
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nothwendig ist, außer, wenn solche auf eingeplankten Plätzen, in 
Höfen, Gärten, oder auf Gründen, welche an Wohnungen oder 
eingeplankte herrschaftliche Plätze anstoßen, in der Entfernung 
von 150 Ellen von diesen eingeplankten Plätzen oder Woh- 
nuugeu angelegt werden sollen;

I>) das für Poch-, Wasch- und Hüttenwerke nöthige Wasser;
, ) Bau- und Brennholz um denjenigen Preis, um welchen er solches 

Anderen verkauft, und insofern als er sich desselben entäußert.
Art. 46.

Die Entschädigung für den abgetretenen Grund geschieht durch 
Entrichtung eines jährlichen, dem Gebrauche entsprechenden Zinses an 
den Eigenthümer so lauge, bis der Grund in den früheren Stand der 
Benützungsfähigkeit versetzt wird; wenn dieß im Laufe von drei Jah­
ren nicht erfolgen könnte, so ist der Besitzer der Bergbau-Anlage ver­
pflichtet, den Grund durch Leistung der Hälfte des durch Kunstver­
ständige ermittelten Werthes hiuauszuzahlen.

Art. 4?.
Außer den bemerkten Entschädigungen hat der Eigenthümer des 

Grundes das Recht, auf die Hälfte des Reinertrages des Bergwerkes, 
sobald dasselbe einen Gewinn zn bringen anfängt, wenn nicht in dem 
Vertrage etwas Anderes bestimmt ist.

Diese Vorschrift findet auch aufBergwerke aufStaatsgütern mit 
dem Vorbehalte ihre Anwendung, daß als Seala für die gutwillige 
Uebereiukunft über die Theilung des Reinertrages der Grundsatz zu 
gelten hat, daß die fire Zahlung, die verhältnißmäßige Zahlung und 
der Antheil an dem Reinerträge wenigstens !0 Percent von den ge­
wonnenen Bergwerks-Produkten, ohne Rücksicht anf die Produetions- 
kosten, betragen sollen.

Art. 48.
Wird das Bergwerk nicht weiter geführt, so unterliegt der 

Gegenstand in Betreff der Bergbaulichkeiten den allgemeinen Vor­
schriften des Civil-Gesetzbuches und insbesondere des Art. 555 Eivil- 
Gesetzbuches; die Maschinen und Werkzeuge hingegen bleiben das 
Eigenthum des Bergwerks-Unternehmers, nnd er kann solche weg­
nehmen.
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Titel IV .

V o n  den Verhältnissen der Unternehmer von Bergwerken  
nnd S to l le n  zu den Grnndeigenthümeru und anderen P e r ­

sonen , welchen bezügliche Nechte zustehen.

A rt.  49.
D e r  Unternehmer eines Bergwerkes kann damit in der ausge­

dehntesten A r t  verfügen, er kann es veräußern und au f  jede A r t  
davon Nutzen ziehen, n u r  muß er die Vorschriften des gegenwärtigen 
Gesetzes beobachten.

Art .  50.
E r  hat das Recht, die in derB ew ill ignng  begriffenen M ineralien  

au f  der ganzen Strecke des Grubenfeldes zu Tage zu fördern, und von 
dem E i g e n t ü m e r  des G rn n d e s ,  au f  welchem sich das Bergwerk be­
findet, zu verlangen, daß derselbe Alles unterlasse, was ihm in der 
V ornahm e der A rbeiten  hinderlich wäre.

A rt .  51.
W e n n  aus A nlaß des Anstoßens eines Bergwerkes oder aus  was 

immer für einer anderen Ursache, die in einem Bergwerke vorgenom­
menen A rbeiten ,  der Vornahme der Arbeiten in  einem anderen B e r g ­
werke hinderlich sind oder Vorschub leisten, so ist der Eigenthümer des 
letzteren Bergwerkes nach M a ß  des ihm verursachten Schadens oder 
zugewendeten Vortheiles eine Entschädigung zu fordern berechtigt, 
oder eine solche zu leisten verpflichtet.

A r t .  52.
W e r  die B ew ill igung  zur F üh run g  eines S to l le n s  erlangt, kann 

auch Seitengänge oder F lügel führen , und hat das Recht von jeden, 
Bergwerksbesitzer zu verlangen, daß er ihn an der Durchführung  des 
S to l l e n s  durch sein Bergwerk nicht hindere.

A rt .  53.
W enn  der einen S to l len  Führende , er sei Besitzer eines B e rg ­

werkes oder ein A ndere r ,  mit demselben unter  ein zweites Bergwerk 
10 Klafter unter  der Oberfläche der E rde  gelangt, und an S te l len  
kömmt, an denen Fossilien zu Tage gefördert werden, und hiedurch
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aus diesem Bergwerke nicht nur das Wasser ableitet, sondern auch den 
Luftzug erleichtert, so hat er das Recht, auf eine Entschädigung im 
Verhältnisse von 9 Percent sämmtlicher Bergwerks-Prodncte.

Art. 34.
Sollte der Stollen die eben bezeichnte Tiefe nicht erreichen, 

und auch mit seinem Schnitte oder Graben jene Stellen, an 
welchen Fossilien zu Tage gefördert werden, noch nicht berühren, 
jedoch den Luftzug erleichtern, und das durch Spalten abfließende 
Wasser ableiten, so hat derjenige, der denselben führt, das Recht 
auf eine Entschädigung im Verhältnisse von 5 Precent aller Berg­
werks-Products, welche in Folge dieser Erleichterung gewonnen 
werden.

Art. 53.
Der Unternehmer eines Stollens hat auch noch dann das Recht, 

eine Entschädigung zu fordern, wenn der Stollen zur Hinausführung 
der Mineralien aus dem Bergwerke dient.

Art. 56.
Wenn der einen Stollen Führende einen zweiten Stollen unter­

gräbt, d. i. seinen Stollen um 7 Klafter tiefer unter dem zweiten 
Stollen, vom Boden des letzteren gerechnet, führt, und demBergwerke 
den Luftzug erleichtert, sowie auch das Wasser ableitet, so tritt er in 
die Rechte des Unternehmers des darüber befindlichen Stollens.

Art. 57.
Unter Mehreren, welche Seitenstollen führen, gebührt die Ent­

schädigung demjenigen, der zuerst den in den vorhergehenden Artikeln 
erwähnten Bedingungen Genüge gethan hat.

Art. 58.
Die Unternehmer von Bergbau-Anlagen sind verpflichtet, die­

selben, wenn der Eigenthümer in eine Unterbrechung nicht einwilligt, 
in fortwährendem Betriebe zu erhalten, und sich in der Vornahme 
der Arbeiten, sowohl hinsichtlich der A rt, als auch in Ansehung der 
Zeit, in welcher selbe vorgenommen werden sollen, wie nicht minder in 
Betreff der Erhaltung einer zureichenden Zahl von Arbeitern, an die 
Vorschriften dieses Gesetzes und an die Berg-Polizei-Vorschriften zu 
halten.
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Art. 59.
Jeder Unternehmer eines Bergwerkes oder eines Stollens ist 

verpflichtet, einem Anderen die Benützung seiner Schachte, Gänge, 
oder seines Stollens mit Vorbehalt der im Art. 51 versicherten Ent­
schädigung zu gestatten; im Falle eines sich ergebenden Streites, haben 
die ordentlichen Gerichte, im Wege des handelsgerichtlichen Verfah­
rens, über einen Bericht von Kunstverständigen, sowohl über die Frage, 
ob die Gestattung stattzufinden habe oder nicht, als auch über die dieß- 
sällige Entschädigung zu erkennen.

Art. 60.
Der Unternehmer eines Bergwerkes ist verpflichtet: 
in jedem der zum Bergwerke überlassenen Maße zu arbeiten, 
ausgenommen wenn cs sich um Kohlen handelt, in welchem 
Falle auf vier neben einander liegende Maße die Arbeit an 
Einer Stelle für zureichend angefehen wird; welche Pflicht 
jedoch den Eigenthümer des Grundes nicht trifft; 

l>) bei den Arbeiten die in der Bewilligung bestimmten Grenzen ein­
zuhalten;

o) Alles zu unterlassen, wodurch andere Bergwerksbesitzer gehin­
dert würden, das Wasser in den Stollen abfließen zu lassen oder 
die dießfalls nöthigen Arbeiten vorzunehmen; endlich 

ä) an den Staatsschatz eine fixe und eine verhältnißmäßige Gebühr 
zu entrichten.

Art. 61.
Die fixe Gebühr ist eine jährliche, und wird nach der Ausdehnung 

des Bergwerkes im Verhältnisse von 36 fl. poln. auf ein Bergmaß 
von 25.088 — 72zölligen Wiener Quadratklaftern berechnet.

Der Tag der zur Eröffnung des Bergwerkes ertheilten Be­
willigung bildet denZeitpuuct, von welchem angefangen, diese Gebühr 
zu entrichten ist.

Art. 62.
Die verhältnißmäßige Gebühr wird mit jährlichen 3 Percent von 

den gewonnenen Bergwerks-Producten, oder den an der Oberfläche 
gesammelten Wascherzen bestimmt, sie wird in Natur berechnet und 
nach dem Preise der Products zur Zeit der Zahlungsleistung evaluirt
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an den Staatsschatz abgeführt. Das Einkommen von dieser Gebühr 
wird nach einem Durchschnitte der letzten drei Jahre in das Budget 
ausgenommen; sie wird in Natur oder nach den Ortsprei>en, je nach­
dem es der Senat bestimmt, immer ohne Abschlag der Anlage- und der 
Betriebskosten entrichtet.

Art. 63.
Sowohl die fixe, als auch die verhältnißmaßige Gebühr wird als 

Grundsteuer angesehen und eingehoben.
Art. 64.

Das Ansuchen um Befreiung von den Gebühren, oder um Er­
mäßigung der verhältnismäßigen Gebühr ist an die Section der öffent­
lichen Einkünfte zu richten, von welcher hierüber gegen Freilassung 
der Berufung an den Senat, entschieden wird.

Art. 65.
Die Befreiung, sowohl von der fixen als auch von der verhältniß- 

mäßigen Gebühr kann dann stattfinden, wenn der Unternehmer wegen 
Zufalls oder Uebermacht nicht im Stande ist, das Bergwerk im Be­
triebe zu erhalten, die Erniedrigung der verhältnißmäßigen Gebühr 
aber in dem Falle, wenn er nachweiset, daß das Bergwerk ohne Ver­
schulden des Unternehmers oder der Verwaltung desselben Verluste 
erleidet.

Art. 66.
Wer sich um die Bewilligung zur Führung eines Stollens oder 

einer anderen Bergbau-Anlage bewirbt, hat je nach der Größe der 
Anlage einen Stempel von 56 bis 500 fl. poln. zu erlegen, worauf 
ihm die Bewilligung ausgefertigt wird.

Die Höhe des Stempels bestimmt der Senat.
Art. 67.

Der Unternehmer eines Stollens ist verpflichtet:
») die Stollen ordentlich und verzimmert zu erhalten;
K) durch seinen Stollen alles in denselben abfließende Wasser abzu­

leiten;
o) das unnöthige Erdreich aus dem Bergwerke hinauszuführen, und 

keinen Rauch oder Dunst in das nachbarliche Bergwerk zu 
leiten.
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A rt. 68.
W e n n  das Wasser aus  einem Bergwerke durch ein anderes B e r g ­

werk in den S to l le n  abfließt, so ist der Unternehmer des S to l len s  
verpflichtet, die nöthigen Vorsichten anzuwenden, damit das Bergwerk 
in seinen Arbeiten nicht gehindert werde.

T ite l  V .

V on  der bergmännischen Gesellschaft.

A rt.  69.
W e n n  zwei oder mehrere Personen  zur Unternehmung einer 

B ergbau -A n lage  au f  gemeinschaftlichen G ew inn  oder Verlust gehören, 
so besteht eine bergmännische Gesellschaft, welche den Vorschriften der 
bestehenden Gesetze, und zugleich den in diesem Gesetze vorgezeichneten 
besonderen Bestimmungen unterliegt.

A r t .  70.
D ie  die Gesellschaft bildenden Personen müssen gleich bei der 

Anmeldung mittelst einer schriftlichen Eingabe an die S ee t ion  der 
öffentlichen Einkünfte namhaft gemacht, wenn aber dieselbe erst nach 
erlangter Bewill igung  entsteht, so muß der Gesellschafts-Vertrag in 
die Bergbücher eingetragen werden.

W ird  diefer Vorschrift nicht Genüge geleistet, so kann sich N ie­
mand au f  die aus  der Gefellfchaft entspringenden Rechte berufen.

A rt .  71.
D ie  eine bergmännische Gesellschaft bildenden Perfonen  erwerben 

die nämlichen Rechte und übernehmen dieselben Verbindlichkeiten, 
wie einzelne Bergwerks-Unternehmer.

A rt .  72.
B e im  M a n g e l  einer ausdrücklichen Verabredung ist jeder Gesell­

schafter verpflichtet, nach M a ß  seines Antheiles zur Bestreitung der 
Betriebskosten in vierteljährigen antieipativen R a ten  beizutragen.

A rt .  73.
D erjenige Gesellschafter, welcher im Laufe eines M o n a ts  vom 

Tage der ihm über die Berechnung der Kosten ertheilten Nachricht die­
selben nicht bezahlt, verliert das Recht au f  seinen Antheil zu Gunsten
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der übrigen Gesellschafter, die jedoch zur Tragung der von ihm nicht 
berichtigten Kosten verbunden sind.

Titel VI.
Ueber den Verlust der Bergrechte eines Unternehmers, 

welcher nicht zugleich Eigenthümer des Grundes ist.

Art. 74.
Der Verlust des Rechtes zu einer Bergbau-Anlage erfolgt ent­

weder durch das freiwillige Verlassen derselben von Seite des Unter­
nehmers, oder wider dessen Willen im Grunde des Gesetzes.

Art. 75.
Wenn der Unternehmer eines Bergwerkes, eines Stollens, der 

Führung derselben entsagen will, so hat er es drei Monate vor dem 
Verlassen der Section der öffentlichen Einkünfte schriftlich anzuzeigen.

Art. 76.
Nach Erhalt dieser Anzeige verordnet die Section der öffentlichen 

Einkünfte dem Berg-Jnspectorate eine protokollarische Beschreibung 
des Bergwerkes, Stollens, welche mit Beiziehung des Unternehmers 
in zwei Exemplaren aufgenommen wird, von denen das eine in dem 
Archive der Section, das andere bei dem Berg-Jnspectorate verbleibt; 
ein ähnliches Verfahren hat in dem, im Art. 80 vorgesehenen Falle 
Platz zu greifen.

Art. 77.
Den Verlust des Rechtes zu einer Bergbau-Anlage zieht nach

sich:
-0 die Einstellung der Arbeiten ohne Bewilligung zur Unter­

brechung ;
b) eine unordentliche und raubmäßige Arbeit;
e) die Außerachtlassung der Bedingungen des Lehenbriefes.

Was unter einer unordentlichen und raubmäßigen Arbeit zu ver­
stehen sei, wird die Berg-Polizei-Vorschrift genau bestimmen.

Art. 78.
I n  den im vorhergehenden Artikel bezeichneten Fällen hat das 

Berg-Inspectorat ungesäumt die Anzeige an die Section der öffent-
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lichen E inkünfte  zu erstatten, welche die A ufnahm e der im A r t .  7 6  
vorgezeichneten Beschreibung anordnet ,  und  überdieß an  den U n te r ­
nehm er die A uffo rde run g  erläßt, daß er in  einer bestimmten Zeitfrist, 
welche nicht kürzer sein d a r f  a l s  3 M o n a te ,  zur F ü h r u n g  der B e rg b a u -  
A n la g e  nach den Vorschrif ten  des gegenw ärtigen  Gesetzes schreite.

A r t .  79 .
I n  F o lg e  der von S e i t e  des U nternehm ers  oder des B e rg -  

J n s p e c to r a t e s  erstatteten Anzeigen und nach Vollziehung der Vorschrif t  
des A r t .  7 6 ,  sowie nach fruchtloser Verftreichung des in  G em äßheit  
des A r t .  78  zu bestimmenden T e rm in es ,  erklärt der S e n a t  über den 
dießfälligen A n t r a g  der S e c t io n  der öffentlichen E inkünfte  die Rechte 
des U nternehm ers  zu der B e rg b a u -A n la g e  fü r  erlofchen, und von n u n  
a n  w ird  diese A n lag e  für verfügbar angesehen.

Titel VH.
V o n  der Unterbrechung der bergmännischen Arbeiten.

A r t .  80 .
W e n n  der U nternehm er eines B ergw erkes  oder einer anderen 

B e rg b a u -A n la g e  dieselben wegen eingetretener Hindernisse im B etr iebe  
nicht erhalten  kann, so ha t  er hievon dem E ig en th ü m er  des G ru n d e s  
und  der S e c t io n  der öffentlichen E inkünfte  b innen  3 0  T a g e n  die A n ­
zeige zu machen, im widrigen Fa l le  verliert er das  Recht, die B e w i l ­
l igu n g  zur Unterbrechung zu verlangen.

D e r  E ig e n th ü m e r  des G ru u d e s ,  welcher selbst fü r  seine P e r s o n  
ein B e rg w erk  fü h r t ,  ha t  bloß der S e c t io n  der öffentlichen Einkünfte  
anzuzeigen, daß er den Bergwerksbetrieb  einstelle, und  die Zeit ,  au f  
wie lange, zu bezeichnen.

A r t .  81 .
D ie  B e w il l ig u n g  zur Unterbrechung w ird  n u r  wegen Unmöglich­

keit der G e w in n u n g  der zu den A rbe iten  n o tw e n d ig e n  Luft, oder 
wegen anderer,  a u s  Uebermacht oder durch Z u fa l l  entstandenen H in ­
dernisse, endlich wegen eines solchen S in k e n s  der P re ise  der P ro d uc te ,  
daß hiedurch die Kosten der G e w in n u n g  derselben nicht gedeckt werden, 
ertheilt.
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D ie  zur Unterbrechung ertheilte B ew il l igu n g  befreiet den U n te r ­

nehmer einer B e rg b au -A n lag e  n u r  von derjenigen A rbeit ,  fü r  welche 
sie erwirkt wurde.

A r t .  83 .
D e r  regierende S e n a t  ertheilt  die B ew il l igu n g  zur Unterbrechung 

au f  S t a a t s - ,  I n s t i t u t s -  und geistlichen G ü te rn  u n m it te lba r ,  a u f  P r i -  
va tgü teru  aber nach vorläufiger E in h o lu n g  der E rk lä ru n g  des G ru n d -  
eigenthümers, und zwar au f  drei M o n a te  bis zu einem J a h r e ,  und  es 
wird  hievon das  B e rg - J n fp e c to r a t  B e h u f s  der Ü b e rw ac h u n g  in  
K enntn iß  gesetzt; im F a lle  nachgewiesener N o tw e n d ig k e i t  kann die 
V erlängerung  der Unterbrechung neuerd ings bewilliget werden.

Titel V III.
Von den Bergbüchern.

A rt .  84 .
D ie  Bergbücher werden bei der S e c t io n  der öffentlichen E i n ­

künfte geführt, sie sind öffentlich, und J e d e r m a n n  kann dieselben ein- 
sehen oder Auszüge d a ra u s  verlangen. D ie  a u s  diesen B ü che rn  a u s ­
gefolgten Auszüge genießen ausschließlich die G laubw ürd igkeit  bezüg­
lich der in  diese B ücher  eingetragenen Rechtstitel.

A r t .  85 .
I n  diese B ücher  werden e ingetragen: die B ew il l igu n g  zur E r ­

öffnung oder F ü h r u n g  einer B e rg b a u -A n la g e ,  das  Erkenntniß  über 
die Erlöschung dieser B ew il l igung , die Gesellschafts-Verträge und a n ­
dere in  gesetzlicher F o r m  geschlossene Acte.

D ie  F o r m  der F ü h r u n g  der B ergbücher und Ausweise w ird  der 
S e n a t  mittelst einer besonderen V e ro rd n u n g  vorschreiben.

A rt .  8 6 .
D a s  dingliche Recht zu einem Bergw erke  oder einer anderen 

B e rg b a u -A n la g e  w ird  durch die E in t r a g u n g  des E rw e rb u n g s t i te l s  in 
die B ergbücher erlangt.
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Art. 87.
Die Priorität des dinglichen Rechtes hängt von der Priorität der 

Eintragung ab; unter den an einem und demselben Tage eingetragenen 
Posten wird die Priorität durch die Ordnungszahl des Tagebuches 
bestimmt.

Art. 88.
Wenn der Senat eine Bewilligung ertheilt, oder eine solche für 

erloschen erklärt, so hat er der Section der öffentlichen Einkünfte die 
ungesäumte Eintragung des Gegenstandes in die Bergbücher anzu- 
ordneu.

Die Eintragung anderer Rechtstitel erfolgt über den Erlag der­
selben bei dem Einreichungs-Protokolle der Section der öffentlichen 
Einkünfte, welches dieselben sogleich nach deren Erhalt in die Berg­
bücher einzutragen, zugleich die Bestätigung der Eintragung mit Bei­
fügung der Zahl und des Datums der Überreichung auf dem vorge- 
legtm Acte beizufetzen, und solchen dem Erleger rückzustellen hat.

Art. 89.
Wer die Bewilligung zu einer Bergbau-Anlage erhält, hat die­

selbe sammt dem im Art. 30 erwähnten Plane — gemäß den Vor­
schriften des Hypotheken-Gesetzes — dem Director des Hypotheken- 
Amtes vorzulegen.

Art. 90.
DerDirector desHypotheken-Amtes hat die erlangte Bewilligung 

der Hypotheken-Behörde Behufs der Eintragung derselben nach ihrem 
vollen Inhalte in der Rubrik der Beschränkungen des Eigenthums- 
titels derjenigen Güter, auf welchen sich die Berg-Anlage befindet, vor­
zulegen.

Art. 91.
Auf ähnliche Art werden weitere Übertragungen des Titels zu 

der Bergbau-Anlage oder andere Acte an das Hypotheken-Amt über­
reicht, und in der Beschränkungs-Rubrik eingetragen.

Art. 92.
Hypothekar-Vormerkungen auf Bergwerken geschehen ebenso, wie 

auf anderen dinglichen Rechten, in der mit dem Gesetze vom 27. Juni 
1844 vorgezeichneten Ordnung.
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Titel IX .
V on den Streitigkeiten und der Gerichtsbarkeit in Berg-

sachen.

A rt .  93 .
I n  allen Gegenständen, welche mit der Berg-Polizei-Aussich t in 

V erb indung  stehen, steht die Entscheidung der S e c t io n  der öffentlichen 
Einkünfte zu, gegen welche sich an  den S e n a t  berufen werden kann.

A r t .  94 .
D ie  Entscheidung aller übrigen  S tre it igke i ten  steht den Gerichten

zu.
A r t .  95 .

D ie  der Entscheidung der Gerichte unterliegenden S tre i t ig ke i ten  
werden in der V erh a n d lu n g  und Entscheidung als  dringende G egen ­
stände behandelt.

Titel X .
Allgemeine Anordnungen.

A rt .  96 .
Alle Gesetze und V ero rdnungen , welche den Vorschrif ten des ge­

genwärtigen  Gesetzes zuwider lau fen ,  verlieren m it  dem T a g e  der 
Kundmachung desselben ihre verbindliche K ra f t .

A r t .  97.
Unternehm er von Bergwerken , welche a u f  G ru n d la g e  f rü he r  er- 

theilter B ew il l igungen  im B etr iebe  stehen, haben die G ebühren  an  den 
S taatsschatz, von dem Tage , an  welchem dieses Gesetz in  Wirksamkeit 
t r i t t ,  in  Gemäßheit  dieses Gesetzes zu entrichten, unbeschadet der 
Rechte des Staatsschatzes a u f  G ebühren , welche a u f  G ru n d  der Lehen­
briefe innerhalb  der G renzen  der Gesetze, die zur Z e i t  ih rer  A u s fe r ­
t igung  verbindlich w aren , fü r  die frühere P e r io d e  erwachsen sind.

A r t .  98 .
D iejen igen  Unternehm er von im B etr iebe  befindlichen B e r g w e r ­

ken, welche entweder keine B ew il l igu n g  zu deren E rö f fn u n g  besitzen,
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oder sich über dieselbe nicht ausweisen können, haben sich darum  im 
Laufe eines J a h r e s  u n ter der Rechtsfolge zu bewerben, daß man sie 
fonft m it angemessenen G eldstrafen belegen, und wenn diese erfolglos 
w ären, die fraglichen B ergw erke fü r verlassen ausehen würde.

A rt. 99 .
I n  derselben Zeitsrist und in  einem ähnlichen F alle  haben sich 

auch die U nternehm er anderer bereits bestehender B ergbau-A nlagen  
um die B ew illigung  u n te r einer Geldstrafe, bei deren Erfolglosigkeit 
die S p e rru n g  der A nlagen ftattstnden würde, zu bewerben.

A rt. 100.
D ie  au s  V erträgen  in  Bergwerkssachen erflossenen Rechte und 

Verbindlichkeiten werden aufrecht erhalten, insofern diejenigen F ö rm ­
lichkeiten beobachtet w orden sind, die in  den zur Z e it ihrer Abschlie­
ßung bestandenen V orschriften vorgezeichnet w are n , jedoch m it dem 
V orbehalte, daß die in  dem gegenw ärtigen Gesetze vorgeschriebene 
E in trag u n g  in  die B erg - uud die Hypotheken-Bücher zu vollziehen ist.

W ir  empfehlen demnach und verordnen, daß diese Bestim mung 
a ls  Gesetz, welches vom 1. J ä n n e r  1845  an zu verbinden h a t, ange­
sehen und von denjenigen, die es betrifft, genau befolgt; und behufs 
der öffentlichen Bekanntm achung in  das Gesetzblatt ausgenommen 
werde.

K rakau, 16  J u l i  1844.
F ü r  den Präsidenten des S en a tes : 

Kopff.

D er G eneral-Secretär des S ena tes : 
M ajewski.

Nowakowski,

Secretär des S ena tes :
Tag der Kundmachung der I .  J ä u n c r  1845.
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Verordnung des Senates über die Führung der Dergbücher,
vom 6. December 1844, R r. 6082 der Gesetzsammlung.

W ir  Präsident und Senatoren der freien, unabhängigen und 
ftreng neutralen Stadt Arakau und ihres Gebietes.

I n  Erfüllung der dem regierenden Senate in dem Art. 85 des 
von der Versammlung der Repräsentanten unterm 13. J u li l. I .  
genehmigten, und von dem Senate in dem Gesetzblatte, z. Z. 3344, 
kundgemachten Berggesetzes — auferlegten Pflicht, eine besondere 
Verordnung zu erlassen, welche die Form der Führung der in dem 
Art. 84 desselben Gesetzes erwähnten Bergbücher und Ausweise 
durch die Section der öffentlichen Einkünfte und des Staatsschatzes 
vorzuschreiben hat, finden — nach Erhalt der von der genannten 
Section vorbereiteten und uns vorgelegten Muster von den fraglichen 
Büchern, mit Rücksicht auf die drei Kategorien, nach welchen zufolge 
des bezogenen Gesetzes 

n) die vorgenommene Nachforschung nach Fossilien auf Staats-, 
Instituts- und geistlichen Gütern, in Gemäßheit der Art. 
17 und 18 ,

L) die Anmeldung um Bewilligungen zur Eröffnung von Berg­
werken oder einer anderen Bergbau-Anlage auf Staats-, Insti­
tuts-, geistlichen oder Privat-Gütern, in Gemäßheit der 
Art. 29 und 85,

e) die erlangten Bewilligungen zur Eröffnung eines Bergwerkes 
oder anderer Bergbau-Anlagen, oder der erlangte Eigenthums­
titel derselben und dessen nachgefolgte Uebertraguugen, sowie 
zugleich die Versicherungen der dinglichen Rechte, welche den 
Parteien zu dergleichen Anlagen zustehen, in Gemäßheit der



Art. 85, 87 und 91 — der Controls der Regierung zu unterliegen 
haben, — nachdem wir diese Muster genehmigt und hiernach die 
Drucklegung für die fraglichen drei Gattungen von Büchern, von 
denen

das erste den Titel: „Buch der angefuchten und ertheilten 
oder abgeschlagenen Bewilligungen zur Nachforschung nach Fos­
silien in dem Freistaate Krakau" führen, und in welches Alles 
eingetragen werden wird, was die Eingaben der Parteien, im 
Zwecke der Erlangung der Bewilligungen zur Nachforschung 
nach verschiedenen Fossilien auf Staats-, Instituts- und geistli­
chen Gütern, — mit Ausnahme der ein Privateigenthum bilden­
den Güter, auf welchen die Nachforschung von Seite des Eigen- 
thümers oder auch eines Dritten in dem Art. 8 des Berggesetzes 
unbedingt gestattet ist, — betrifft;

das zweite den Titel: „Das Buch der Anmeldungen um 
die ertheilten oder abgeschlagenen Bewilligungen zur Eröffnung 
undFühruug von Bergwerken in dem Freistaate Krakau" führen, 
und in welches man — in Gemäßheit des Art. 29 die Anmeldun­
gen unter dem betreffenden Datum, der Stunde, des Tages, 
Monates und Jahres, in Gemäßheit des Art. 32 die Aufforde­
rungen an die Hypothekar-Gläubiger behufs der Anmeldung 
mit ihren Rechten und Einwendungen, sowie in Gemäßheit des 
Art. 34 die erhobenen Einwendungen— eintragen wird;

das dritte den Titel: „Buch der Versicherungen der ding­
lichen Rechte zu Bergwerken im Freistaate Krakau" führen, und 
in welches man den ursprünglich ertheilten Titel des Eigen- 
thnmes zu einem Bergwerke oder einer Bergbau-Anlage, ferner 
dessen Übertragungen in Gemäßheit der Art. 85 und 86, die 
Hypothekar-Vormerkungen uud die Erlöfchungen der ertheilten 
Bewilligung in Gemäßheit des Art. 85, und weiters die Ver­
sicherung der Rechte nach der Ordnung der Zahlen des Einrei- 
chungs-Protokolls der Section in Gemäßheit des Art. 87 ein­
tragen w ird,
veranlaßt haben, zugleich im Wege der Erläuterung der Art. 85 bis 
einschließlich 92 des besagten Berggesetzes Folgendes zu verordnen:
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1. Alle Acte müssen, vor der Producirung bei der Direktion der 
Hypotheken-Bücher, vorläufig dem Einreichungs-Protokolle der Sec- 
tion vorgelegt werden, und sind erst sodann, nachdem sie zufolge des 
Art. 88 mit der Zahl des Einreichungs-Protokolles versehen und in 
die Bergbücher eingetragen worden sind, und nachdem die Bestäti­
gung dieser Eintragung beigesetzt worden ist, der Direction vorzulegen, 
indem das Hypotheken-Gericht diejenigen Acte, welche in dieser Ord­
nung nicht producirt worden sind, ungeachtet der Giltigkeit der Form 
in anderen Beziehungen, als zur Annahme nicht geeignet betrachten 
wird.

L. Acte und Urkunden sind der Section der öffentlichen Einkünfte 
und des Staatsschatzes in zwei beglaubigten Abschriften vorzulegen, 
von denen die eine in die mit dem dritten Buche in Verbindung 
stehenden Urkunden-Bücher, welche von Jahr zu Jahr bei der Section 
angelegt werden, die andere dagegen in die gleichen Bücher des Hypo- 
theken-Amtes — unter besonderen Zahlen und Daten erlegt wird.

Diese Verordnung lassen wir zur öffentlichen Bekantmachung in 
das Gesetzblatt aufnehmen.

Krakau, 6. December 1844.
(Unterschriften.)



78

Gesetze über die  rechtlichen J i n s e n  und über den W u ch er ,
und zw ar:

I. D as Gesetz des Königs von Sachsen, Friedrich August,
vom 16. December 1811 .

W ir  Friedrich Augusts von G o ttes  G naden K ön ig  von Sachsen, 
H erzog von W arschau n. s. w.

geben A l len  u n d  J e d e m ,  dem hievon zu wissen obliegt und  i n s ­
besondere den E i n w o h n e r n  Unseres H erzog thum s W arsch a u  bekannt, 
daß die K a m m e r  der A bgeordneten ,  im E ink län g e  mit dem ih r  in  
Unserem N a m e n  vorgelegten E n t w ü r f e ,  uud  nach A n h ö ru n g  der 
S p r e c h e r  des ständischen R a th e s  und  der Commission, eine E rg ä n z u n g  
des A rt ike ls  1 9 0 7  des Napoleonischen Gesetzbuches in  folgender 
W eise  beschlossen h a t :

§. 1.
I n  B e z u g  a u f  den oben e rw ähn ten  Artikel 1 9 0 7  des N a p o -  

leonifchen Gesetzbuches w ird  die Höhe der gesetzlichen Ziu>eu in 
Eivilgeschästen a u f  f ü u f  von  H u n d e r t ,  und  in Handelsgeschäften 
a u f  sechs von  H u n d e r t  festgesetzt.

8 - 2 .

Z in se n  u n te r  f ü n f  von  H unde r t ,  welche durch Verschre ibungen 
a l s  fo r tw äh re n d e  F o n d e  versichert w u r d e n ,  werden  in ih rer  K ra f t  
beibehalten.

8. 3 .
V e r t r a g s m ä ß ig e  Z in se n  können von  dem Gerichte in  keinem die 

gesetzlichen Z in se n  übersteigenden B e t r a g e  zuerkanut werden.
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8. 4.
Das gegenwärtige Gesetz berührt nicht Verträge, welche vor 

dessen Kundmachung geschlossen wurden.
I n  Erwägung der Darstellung des Senates machen W ir es zur 

Pflicht und verordnen, daß dieses mit dem großen Staatssiegel 
versehene Gesetz in das Gesetzblatt ausgenommen, an das Appella­
tionsgericht, die Eriminalgerichte und die Tribunale in den Depar­
tements, ferner an die Administrativ-Behörden gesendet werde, um 
es in die Archive einzubeziehen, in Vollzug zu setzen und den Vollzug 
desselben zu überwachen; insbesondere verordnen W ir Unserem 
Minister der Justiz, das gegenwärtige Gesetz als verbindend kund­
zumachen.

Gegeben in Unserem Palaste zuWarschau am 16. Deeember1811.
Friedrich August,

Felix LubienSki,
Minister der Justiz.

(u. a. Unterschriften.)
Tag der Kundmachung, der 13. Jänner 1812.

II. Das Gesetz vom 13. Z u li 1844,
kundgemacht Vom Senate am 16. J u li, in Wirksamkeit getreten am 1. October 1844,

N r. 3343.

W ir Präsident und Senatoren der freien, unabhängigen und 
streng neutralen Stadt Krakau und ihres Gebietes,

geben Allen und Jedem, insbesondere dem davon zu wissen obliegt, und 
namentlich den Einwohnern der freien Stadt Krakau und ihres 
Gebietes bekannt, daß die Versammlung der Repräsentanten in 
Erwägung der Notwendigkeit, die im Lande bestehenden S tra f- und 
Civilgesetze in Einklang zu bringen, damit nicht die Bestimmungen 
der letzteren in ihren Wirkungen durch die Vorschriften der elfteren 
beirrt werden; in Erwägung ferner der durch die Erfahrung gezeigten 
Notwendigkeit, den Artikel 1235 des Civil-Gefetzbuches zu erläutern,
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wie auch den Artikel 1907 desselben Gesetzes zu entwickeln, in ihrer 
Versammlung vom 13. l. M . und I .  im Einklänge mit dem ihr von 
dem Senate vorgelegten Entwürfe beschlossen hat, wie solgt:

Art. 1.
Es ist erlaubt, Verträge über Zinsen bei einem gemeinen D ar­

lehen , es bestehe in Geld, in Lebensmitteln, oder in anderen beweg­
lichen Sachen, innerhalb der in dem gegenwärtigen Gesetze bestimmten 
Grenzen zu schließen.

A rt. 2.
Verboten ist, bezüglich der Zinsen bei einem gemeinen Darlehen, 

es bestehe in Geld oder in Lebensmitteln oder in anderen beweglichen 
Sachen, Übereinkommen zu treffen, deren Maß höher ist, als das in 
dem gegenwärtigen Gesetze festgesetzte oder erlaubte.

Art. 3.
Die Zinsen sind gesetzliche oder verabredete. Die verabredeten 

Zinsen können eine Verpflichtung bilden, welche zu übernehmen 
erlaubt ist.

Art. 4.
Das Maß der gesetzlichen Zinsen wird in Gemäßheit des könig­

lichen Decretes vom 16. December 1811 für Civil-Gefchäste auf fünf, 
für Kaufmanns- und Handels - Geschäfte auf sechs vou Hundert 
jährlich festgesetzt.

Art. 5.
Die Höhe der vertragsmäßigen Zinsen, in welcher den Parteien 

gestattet ist, Verabredungen zu treffen, wird auf das doppelte der 
gesetzlichen beschränkt: nämlich für Civil-Gefchäfte auf zehn, für 
Handels- und Kaufmanns-Gefchäfte auf zwölf von Hundert jährlich.

Art. 6.
Die Höhe der verabredeten Zinsen muß schriftlich innerhalb der 

im vorhergehenden Artikel festgesetzten Grenzen bestimmt werden.
Art. 7.

Vertragsmäßige Zinsen können in Vorhinein für keinen längeren 
Zeitraum abgenommen werden, als für ein Jahr. Vertragsmäßige 
Zinsen können von den Gerichten in keinem höheren Betrage als die 
gesetzlichen zuerkannt werden.
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Art. 8.
Auf Rechnung der Zinsen, sowohl der gesetzlichen als auch der 

vertragsmäßigen, muß bei Civilgeschäften, sowie bei Handelsgeschäften 
alles dasjenige gezählt werden, was immer der Gläubiger außer dem 
Kapitale entweder im Baren oder in Natur, in beweglichen Sachen, 
Dienstleistungen oder Gaben was immer für einer Art von dem Schuld­
ner erhält, und was auf einen Barbetrag bewerthet werden kann.

Art. 9.
Wenn nachgewiesen wird, daß der Darlehens-Vertrag unter Be­

dingungen geschlossen wurde, welche dem gegenwärtigen Gesetze wider­
streiten, oder mit Vorbehalt der Zahlung von Zinsen oder einer Strafe, 
wodurch der in diesem Gesetze erlaubte Betrag überstiegen wird, so 
wird der Darleiher zur Zurückerstattung eines jeden Betrages, den er 
über das Ausmaß der gesetzlichen Zinsen empfangen, verurtheilt und 
von Amtswegen zur Untersuchung nach der Vorschrift des §. 233 des 
Strafgesetzes ll. Theils an das betreffende Gericht verwiesen.

Art. 10.
Darlehens-Verträge, welche bis zum Tage der Kundmachung der 

gegenwärtigen Verordnung erfüllt werden konnten, behalten ihre ver­
bindende Kraft nach den bisher geltenden Bestimmungen des Civil- 
Gesetzbuches, die Erfüllung derselben für die Zeit nach Kundmachung 
des gegenwärtigen Statuts unterliegt den Vorschriften dieses Gesetzes, 
und ist nach demselben zu würdigen.

W ir machen es daher zur Pflicht und verordnen, daß dieser Be­
schluß als ein vom ersten October laufenden Jahres verbindendes Gesetz 
betrachtet, und von Jedermann, dem es obliegt, genau befolgt, übri­
gens zum Behufe der allgemeinen Verlautbarung in das Gesetzblatt 
ausgenommen werde.

Geschehen in Unserer Sitzung zu Krakau am 16. Ju li 1844.
F ü r den Präsidenten des Senates: 

Kopsf.
D e r General-Secretär des Senates: 

M ajew ski.
Nowakowski,

Secretär des Senates.
Tag der Kundmachung der 1. Oktober 1844.

6
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III. Gesetz vom 13. Zuli 1844,
kundgemacht von dem Senate am 16. J u li 1844, N r. 3343, und in Wirksamkeit 

getreten am 1. Octoker 1844.

W ir Präsident und Senatoren der freien, unabhängigen und 
streng neutralen Stadt Krakau und ihres Gebietes,

geben Allen und Jedem, dem davon zu wissen obliegt, und insbeson­
dere den Einwohnern der Stadt Krakau und ihres Gebietes bekannt, 
daß die Versammlung der Repräsentanten, in Erwägung der Noth- 
wendigkeit, den Mißbräuchen entgegen zu treten, welche aus dem 
Mangel an einem die Vorschrift des §. 233 des im Gebiete der freien 
Stadt Krakau geltenden Strafgesetzes II. Theils, entwickelnden Gesetze 
entspringen; in Erwägung, daß das kaiserlich-österreichische Patent 
vom 2. Deeember 1803, worin der bezogene Artikel entwickelt wurde, 
im Gebiete der freien Stadt Krakau keine verbindliche Kraft erlangt 
hat, und daß die Bestimmungen desselben in Rücksicht auf das in diesem 
Lande geltende öffentliche und Eivil-Recht eigenthümlichen Aenderuu- 
gen unterliegt; in Erwägung überdieß, daß das am heutigen Tage 
von Uns beschlossene Gesetz zur Erläuterung der Artikel 1235 und 
1907 des Eivil-GeseHbuches die Feststellung einer besonderen S traf­
bestimmung erfordert, wenn es die beabsichtigte Wirkung herbeiführen 
soll, in ihrer Sitzung vom 13. l. M . und I .  im Einklänge mit dem 
ihr von dem Senate vorgelegten Entwürfe beschlossen habe, wie folgt:

Art. 1.
Der Wucher ist eine schwere Polizei-Uebertretung gegen die Sicher­

heit des Eigenthums.
Art. 2.

Das Gesetz erklärt für Wucher jede Überschreitung der Bestim­
mungen des zur Erläuterung der Art. 1235 und 1907 des Civil- 
Gesetzbuches erflossenen Gesetzes.

Art. 3.
Außerdem erklärt das Gesetz für Wucher:

->) wenn Zinsen von Zinsen genommen werden, mit Ausnahme der
in dem Gesetze vorgesehenen Fälle;
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I)) wenn das dargeliehene Capital, worüber eine Urkunde ausgestellt 
oder bezüglich dessen die Verbindlichkeit anerkannt wurde, nicht 
ganz und im Baren zugezählt wurde; 

o) wenn die rechtlichen Zinsen für mehr als ein Jahr im Vorhinein 
abgezogen wurden; 

c>) wenn bei einem Darlehen gegen ein bewegliches Pfand nebst der 
Zahlung der Zinsen die freie Benützung des Handpfandes, wel­
ches irgend einen die Bewerthnng in einem Barbetrage zu­
lassenden Nutzen abwirft, ausbedungen wurde; 

s) wenn bei Aufnahme des Darlehens gegen ein bewegliches Pfand 
nebst dem Abzüge der rechtlichen Zinsen im Vorhinein noch die 
Ausfertigung einer schriftlichen Urkunde stattfand, in welcher der 
Schuldner das Pfand-Object mit Vorbehalt einer Frist zum 
Wiederkaufe verkauft, und zwar um die unter dem wahren 
Werthe des Pfandes stehende Darlehens-Summe; 

k) wenn die Arbeiten eines Handwerkers in Bausch und Vogen und 
im Vorhinein auf eine bestimmte oder unbestimmte Zeit gegen 
einen Vorschuß im Baren oder ein Darlehen aufgekauft werden, 
zu dem Ende, damit sie durch den Darleiher weiter verkauft 
werden;

x) wenn dem Eigenthümer einer Staats- oder Emerital-Pension, sie 
sei eine öffentliche oder Privat-Pension, die im Vorhinein über 
monatliche Raten ausgestellten Quittungen abgelöst werden; 

k) wenn zur Bemäntlung der Uebertretung von Bestimmungen des 
gegenwärtigen Artikels d. o, 6, s, f, x, nebst dem offenen 
noch ein geheimer Vertrag mündlich oder schriftlich geschlossen 
wurde, in Folge dessen der durch die bezogenen Vorschriften ver­
botene Nutzen, obgleich unter einem ändern Namen und auf einem 
ändern Wege, dennoch bezogen wurde.

Art. 4.
Jeder, der einer die Vorschriften des Gesetzes zur Erläuterung 

der Art. 1235 und 1907 des Civil-Gesetzes verletzenden Handlung, ferner 
einer der im Art. 3 der gegenwärtigen Vorschrift erwähnten Ver­
abredungen überwiesen wird, ist der Uebertretung des Wuchers schuldig, 
und wird, außerdem daß er der Anordnung des Art. 14 des bezogenen

6 -



84

Gesetzes Genüge zu leisten gehalten ist, auch im strafgerichtlichen Wege 
den Bestimmungen des gegenwärtigen Gesetzes gemäß verurtheilt.

Art. 5.
Der Mitschuld am Wucher machen sich schuldig, die Faktoren, 

Mäkler, Zubringer von Capitalien und die Vermittler bei einem gesetz­
widrigen Darlehens-Vertra ge, sie mögen von was immer für einer Be­
nennung und Art sein.

Art. 6.
Die Nachforschung wegeu der Übertretung des Wuchers findet 

Statt, sowohl auf die Anzeige des Beschädigten, als auch von Amts­
wegen, entweder in Folge der Zusendung der über den Gegenstand 
verhandelten Civil-Streitacten von dem Civilgerichte an die S tra f­
gerichte zum Amtsgebrauche, oder im Grunde der im gewöhnlichen 
Polizeiwege angeregten Verdächtigung.

Art. 7.
Das Gesetz gestattet die Uebertretung des Wuchers dann zu ver- 

muthen, wenn der allgemein bekannte Erwerb des Verdächtigen zur 
Annahme berechtiget, daß er Wucher betreibe und davon lebe; wenn 
der Verdächtigte einmal schon wegen der Uebertretung des Wuchers be­
schuldigt und vor Gericht gestellt war; wenn endlich die Natur und 
Form des Darlehens-Vertrages schließen lassen, daß er zur Umgehung 
der Vorschriften des Gesetzes zur Erläuterung der Artikel 1235 und 
1907 des Civil-Gefetzbuches, oder aber der Bestimmungen des gegen­
wärtigen Gesetzes, und sohin zur Bemäntlung eines Gewinnes, ge­
schlossen wurde, welcher sich bei der einfachen und gewöhnlichen Form 
des Vertrages nicht hätte verdecken lassen.

Art. 8.
Das Gesetz erklärt für erschwerende Umstände bei der Uebertre­

tung des Wuchers:
!>) wenn der Darlehens-Empfänger oder Aussteller der Schuld­

urkunde oder des Reverses minderjährig ist, und sich noch unter 
der Gewalt des Vaters oder der Mutter oder eines Vormundes 
befindet;

I») wenn der Schuldner in Folge der wucherlichen Verträge in seinem 
Vermögen zu Grunde gerichtet ist;
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e) wenn der Darlehens-Vertrag mit Personen, welche die Anwart­
schaft auf eine Erbschaft haben, und mit berechnender Erwartung 
des baldigen Ablebens eines Großvaters, einer Großmutter, des 
Vaters, der Mutter, eines Oheims oder der Tanten des Schuld­
ners und künftigen Erben geschlossen wurde.

A rt. 9.
Die Strafe des Wuchers und der Mitschuld an demselben, wie 

sie in den obigen Bestimmungen vorgesehen ist, ist eine Geldstrafe und 
soll in dem doppelten Betrage des ungesetzlich, das ist dem gegenwär­
tigen Gesetze entgegen bezogenen Gewinnes bestehen.

Art. 10.
Die oben erwähnte Geldstrafe wird immer den unter der Leitung des 

Wohlthätigkeits-Vereines stehenden Armeneinkünften zuerkannt werden.
A rt. 11.

Kann der Verurtheilte die gerichtlich ausgesprochene Geldstrafe 
nicht bezahlen, so wird dieselbe in eine verhältnißmäßige Arreststrafe 
von 8 Tagen bis zu 6 Monaten verwandelt.

A rt. 12.
Is t  die Übertretung des Wuchers von erschwerenden Umständen, 

wie sie der Art. 8 der gegenwärtigen Verordnung anführt begleitet, und 
sind dieselben von dem Gerichte anerkannt, so trifftden Schuldigen außer 
der Geldstrafe noch eine Arreststrafe von 3 Tagen bis zu 3 Monaten.

Art. 13.
Die der Mitschuld am Wucher Ueberwiesenen trifft nach dem 

Art. 7 des gegenwärtigen Gesetzes und gemäß dem Art. 10 eine Geld­
strafe, sollte jedoch die Ziffer des von ihnen bezogenen Gewinnes 
nicht erforscht werden können, so verhängt das Gericht diejenige 
Geldstrafe, welche es für angemessen erachtet.

Art. 14.
Die gegen Mitschuldige am Wucher verhängte Geldstrafe unterliegt 

einer Umwandlung in eine Arreststrafe von 8 Tagen bis zu 3 Monaten, 
wenn die Verurtheilten außer Stande sind, die Zahlung zu leisten.

Art. 15.
Der rückfällige Wucherer ist außer der Geldstrafe noch zu Arrest 

von 3 Tagen bis zu 3 Monaten zu verurtheilen, bei dem dritten oder
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noch öfteren Rückfalle ist die Strafe stufenweise durch strengen Arrest 
oder Fasten zu verschärfen.

Art. 16.
Das Verfahren bei der Untersuchung und Urtheilsfällung wegen 

der Übertretung des Wuchers findet nach den Vorschriften des II. Ab­
schnittes des II. Theiles des Strafgesetzbuches über das Verfahren bei 
schweren Polizei-Uebertretnngen Statt.

A rt. 17.
Den Vorschriften des gegenwärtigen Gesetzes über den Wucher 

in Geld, unterliegen auch alle Verträge über Getreide, Naturalien, 
Lebensmittel und andere Sachen, welche Gegenstand eines Darlehens 
sein können, insoweit deren Werth und Nutzen aus dem Gebrauche sich 
in einem Geldbeträge ermitteln läßt.

Art. 18.
Alle Verträge über Darlehen und Zinsen in Geld oder in S a ­

chen, wie sie der vorhergehende Artikel benennet, welche bis znmTage 
der Kundmachung des gegenwärtigen Gesetzes nicht erfüllt werden 
konnten, sollen den Wirkungen des gegenwärtigen Gesetzes nicht uu- 
liegeu; alle vor der Kundmachung des gegenwärtigen Gesetzes ge­
schlossenen Vergleiche dieser Art, deren Erfüllung erst nach erfolgter 
Kundmachung desselben hätte stattfinden sollen oder verlangt würde, 
find jedoch nach den Vorschriften desselben zu beurtheilen und stras- 
gerichtlich zu behandeln.

W ir machen es daher zur Pflicht und verordnen, daß dieser Be­
schluß als eiu vom I. October laufenden Jahres verbindliches Gesetz 
betrachtet, und von Jedem, dem es obliegt, genau befolgt, übrigens 
zum Behufe der allgemeinen Verlautbarung in das Gesetzblatt ausge­
nommen werde.

Geschehen in nnserer Sitzung zu Krakau am 16. J u li 1844.
Für den Präsidenten des Senates:

K o p ff.
Der General-Secretär des Senates: 

M a je w s k i.
N o w a ko w sk i,

Secretär des Senates.
Tag der Kundmachung der 1. October 1844.
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Gesetz über die Führung der Vormundschaften,
gegeLen am 7. A pril 1826, in Wirksamkeit getreten am 1. Oktober 1826, N r . 1068.

W i r  P räsident und S e n a to r e n  -e r  fre ien ,  unabhängigen und  
streng neutralen S t a d t  K ra k a u  und ihres G eb ie tes ,

geben Allen und J e d e m , dem hievon zu wissen obliegt und n a ­
mentlich den Bew ohnern  der freien S t a d t  Krakau und ihres Gebietes 
bekannt: daß in der am 31. October 1825 abgehaltenen außerordent­
lichen Sitzung der gesetzgebenden Versammlung einhellig ein Gesetz 
über Vormundschaften nachstehenden I n h a l t s  beschlossen worden ist:

T itel I.
V o n  der M inderjährigkeit, Vormundschaft und Entlassung  

der Kinder aus der älterlichen G e w a lt .

A llgem eine Bestim m ung.
A rt.  1.

M inderjährig  ist jede Person, ohne Unterschied des Geschlechtes, 
welche das E in  und Zwanzigste J a h r  ihres Lebens noch nicht geen- 
diget hat.

I. Abtheiluug.
V on den verschiedenen G attu ngen  der Vormundschaft.

l. Mfchiült.
Von der älterlichen Vormundschaft.

A rt. 2.
S o  lange das eheliche B a n d  dauer t ,  verwaltet der V a te r  die 

seinen minderjährigen Kindern gehörigen G üter, hastet für die Unver-



sehrtheit dieser G ü t e r ,  fü r  die E inkünfte  aber d a n n ,  wenn ihm das  
Recht der F ruchtn ießung  nicht ertheilt  ist.

A r t .  3.
Nach A uflösung  der E h e  durch den natürlichen oder bürgerlichen 

T o d ,  gebühret  die V orm undschaft  über die M in d e r jä h r ig e n  schon kraft 
des Gesetzes dem am Leben gebliebenen V a te r  oder der M u t te r .

A r t .  4.
I s t  im Z e i tpu n c te  des A blebens des G a t te n  die F r a u  schwanger, 

so w ird  von  dem F am i l ie n ra th e  fü r  die Leibesfrucht ein C u r a t o r  
bestellt, nach der G e b u r t  des K indes wird die M u t t e r  V orm ü n d er in ,  
und  der C u r a t o r  schon kraft des Gesetzes M i tv o rm u n d .

A r t .  5.
D ie  M u t t e r  ist zur A nn a h m e  der V orm undschaft  nicht verpflich­

tet, w enn  sie au s  wichtigen Ursachen dieselbe ablehnt, so lange jedoch, 
a ls  sie wegen E r n e n n u n g  eines V o rm u n d e s  keine S o r g e  getragen hat, 
muß sie alle Verpflichtungen der V orm undschaft  erfüllen.

A r t .  6.
W il l  die M u t t e r ,  welche V o rm ü n d e r in  ist, sich wieder vereheli­

chen, so muß sie vorher die E in be ru fu n g  des F a m i l ie n ra th e s  v e r la n ­
gen , 'w elcher  zu entscheiden h a t , ob die V orm undschaft  derselben zu 
belassen fei. U n te r läß t  sie dieses, so verliert  sie die Vormundschaft  kraft 
des Gesetzes, und  ih r  G a t te  w ird  solidarisch verantwortlich fü r  alle F o l ­
gen der von seiner G a t t i n  widerrechtlich beibehaltenen Vormundschaft .

A r t .  7.
B e lä ß t  der gehörig zufammenberufene F a m i l ie n ra th  die V o r ­

mundschaft der M u t t e r ,  so muß er derselben nothwendig den M a n n  
a ls  M i tv o r m u n d  beigeben, welcher vom Z e i tpunc te  der geschlossenen 
E h e  fü r  die F ü h r u n g  der V orm undschaft  zur ungetheil ten  H and  ver­
an tw ort l ich  ist.

I I .  M s c h m t l .

Von der von dem V ater  oder der M u t t e r  anvertrauten Vormundschaft.

A rt .  8.
D a s  Recht, einen V e rw a n d te n  oder selbst einen F rem den  zum 

V orm u n d e  zu e rw ä h le n , gebühret n u r  dem nach dem Absterben des 
E in e n  überbliebenen anderen Aelterntheile.
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Art. 9.
Ein solcher Vormund kann durch den Act des letzten Willens oder 

durch eine Erklärung vor dem Friedensrichter oder vor dem Notare 
erwählt werden.

Art. 10.
Diejenige Mutter, welche nach ihrer wiederholten Verehelichung 

die Vormundschaft über ihre Kinder aus der früheren Ehe nicht behal­
ten hat, kann keinen Vormund für dieselben erwählen.

Art. 11.
Die von einer Mutter, welcher nach ihrer neuerlichen Verheira- 

thnng die Vormundschaft belassen wurde, getroffene Wahl eines Vor­
mundes für die Kinder der früheren Ehe ist nur dann g iltig , wenn 
der Familienrath dieselbe bestätigt.

Art. 12.
Der von dem Vater oder der Mutter erwählte Vormund ist zur 

Annahme der Vormundschaft nicht verpflichtet, wenn rechtliche Gründe 
ihn von deren Annahme befreien.

I I I .  M s c h iM .
Von der Vormundschaft der Verwandten in aufsteigcnder Linie.

Art. 13.
Wenn nach Maßgabe der Bestimmungen in den vorhergehenden 

Abschnitten die Vormundschaft weder demVater oder der Mutter, noch 
einem von diesen erwählten Vormunde zufällt, dann gebührt diefelbe 
kraft des Gesetzes dem väterlichen Großvater, und in Ermanglung des­
selben oder wenn er die Vormundschaft rechtmäßig ablehnt, oder die­
selbe zu führen ungeeignet ist, dem mütterlichen Großvater und sofort 
in aufsteigender Linie in der A rt, daß der Ascendent der väterlichen 
Linie vor jenem der mütterlichen Linie in demselben Grade stets den 
Vorzug erhält.

Art. 14.
Wenn inErmangluug des väterlichen und des mütterlichen Groß- 

varers, oder im Falle der rechtmäßigen Entschuldigung derselben, oder 
der Untauglichkeit zur Führung der Vormundschaft, zwei Ascendenten 
höheren Grades aus der väterlichen Linie sich vorfinden, so gebühret



90

die V orm undschaft  kraft des Gesetzes demjenigen von i h n e n , welcher 
sich a ls  väterlicher G ro ß v a te r  d e s V a te r s  des M in d e r jä h r ig e n  darstellt.

A r t .  15.
T r i t t  eine derart ige  C oncnrrenz  zwischen zwei U rg roßä l te rn  der 

mütterlichen Linie ein, so erfolgt die W a h l  durch den F a m il ie n ra th ,  sie 
m uß aber nothwendig  au f  einen dieser zwei A scendenten  fallen.

IV. M c h i u t t .
V o n  der durch den ^ am ilien ra th  übertragenen Vormundschaft.

A r t .  16.
W e n n  eine m inderjährige au s  der V orm undschaft  nicht entlassene 

P e r f o n  ohne V a te r  und  M u t t e r ,  ohne einen von diesen erwählten  
V o r m u n d ,  ohne Ascendenten männlichen Geschlechtes is t ,  oder wenn 
der V o rm u n d  der Ausschließung unter liegt,  oder wenn er selbst einen 
gesetzlichen G ru n d  der B e f r e iu n g  von der Vormundschaft  geltend 
macht, dann  wird  der F a m i l ie n ra th  einen im Lande w ohnhaften  V o r ­
m und bestellen. D e r  F a m i l ie n ra th  w ird  a u f  die T aug lichkeit , den 
S t a n d  und d a s  V erm ög en  der P e rs o n ,  welche zum V o rm u n d  erw ählt  
w erden soll, B edach t  nehmen.

A r t .  17.
D e r  F a m i l ie n ra th  muß au f  V e r la n g e n  einiger und sogar auch 

eines einzigen V e rw a n d te n  des M in d e r jäh r ig en ,  seiner G läu b ige r  oder 
irgend eines ändern  Bethe i l ig ten , oder von A m tsw egen  durch den F r i e ­
densrichter des Bezirkes, wo der M in de r jäh r ig e  w ohnhaft  ist, zn>am- 
menberufen werden. J e d e r m a n n  kann dem Friedensrichter von der 
Nothwendigkeit,  einen V o rm u n d  zu bestellen, Anzeige erstatten.

D ie  C iv ilstandsbeam ten  sind verpflichtet, das  Ableben einer P e r ­
son, welche minderjährige K ind e r  h i n t e r l ä ß t , von Amtswegen anzu­
zeigen, un te r  S t r a f e  von 6 b is  6 0 0  polnischen G u l d e n ,  welche 
der Friedensrichter v e r h ä n g t , und mit V o rb e h a l t  der H af tung  für 
allen S chad en ,  der d a ra u s  entstehen könnte.

A r t .  18.
D e r  F a m i l ie n ra th  muß zusammengesetzt werden, außer dem F r i e ­

densrichter a u s  sechs der nächsten V erw a n d te n  oder Verschwägerten,
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welche zur Hälfte der väterlichen und zur Hälfte der mütterlichen S e i te  
angehören.

D e r  Verwandte ist dem Verschwägerten von demselben Grade, 
und zwischen Verwandten desselben G rades  der an  J a h r e n  ältere 
dem jüngeren vorzuziehen.

A rt .  19.
N u r  die vollbürtigen B rü d e r  des M inderjährigen  und die E he­

gatten der noch lebenden vollbürtigen Schwestern sind von der im 
Art.  18 festgesetzten Beschränkung in der Z a h l  ausgenommen.

S i n d  deren sechs oder m ehrere, so sind sie alle Mitglieder des 
Familenrathes, den sie selbst mit den Ascendenten weiblichen Geschlech­
tes, die im Witwenstande leben, und mit den Ascendenten männlichen 
Geschlechtes, selbst jenen, die sich der Vormundschaft entfchlagen haben, 
ausmachen; sind sie aber in geringerer Anzahl, so werden andere V e r ­
wandte und Verschwägerte, nach der im A rt.  18  festgesetzten O rdnung ,  
zur Ergänzung des Familienrathes berufen.

A r t .  20.
S i n d  Verwandte oder Verschwägerte der einen und der ändern 

Linie in hinreichender Anzahl im Lande nicht vorhanden, so beruft der 
Friedensrichter im Lande wohnhafte B ü r g e r , welche mit dem V a te r  
oder der M u t te r  des M inderjährigen in Freundschaft lebten.

A rt .  21.
D e n  Zeitpunct des Erscheinens bestimmt der Friedensrichter in 

der Weise, daß, wenn alle vorzuladenden P a r te ien  in einer Entfernung  
von zwei M eilen  wohnen, zwischen der Zustellung der V orladung  und 
dem zur Zufammentretung des Familienrathes festgesetzten Tage wenig­
stens drei freie Tage liegen.

S o  oft aber unter den Vorzuladendeu entfernter Wohnende sich 
befinden, wird der Zeitpunct au f  die Weise bestimmt, daß außer den 
obigen drei freien T agen  jedem entfernter W ohnenden wenigstens noch 
ein T ag  für jede Entfernung von 3 M eilen  zu G uten  kömmt.

A rt .  22.
A u f  diese Weise vorgeladene V erw a nd te ,  Verschwägerte oder 

Freunde sind verpflichtet, persönlich oder durch besondere B evoll­
mächtigte zu erscheinen.
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Ein Mitglied des Familienrath es kann nicht Bevollmächtigter 
eines ändern Mitgliedes sein, und ein Bevollmächtigter kann nur eine 
Person vertreten.

Art. 23.
Jeder vorgeladene Verwandte, Verschwägerte oder Freund, 

welcher nicht erscheint, und sein Ausbleiben nicht rechtfertiget, verfällt 
in eine 50 pol. Gulden nicht überschreitende Geldstrafe, welche von dem 
Vorsitzenden des Familienrathes ohne weitere Berufung verhängt wird.

Art. 24.
Stellt sich der Rechtfertigungsgrund als genügend dar, und 

scheint es rathsam, entweder das abwesende Mitglied zu erwarten, 
oder an dessen Stelle einen ändern zu bestimmen, in diesem Falle, 
sowie auch, so oft das Interesse des Minderjährigen es zu erheischen 
scheint, kann der Vorsitzende Friedensrichter die Sitzung erstrecken oder 
verlängern.

Art. 25.
Die Sitzungen des Familienrathes werden entweder in dem 

Amtsorte des Friedensrichters oder an einem ändern Orte, den der 
Vorsitzende Richter bestimmt, abgehalten.

Zur Berathung über Angelegenheiten der Vormundschaft ist die 
Anwesenheit von fünf Mitgliedern, den Friedensrichter mit einge­
rechnet, erforderlich. — Die Vormünder ergänzen nicht die bestimmte 
Zahl, sondern haben nur eine berathende Stimme.

Art. 26.
Der Friedensrichter ist berechtigt, bei Gleichheit der Stimmen 

mit seiner den Ausschlag gebenden Stimme zu entscheiden.
Art. 27.

Is t der vom Familienrathe erwählte Vormund anwesend, so ist 
er verpflichtet, sogleich die Führung der Vormundschaft anzutreten, 
ist er dagegen nicht anwesend, längstens binnen drei Tagen nach 
Zustellung des Beschlusses des Familienrathes, durch welchen er zum 
Vormunde ernannt wurde.

Art. 28.
Die Vormundschaft ist eine persönliche Obliegenheit. — Die 

Erben eines Vormundes sind nur zur Rechnungslegung über die Ver-
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w altu n g  verp flich tet, w enn sie aber großjährig sind , müssen sie die 
Vorm undschaft über die M in derjäh rigen  so lange fortführen , a ls  nicht 
ein neuer V orm und bestellt ist.

II. Abtheilung.

Von dcm M itv o rm m d c.

A r t. 2 9 .
B e i  jeder V orm undschaft w ird vou dem F am ilieu rath e  ein M it ­

vorm und bestellt. S e in e  V erpflichtung wird sein, zum V o rth e ile  des 
M in derjäh rigen  in  dem F a lle  zu han deln , w enn d as In teresse  des 
M in derjäh rigen  m it jenem  des V orm u n d es in  C ollision  oder im  
W iderspruche ist.

A rt. 3 0 .
D e r  M itv o rm u n d  muß überdieß dem F am ilieu rath e  alle diejenigen  

H andlungen des V orm un des anzeigen, aus welchen nachtheilige F o lg en  
für den M in derjäh rigen  wahrzunehm en oder vorherzusehen sind.

A rt. 3 1 .
S o b a ld  die F ü h ru n g  der V orm undschaft a u f eine P e r fo n  fä llt, 

aus der R eihe derjenigen, welche in  den Abschnitten l ,  II und III der 
vorhergehenden A btheilung aufgezählt sind, ist ein solcher V orm und  
verpflichtet, vor B e g in n  seiner V e r w a ltu n g , die E inb erufu ng des in  
G em äßheit der V orschriften des IV. A bschnittes zufammenzufetzenden 
F am ilien ra th es zu dem E nd e zu erw irk en , dam it ein M itvorm u n d  
ernannt werde.

M ischt sich derselbe vor E r fü llu n g  dieser Förm lichkeit in  die 
F ührun g  der Vorm undschaft, so kann der F a m ilien rath , welchen der 
Friedensrichter entweder a u f A n la n g en  von  V erw an d ten  oder V e r ­
schwägerten, G läu b igern  oder anderen betheiligten P a rte ie n , oder aber 
von  A m tsw egen  zusammen berufet, demselben die V orm undschaft ab­
nehmen , w enn von  S e i t e  des V orm un des böser G lau be eingetreten  
ist, m it V orbehalt der dem M in derjäh rigen  gebührenden Entschädigung.

A rt. 3 2 .
B e i  ändern Vorm undschaften erfolgt die E rn en n u n g  des M it ­

vorm undes unm ittelbar nach der E rn en n u n g  des V orm u n d es.
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A rt.  33.
I n  keinem F alle  d a r f  der Vorm und bei der W a h l  des M i tv o r ­

mundes mitstimmen.
D e r  M itvorm und  wird aus derjenigen Linie gewählt, zu welcher 

der V orm und  nicht gehört, den F a l l  ausgenommen, wenn vollbürtige 
B r ü d e r  vorhanden sind.

B e i  der W a h l  des M itvorm undes soll die Vorschrift des A rt .  16 
beobachtet werden.

A rt .  34.
W e n n  die Vormundschaft erledigt, oder durch Abwesenheit ver­

lassen ist, so t r i t t  der M itvorm und  nicht von selbst in die S te lle  
des V o rm un de s ,  sondern er muß in einem solchen Falle die E rn e n ­
nung eines neuen Vorm undes betreiben, bei S t r a f e  des Ersatzes aller 
Schäden, die dem M inderjährigen  daraus  entspringen könnten.

A r t .  35.
M i t  dem A ufhören der Vormundschaft endigen die Obliegen­

heiten des M itvorm undes .
A rt .  36.

D ie  in der Hl. und IV. Abtheilung des gegenwärtigen T ite ls  
enthaltenen Vorschriften sind au f  die M itvorm ünder anwendbar. 
D e r  V orm und  kann jedoch weder die Absetzung des M itvorm undes 
fordern , noch in  dem zu diesem Ende einberufenen Familienrathe 
mitstimmen.

III. Abtheilung.

v o n  den Ursachen, welche von dcr Vormundschaft  befreien.

A rt .  37.
B efre i t  ist von der Vormundschaft, ausgenommen über eigene 

Kinder und entferntere Nachkömmlinge, jeder, der ein öffentliches 
A m t bekleidet.

A rt .  38.
Ebenfo sind befreit von der Vormundschaft, außer über die 

eigenen Kinder und die weiteren Nachkommen, Personen, welche der 
mobilen und immobilen M iliz  angehören.
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Art. 39.
Wenn Personen, welche zu den in den vorhergehenden Artikeln 

aufgezählten gehören, ungeachtet des von der Annahme der Vor­
mundschaft befreienden Amtes, Dienstes oder Auftrags, eine solche 
Vormundschaft angenommen haben, so können sie von derselben auf 
Grund derselben Ursache nicht befreit werden.

Art. 40.
Dagegen können diejenigen, welchen öffentliche Aemter, Dienste 

und Aufträge nach Annahme und Führung der Vormundschaft über­
tragen wurden, falls sie dieselbe nicht weiter führen wollen, im Laufe 
eines Monates die Zusammenberufung des Familienrathes verlangen, 
damit dieser zur Besetzung der Stelle des Vormundes schreite.

Wenn nach dem Aufhören des Amtes, Dienstes oder Auf­
trags der neue Vormund Befreiung, oder aber der frühere Wieder­
einsetzung in die Vormundschaft verlangt, so kann ihm dieselbe von 
dem Familienrathe wieder anvertraut werden.

A rt. 41.
Diejenigen, welche weder verwandt noch verschwägert sind, 

können zur Annahme der Vormundschaft nur in dem Falle gezwungen 
werden, wenn sich im Lande weder Verwandte noch Verschwägerte 
vorfinden, welche zur Vormundschaft tauglich und gesetzlich nicht 
entschuldigt sind.

A rt. 42.
Jede, in der Eigenschaft als Ascendent vom Familienrathe be­

rufene Frauensperson ist von der Annahme der Vormund>chast befreit.
Art. 43.

Jeder, welcher volle 65 Jahre alt ist, kann die Annahme jeder 
Vormundschaft ablehnen; wer jedoch vor Erreichung dieses Alters 
zum Vormunde bestellt worden ist, kann, wenn er das 70ste Lebens­
jahr geendigt hat, die Befreiung von der Vormundschaft begehren.

Art. 44.
Jeder mit einer schweren Krankheit Behaftete ist, wenn er 

dieselbe genügend nachweiset, frei von jeder Vormundschaft, er kann 
sogar die Befreiung von einer Vormundschaft verlangen, wenn nach 
deren Uebernahme eine solche Krankheit eingetreten ist.



96

Art. 45.
Zwei Vormundschaften befreien Jedermann von der Uebernahme 

einer Dritten. Ein Ehegatte oder Vater, der schon eine Vormund­
schaft führet, kann zur Uebernahme einer zweiten, die Vormund­
schaft über seine eigenen Kinder ausgenommen, nicht genöthigt 
werden.

Art. 46.
Wer fünf eheliche Kinder hat, ist frei von jeder ändern Vor­

mundschaft, mit Ausnahme der über diese Kinder.
Empfangene Kinder werden für lebende angesehen.

Art. 47.
Die Vermehrung der Kinder während der Vormundschaft berech­

tigt nicht zur Niederlegung derselben.
Art. 48.

Is t der ernannte Vormund bei dem Beschlüsse zugegen, der ihm 
die Vormundschaft überträgt, so muß er bei Strafe der Verwerfung 
aller Vorstellungen, welche er allenfalls weiterhin machen könnte, seine 
Entschuldigungsgründe sogleich vorlegen, welche der Familienrath 
in Erwägung zieht.

Art. 49.
Is t der ernannte Vormund bei dem Beschlüsse, durch welchen ihm 

die Vormundschaft übertragen wird, persönlich nicht anwesend, so 
kann er die Zusammenberufung des Familienrathes verlangen, damit 
dieser seine Entschuldigungsgründe in Erwägung nehme. — Er muß 
dieß binnen einer Woche von der Zustellung der Verständigung von 
seiner Ernennung zum Vormunde, bewerkstelligen, welche Frist 
um einen Tag für jede Entfernung von drei Meilen seines Wohn­
ortes von dem Orte, wo die Vormundschaft bestellt wird, ver­
mehrt w ird , nach Ablauf dieser Zeit soll derselbe nicht mehr gehört 
werden.

Art. 50.
Wird die Entschuldigung verworfen, so kann er sich behufs der 

Erlangung seiner Befreiung an das Gericht wenden, allein er ist ver­
pflichtet, während der Dauer des Rechtsstreites, die Verwaltung einst­
weilig zu führen.
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Art. 51.
Erlangt er die Befreiung von der Vormundschaft, so können die­

jenigen, welche seine Entschuldigungsgründe verworfen haben, in die 
Gerichtskosten verurtheilt werden; unterliegt er aber in dem Rechts­
streite, so hat er diese Kosten selbst zu tragen.

IV. Abtheilung.
lieber die Ausschließung von der Vormundschaft, Unfähigkeit zu derselben und 

Entlassung der Vormünder.

Art. 52.
Es können nicht Vormünder oder Mitglieder des Familien- 

rathes sein:
1. der Senator, welcher die Vormundschaften minderjähriger Per­

sonen überwacht, Richter und Procuratoren, Assessoren während 
der Dauer ihres Amtes, ausgenommen die Vormundschaft über 
die eigenen Kinder;

2. Minderjährige, ausgenommen der Vater oder die Mutter;
3. Frauenspersonen, ausgenommen die Mutter und die im W it­

wenstande lebenden Ascendenteu und die freiwillige Vormün­
derin ;

4. Personen, die ein Ordeusgelübde abgelegt haben;
5. Ausländer;
6. Nichtchristen über Christen;
7. Alle diejenigen, welche selbst, oder deren Ascendenten, Descen- 

denten oder Ehetheil mit dem Minderjährigen einen Proceß 
haben, durch welchen der Stand des Minderjährigen, sein ganzes 
Vermögen oder ein nahmhafter Theil desselben bedroht ist; 
Personen, welche von dem Vater oder der Mutter ausdrücklich 
von der Vormundschaft ausgeschlossen worden sind;

0. Personen, welche entweder gar nicht im Lande wohnen, oder 
länger als ein Jahr abwesend sein müssen.

Art. 53.
Untauglich zur Verwaltung der Vormundschaft und zum Fami- 

lienrathe sind:
7
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1. Jnterdicirte.
2. Die im Gebrauche der Civilrechte Suspendirten.
3. Die zu einer entehrenden Strafe Verurth eilten.
4. Leute, deren Unordnung, was Vermögen oder Sitten anbelangt,

bekannt ist.
5. Diejenigen, welche bei der Verwaltung einer Vormundschaft Un­

tauglichkeit oder Unredlichkeit bewiesen haben.
Die in diesem Artikel genannten Personen unterliegen sogar der 

Entlassung von der Vormundschaft, wenn ihnen eine früher anver­
traut worden ist.

Art. 54.
Wer einmal von einer Vormundschaft ausgeschloffen oder ent­

lassen worden ist, kauu bei keiuer Vormundschaft mehr Mitglied des 
Familienrathes sein.

Art. 55.
So ost die Notwendigkeit eintritt, die Untauglichkeit eines Vor­

mundes oder dessen Entlassung auszusprecheu, wird in dieser Bezie­
hung der Familienrath entscheiden, welcher aus Betreiben des M it­
vormundes oder von Amtswegen durch den Friedensrichter, dem die 
Zusammenberufung zusteht, berufen wird.

Der Friedensrichter kann diese Zusammenberufung nicht ab- 
schlagen, wenn dieselbe ausdrücklich von dem Mitvormunde oder von 
einem Mitglieds des Familienrathes, oder von mehreren oder auch 
uur einem einzigen Verwandten oder Verschwägerten bis einschließlich 
zum vierten Grade begehrt wird.

Art. 56.
Jeder Beschluß des Familienrathes, welcher die Unzulässigkeit, 

Untauglichkeit oder die Absetzung eines Vormundes ausspricht, muß die 
Bewegründe enthalten, und kann nur nach Vernehmung oder Vorladung 
des Vormundes gefaßt werden.

Art. 57.
Fügt sich der Vormund ausdrücklich dem Beschlüsse des Fami­

lienrathes, wovon in dem Protokolle Erwähnung zu machen ist, oder 
unterläßt er die Berufung an das Tribunal erster Instanz binnen drei 
Tagen, welche vom Tage der Kundmachung des Beschlusses an den
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Anwesenden, oder vom Tage der Zustellung an den Abwesenden, mit 
Hinzugabe eines Tages für je drei Meilen der Entfernung seines 
Wohnortes von jenem des Mitvormundes berechnet werden, so tritt 
der neue Vormund alsogleich in seine Verwaltung.

Wurde Berufung eingelegt, so hat der Mitvormund die Bestäti­
gung des Beschlusses bei dem Tribunale erster Instanz zu betreiben, 
welches in dieser Beziehung mit Freilassung der Appellation binnen 
8 Tagen das Urtheil fällt.

Art. 58.
Diejenigen Verwandten oder Verschwägerten, welche die Zusam­

menberufung des Familienrathes begehrt haben, können stch an dem 
Streite betheiligen, welcher summarisch verhandelt und entschieden wird.

V. Abtheilung.
Von d ir Verwaltung des Vormundes.

Art. 59.
Der Vormund wird für die Person des Minderjährigen Sorge 

tragen, und denselben bei allen Civilgeschästen vertreten, mit Aus­
nahme derjenigen, welche nach dem Gesetze persönlich behandelt werden 
müssen, oder welche dem Minderjährigen selbst vom Gesetze gestattet sind.

Art. 60.
Im  Falle daß der Vormund die Ernährung, Erhaltung oder 

Erziehung des Minderjährigen vernachlässigt, oder das Recht der Be­
strafung mißbraucht, liegt dem Mitvormunde ob, dergleichen Vernach­
lässigungen und Uebergriffe dem Familienrache anzuzeigen.

Selbst der Minderjährige, und fogar jeder Fremde ist berech­
tiget, eine derartige Anzeige an den Friedensrichter, dem die Beru­
fung des Familienrathes zusteht, zu erstatten.

Der Familienrath hat in dieser Beziehung Abhilfe zu treffen, und 
kann sogar nach Maßgabe der Umstände den Vormund als untauglich 
zur Verwaltung der Vormundschaft absetzen.

Art. 61.
Der Vormund hat das Vermögen des Minderjährigen wie ein 

guter Hausvater zu verwalten.
7 -
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D e r  M i tv o rm u n d  ist verpflichtet, jede Vernachlässigung des V o r ­
m undes in  dieser Hinsicht dem F a m i l ie n ra th e  anzuzeigen, welcher den 
nachtheiligen F o lg e n  vorbeugt, oder wenn dieß nicht mehr möglich sein 
sollte, die M i t t e l  zur Sicherste llung der Ersatzansprüche des M i n d e r ­
jäh r igen  a u f  das  V e rm ö g e n  des V o rm u n d e s  festsetzt, und  sogar nach 
M a ß g a b e  der Umstände diesen V o rm u n d  a ls  untauglich oder unredlich 
der V orm undschaft  enthebt.

A r t .  62 .
D e r  V o rm u n d  d a r f  G ü te r  des M in d e r jä h r ig e n  weder ankaufen 

noch in  P a c h t  nehmen, den F a l l  ausgenom m en , w enn der F a m i l ie n ­
ra th  den M i tv o rm u n d  e rm äch t ig t , ihm dieselben in  P a ch t  zu ü b e r ­
lassen , auch d a r f  er keine Cession irgend eines Rechtes oder einer 
S c h u ld fo rd e ru n g  gegen seinen M ü n d e l  annehmen.

A r t .  63 .
D e r  V o rm u n d  ist verpflichtet, innerha lb  zehn T a g e n  nach seiner 

E r n e n n u n g  die A nlegung  der S ie g e l  an  jeden dem M in de r jäh r ig en  
angefallenen N achlaß  zu begehren, ausgenom men, w enn sich der Nach­
laß  in dem Besitze eines A elterntheiles  des M in de r jä h r ig e n  befindet.

A r t .  64.
D e r  V o rm u n d  ist verpflichtet, b innen zehn T a g e n ,  vom T ag e  an 

welchem ihm seine E r n e n n u n g  zum V orm u n d e  gehörig bekannt wurde, 
die A bnahm e der S ie g e l ,  w enn dieselben angelegt w aren , zuverlangen , 
und  in jedem F a lle  fü r  die unverzügliche E r r ich tu n g  des I n v e n t a r s  
über  d a s  V erm ög en  des M in d e r jä h r ig e n  in G e ge n w a rt  des M i t v o r ­
m undes  S o r g e  zu tragen .

Nach geendigtem I n v e n t a r  oder während der E rr ich tu n g  d es ­
selben, muß der N o t a r  das  sich vorfindende bare  G e ld ,  falls es die 
S u m m e  von 5 0 0  po ln .  G u ld en  ü b e r s te ig t , bei dem gerichtlichen 
D eposi tenam te  hinterlegen, und alle die M aste  betreffenden Urkunden 
dem V o r m u n d e ,  w enn derselbe hiezu von dem F a m il ien ra th e  ermäch­
tiget w ird , übergeben.

E r h ä l t  der V o rm u n d  w ährend der F ü h r u n g  der V ormundschaft  
Nachricht von dem A nfalle  einer Erbschaft  an  den M in d e r jäh r ig en ,  so 
l iegt ihm dieselbe Verpflichtung b innen  10  T a g e n  vom Zeitpunkte  der 
erhaltenen Nachricht ob.
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Art. 65.
Is t der Minderjährige etwas dem Vormunde schuldig, so muß 

dieser, bei sonstigem Verluste der Forderung, dieselbe bei der Inventur 
anmelden.

Der die Inventur errichtende Beamte ist verpflichtet, ihn in dieser 
Beziehung aufmerksam zu machen, und von dieser Erinnerung in dem 
Acte Erwähnung zu thun.

Von dem Verluste der ungeachtet der amtlichen Erinnerung bei 
der Jnventarisirung nicht angemeldeten Forderung, kann der Vormund 
nur dann befreit werden, wenn er nachweiset, daß ihm zu jener Zeit 
seine Forderung unbekannt war.

Art. 66.
Der Vormund legt das Inventar innerhalb eines Monates nach 

Beendigung desselben demFamilienrathe vor, welcher bestimmt, welche 
beweglichen Sachen und zu welcher Zeit verkauft, und welche dagegen 
in Natur aufbewahrt werden sollen.

Ein derartiger Beschluß wird von dem Tribunale erster Instanz 
genehmigt.

Der Verkauf muß im Wege der öffentlichen Versteigerung vor 
einem öffentlichen, von dem Tribunale erster Instanz bezeichnten Be­
amten, nach den Vorschriften des gerichtlichen Verfahrens und in 
Gegenwart des Mitvormundes vor sich gehen.

Die dem Verderbnisse unterliegenden Sachen, sowie auch die­
jenigen, deren Erhaltung zu kostspielig wäre, sollen ohne Verzug ver­
kauft werden.

Die beweglichen Sachen werden unter dem Schätzungswerte 
nicht verkauft, sie können jedoch nach vorausgegangenemBeschlusse des 
Familienrathes sogar unter dem Schätzungswerte verkauft werden.

Art. 67.
Der Vater und die Mutter, welchen der Fruchtgenuß auf das 

Vermögen des Minderjährigen gesetzlich zusteht, sind nicht nothwendig 
verbunden, die beweglichen Sachen zu verkaufen, wenn sie dieselben zu 
dem Ende der Zurückstellung in Natur aufbewahren wollen, allein in 
einem solchen Falle besorgen sie auf eigene Kosten die Abschätzung 
nach dem wahren Werthe durch drei Kunstverständige oder auch einen,
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deren E r n e n n u n g  von dem F a m i l ie n ra th e  a u f  A n t r a g  des M i t v o r ­
m undes e r fo lg t , und  deren B ee id ig u ng  von dem Friedensrichter vo r­
genommen w ird ;  sie w erden dagegen verpflichtet, den Schätzungsw erth  
derjenigen M o b i l ie n  zu ersetzen, welche sie in  N a t u r  nicht mehr zurück­
stellen könnten.

D e r  F a m i l ie u ra th  b e s t im m t , ob in einem gegebenen F a l le  die 
A e lte rn  gehalten sein sollen, den W e r th  der M o b i l ie n  sicherzustellen.

A r t .  68 .
S o b a l d  ein V o r m u n d ,  m it  A u s n a h m e  des V a te r s  und der 

M u t t e r ,  die V e rw a l tu n g  der V orm undschaft  a n t r i t t ,  bestimmt a n ­
näherungsw eise  und  nach M a ß g a b e  des V erm ögens  der F am i l ie n ra th  
die Z if f e r ,  welche der A u fw a n d  fü r  den M in d e r jä h r ig e n ,  sowie auch 
die A u s la g e n  a u f  die V e rw a l tu n g  des V erm ögens  nicht überschreiten 
d ü r fe n ;  er bestimmt ferner in  demselben A cte ,  ob der V o rm u n d  er­
mächtiget w erden soll, zu seiner A ush ilfe  einen oder mehrere befondere 
V e rw a l te r ,  welche u n te r  seiner V e ra n tw o r tu n g  h an d e ln ,  gegen E n t ­
gelt aufzunehmen.

A r t .  69 .
D e r  F a m i l ie n ra th  bestimmt ausdrücklich die S u m m e ,  nach deren 

A nsam m lu n g  dem V orm u n d e  oblieg t,  den Ueberschnß des über die 
A us g ab e n  verbleibenden E inkom m ens anzulegen oder vorthe i lhaft  zu 
verwenden.

Alle Nachweifnngen über  die vortheilhafte  V erw e nd u n g  hat er dem 
F a m i l ie n ra th e  vorzulegen. D ie  derartige  V erw endung  muß im Laufe 
von sechs M o n a t e n  ersolgen, nach deren Verstreichnng er gehalten ist, 
die Z in sen  von der nicht vortheilhaft  verwendeten S u m m e  zu bezahlen.

A r t .  70 .
H a t  der V o rm u n d  von dem F am i l ie n ra th e  die S u m m e  nicht fest­

s t e n  lassen, bei welcher die vortheilhafte  V erw end u n g  zu beginnen 
h a t ,  so ist er nach A b la u f  der im vorhergehenden Artikel bezeichneten 
F r i s t  verpflichtet, die Z insen  von jeder nicht vortheilhaft  verwendeten, 
wenngleich noch fo geringfügigen S u m m e  zu zahlen.

A r t .  71 .
K ein  V o r m u n d ,  selbst nicht der V a te r  oder die M u t te r ,  kann 

ohne eine vom F a m i l ie n ra th e  ertheilte und  von dem Landesgerichte
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bestätigte Ermächtigung ein Anlehen für den M inderjährigen  aufneh­
men, die unbeweglichen G ü te r desselben veräußern oder m it einer H y­
pothek belasten.

E ine Erm ächtigung dieser A r t  d a rf  nie ertheilt werden, außer 
au f G rund  der unumgänglichen Nothwendigkeit oder des offenbaren 
V ortheiles; im F alle  der eintretenden unumgänglichen N othw endig­
keit w ird jedoch der F am ilien ra th  seine E rm ächtigung erst dann  er- 
theilen, wenn durch eine von dem V orm unde im Allgemeinen gelegte 
Rechnung dargethan sein w ird, daß die baren G e ld v o rrä te , die be­
weglichen Sachen  und die Einkünfte des M inderjäh rigen  nicht h in ­
reichen. I n  jedem F alle  w ird von dem F am ilien rathe festgesetzt, wel­
ches der unbeweglichen G ü ter verkauft werden soll, und werden die 
Bedingungen vorgeschrieben, welche er fü r v o r te i lh a f t  anerkennet.

D asfelbe findet au f den A nkauf von G ü te rn , au f die A ufkün­
digung hypothekarisch versicherter C apita lien , und a u f alle Acte größerer 
B edeutung, welche nicht schon zur gewöhnlichen V erw altung  gehören, 
Anw endung.

A rt. 72 .
D e r V erkauf w ird mittelst öffentlicher Versteigerung in  derselben 

O rdnung , wie im Wege der gerichtlichen E recu tion  im B eifein  des 
V orm undes oder M itvorm undes stattfinden.

A rt. 73 .
Uebersteigt der W erth  des unbeweglichen G utes nicht 1 00 0  poln . 

G ulden, so kann der F am ilien rath  den V erkauf aus freier H and be­
willigen, dieser Beschluß muß jedoch von dem Landesgerichte geneh­
miget sein.

A rt. 74 .
D ie  für den V erkauf der unbeweglichen G ü ter des M in d erjäh ­

rigen in  den A rt. 70 , 71 und 72  vorgeschriebenen Förmlichkeiten fin­
den keine A nwendung au f den F a ll, wenn der verfteigerungsweife 
V erkauf au f B egehren eines in  u n g e te ilte r  Gemeinschaft stehenden 
M ite ig e n tü m e rs  mittelst gerichtlichen Urtheiles angeordnet worden ist, 
gleichwohl muß in  diesem F alle  die Licitation mit Beobachtung der im 
A rt. 71 vorgeschriebenen Förmlichkeit vorgenommen, und es müssen zu 
derselben auch fremde P ersonen  zugelassen werden.
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Art. 75.
Der Vormund ist nicht berechtiget, ohne Ermächtigung des Fa- 

milienrathes eine dem Minderjährigen angefallene Erbschaft anzu­
nehmen oder derselben zu entsagen.

I n  einer Angelegenheit dieser Art können diejenigen, welchen 
der Nachlaß für den Fall der Entsagung von Seite des Minderjäh­
rigen zufiele, nicht mitftimmen.

Der Beschluß des Familienrathes, wodurch die Ermächtigung 
ertheilt wird, der Erbschaft zu entfagen, kann erst nach Durchsicht des, 
von dem Vormunde vorzulegenden Inventars hinausgegeben, und erst 
dann in Vollzug gefetzt werden, wenn dessen gerichtliche Bestätigung 
erlangt worden ist.

Die Annahme einer Erbschaft kann nicht anders erfolgen, als 
nur mit der Wohlthat der Inventur.

Art. 76.
Is t eine, im Namen des Minderjährigen ausgefchlagene Erb­

schaft nicht von einem anderen angenommen worden, so kann dieselbe 
entweder von dem Vormunde auf Grund eines neuen hiezu ermäch­
tigenden Beschlusses des Familienrathes, oder von dem Minderjäh­
rigen nach Erlangung der Großjährigkeit neuerdings angenommen 
werden, allein nur mit den, im Art. 74 ausgedrückten Beschränkungen 
und nur in dem Zustande, worin sie sich zur Zeit der neuen Annahme 
befindet, und ohne daß es zulässig ist, Verkäufe und andere Acte, 
welche in dem Zeiträume zwischen der ersten Entsagung und der 
neuerlichen Annahme rechtmäßig unternommen werden konnten, an- 
zufechten.

Art. 77.
Eine dem Minderjährigen gemachte Schenkung kann der Vor­

mund ohne Ermächtigung des Familienrathes nicht annehmen, die 
Schenkung hat in Hinsicht des Minderjährigen diefelbeWirkuug, wie 
in Hinsicht des Großjährigen.

Art. 78.
Kein Vormund kann ohne Ermächtigung des Familienrathes im 

Namen des Minderjährigen über nachstehende Gegenstände Rechtstreite 
einleiten:
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1. W e n n  der S t r e i t  die G renzen  betrifft, ausgenom men in P r o v i -
sorial-Angelegenheiten;

2 . I n  Betreff  solcher Rechte, welche in  die Hypotheken-Bucher ein­
getragen sind, und die sich entweder a u f  das  E igen thum  unbe­
weglicher G ü te r ,  oder a u f  C ap ita l ien ,  oder andere dingliche F o r ­
derungen beziehen.

A r t .  79 .
Ebenfow enig  kann der V o rm u n d  ohne E rm äch tigung  des F a m i-  

l ien ra thes  Ansprüche an e rkennen , welche a u f  Rechte hinsichtlich u n ­
beweglicher G ü te r  gestützt, in  die Hypotheken-Bücher aber entweder 
g a r  nicht oder n u r  a l s  streitig, oder n u r  vorsichtsweise eingetragen sind.

A r t .  8 0 .
D ie  E rm äch tigung  des F a m il ien ra th es  ist erforderlich, w enn  der 

V o rm u n d  im N a m e n  des M in d e r jä h r ig e n  eine T he i lu n g  begehren will, 
er ist aber berechtiget, ohne diese E rm äch tigung  a u f  eine gegen den 
M in de r jäh r ig en  in  A n t r a g  gebrachte T he ilung  Rede und  A n tw o r t  zu 
geben.

A r t .  8 1 .
E i n  T h e i lu n g s-A c t  muß, um bezüglich des M in d e r jä h r ig e n  die­

selben W irkungen  zu erlangen, wie zwischen G ro ß jäh r ig en  nach den 
Vorschrif ten des Eivil-Gefetzbuches eingerichtet sein, jede andere T h e i ­
lung  wird n u r  fü r  eine einstweilige angesehen.

A r t .  8 2 .
D e r  V o rm u n d  kann n u r  nach vorläufiger Erm äch tigung  des F a ­

milienrathes im N am en  des M in d e r jäh r ig en  einen Vergleich abschließen.
Z u r  Giltigkeit des Vergleiches ist die B es tä t igung  des L andes­

gerichtes nothwendig. E i n  Vergleich über einen, den W e r th  von 
5 0 0  poln . G u ld en  nicht übersteigenden Gegenstand kann a u f  G ru n d  
der bloß von dem F am il ien ra th e  ertheilten B ew il l igu n g  giltig ge­
schlossen werden.

E i n  Vergleich au f  Schiedsrichter kann im N am en  des M in d e r ­
jährigen  in  keinem F a lle  eingegangen werden.

A r t .  83 .
D e r  V o rm u n d  d a r f  bei der Schlußfassung des F a m il ie n ra th e s  

nicht zugegen se in , wenn der Gegenstand der B e ra th n n g  des F am i-
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l ienrathes sein eigenes Interesse  berührt,  gleichwie in allen in dem 
Gesetze insbesondere vorgesehenen Fällen.

Diese Vorschrift findet auch au f  andere Mitg lieder des Familien- 
ra thes Anwendung.

A rt .  84.
D e r  V orm und, welcher wichtige G ründe hat, mit der Aufführung 

des M inderjährigen  unzufrieden zu sein, kann seine Beschwerde bei 
dem Fam ilienrathe anbringen, er kann die E insperrung  des M in d e r ­
jährigen nach den hierüber in  dem Tite l von der älterlichen G ew alt  
ertheilten Bestimmungen verlangen, wenn er hiezu von dem Fam ilien­
rathe ermächtiget wird.

VI. Abtheilmig.

v o n  dcr Rechnungslegung und der Verantwortl ichkeit  der Vormundes.

A rt .  85.
J e d e r  V orm und  ist verpflichtet, alljährig dem Familienrathe 

Rechnung zu legen, bei sonstiger Geldstrafe von 10 bis 600  poln. 
Gnlden, welche der Fam ilienrath  zu verhängen hat, und sogar bei 
Personalzw ang, welcher jedoch nu r  von dem Landesgerichte, nachdem 
der V orm und  von dem M itvorm unde rechtmäßig belangt worden ist, 
ausgesprochen werden kann. —  F ü r  die Einrichtung der Rechnung ist 
im Gesetze keine bestimmte F orm  vorgeschriebe», es ist sogar der G e­
brauch des S tem pelpapieres dazu nicht nothwendig.

A rt .  86.
D ie  Schlußrechnung w ird ,  wenn die Vormundschaft in Folge 

der erlangten Großjährigkeit, oder in Folge der Entlassung aus der 
vormundschastlichen Gewalt, oder in Folge des Ablebens des M in d e r ­
jährigen aufhört, dem M inderjährigen oder dessen Erben, wenn aber 
die V erw a ltung  der Vormundschaft au f  eiue andere Person  übergeht, 
dem M itvorm unde gelegt.

A rt .  87.
D ie  Rechnung wird dem M itvorm unde zur Bem änglung über­

geben, welcher die J a h r e s -  oder Schlußrechuung prüft ,  alle bezüglich 
derselben sich ergebenden Zweifel behebt, und sie sammt den gelegten
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Nachweisungen dem Familienrathe vorlegt; wenn dieser nichts zu erin­
nern findet, so ermächtiget er den Mitvormund, den Rechnungsleger zu 
quittiren; im entgegengesetzten Falle trägt er demselben auf, die Be­
richtigung einverständlich mit dem Vormunde oder im Rechtswege zu 
bewirken.

Art. 88.
Die erledigten Jahresrechnungen werden mit den vom Friedens­

richter paraphirten Nachweisungen dem Vormunde zur Aufbewahrung 
und Zurücklegung bei Gelegenheit der Schlußrechnung zurückgeftellt, 
das zweite Eremplar der Rechnung selbst wird in dem Archive des 
Friedensrichters aufbewahrt.

Art. 89.
Streitigkeiten, welche wegen Legung einer Rechnung oder in 

Betreff einer bereits gelegten Rechnung entstehen, sind gleich anderen 
Civil-Rechtsstreiten auszutragen.

Art. 90.
Jeder Vertrag, welcher zwischen dem Vormunde und dem groß- 

jährig gewordenen Mündel in Betreff der Rechnung über die Ver­
waltung der Vormundschaft geschlossen werden sollte, ist ungiltig, 
wenn demselben nicht eine Erklärung des Friedensrichters vorausge­
gangen ist, daß der Vormund zehn Tage vor diesem Vertrage dem 
großjährig gewordenen Mündel die Schlußrechnung sammt allen recht­
fertigenden Nachweisungen gelegt hat.

Art. 91.
Von der Summe, welche dem Rechnungsleger aus der Schluß­

rechnung zur Last fällt, sind kraft des Gesetzes, von dem Tage der 
Bestätigung dieser Rechnung an, Zinsen zu zahlen.

Zeigt sich aber, daß aus der Jahres- oder Schlußrechnung von 
dem Minderjährigen dem Vormunde etwas gebühret, so werden die 
Zinsen vom Tage der nach Bestätigung der Rechnung erfolgten Zah- 
lungs-Aufforderung zu berichtigen sein.

Art. 92.
Alle Klagen des Minderjährigen wider den Vormund aus Anlaß 

der Verwaltung der Vormundschaft verjähren binnen fünf Jahren, 
von der Großjährigkeit an gerechnet.
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Art. 93.
Der Vormund ist verantwortlich für jeden, aus der schlechten 

Verwaltung der Vormundschaft dem Minderjährigen entstandenen 
Schaden und für den entgangenen Gewinn.

Derselben Verantwortlichkeit unterliegen auch alle diejenigen, 
welche die Vormundschaft nur einstweilig verwaltet, sowie auch die­
jenigen, welche dieselbe unredlich geführt haben.

Art. 94.
Hat sich der Vormund nach den Vorfchriften der V. Abtheilung 

verantwortlich gemacht, oder ist ein Rückstand zu Gunsten des Minder­
jährigen bei ihm verblieben, dann kömmt dem Minderjährigen sowohl 
während der Dauer der Minderjährigkeit, als auch nach erlangter Groß­
jährigkeit, der Titel zur Hypothek gegen den verwaltenden Vormund zu 
Statten.

Art. 95.
I n  einem solchen Falle und so lange die Vormundschaft dauert, 

ist schon der Mitvormund verpflichtet, unverzüglich die Eintragung in 
die Hypotheken-Bücher zu begehren, und überdieß wegen Eintreibung 
und vortheilhaster Verwendung der Forderung Sorge zu tragen. 
Eine derartige Eintragung in dieHypotheken-Bücher können verlangen: 
jedes Mitglied des Familienrathes, jeder Verwandte, der Procurator 
am Landesgerichte und der Minderjährige selbst.

Art. 96.
Der Mitvormund ist hauptsächlich verantwortlich für die Außer­

achtlassung der im Art. 34 auferlegten Pflicht, ferner bezüglich aller 
Angelegenheiten, in welchen er zufolge des Artikels 29 wegen des 
Widerstreites der Interessen des Hauptvormundes mit jenen des 
Minderjährigen, zu handeln verpflichtet ist.

E r hastet zur ungetheilten Hand mit dem Vormunde in den 
Fällen, wo ihm das Gesetz ein gemeinschaftliches Handeln mit dem 
Vormunde auferlegt.

E r wird aushilfsweise auf den Fall, daß der Vormund außer 
Stande wäre, Entschädigung zu leisten, verantwortlich:

1. wenn er außer Acht ließ, die Schuldner von der Entlassung des
Vormundes zu verständigen;
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2. wenn er unterließ, dem Familienrathe Umstände anzuzeigen, 
welche die Untauglichkeit oder die Nochwendigkeit der Entlassung 
des Vorm undes nach sich ziehen;

3. wenn er in Bezng auf Legung der Vormundschafts-Rechnung 
oder Sicherstellung des M inderjährigen, belangend die V e ra n t ­
wortlichkeit des Vorm undes oder die Forderung  an denselben, 
die in den A rt .  87  und 95  ausgesprochenen Verbindlichkeiten 
nicht genau erfüllte.

A rt .  97.
I n  allen diesen Fällen kommen dem M inderjährigen  eben diesel­

ben Rechte au f  das Vermögen des M itvorm undes zu, welche ihm in 
Gemäßheit des A rt .  94  au f  das Vermögen des Hauptvormundes, der 
sich verantwortlich gemacht hat, gebühren.

D ie  Erforschung dieser Rechte au f  die im A rt . 95  bezeichnete 
Weise, sowie überhaupt die Geltendmachung der Verantwortlichkeit 
wider den M itvorm und, t räg t  der Fam ilienrath , wenn die V orm und­
schaft noch fortdauert, einem seiner Mitglieder auf.

W enn  aber der Familienrath  die Nothwendigkeit erkannte, den 
M itvorm und  zu entlassen, so hat der neue M itv o rm un d  wider den­
selben aufzutreten.

Art .  98.
D ie  Glieder des Familienrathes haften dem M inderjährigen für 

jede Arglist, sowie auch für grobe und schädliche Vernachlässigung.
Art.  99.

D erFriedensrichterm nßjährlich  eine Tabelle über al leV orm und- 
schasten, vierteljährig aber über diejenigen S ch r i t te ,  welche in den 
Vormundschaften im Laufe des Vierteljahres vorgenommen wurden, 
und zwar sowohl dem Appellationsgerichte, a ls  auch dem über die 
Vormundschaft der M inderjährigen wachenden S e n a to r  vorlegen.

VII.  A b t h c i l u i l g .

V o n  dcr En t lassu n g  ehrlicher K in d er  aus der ä lterl ichen G e w a l t .
A rt. 100.

D e r  Minderjährige wird durch die Heirath von Rechtswegen aus 
der G ew alt  entlassen, den F a l l  ausgenommen, wenn die Heirath ohne
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Zustimmung der Aeltern, Großältern oder des Familienrathes von 
einem Minderjährigen eingegangen wurde.

Art. 101.
Der uuverheiratheteMiuderjährige kann nach Erlangung des 15. 

Lebensjahres durch den Vater, oder wenn dieser verstorben ist oder die 
älterliche Gewalt nicht ausübt, durch die Mutter, insofern sie die älter- 
liche Gewalt ausübt, für mündig gesprochen werden.

Diese Entlassung geschieht durch eine Erklärung des Vaters oder 
der M utter vor dem Friedensgerichte des Bezirkes, wo der Minder­
jährige seinen Wohnort hat.

Eine Entlassung durch dieMutter, welche die Vormundschaft nicht 
führt, i>tnur dann giltig, wennsievondem Familienrathebestätiget wurde.

Art. 102.
J>t der Vater nicht am Leben oder der älterlichen Gewalt beraubt, 

oder die M utter nicht am Leben oder der älterlichen Gewalt verlustig, 
so kann der Minderjährige erst nach zurückgelegtem achtzehnten Jahre 
aus der Gewalt entlassen werden, wenn der Familienrath ihn in dieser 
Beziehung für geeignet erkennt.

I n  diesem Falle geschieht die Entlassung kraft eines Beschlusses, 
welcher dieselbe bewilligt, und durch die vou dem im Familienrathe 
Vorsitzenden Friedensrichter in demselben Acte gegebene Erklärung, 
daß der Minderjährige aus der Gewalt entlassen sei.

Art. 103.
Vernachlässiget der Vormund seinerseits wegen der Gewaltseut- 

lassung des Minderjährigen, wovon der vorhergehende Artikel handelt, 
Sorge zu tragen, so kann der Mitvormund oder einer der Verwandten 
oder Verschwägerten bis einschließig zum vierte» Grade, falls sie ihn 
zur Entlassung geeignet halten, die Einberufung des Familienrathes 
behufs einer Bestimmung in dieser Beziehung verlangen. Der Frie­
densrichter, dem die Einberufung des Familienrathes zusteht, ist ver­
pflichtet, diesem Begehren zu willfahren.

Art. 104.
Der aus der GewaltEntlassene erhält einen Eurator, der Vater 

oder die Mutter sind, wenn sie die Vormundschaft geführt haben, von 
Rechtswegen Euratoreu.
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W enn  jedoch die mit der Curatel  beauftragte M u t te r  sich wieder 
verehelichen will, so kommen die in den Artikeln 6 und 7  in Bezug 
auf die Vormundschaft erlassenen Vorschriften auch für die C ura te l  in 
Anwendung. S i n d  der V a te r  oder die M u t te r  nicht mehr am Leben, 
oder können sie die Curatel nicht führen, oder wollen sie dieselbe nicht 
übernehmen, so ernennt der Familienrath  den Kurator.

Uebrigens finden die Vorschriften der III Abtheilung von den 
Gründen, die Vormundschaft abzulehnen, und der IV. Abtheilung von 
der Ausschließung, Untauglichkeit und Entlassung von der V o rm un d ­
schaft, auch auf  die C ura toren  Anwendung.

A rt .  103.
Dem  aus der G ew alt entlassenen M inderjährigen wird unter 

Beistand d e sC u ra to r s  dieRechnung über dieVormundschaft, und zwar 
in Gemäßheit der Vorschriften der VI. Abtheilung gelegt.

I s t  der Rechnungsleger C u ra to r  des Mündiggesprochenen, so be­
stellt der Familienrath  demselben einen besonderen C u ra to r  zur Ü b e r ­
nahme der Rechnung.

Art. 106.
D e r  aus der Gew alt entlassene M inderjährige ist berechtiget, seine 

unbeweglichen G ü te r  zu verpachten oder zu vermiethen, allein nicht auf 
länger als drei J a h r e ,  ebenso ist er berechtiget, sein Einkommen einzu­
heben und darüber zu quittiren, nicht minder alle Handlungen zu u n ­
ternehmen, welche n u r  au f  die gewöhnliche V erw altung  sich beziehen.

I n  Betreff  solcher Handlungen steht ihm das Recht, die W ieder­
einsetzung in  den vorigen S t a n d  zu verlangen, in allen denjenigen 
Fällen nicht zu, in welchen sich der Großjährige dieses Rechtes der 
Wiedereinsetzung nicht erfreut.

A rt .  107.
E r  d arf  eine Streitsache in  Betreff  des E igenthums unbeweg­

licher G ü ter  oder hypothecirter Capitalien und Rechte weder einleiten, 
noch sich in eine solche vertheidigungsweise einlassen, er d a rf  nicht 
einmal ein bewegliches C ap ita l  erheben und darüber q u i t t i r e n , ohne 
den Beistand seines C u ra to r s ,  welcher im letzteren Falle wegen 
fruchtbringender Verwendung des erhobenen C ap ita ls  S o rg e  zu 
tragen hat.
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A rt .  108.
D e r  mündiggesprochene M in d e r jä h r ig e  d a r f  un te r  keinem V e r ­

w ände  ein A nlehen  a u fn e h m e n , ohne daß hiezu v o n  dem F am il ien -  
ra th e  die B e w il l ig u n g  ertheilt, und  diese von dem Landesgerichte nach 
A n h ö ru n g  der A n t rä g e  des P r o c u r a t o r s  bestätiget w orden  wäre.

A r t .  109.
Ebensowenig  d a r f  er ohne B eobach tung  der fü r  einen M i n d e r ­

jährigen , der nicht m ündig  gesprochen ist, vorgeschriebenen F örm lich­
keiten seine unbeweglichen G ü te r  verkaufen oder v e r ä u ß e r n , oder 
andere H and lu ng en  un te rneh m en , m it  A usn ah m e  solcher, welche n u r  
zur gewöhnlichen V e rw a l tu n g  gehören.

A r t .  110.
E i n  nicht durch H eira th  au s  der G e w a l t  entlassener M in d e r jä h r ig e r  

kann, w enn  er in  den ihm durch dieArtikel 1 0 6 , 1 0 7 , 1 0 8 , 1 0 9  ertheilten 
Rechten sich Uebergriffe erlaubt, der W o h l th a t  der G ewaltentlassung ver­
lustig erklärt werden, welche M a ß re g e l  mit B eobach tung  der für die G e ­
w alten t lassung  vorgeschriebenen Förmlichkeiten eingeleitet werden muß.

A r t .  111.
M i t  dem T a g e ,  an  welchem die G ew alten t lassung  widerrufen  

w i rd ,  kehrt der M in d e r jä h r ig e  u n te r  die älterliche G e w a l t  oder 
u n te r  die V orm undschaft  zurück, welche infolange sie P la tz  greift, nach 
den gesetzlichen Vorschrif ten  a u fs  N eue bestellt werden muß.

E i n  solcher M in d e r jä h r ig e r  kann nicht wiederholt von  denA eltern  
oder von  der V orm undschaft  au s  der G e w a l t  entlassen werden.

A r t .  112.
D e r  mündiggesprochene M i n d e r j ä h r ig e , welcher zum H an d e ls ­

betriebe ermächtiget ist, w ird  in allen a u f  Handelsinteressen sich bezie­
henden Geschäften fü r  groß jährig  erachtet.

VIII. A b t e i l u n g .
V a n  der  v o r m u n d s c h n s t  über  unehrl iche  L i n d e r  und v o n  der M ü n d i g s p r e c h u n g

d erse lb en .

A rt .  113.
M in d e r jä h r ig e  uneheliche Kinder, welche in die eigens zu diesem 

Zwecke errichteten A nstalten  ausgenommen sind, verbleiben in Bezug
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auf die Sorge um ihre Person uud auf Verwaltung ihres Vermögens 
unter der Vormundschaft der Vorsteher nach den für diese Anstalten 
bestehenden administrativen Anordnungen. I n  Civil-Angelegenheiten 
werden sie durch diejenige Person vertreten, welche für jeden einzelnen 
Fall von den Vorstehern der Institute ermächtigt wird.

Art. 114.
Diese Vormundschaft dauert bis zur erlangten Großjährigkeit 

oder Gewaltentlassung, außer es würde das Ins titu t den Minder­
jährigen noch früher aus seiner Obsorge entlassen.

Art. 115.
Bezüglich der Gewaltentlassung kommen den Vorstehern der 

Institute dieselben Rechte zu, welche in der vorhergehenden Abthei­
lung dem Vater und der Mutter ertheilt sind.

Art. 116.
Der Mündiggesprochene hat in den Fällen, in welchen er nach den 

Vorschriften der vorhergehenden Abtheilung selbst zu handeln berechtiget 
ist, die besondere Ermächtigung von Seite der Instituts-Vorsteher 
oder den Beistand einer von diesen bevollmächtigten Personen nöthig.

Art. 117.
Die in öffentliche Institute nicht aufgenommenen, oder aus deren 

Obsorge entlassenen unehelichen Kinder bleiben von Rechtswegen unter 
der Vormundschaft desjenigen Aelterntheils, welcher sie aus freiem 
Willen rechtlich anerkannt hat; sind sie von beiden Aeltern freiwillig 
anerkannt worden, so gebührt die Vormundschaft im Grunde des 
Gesetzes der Mutter, und wenn diese verstorben, oder außer Stande 
ist, Vormünderin zu sein, dem Vater.

A rt 118.
Sind solche Kinder ohne Vater und Mutter, sowie auch ohne einen 

von dem Vater oder von der Mutter gewählten Vormund, oder wenn diese 
Personen von der Vormundschaft ausgeschlossen, oder rechtlich entschul­
digt sind, so wird der Vormund von dem Vormnndschaftsrathe ernannt.

Art. 119.
Der Vormundschastsrath wird aus sechs, wegen ihrer Wohl- 

thätigkeit bekannten und am Orte der Vormundschafts-Verwaltung 
wohnhaften Personen zusammengesetzt.

8
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A rt .  120.
I m  Uebrigen finden die Vorschriften der vorhergehenden A b­

theilungen über die Vormundschaft ehelicher Kinder und deren 
Mündigsprechung auch au f  natürliche minderjährige K inder, welche 
der Obsorge öffentlicher Anstalten nicht anvertrau t sind, Anwendung.

Titel II.

V o n  der Entmündigung undvon dem gerichtlichen Beistände.

I. Abthcilung.

v o n  der E n tm ü n d ig u n g .

A rt.  121.
V olljährige, sowie auch mündiggesprochene M inder jäh r ige ,  

welche sich in einem andauernden Zustande des B lö d s in n e s , des 
W ahnsinnes oder der Raserei befinden, müssen entmündiget werden, 
wenngleich sich in ihrem Zustande sogar lichte Zwischenräume 
zeigen sollten.

D ie  Entm ünd igung  kann auch bezüglich eines nicht mündig 
gesprochenen M inderjährigen  angesucht werden, und zwar ein J a h r  
vor E r lang un g  der Großjährigkeit, oder nach zurückgelegtem zwan­
zigsten Lebensjahre.

A rt .  122.
Je d e rm a n n  ist berechtiget, bezüglich seines Verwandten, der eine 

Ehegatte  bezüglich des ändern , der Vorm und bezüglich des nicht 
mündiggesprochenen Mündels, und der K ura tor  bezüglich des mündig­
gesprochenen, die E ntm ündigung  anzusuchen.

A rt .  123.
W e n n  im Falle  der Raserei weder der Ehegatte noch ein 

V erw and ter  die E ntm ündigung  verlangen, so ist der P rocu ra to r  
dieß zu thun verpflichtet, derselbe kann die Entmündigung auch wegen 
Blödsinnes oder W ahnsinnes begehren, wenn die Person  weder einen 
Ehegatten  noch bekannte Verwandte  hat.
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Art. 124.
J e d e s  Begehren um Entm ündigung  ist dem T r ibuna l  erster 

In s tanz  zu überreichen, und muß e n th a l te n : Thatsachen des B lö d ­
sinnes, des W ahnsinnes oder der Raserei, die Beweismittel und die 
Namhaftmachung der Zeugen.

Art. 125.
Diejenigen, welche auf die Entm ündigung  angetragen haben, 

dürfen zu dem F a m i l ie n ra th e , welcher nach den Vorschriften der 
P roceß-O rdnung  über den Zustand der zu entmündigenden P erson  mit 
seinem Gutachten gehört werden so l l , nicht beigezogen werden. D e r  
Ehegatte und die Kinder dieser Person  sind zwar zu dem Fam ilien ­
rathe zuzulassen, nur  haben sie in demselben keine entscheidende 
S tim m e.

A rt. 126.
Nach Empfang  des Gutachtens des Familienrathes hat, wenn 

dasselbe au f  Entmündigung  der P e rso n ,  gegen welche das Begehren 
gerichtet wurde, lautet, das Gericht dieselbe vorladen zu lassen und bei 
verschlossenen T hüren  zu untersuchen; kann aber diese P erson  vor 
Gericht nicht erscheinen, oder unterließ sie der V orladung  Folge zu 
leisten, so wird die Untersuchung in deren W ohnung  von dem hiezu 
abgeordneten Richter mit Beiziehung eines Schreibers vorgenommen.

I n  jedem Falle hat der P ro c u ra to r  bei der Untersuchung zugegen 
zu sein.

Art. 127.
Nach der ersten Untersuchung bestimmt das Gericht, im Falle  

der erkannten Nothwendigkeit, einen einstweiligen Beistand, welcher 
für die Person  und das Vermögen des Vorgeladenen S o rg e  tragen 
wird.

A rt .  128.
D a s  Urtheil über die Klage wegen Entm ündigung kann nur in 

der öffentlichen Audienz nach Anhörung  der P a r te ien  oder in eontu- 
msemm derselben, wenn sie, obgleich vorgeladen, nicht erscheinen, 
erlassen werden.

W urde die Entmündigung eines M inderjährigen von dessen 
Vormunde oder b u ra to r  begehrt, so wird dem Vorgeladenen von dem

8"
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Landesgerichte erster In s ta n z  ein besonderer E u ra to r  für diese Ange­
legenheit beigegeben.

A rt .  129.
V erw irf t  das Landesgericht die begehrte Entm ünd igung  einer 

großjährigen P e r s o n ,  so kann es dennoch, wenn es die Umstände 
erfordern, anordnen, daß der B elangte  nicht berechtigt sein soll, ohne 
V ertre tung  des Beistandes , welcher ihm in demselben Urtheile bestellt 
wird, vor Gericht als P a r t e i  zu erscheinen, Vergleiche zu schließen, 
Anlehen aufzunehmen, C ap ita l ien ,  sei es auch n u r  bewegliche, zu 
erheben, und über dieselben zu quittiren, unbewegliche G ü te r  oder 
hypothecirte Capita lien  zu veräußern oder mit einer Hypothek zu 
belasten.

A rt .  130 .
I m  Falle  einer B eru fun g  gegen das Urtheil der ersten In s t a n z  

kann das Appellationsgericht, wenn es als nöthig erachtet wird, die 
P e r s o n ,  deren Entm ündigung  begehrt wurde, neuerdings unter­
suchen, oder diese neuerliche Untersuchung einem Abgeordneten über­
tragen.

A rt .  131.
J e d e s  Urtheil, welches eine Entmündigung ausspricht oder einen 

Beistand bestellt, wird von dem Kläger erhoben, der P a r t e i  einge- 
händigt, und binnen zehn Tagen nach erlangter Rechtskraft in die in 
dem gerichtlichen Audienzfaale und in den Kanzleien der N otare  aufzu­
hängenden Tabellen eingetragen.

D e r  P ro c n ra to r  überwacht den Vollzug dieser Vorschrift.
Ueberdieß muß das Urtheil au f  Begehren der klägerifchen P a r te i  

oder des P ro c u ra to r s  in der gleichen Zeitfrist in das Hypothekenbuch 
der unbeweglichen G ü te r ,  welche die entmündigte oder mit einem ge­
richtlichen Beistände versehene P erson  besitzt, sowie auch der Güter, 
w o ra u f  diese P erson  ein C ap ita l  hypothekarisch versichert h a t ,  einge­
tragen werden.

A rt .  132.
E in  durch rechtskräftiges, nicht in coiitumneiiim gefälltes Urtheil 

zu einer Kerkerstrafe V erurtheilter  ist schon von Rechtswegen entmün­
diget. D a s  Urtheil muß sogleich nach erlangter Rechtskraft au f  An-
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langen des P r o c u r a to r s  oder w a s  immer fü r  einer betheiligten P a r t e i  
in die Tabellen , von welchen in dem vorhergehenden Artikel die Rede 
ist, ferner in  dieHypotheken-Bücher der unbeweglichen G ü te r  der ent­
m ündigten  P e r f o n ,  sowie auch jener, a u f  welchen sie ein C a p i ta l  ve r­
sichert hat, eingetragen werden.

A r t .  1 3 3 .
D ie  E n tm ü n d ig u n g  wegen B lö d s in n s ,  W a hn s in n s  oder Raserei, 

sowie auch die B e igebung  eines Beis tandes erlang t  ihre W irk un g  so­
gleich nach gefälltem U rthe ile ;  die E n tm ü n d ig u n g  in  F o lge  einer ge­
richtlichen B es tra fu ng  aber nach Kundm achung des rechtskräftigen 
Urtheiles durch das  S tra fg e r ic h t  an den V eru rthe il ten .

Alle H and lungen  einer en tm ündig ten  P e r s o n ,  sowie auch alle 
ohne M itw irku n g  des B eis tandes  von einer P e r s o n ,  der ein solcher 
bestellt w u rd e ,  später un ternom m enen  H and lu ng en ,  sind von Rechts­
wegen ungiltig .

D ie  U ngilt igke its-Erklärung von H and lungen ,  die sich a u f  unbe­
wegliche G ü te r  oder hypothecirte F o rd eru ng en  einer en tm ündig ten  oder 
m it  einem Beistände versehenen P e rso n  beziehen, kann wider einen 
drit ten  in gutem G lau b e n  befindlichen E rw e rb e r  nicht geltend gemacht 
werden, wenn das  Urtheil in die Hvpotheken-Bücher in G em äßheit  der 
A rt .  131 und 1 3 2  im Z eitpunkte  der Ü b e r re ich un g  der von diesem 
D r i t t e n  erworbenen Rechte zu den Hypotheken-Büchern, nicht einge­
tragen  w ar.

A rt .  134 .
H andlungen , welche vor dem die E n tm ü n d ig u n g  wegen B l ö d ­

sinns, W ahn s in n s  oder R aserei  aussprechenden Urtheile unternom m en 
wurden, können fü r  ungilt ig  erklärt werden, wenn zur Z e i t ,  a ls  jene 
H andlungen  unternom men w urden ,  der G ru n d  zur E n tm ü n d ig u ng  
offenbar oder allgemein bekannt w ar ,  ohne B e i r r n n g  jedoch der Rechte, 
welche ein D r i t t e r  in  gutem G lau b e n  erworben hat.

A r t .  1 3 5 .
Nach dem Tode einer P e rso n ,  welche vor ihrem Hinscheiden nicht 

kraft eines Urtheiles entmündiget w urd e ,  und bezüglich welcher nicht 
einmal ein Begehren  in dieser Absicht dem Gerichte überreicht wordeu 
ist, können H andlungen  derselben wegen B lö d s in n s ,  W a hn s in n s  oder
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Raserei nicht angefochten werden, außer es würde sich schon aus 
dem angefochtenen Acte selbst der Beweis eines solchen Zustandes 
ergeben.

Art. 136.
Wenn das die Entmündigung aussprechende Urtheil erster 

Instanz Rechtskraft oder die Bestätigung des Appellationsgerichtes 
erlangt, wie auch, wenn das gegen den Anwesenden ans Kerkerstrafe 
gefällte Urtheil rechtskräftig geworden ist, so wird die Vormund­
schaft über den Entmündigten nach den Vorschriften des Titels 
von der Minderjährigkeit, Vormundschaft und Gewaltentlassung ein­
geleitet.

Die Verwaltung des einstweiligen Verwalters hört auf, und er 
legt dem Vormunde Rechnung, wenn er nicht selbst zum Vormund be­
stellt worden ist.

Is t der Entmündigte ein Minderjähriger, der unter Vormund­
schaft steht, fo muß die Vormundschaft über ihn bis zur Großjährigkeit 
fortgesetzt werden.

Art. 137.
Der Ehegatte ist von Rechtswegen Vormund seiner entmündigten 

Gattin.
Art. 138.

Die Ehegattin kann von dem Familienrathe zur Vormünderin 
ihres Mannes bestellt werden; in diesem Falle bestimmt aber der 
Familienrath die Art und Weise und die Bedingungen der Verwal­
tung, der Gattin steht jedoch die Berufung gegen den Beschluß des­
selben an das Landesgericht erster Instanz zu, wenn sie sich hierdurch 
beschwert erachtet.

B is zur Entscheidung des Familienrathes, daß der Ehegattin die 
Vormundschaft zu übertragen oder nicht anzuvertrauen sei, muß die­
selbe einstweilig die Verwaltung führen.

Art. 139.
Hat die entmündigte Perfon keinen zur Verwaltung der Vor­

mundschaft geeigneten Ehegatten, oder hat der Familienrath be­
schlossen, die Vormundschaft der Gattin nicht zu übertragen, so gebührt 
die Vormundschaft von Rechtswegen dem Vater oder der Mutter in
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G em äß h e i t  des ersten A bschnit tes  der  A b th e i lu n g e n  N u n d  VIN des 
T i t e l s  von  der M in d e r jä h r ig k e i t  der V o rm u n d sc h a f t  über  M i n d e r j ä h ­
r ige  u n d  der G e w a l te n t la s su n g .

A r t .  1 4 0 .
W e n n  die en tm ü n d ig te  P e r s o n  w eder  e inen E h e g a t t e n  noch 

V a t e r  oder M u t t e r  h a t ,  wie auch, w e n n  dieselben v o n  der V o r m u n d ­
schaft ausgeschlossen oder gesetzlich entschuldigt M d ,  >o w i rd  von  
dem F a m il i e n -  oder  V o r m u n d sc h a f t s r a th e  nach den  V orsch r i f ten  des 
IV. A bschnit tes  der A b th e i lu n g e n  I u n d  VIII des T i t e l s  von  der M i n ­
d e r jä h r ig k e i t , V o rm u n d sc h a f t  u n d  G e w a l t e n t l a s tu n g  ein V o r m u n d  
bestellt.

A r t .  1 4 1 .
D i e  A b th e i lu n g e n  II ,  III u n d  IV des I. T i t e l s  finden auch a u f  

die V o rm u n d sc h af t  ü b e r  E n tm ü n d i g t e  ihre  A n w e n d u n g .
A r t .  1 4 2 .

M i t  A u s n a h m e  der E h e le u t e ,  der  A sce n d en te n  u n d  D e sc e n d e n -  
ten  ist N ie m a n d  verpfl ichte t ,  l ä n g e r  a l s  1 0  J a h r e  die V o rm u n d sc h a f t  
ü b e r  e inen E n tm ü n d i g t e n  zu f ü h r e n ,  nach A b l a u f  dieses Z e i t r a u m e s  
können der H a u p tv o r m u n d  u n d  der M i t v o r m u n d  v e r la n g e n ,  daß  a n  
ihre S t e l l e  andere  e r n a n n t  w erden ,  u n d  diesem B e g e h r e n  m uß  s ta ttge­
geben w erden .

A r t .  1 4 3 .
D e r  E n tm ü n d i g te  ist i n  B e z u g  a u f  seine P e r s o n  u n d  sein V e r ­

m ögen  dem M in d e r jä h r ig e n  gleichgestellt, er k ann  jedoch weder eine 
E h e  schließen, noch testamentarisch ü b e r  sein V e rm ö g e n  ve rfügen .

D i e  gesetzlichen B e s t im m u n g e n  über  die M in d e r jä h r ig e n  stnd auch 
a u f  die V o rm u n d sc h a f t  ü b e r  E n tm ü n d i g te  a n z u w e n d e n ,  m it  den A u s ­
n a h m e n ,  welche in  B e t r e f f  der in  F o lg e  einer gerichtlichen L>trafe E n t ­
m ü n d ig te n  festgesetzt sind.

A r t .  1 4 4 .
D i e  E in k ü n f te  eines wegen  B l ö d s in n s ,  W a h n s in n s  oder R a se re i  

E n tm ü n d ig te n  müssen insbesondere  zur E r le ich te ru n g  seines Loses u n d  
B esch leu n ig u n g  seiner H e i lu n g  ve rw ende t  w erden .  D e r  F a m i l i e n ­
r a th  bestimmt m it  Rücksicht a u f  die A r t  der K ra n k h e i t  u n d  den 
S t a n d  des V e r m ö g e n s ,  ob derselbe in  einem P r i v a t h a u s e  verpflegt,
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oder aber in  die Heilungsanstalt oder in das S p i t a l  überbracht werden 
soll.

A rt .  145.
H a t  die entmündigte P erson  ein oder mehrere volljährige Kinder, 

so kann der Fam ilienrath  in Betreff  der V erm ögens-Verwaltung A n ­
ordnungen treffen , er kann die V erw altung  unter die Kinder verthei­
len, und sogar einen Theil des Vermögens als Vorschuß au f  die künf­
tige Erbschaft zuerkennen, ebenso unterliegen der Entscheidung des 
Fam ilienrathes ,  im F a l le  wenn ein Kind des Entmündigten  heirathen 
soll, die Bestimmung des Heirathsgutes oder der S u m m e  des V o r ­
schusses a u f  den künftigen Erbtheil, sowie auch andere Verabredungen 
unter  den Eheleuten.

Beschlüsse über derartige Gegenstände können erst dann vollzogen 
werden, wenn sie von dem Landesgerichte nach Vernehmung der A n ­
träge des P ro c u ra to r s  bestätiget worden sind.

A rt .  146.
D ie  Entmündigung, sowie auch die Einschränkung in civilrechtlichen 

Handlungen durch Bestellung eines gerichtlichenBeistandes in Gemäßheit 
des A r t .  129, hören mit der Ursache, wodurch sie veranlaßt wurden, a u s

A rt. 147.
D ie  wegen B löds inns ,  W ahnsinns oder Raserei ausgesprochene 

E ntm ünd igung  kann n ur  mit Beobachtung der für das E ntm ün- 
digungs-Urtheil vorgeschriebenen Förmlichkeiten aufgehoben werden; 
diese Aufhebung kann jedoch der Entmündigte oder der einem gerichtlichen 
Beistände Unterworfene selbst begehren, und das Landesgericht kann 
die Untersuchung und das weitere Verfahren eintreten lassen, w enn­
gleich das Gutachten des Familienrathes gegen die Aufhebung der E n t ­
mündigung lautet.

D e r  Entm ündigte  oder unter gerichtlichen Beistand Gestellte kann 
zum Genüsse feiner Rechte nicht früher fchreiten, als bis die Aufhebung 
der Entm ündigung  durch Urtheil ausgesprochen ist.

A rt .  148.
D ie  Entm ündigung wegen einer gerichtlichen S t r a f e  hört von 

Rechtswegen auf ,  sobald die S t r a f e  überstanden oder im Wege der 
G nade  nachgesehen ist.
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A r t .  1 4 9 .
K e in U r th e i l  ü b e r  einen, die E n tm ü n d i g u n g  oder  B es te l lu n g  eines 

gerichtlichen B e is ta n d e s  betreffenden G eg en s tan d  k a n n  in  erster I n s t a n z  
oder im W ege  der B e r u f u n g  gefäl l t  w erden ,  au ß e r  nach A n h ö r u n g  der 
A n t r ä g e  des P r o c u r a t o r s .

II. Abtheilung.

Von dcm gcrichtlichcn Dcistande.

A r t .  1 5 0 .
E in e m  V erschw ender  kann  u n te r s a g t  w e r d e n ,  o hne  Z u z ie h u n g  

eines von dem Gerich te  e r n a n n te n  B e is ta n d e s  vor  G e r ich t  a l s  P a r t e i  
zu erscheinen, Vergleiche zu schließen, A n le h en  a u fz u n e h m e n ,  C a p i ­
ta l ien ,  w e n n  auch n u r  bewegliche, zu erheben u n d  d a r ü b e r  zu q u i t t i ren ,  
unbewegliche G ü t e r  oder  hypothec ir te  C a p i t a l i e n  zu v e rä u ß e rn  oder 
m i t  einer Hypothek zu belasten.

A r t .  1 5 1 .
D i e  U n te rsag u n g  der V o r n a h m e  dieser A c te  ohne gerichtlichen 

B e is ta n d  kann v o n  denselben P e r s o n e n  v e r la n g t  w erden ,  welchen nach 
A r t .  1 2 2  d a s  R echt  zusteht, die E n tm ü n d i g u n g  zu begehren, u n d  ein 
B e g e h r e n  dieser A r t  m uß  a u f  dieselbe A r t  u n d  W eise  v e rh an d e l t  und  
entschieden werden.

E benso  kann eine solche U n te rsag u n g  n u r  m it  B e o b a c h tu n g  der­
selben Förmlichkeiten aufgehoben  w erden .

Titel IH.
Von der Anwendung des gegenwärtigen Gesetzes.

A r t .  1 5 2 .
D i e  T i t e l  X und  XI des ersten B u c h e s  des Civil-Gesetzbuches ver­

lie ren  m it  dem T a g e  der K u n d m ach u n g  des g eg en w är t ig en  Gesetzes ihre 
verbindende K r a f t .

W i r  machen es daher  zur P f l ich t  u n d  ve ro rdnen ,  daß  dieser B e ­
schluß von dem ersten O c to b e r  E in ta u se n d  A c h th u n d er t  u n d  S e c h s u n d ­
zwanzig a ls  verbindliches Gesetz angesehen und  von J e d e r m a n n ,  dem 
es obliegt, befo lg t  werde.



122

Behufs der Verlautbarung desselben verordnen wir, daß es in 
das Tagblatt der Regierungs-Gesetze ausgenommen werde.

Geschehen in Unserer Sitzung des Senates zu Krakau am sie­
benten April 1826.

Wodzicki.

Der General-Secretär des Senates: 
Mieroszewski.

Nowakowski,
Secretär des Senates.

Tag der Kundmachung der 1. Oktober 1826.
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Gesetz, wodurch der A r t ik e l  73  des Gesetzes über Vormundschaften 
abgeändert wnrde,

erlassen von der gesetzgebenden Versammlung am 19. Jun i, kundgemacht vom Senate 
am 21. Jun i und in Wirksamkeit getreten am 1. August 1844.

W ir Präsident und Senatoren der freien, unabhängigen und 
streng neutraten Stadt Krakau und ihres Gebietes,

geben Allen und Jedem, insbesondere dem hievon zu wissen obliegt, 
und namentlich den Einwohnern der freien Stadt Krakau und ihres 
Gebietes bekannt, daß zur Beseitigung der Unzukömmlichkeiten, welche 
aus der im Art. 73 des Gesetzes über Vormundschaften vom 23. Ok­
tober 1825 vorgeschriebenen Form des Verfahrens bei dem Verkaufe 
unbeweglicher Güter der Minderjährigen insbesondere dann entsprin­
gen , wenn der öffentliche Verkauf dieser Güter unnöthigerweise der 
Pupillarmasse Kosten verursacht, und die Forderung ihrer Interessen 
zu verzögern droht, während andererseits Mittel, das Wohl der Pu­
pillen sicherzustellen, sich auf einem anderen Wege ergeben, die Ver­
sammlung der Repräsentanten in der Sitzung vom 19. d. M . und I . ,  
im Einklänge mit dem ihr von dem Senate vorgelegten Entwürfe be­
schlossen habe, eine Aenderung des Art. 73 eintreten zu lassen, welche 
nachstehenden Inhaltes sein soll:

Art. 73.
Uebersteigt der Werth des unbeweglichen Gutes nicht 6000 poln. 

Gulden, so kann der Familienrath den Verkauf aus freier Hand be­
willigen, der dießfällige Beschluß muß jedoch die Bestätigung des Lan­
desgerichtes erhalten.

Von einem so gefaßten und bestätigten Beschlüsse des Familien- 
rathes wird der mit der Ueberwachung der Vormundschaft über M in ­
derjährige betraute Senator verständiget.
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W ir machen es daher zur Pflicht und verordnen, daß dieser Be­
schluß als ein vom 1. August l. I .  verbindendes Gesetz betrachtet und 
von allen, welchen es obliegt, befolgt, behufs der allgemeinen Ver­
lautbarung aber in das Gesetzblatt ausgenommen werde.

Geschehen in Unserer Sitzung zu Krakau am 21. Juni 1844.

Der Präsident des Senates: 

Schindler.

Der General-Secretär des Senates: 

Majewski.

Nowakowski,
Secretär des Senates.

Tag der Kundmachung der 1. August 1844.



125

Gesetz über die C r e c u t io n ,
Verlautbart am 5 . J u l i  1 8 4 4 , in W irksam keit getreten am  I .  O ktober 1 8 4 4 .

W ir Präsident und Senatoren -er freien, unabhängigen nnd 
streng neutralen Stadt Krakau und ihres Gebietes,

geben Allen und Jedem , dem hievon zu wissen obliegt, und insbeson­
dere den E inw ohnern  der freien S ta d t  K rakau und ihres Gebietes be­
kannt, daß die V ersam m lung der R epräsen tanten  in  E rw ägung  der 
eingetretenen Nothwendigkeit, in dem von der außerordentlichen gesetz­
gebenden V ersam m lung am 17. J u n i  1823  über die gerichtliche E re- 
cution erlassenen Gesetze, Aenderungen und E rgänzungen, insbesondere 
solcher Vorschriften, welche zufolge der gemachten E rfah ru n g  sich a ls 
überflüssig, ungehörig, oder mit den Grundsätzen des gerichtlichen V er­
fahrens unvereinbarlich darstellten, eintreten zu lassen; in  E rw ägung  
ferner, daß die E inführung  dieser Aenderungen und Ergänzungen  eine 
Aenderung im Systeme und in der O rd nu ng  des bisherigen Gesetzes 
erheischet, in  der am 3. d. M . und I .  abgehaltenen S itzung, im 
Einklänge mit dem vom S e n a te  vorgelegten E ntw ürfe, anstatt des 
erwähnten Gesetzes über die gerichtliche E recn tion  ein Gesetz beschlossen 
habe, folgenden In h a l te s :

A llgem eine Bestim m ungen.

A rt. I .
D ie  E reeution  als Sicherstellungsm ittel kann im G runde eines 

Bescheides des Landesgerichts-Präsidenten oder des Friedensrichters 
( in  Gegenständen, welche 300  fl. poln. nicht übersteigen) vorgenom­
men werden.
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A rt.  2.
Jedem , selbst mit einer Urkunde nicht versehenen Gläubiger kann 

der V erbot von S u m m e n  und beweglichen Sachen  seines Schuldners, 
welche sich im Besitze dritter Personen befinden, wie auch die P f ä n ­
dung derselben bei dem Schuldner selbst, in den unten vorgesehenen 
Fä l len  bewilliget werden.

Art .  3.
D ie  P fä n d u n g  bei dem Schuldner  als Sicherstellungsmittel kann 

bewilliget werden:
a) wegen Handelsschulden;
b )  wegen des gebührenden Mieth- oder Pachtzinses;
o) wegen aller au f  Urkunden gestützten Forderungen hierländiger

E inw ohner an Ausländer.
A rt .  4.

W enn  der Schuldner  einen hinreichenden F ond  zur Befriedigung 
des G läubigers ausweiset, so wird die in dem vorhergehenden Artikel 
besprochene P fä n d u n g  von dem Landesgerichts-Präsidenten oder F r ie ­
densrichter, welcher dieselbe bewilliget hat, auf den angezeigten Fond 
übertragen.

A rt .  5.
Außer den in dem A rt . 3 bezeichnten Fällen  kann der 

E igenthümer einer Sache zum Behuse der Wiedererlangung der­
selben, die Bew illigung der P fänd un g  sowohl bei dem S chuld ­
ner selbst, a ls  auch bei jedem dritten Besitzer der S a c h e ,  die 
Eigenthümer von Häusern und D örfe rn  aber, sowie die Haupt- 
miether oder Hauptpächter, können mit Beobachtung der in dem 
Artikel 30  des Hypotheken - Gesetzes bestimmten Fristen die P f ä n ­
dung der Fahrnisse, die sich im Hause oder au f  dem Pachtgute 
befanden, anfuchen, wenn solche ohne ihre Einwilligung entfernt 
worden sind.

Art.  6.
I n  dem Gesuche um Verbot oder P fändung  hat die P a r te i  den 

Gegenstand und den T ite l des Begehrens genau auseinander zu setzen, 
wie auch im ersten Falle  die Person, bei welcher ein Verbot einzulegen 
ist, und die G at tu ng  der Fonde zu bezeichnen.
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A rt. 7 .
S tü tz t sich das B egehren um V erbot oder P fänd un g  nicht au f 

eine Urkunde, so kann es m it A usnahm e der im A rt. 3. lit. d und im 
A rt. 5 angeführten F älle  n u r gegen eine C au tio n  bewilliget werden.

A rt. 8.
D ie  Höhe der C au tion  ist den Gerichtskosten und dem Ersätze des 

etwa erwachsenden S chadens entsprechend zu bemessen.
A rt. 9.

I s t  die Forderung, wegen welcher um  V erbot oder P fänd un g  
angesucht w ird, nicht liquid, so soll dieselbe in dem Bescheide, womit 
der V erbot oder die P fänd un g  bewilliget w ird, soweit es sich thun  läßt, 
einstweilig bestimmt werden.

A rt. 10.
D ie  B ew illigung  des V erbotes oder der P fän d u n g  verliert von 

selbst ihre K ra ft:
g) wenn dieselben binnen 3 M onaten  vom T age des erflossenen B e ­

scheides nicht in  Vollzug gesetzt worden sind, oder 
t>) wenn binnen 8 T agen nach V erlau f der zur Ü berreichung der 

K lage behufs der Rechtfertigung des V erbotes oder der P fä n ­
dung bestimmten F ris t , die E in trag un g  der Angelegenheit in 
das Register nicht erfolgt ist.

A rt. 11.
O hne Rücksicht au f die in  dem vorhergehenden Artikel vorgezeich­

neten Fristen, steht es dem In te ressen ten  frei, die Aufhebung des vollzo­
genen V erbotes oder der P fänd un g  in einer kürzeren F rist zu begehren.

A rt. 12.
D erjenige, welcher au f G rundlage der in  seiner E ingabe ange­

führten G ründe eine V erbots- oder P fändnngs-B ew illignng  erwirkt 
hat, hat in dem Falle , wenn dieselben im weiteren Z uge der Angele­
genheit sich als erdichtet darstellen, und für falsch erkannt werden, 
außer dem Schadenersätze eine S t r a f e  zu G unsten des Armensondes 
zu erleiden, indem er zur B ezahlung eines solchen B e trag es, als in  
dem Endurtheile dem Obsieger an Kosten zuerkannt wird, zu verurthei- 
len ist, welche S tr a f e  im F alle  der Uneinbringlichkeit im adm inistra­
tiven W ege in einenAreft umgewandelt w ird.
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Art. 13.
Die endliche gerichtliche Erecution findet Statt:

») über rechtskräftige, oder mit der Kraft provisorischer Erecution 
ungeachtet derAppellation, in dem im Gesetze vorgesehenen Fällen, 
erflossene Urtheile; 

b) über gerichtliche Vergleiche;
o) über rechtskräftige gerichtliche Bescheide, welche im ordentlichen 

Wege ergehen, oder worin den Beamten gebührende Taren zu­
erkannt werden;

ä) über gerichtliche, vor den Gerichts-Schreibern aufgenommene Acte-
Art. 14.

Bon ausländischen Gerichten erflossene Urtheile und von auslän­
dischen Beamten ausgenommen Acte, werden in demFreistaate Krakau 
nur nach vorläufiger Bekräftigung durch ein nach Vernehmung des 
Gegentheiles, im Wege des summarischen Verfahrens zu erlassendes 
Urtheil in Vollzug gesetzt werden können, jedoch ohne Beirrung der 
in den politischen Gesetzen oder Tractaten etwa verkommenden, dasGe- 
gentheil hievon bestimmenden Vorschriften.

Art. 15.
Ein Urtheil ist rechtskräftig, wenn weder eine Opposition in den 

in dem Gesetzbuche über das gerichtliche Verfahren begriffenen Fällen 
der Eontumaz, noch eine Berufung an die höhere Instanz, entweder 
aus dem Grunde, daß das Urtheil von der betreffenden letzten Instanz 
erflossen, oder weil die Berufung in der durch das Gesetz vorgezeich­
neten Frist nicht eingelegt worden ist, stattfinden kann.

Art. 16.
Für bürgerliche Angelegenheiten wird die Frist zur Überreichung 

der Appellation oder des Recurses an das Obergericht auf 14 Tage, 
und für Handels-Angelegenheiten auf 8 Tage, von der Zustellung des 
Urtheils an die Partei und den Advocaten gerechnet, festgesetzt.

Art. 17.
Urtheile, womit die Aufhebung eines Verbotes oder einer Oppo­

sition, die Löschung einer Hypothekar-Post, eine Zahlung oder irgend 
eine andere, von einem Dritten oder gegen denselben zu vollziehende 
Handlung angeordnet wird, werden von dem Dritten oder gegen denselben
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auch nach Verstreichung der Oppositions- oder Appellations-Fristen 
nicht ereqnirt werden können, außer über ein das Datum der Zu­
stellung des Urtheils in der Wohnung des sachfälligen Theiles enthal­
tende Zeugniß des Advocaten des Erecutions-Führers, und über das 
Zeugniß des Gerichts-Schreibers, daß wider das Urtheil weder eine 
Opposition noch eine Appellation vorkomme.

Art. 18.
Zu diesem Ende hat der Advocat des Berufungswerbers von der 

Appellation oder Opposition in dem betreffenden Buche, und auf die, 
in dem Gesetzbuche über das gerichtliche Verfahren in dem Titel von 
den Urtheilen vorgeschriebene Weise, Erwähnung zu machen.

Art. 19.
Ueber das Zeugniß, -daß in diesem Buche keine Opposition und 

keine Berufung vorkomme, werden die Gerichts-Kämmerer und das 
Hypotheken-Gericht und alle Ändern dem Urtheile Genüge zu thun 
verbunden sein.

Art. 20.
Nur wegen liquider und bestimmter Forderungen kann die end­

liche Erecution angetreten werden; besteht die einzubringende Schuld 
nicht in einer Geldsumme, so wird nach der Pfändung das weitere 
Erecutionsversahren eingestellt, bis die gerichtliche Schätzung derselben 
nach einer Geldsumme erfolgt.

Art. 21.
Die gerichtliche Erecution gehört zu den Obliegenheiten der Ge- 

richts-Kämmerer und der Friedensgerichts-Diener in den jedem derselben 
besonders zugewiesenen Gegenständen.

Art. 22.
Wenn der vollziehende Beamte wahrend der Vollziehung seiner 

Amtspflichten, wegen gefährlicher Drohungen oder eines thätigen 
Widerstandes von der beabsichtigten Amtshandlung abzulassen gezwun­
gen wird, so hat er über die Auflehnung ein Protokoll, welches eine 
Darstellung der erfahrenen Verhinderung zu enthalten hat, aufzuneh­
men und dasselbe demProcnrator vorzulegen, welcher ihm eine M il i­
tär-Assistenz beigeben und die Entscheidnng über den eingetretenen Vor­
fall auf den strafgerichtlichen Weg weisen wird.

v
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Art. 23.
Ueber Streitigkeiten im Erecutiouswege wird summarisch ent­

schieden.
A rt .  24.

D ie  Uebergabe des Actes oder des Urtheils an den Gerichts-Käm- 
merer wird als Ermächtigung zu jeder Erecution  gelten, m itA usnahm e 
der Beschlagnahme von unbeweglichen Sachen  und derVerhaftnahme, 
wozu eine besondere Vollmacht erfordert wird.

A r t .  25.
D ie  G a ttungen  der endlichen E recu tion  sind:

») der V e rb o t ;  .
b )  die P fänd un g  der Fahrnisse;
e) die Vermiethurrg oder Verpachtung im Wege der öffentlichen 

Feilbietung;
ä )  die Beschlagnahme der unbeweglichen S achen ;  
e)  der Personal-Arrest.

Außerdem können alle übrigen G attungen  der Erecution  inso­
weit stattfinden, als sie in den gerichtlichen Urtheilen besonders ausge­
sprochen werden.

Titel I.
V on dem Verbote.

A rt. 26.
E in  Verbot kann n ur  au f  S u m m e n  und bewegliche Sachen  des 

S ch u ldn ers ,  die sich im Besitze dritter Personen befinden, gelegt 
werden.

A rt .  27.
J e d e r  V erbots-Act hat bei sonstiger Nichtigkeit zu enthalten: 

r>) den ganzen I n h a l t  des den Verbot bewilligenden Bescheides 
und den B ew e is  der erlegten Caution, wenn eine solche ange­
ordnet ist, oder die A nführung der Urkunde, au f  deren G ru n d ­
lage der Verbot erfolgt; 

b )  die Bezeichnung der S um m e, wegen welcher derselbe gelegt ist; 
endlich
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e) die Wahl einer Wohnung in dem Friedensgerichts-Bezirke, in
welchem derjenige, an den der Verbot ergeht, wohnhaft ist.

Art. 28.
Das Belangen wegen Giltigkeit oder wegen Aufhebung des 

Verbotes ist hinsichtlich der in den Wirkungskreis des Friedensge­
richtes gehörigen Gegenstände bei diesem Gerichte des Bezirkes, in wel­
chem der Schuldner wohnhaft ist, in Gegenständen aber, welche den 
Wirkungskeis des Friedensgerichtes überschreiten, bei dem Landesge­
richte anzubringen.

Art. 29.
I n  der Frist von 8 Tagen, von dem Tage des vollzogenen Ver­

botes gerechnet, hat der Derbotswerber den Schuldner wegen G il­
tigkeit des Verbotes zu belangen, und Denjenigen, an den der Verbot 
ergangen ist, zur Abgabe der Erklärung aufzufordern, widrigens nach 
Verlauf dieser Frist der Verbot schon von Rechtswegen seine W ir­
kung verliert.

Art. 30.
I n  dem Streite wegen Giltigkeit oder Aufhebung des Verbotes 

ist derjenige, an den der Verbot erlassen wurde, zur Abgabe seiner 
Erklärung bei der meritorischen Verhandlung der zwischen dem 
Gläubiger und dem Schuldner anhängigen Hauptstreitsache zu erscheinen 
schuldig.

Zum weiteren Erscheinen in diesem Hauptprocesse ist er nicht
verbunden, außer im Falle des unten in dem Art. 34 besprochenen
Streites.

Art. 31.
Die Erklärung hat zu enthalten: den Rechtstitel der Schuld, 

den Betrag derselben, die etwa geleisteten Abschlagszahlungen, den 
Termin zur Bezahlung der Schuld, wenn derselbe noch nicht einge­
treten ist, die Anführung der Fahrnisse, sobald solche mit Verbot
belegt sind, und in jedem Falle den ihm zugestellten anderweitigen 
Verbot.

Die nach der abgegebenen Erklärung erlassenen Verbote hat 
derjenige, an den der Verbot ergangen ist, dem Advocaten des ersten 
Verbotswerbers mit Beisetzung der Namen, der von den Verbots-

9 »
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Werbern gewählten W ohnung und der G ründe des Verbotes anzu­
zeigen.

A rt 32 .
W en n  sich der Verbotswerber m it der abgegebenen Erklärung 

begnügt, so wird bei Anerkennung der G iltigkeit des Verbotes zu­
gleich der mit V erbot belegte und von dem jenigen, an den der V er­
bot ergangen ist, erklärte Fond, dem G läubiger für den F a ll der 
Rechtskräftigkeit des Urtheils zur Z ahlung zugefprochen, wenn nicht 
vor E rlangung der Rechtskraft andere Verbote nachgefolgt sind.

A rt. 33 .
D em jenigen, an den der V erbot ergangen ist, steht es frei, die bei ihm 

m it V erbot belegte S u m m e, w enn deren Z ahlungsterm in schon einge­
treten ist, und der S tr e it  wegen Giltigkeit oder Aufhebung des V er­
botes dauert, an das D epositenam t abzuführen, doch ist er verbunden, 
von diesem E rläge sowobl den Verbotswerber a ls  auch seinen G läubi­
ger durch E inhändigung einer Abschrift der depositenämtlichen Q u i t ­
tung zu verständigen.

A rt. 34 .
W enn  derjenige, an den der V erbot ergangen ist, feine Erklärung 

in  der vorgeschriebenen Frist nicht abgibt, oder der Verbotswerber sich 
m it der abgegebenen Erklärung nicht begnügt, so wird über das B e ­
gehren des Verbotswerbers über den dießfälligen S tr e it  bei der H aupt­
sache verhandelt und entschieden.

A rt. 33 .
Oeffentliche B eam te, an welche a ls Einnehm er, V erwahrer oder 

Adm inistratoren derE affen  oder öffentlicher Gelder ein Verbot ergan­
gen ist, sind zur Erklärung nicht verpflichtet, sondern haben in einem 
Zeugnisse den A u sw eis , ob dem Schuldner etw as gebühre, mit A n ­
führung der S u m m e, wenn dieselbe liquid ist, zu ertheilen.

A rt. 36.
D ie  G ehalte der aus dem Staatsschatze besoldeten B eam ten , wie 

auch jene, die von den M itgliedern des Krakauer Theaters bezogen 
werden, ingleichen d ieZ ahlungen der vom Taglohne lebenden Personen  
jeden S ta n d e s , können im vierten Theile m it Verbot belegt und zuge­
sprochen werden. D ie  Gebühr der M aurer-, Z im m er- und Steinm etz-
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meister für A rbeiten , welche m it Hilfe der von ihnen unterhaltenen 
A rbeiter zu S ta n d e  gebracht werden, kann n u r in dem auf den M e i­
ster entfallenden Theile des Verdienstes m it V erbot belegt und zuge­
sprochen werden.

A rt. 37.
V erbotsfrei sind:

1. Sachen, welche nach dem Gesetze von der P fän d u n g  frei sind;
2. die einstweiligen, vom Gerichte bestimmten A lim ente;
3. die E m erita l-P ensionen;
4 . S um m en  und Gegenstände, welche der freien V erfügung u n ter­

liegen und von dem T estator oder Geschenkgeber von jeder P f ä n ­
dung ausgenommen w urden;

5. alle zu A lim enten bestimmten S um m en  und P ensionen , wenn 
sie auch in dem Testamente oder Schenkungs-A cte von der P f ä n ­
dung nicht ausgenommen worden wären.

A rt. 38.
Einstweilige Alimente werden jedoch einem Verbote wegen A li­

menten unterliegen können; die un ter den Z ah len  3 ,  4  und 5 im 
vorhergehenden Artikel angeführten Gegenstände dagegen, können von 
denjenigen G läubigern  m it V erbot belegt werden, deren Forderungen 
nach der Zuerkennung der E m erita l-P ension , nach dem Schenkungs- 
A cte, oder nach der E röffnung der Verschreibung entstanden sind, 
und zwar in  dem Theile, welcher bei E rtheilung  der V erbo ts-B ew il- 
lignng oder der Anerkennung der G iltigkeit desselben bestimmt w er­
den wird.

A rt. 39 .
W ird  die Giltigkeit des V erbots an erkann t, so werden die 

m it V erbot belegten Fahrnisse veräußert. W ürde  das bei dem V e r­
kaufe gelöste Geld, oder die bei dem jenigen, an den der V erbot er­
gangen ist, befindliche S um m e zur B efried igung  der G läubiger, wel­
che mit Bezug au f den A rt. 32  vor der eingetretenen Rechtskraft 
des die Giltigkeit des V erbotes anerkennenden U rtheils Verbote er­
wirkt haben, nicht zureichen, so sollen dieselben an das D epositenam t 
ab g e fü h rt, und verhältnißmäßig un ter diefe G läubiger vertheilt 
werden.
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W a s  Verbote au f  ununterbrochen laufende Fonde, wie z. B .  
a u f  Gehalte, periodische Z ah lungen  und dergleichen anbelangt, so 
wird jeder G läubiger  für den Z eitraum  vom Tage seines eingelegten 
Verbotes an, bei der Vertheilung des Fondes Antheil haben, und 
die aus  einem früheren Zeiträum e eingefammelten Fonde werden 
unter  die Gläubiger, die früher ihre Verbote eingelegt haben, mit 
Rücksicht au f  ihre Zeiträum e vertheilt werden.

T itel H.

V on  der Pfändung der Fahrnisse.

Art. 40.
V o r  jeder P fänd un g  der Fahrnisse soll der Schuldner aufgefor­

dert werden, der Verbindlichkeit, aus  derem Anlasse dieselbe vorge­
nommen werden soll, Genüge zu leisten. D a s  Protokoll über die A uf­
forderung und erfolgte P fänd un g  wird an O r t  und S te l le  ohne 
Unterbrechung aufgenommen.

A rt .  41.
Dieses Protokoll hat außer den für Acte, welche von Gerichts­

dienern vorgenommen werden, vorgeschriebenen Förmlichkeiten zu ent­
halten:

1. die Angabe des Tite ls, im G runde dessen die P fändung  erfolgt, 
und wenn eine K aution  angeordnet war, die E rw ä h n u n g ,  daß 
dieselbe erlegt worden ist;

2. die Aeußerung des Schu ldners ;
3. die Beschreibung der gepfändeten Gegenstände, ihre Z ah l,  G a t ­

tung, nach Umständen ihr Gewicht und M a ß ;
4. die Bestimmung eines H ü te r s ;
5. die Angabe der N am en ,  des S ta n d e s  und der W ohnung  der 

Zeugen ; endlich
6. eine E rw äh nu ng  von den zurückgelassenen oder eingehändigten 

Abschriften.
D ie  Vorschriften unter den Zah len  1, 5 und 6 sind bei fonstiger 

Nichtigkeit zu beobachten.
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Art. 4L.
Die Pfändung der Fahrnisse ist in Gegenwart zweier eingebore­

nen, des Lesens und Schreibens kundigen Zeugen, die mit den Par­
teien oder dem pollziehenden Beamten bis zum Grade der Bruders- 
Enkel einschließig weder verwandt noch verschwägert, noch deren Haus­
leute sein dürfen, in Vollzug zu setzen. —  Gerichtsdiener können nicht 
bei Erecutions-Acten Zeugen sein; dem Erecutions-Führer steht es frei, 
der Pfändung persönlich oder durch einen Bevollmächtigten beizu­
wohnen.

Art. 43.
Das Original des Pfändungs-Protokolles ist zu unterfertigen:

1. von dem vollziehenden Beamten;
2. von den Zeugen;
3. von dem bestellten Hüter;
4. von dem Schuldner oder der denselben vertretenden Person. 

Wenn eine von den unter den Zahlen 3 und 4 genannten Per­
sonen nicht unterfertigen kann oder will, so ist dieß zu bemerken.

Art. 44.
Außer den Zeugen ist bei der Pfändung die Anwesenheit eines 

Polizei-Beamten des Ortes bei sonstiger Nichtigkeit erforderlich:
1. wenn sowohl die Haupt- als auch die innere Thüre, sowie auch

wenn die Thüren von verschließbaren Gegenständen versperrt sind,
und die Aussperrung derselben verweigert wird;

2. wenn der Schuldner zur Zeit der Pfändung abwesend ist, und 
nicht durch Jemanden von Verwandten oder Hausleuten ver­
treten werden kann. I n  diesen Fällen kann der vollziehende Be­
amte zur Ueberwachung, daß nichts in Verlust gerathe, einen 
Hüter bei der Thür zurücklassen.

Art. 45.
Der Polizei-Beamte nimmt kein abgesondertes Protokoll auf,

unterzeichnet aber das Protokoll des vollziehenden Beamten, und
versiegelt, wenn der Schuldner abwesend ist, die Vorgefundenen 
Papiere.

Ueber alle diese Amtshandlungen wird nur ein Protokoll ausge­
nommen.
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Art. 46.
E ine  bloß von dem vollziehenden B eam ten  beglaubigte Abschrift 

des Protokolls muß dem Schuldner  und dem bestellten Hüter zugestellt 
werden.

A r t .  47.
W ird  die P fänd un g  in  der W ohnung  des Schuldners  vorge­

nommen, so ist ihm die Abschrift des Protokolls sogleich zurückzulassen, 
ist er abwesend, der Ortsobrigkeit zu übergeben.

A rt .  48.
Geschieht die P fä n d u n g  außerhalb 'der W ohnung  und in Abwe­

senheit des S ch u ldn e rs ,  so wird ihm die Abschrift an dem nämlichen 
Tage mit dem Zusatze eines T ages  für je drei M eilen  der E n tfe r ­
nung  zugeftellt.

Außer diesem Falle  laufen die Hütungskosten und die Frist  zum 
Verkaufe erst vom Tage der Zustellung.

A rt .  49.
E s  dürfen nicht gepfändet werden:

1. Sachen, welche das Gesetz ihrer Bestimmung halber für unbe­
wegliche erklärt;

2. das  für den Schuldner und seine bei ihm lebenden Kinder 
nöthige Bettzeug, ebenso die Kleidungsstücke, welche dieselben 
tragen ;

3. Bücher, welche sich au f  den B e r u f  des Schuldners  beziehen, bis 
zu dem W erthe von 300  poln. Gulden, nach dessen W a h l ;

4. die zum Unterrichte in Wissenschaften und K ünsten , zur B e n ü ­
tzung und A usübung  derselben dienlichen Maschinen und Werk­
zeuge bis zum B e trag e  von 3 00  poln. G u lden ,  und nach der 
W a h l  des Schu ldners ;

5. die, den M ili tä r -P erso ne n  für den Dienst nach den V erordnun­
gen und dem betreffenden G rade  erforderlichen Gegenstände;

6. die Werkzeuge der Handwerker, welche zu deren persönlichem G e­
brauch unumgänglich nothwendig sind;

7. M eh l  und andere geringfügige Gegenstände, welche dem Schuld­
ner und dessen Familie  für einen M o n a t  zum Lebensunterhalte 
dienen sollen;
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8. endlich eine Kuh oder drei Schafe, nach der Wahl des Schuld­
ners, ebenso Stroh, Futter und Getreide, so viel als für die 
Dauer eines Monats zur Streue und zur Nahrung dieser Thiere 
erforderlich ist.

Art. SO.
Bringt der Schuldner einen Hüter in Vorschlag, der sich in guten 

Umständen befindet, freiwillig und sogleich den Dienst zu übernehmen 
bereit ist, so hat der vollziehende Beamte denselben als solchen zu be­
stellen.

Art. 51.
Bringt der Schuldner keinen solchen Hüter in Vorschlag, so 

stellt der vollziehende Beamte denselben auf den Vorschlag des Gläu­
bigers auf, wobei er demjenigen den Vorzug gibt, welcher die Verpflich­
tung übernimmt, ohne die gepfändeten Gegenstände an einen ändern 
O rt zu übertragen.

Streitigkeiten in Betreff der Bestellung eines Hüters werden im 
Wege der beschleunigten Entscheidung durch den Landesgerichts-Präsi- 
denten erledigt werden, in welchem Falle der Gerichts-Kämmerer einst­
weilig einen der vorgeschlagenen Hüter bestellt.

Art. 52.
Als Hüter können nicht bestellt werden:

1. die Gerichtsdiener und Schreiber der Gerichts-Kämmerer;
2. der Erecutions-Führer, dessen Ehegatte, Verwandte, Verschwägerte, 

bis einschließig zum Grade der Bruders-Enkel und dessen Haus­
leute , außer es würde der Schuldner seine Zustimmung geben;

3. der Schuldner, dessen Ehegatte, Verwandte und Verschwägerte bis 
zu dem oben bezeichnten Grade, ebenso dessen Hausgenossen, 
außer es würde der Erecutions-Führer einwilligen.

Art. 53.
Der Hüter ist verpflichtet, die gepfändeten Sachen wie ein guter 

Hausvater zu verwahren und zu besorgen. Er ist gehalten, die ge­
pfändeten Sachen zum Behuse der Abschätzung und des Verkaufes, 
wie auch zur Abfassung des Vergleichungs-Protokolls in dem in den 
Art. 57 und 63 vorgesehenen Falle, oder endlich, wenn die Pfändung 
aufgehoben wird, auszufolgen.
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Art. 54.
Der Hüter darfsich der gepfändeten Sachen nicht bedienen, dieselben 

weder vermiethen noch verleihen, bei sonstigem Verluste der Hüters-Ge- 
bühren und Ersätze des Schadens, wie auch des entgangenen Gewinnes, 
welchen zu leisten er durch Personal-Arrest angehalten werden kann.

Art. 55.
Haben die gepfändeten Sachen einigen Gewinn oder Einkünfte 

gebracht, so ist der Hüter bei sonstigem Personal-Arreste verpflichtet, 
darüber Rechnung zu legen.

Art. 56.
Er kann seine Befreiung von der Pflicht eines Hüters verlangen, 

wenn der Verkauf innerhalb zweier Monate nach seiner Bestellung zum 
Hüter nicht erfolgt ist.

Art. 57.
Der seine Entlassung verlangende Hüter belangt denjenigen, wel­

cher die Pfändung erwirkt hat, und den Schuldner zur beschleunigten Er­
ledigung bei dem Präsidenten, oder nach Umständen bei dem betreffen­
den Friedensrichter. Wird die Entlassung bewilliget, so wird vor 
Allem zur Vorladung der Parteien zum Behuse der Vergleichung der 
gepfändeten Gegenstände mit dem Protokolle geschritten.

Art. 58.
Keinerlei Berufung des Schuldners wird der Pfändung Einhalt 

thun. Nach vollzogener Pfändung wird eine Berufung im Wege der 
beschleunigten Erledigung entschieden.

Art. 59.
Ein Schuldner, welcher standhafte Beweisgründe hat, daß die 

Execution nicht Platz greifen sollte, kann sich mit seiner Bitte um 
Festsetzung eines Termins zur gerichtlichen Audienz an den Präsidenten 
des Landesgerichtes wenden, welcher berechtiget ist, gleichzeitig mit der 
Bestimmung eines Audienz-Termines nach Maßgabe derUmstände, die 
völlige Vollstreckung der Erecution gegen Caution oder ohne eine 
solche bis zur gerichtlichen Verhandlung zu sistiren.

Art. 60.
Wer behauptet, Eigenthümer der gepfändeten Sachen oder eines 

Theiles derselben zu sein, kann gegen den Verkauf mittelst einer dem
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Erecutions-Führer, dem Schuldner und dem Gerichts-Kämmerer zuzu­
stellenden und bei sonstiger Nichtigkeit die Gründe der Opposition 
und die Beweise des Eigenthums enthaltenden Klage, Opposition ein- 
legen. Hierüber wird das Landesgericht im Wege des summarischen 
Verfahrens, oder der Friedensrichter in den seiner Wirksamkeit zuge­
wiesenen Gegenständen das Urtheil fällen. Der unterliegende Opponent 
wird, wenn sich die Notwendigkeit hiezu ergibt, zum Ersätze des 
Schadens und des entgangenen Gewinnes an den Erecutions-Führer 
verurtheilt, wobei der zehnte Theil des Werthes des Gegenstandes, 
für dessen Eigenthümer er sich ausgegeben hat, angenommen wird.

Art. 61.
Die Gläubiger des Schuldners, dessen Fahrnisse gepfändet wur­

den, können, die Forderung mag von was immer für einer Art sein, 
ja selbst in einem Miethzinse bestehen, nur bezüglich der Aussolgung 
der aus dem Verkaufe zu lösenden Gelder, Opposition einlegen.

Ihre Oppositionen müssen die Gründe derselben enthalten, dem 
Erecutions-Führer und dem mit dem Verkaufe beauftragten Beamten 
zugestellt werden, unter Erwählung eines Wohnsitzes an dem Orte, 
wo die Pfändung geschehen ist, wenn der Opponent daselbst nicht 
wohnet, alles dieß bei sonstiger Nichtigkeit der Opposition, und bei 
sonstiger Bestrafung des erequirenden Beamten mit dem Ersätze des 
Schadens und des entgangenen Gewinnes, wenn hiezu die Nothwen­
digkeit eintritt.

Art. 62.
Dem opponirendenGläubiger ist nicht gestattet, mittelst derOppo- 

sition irgend Jemanden zu belangen, außer den Schuldner, um gegen 
denselben ein Urtheil zu erwirken; der opponirende Gläubiger kann 
nicht vor Gericht belangt werden, sondern es werden die Gründe seiner 
Opposition bei der verhältnißmäßigen Vertheilung erörtert werden.

Art. 63.
Der Gerichts-Kämmerer, welcher im Begriffe, eine Pfändung vor­

zunehmen, findet, daß eine Pfändung bereits geschehen und ein Hüter 
bestellt ist, kann nicht aufs Neue pfänden, aber er kann zur Verglei­
chung der Mobilien und Effecten mit dem Protokolle, welches der Hüter 
ihm vorzuweisen verpflichtet ist, schreiten; er pfändet die ausgelassenen
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Effecten und fordert denjenigen, welcher die erste Pfändung erwirkt 
hat, auf, das Ganze binnen einer Woche zu verkaufen.

Das Protokoll über die Vergleichung wird als Opposition in 
Ansehung der aus dem Verkaufe gelösten Gelder betrachtet werden.

Art. 64.
Unterläßt der Erecutions-Führer in der oben festgesetzten Frist den 

Verkauf, so kann jeder Opponent, welcher eine erecutionssähige Ur­
kunde hat, nachdem er vorher an den Erecutions-Führer eine Auffor­
derung erlassen hat, ohne ein Gesuch um Einsetzung in die Rechte 
desselben zu überreichen, verlangen, daß zuerst zur Vergleichung der 
gepfändeten Effecten mit der Abschrift des Protokolls, welche der 
Hüter vorzuweisen verpflichtet ist, und hieraus ohne Verzug zum 
Verkaufe geschritten werde.

A rt. 65.
Zwischen der Verständigung des Schuldners von der Psändung 

und der Licitation muß eine achttägige Frist liegen. Der Licitation 
geht eine Schätzung vor.

A rt. 66.
Die Schätzung ist nach geschehener Vorladung des Schuldners 

und der Gläubiger oder ihrer Bevollmächtigten durch zwei beeidete 
Sachverständige zu bewerkstelligen.

A rt. 67.
Der Verkauf geschieht auf einem der nächsten öffentlichen Märkte 

an dem gewöhnlichen Tage und zur gewöhnlichen Stunde derMärkte; 
dem Landesgerichts-Prästdenten steht es jedoch frei, zu gestatten, daß 
Effecten an einem ändern vortheilhasteren Orte verkauft werden; 
Pretiosen werden in Krakau verkauft werden.

I n  allen Fällen wird der Verkauf drei Tage vorher durch An­
schlag von wenigstens vier Ankündigungen bekannt gegeben:

!») in dem Orte, wo die Mobilien sich befinden;
I)) in der Kanzlei des betreffenden Polizei-Commiffärs; 
v) in der Kanzlei des Friedensrichters, und wenn der Verkauf irgend wo 

anders als auf dem Markte, oder nicht in dem Orte, wo die Sachen 
sich befinden, vor sich gehen soll, so wird eine vierte Ankündigung 
in dem Orte angeschlagen, wo der Verkauf stattfinden soll.
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ä) Ueberdieß muß die Ankündigung in die Krakauer Zeitung ausge­
nommen werden.

Art. 68.
Die Ankündigungen werden Ort, Tag und Stunde des Verkaufes 

und die Gattung der Gegenstände, ohne umständlichere Beschreibung, 
sowie auch ohne Anführung der Namen des Schuldners, bezeichnen.

Art. 69.
Die Versteigerung von Silbergeräthen und Kleinodien im Werthe 

über 1000 poln. Gulden ist dreimal durch die Zeitung kund zu machen. 
Silber und Gold können nicht unter der Schätzung, Kleinodien nur 
um ein Drittheil unter derselben veräußert werden.

Art. 70.
Uebersteigt der Werth der gepfändeten Effecten die Summe der 

Forderungen, für welche die Pfändung und die Oppositionen stattfan­
den, so wird nur zum Verkaufe der Gegenstände geschritten, welche hin­
reichen, um die zur Bezahlung der Forderungen und der Kosten nöthige 
Summe hereinzubringen. Die Wahl derselben steht dem Schuldner zu.

Art. 71.
Das Licitations-Protokoll hat den Beweis überdie geschehene Kund­

machung der Licitation und die Erwähnung der Anwesenheit oder des 
Ausbleibens des Schuldners zu enthalten.

Art. 72.
Der Zuschlag findet nur gegen Barzahlung Statt. Berichtigt der 

Käufer den Kaufpreis nicht, so wird sogleich auf seine Gefahr zum 
Verkaufe des erkauften Gegenstandes geschritten.

Art. 73.
Der den Verkauf leitende Beamte ist unter Personal-Arrest für 

die bei der Licitation gelösten Gelder verantwortlich und verpflichtet, 
in demLicitations-Protokolle die Namen der Personen, an welche der 
Zuschlag ersolgt ist, auszudrücken, es ist ihm nicht gestattet, eine den 
Meistbot übersteigende Summe anzunehmen, bei sonstiger Strafe, 
welche für Mißbrauch in Amtssachen festgesetzt ist.

Art. 74.
Sind die aus dem Verkaufe gelösten Gelder zur Befriedigung 

der Gläubiger nicht zureichend, so muß der die Versteigerung leitende
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Beamte binnen acht Tagen nach derselben die eingegangene Summe 
an das gerichtliche Depositenamt erlegen, zugleich mit allen Opposi­
tionen und dem Ausweise der nach dem Ermessen des Procurators 
anerkannten Kosten, und hievon dem Tribunal Bericht erstatten.

Titel III.
Von der vcrhältnißmästigcn Vertheilung.

Art. 75.
I n  den Fällen, von welchen in den Art. 39 und 74 Erwähnung 

geschieht, sind der Schuldner und die Gläubiger verpflichtet, im Laufe 
von 15 Tagen, von Zuerkennung der mit Verbot belegten Summe, 
oder vom Vollzüge des Verkaufes gerechnet, sich wegen der verhältnis­
mäßigen Vertheilung zu einigen.

Art. 76.
Einigen sich Schuldner und Gläubiger nicht in der festgesetzten 

Frist, so wird auf ein in das hiezu bestimmte Buch eingetragenes 
Anlangen des Verbotwerbers oder des Ereeutions-Führers, und wenn 
diese das Ansuchen nicht stellen sollten, auf Begehren der fleißigeren 
Partei vom Präsidenten des Landesgerichtes ein Richter zur Bewerk- 
stelligung der Vertheilung ernannt.

Art. 77.
Der die Vertheilung Betreibende unterlegt dem beauftragten 

Richter eine Abschrift des Auftrages und den Depositen-Ausweis, 
sowie auch die Aufforderung, welche an den Schuldner und die 
Gläubiger, von welchen der Verbot erwirkt oder Opposition eingelegt 
worden A  zu dem Behuse gerichtet wird, damit sie die Urkunden bei- 
bringen und ihre allfälligen Einwendungen dagegen erstatten.

Art. 78.
Binnen vierzehn Tagen nach der Aufforderung haben die Gläu­

biger, welche einen Verbot erwirkt, oder bei dem Erecutions-Führer 
oder bei dem Beamten, welcher die Licitation vorgenommen, Oppo­
sition eingelegt haben, bei sonstiger Präclusion ihre Urkunden dem 
beauftragten Richter mit einer Erklärung vorzulegen, welche das 
Begehren um ihre Eollocirung und um Zuerkennung des Privilegiums
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in den durch das Gesetz vorgesehenen Fällen, endlich die Bestellung 
eines Advocaten zu enthalten hat.

Art. 79.
Die Kosten der Pfändung, des Verkaufes der Betreibung des 

Vertheilungs-Actes werden als privilegirte vor jeder anderen For­
derung in Abzug gebracht, mit Ausnahme des dem Eigenthümer 
gebührenden Miethzinses, welcher vor den Kosten des Vertheilungs- 
Actes zu befriedigen ist.

A rt. 80.
Nach Ablauf der im Art. 78 festgesetzten Frist und selbst noch 

früher, wenn die Gläubiger ihre Urkunden vorgelegt haben, verfaßt 
der Richter im Verlaufe von längstens einem Monate nach Abschluß 
des Protokolls den Vertheilungs-Plan nach den vorgelegten Urkunden.

Der Erecutions-Führer zeigt durch eiuen Act von Anwalt zu 
Anwalt den Abschluß des Protokolls den Gläubigern, welche ihre 
Titel vorgelegt haben, und dem Schuldner an, mit der Aufforderung, 
ihre Einreden binnen vierzehn Tagen, und die Erwiederungen auf die­
selben binnen der nachfolgenden vierzehn Tage zu erstatten.

Art. 81.
HabenderSchuldnernnd dieGläubiger inden,inden vorhergehen­

den Artikeln festgesetzten Fristen keine Einreden oder Einsprüche gethan, 
so unterliegen sie ohne eine weitere Aufforderung der Präclusion. Der 
beauftragte Richter schließt das Protokoll ab, und legt den Verthei­
lungs-Plan dem Landesgerichte vor, welches mittelst Bescheides den 
vortheilhast collocirten Gläubigern die Zahlung anweiset.

Art. 82.
Wird ein S tre it erhoben, so legt der Richter den von ihm verfaßten 

Theilungs-Plan mit einem, die Einwendungen der Parteien enthaltenden 
Berichte in der Audienz am festgesetzten Termine vor, nachdem von diesem 
Termine der die Vertheilung betreibende Advocat zum Behufe der Ver­
ständigung der interessirten Parteien benachrichtiget worden ist. Das 
Urtheil wird nach Anhörung der Bemerkungen des Procurators gefällt.

Art. 83.
Im  Falle einer Appellation werden die mit einem Privilegium 

collocirten Gläubiger, gegen welche keine Einwendungen gemacht
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w urden, in den S t r e i t  nicht einbezogen, und können auf G rund  
des bezüglich ihrer Forderungen rechtskräftigen Urtheils dieselben 
erheben.

A rt .  84.
D e r  B eru fun gs-A c t  wird im Wohnsitze des A n w alts  zugestellt.

A rt .  85.
Nach A b lau f  der Berufungsfr is t  oder nach E inhändigung des 

letzten Urtheils im Wohnsitze der Anwälte, wird au f  A nlangen der 
P a r te ie n  vom Landesgerichte die Z ah lu ng  verfügt.

A r t .  86.
D ie  Zinsen  der in  den V e r th e i lu n g s -P la n  aufgenommenen 

S u m m e n  hören zu laufen auf, wenn kein S t r e i t  erhoben wird , mit 
dem T age , an  welchem der Richter dem Landesgerichte das P r o t o ­
koll vorlegt, im F alle  eines S t r e i te s  aber, mit dem Tage der Z u ­
stellung des den S t r e i t  entscheidenden und Rechtskraft erlangenden 
Urtheils.

A rt .  87.
I n  den der Gerichtsbarkeit der Friedensrichter unterliegenden 

Angelegenheiten wird der Friedensrichter des B ez irkes , wo der 
Schuldner  w o hn t ,  die Vertheilung unter Beobachtung der obigen 
Vorschriften bewirken, m it der Ausnahme, daß die V erhandlung ohne 
V erm itt lung  von Advocaten stattfinden kann.

Titel IV .
V on der Verpachtung.

A rt. 88.
D ie  Verpachtung der Einkünfte eines unbeweglichen G utes  wird 

nach vorausgegangener Beschlagnahme und Schätzung im Wege der 
öffentlichen Versteigerung stattfinden.

A rt .  89.
D ie  Vermiethung von W ohnungen in  H äusern , Höfen und 

G ä r te n ,  sowohl in Krakau und dessen Vorstädten, a ls  auch in den 
D örfern ,  wird von den G erichts-Käm m erern , —  die Verpachtung der 
Landgüter dagegen von dem Landesgerichte bewerkstelliget.
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Art. 90.
Die Verpachtung oder Vermischung kann nicht auf weniger als 

ein Jahr und nicht auf länger als drei Jahre stattfinden; nach Ablauf 
dieser Zeit von einem oder von drei Jahren ist dem noch nicht voll­
ständig befriedigten Gläubiger gestattet, eine muerliche Verpachtung 
oder Vermischung zu begehren.

Art. 91.
Die Pfändung ist von dem Gerichts-Kämmerer vorzunehmen, 

welcher nach Vorladung des Eigenthümers den Stand der Gebäude, 
n a c h  Umständen auch das Grund-Inventar, die Robot, die Ausfaat, die 
Steuern verzeichnet, Sachverständige zur Abschätzung der jährlichen 
Einkünfte beizieht, und den Termin zur Licitation in den ihm zugewie­
senen Fällen festfetzt. Dieser Termin ist derart festzusetzen, daß zwischen 
der nach der Schätzung zu bewerkstelligenden Kundmachung und dem 
Licitationstage, wenigstens fünfzehn Tage liegen. Bei der Schätzung 
sind die Steuern, Wiederkäufe, die Bezahlung der zur Bewirth- 
fchaftuug nöthigen Arbeitskräfte und die Reparaturskosten abzuziehen.

Art. 92.
Bei Verpachtung von Landgütern legt der Erecutions-Führer 

den Pfändungs- und Schätzungs-Act mit den von ihm entworfenen 
Bedingungen in der Kanzlei des Schreibers beim Landesgerichte vor, 
und veranlaßt die Einhändigung einer Abschrift derselben in dem 
Bureau des über die Vormundschaften Minderjähriger und über öffent­
liche Fonds und Institute wachenden Senators, und verständiget hievon 
den Schuldner unter Zustellung gleicher Abschriften zur Einsicht und zur 
Erstattung von Einwendungen in dem Präclnsiv-Termine von 8 Tagen.

Is t der Eigenthümer damit einverstanden, oder unterläßt er, in 
der bezeichnenden Frist Einwendungen zu machen, >o hat das Landes­
gericht, ohne ein Urtheil zu fällen, aus seiner Mitte einen Richter zur 
Vornahme der Licitation abzuordnen, im Falle eines Streites aber 
hat es denselben zu entscheiden, die Licitations-Bedingungen festzu­
setzen, und den Richter gleichzeitig zu ernennen.

Art. 93.
Der beauftragte Richter verlautbart vier Wochen vor der Licitation 

die Kundmachung fammt den Licitations-Bedingungen durch die Zeitung.
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A rt.  94.
Derjenige, dem die Pach tung  zugeschlagen wird, hat den jäh r­

lichen Z in s  bei sonstigem Verluste des Besitzes, in Vorhinein jährlich 
am Tage des heiligen J o h a n n  zu bezahlen.

Titel V .
V on der Jmrnobilar-Beschlagnahme.

A rt .  95.
V o r  Vollstreckung der Beschlagnahme unbeweglicher Sachen  muß 

der G läubiger
1. das Urtheil oder den Act, w o rau f  die Execution beruht, in die 

Hypotheken-Bücher eintragen lassen, außer es wäre dieß schon 
früher geschehen;

2 . den Schuldner mittelst des Gerichts-Kämmerers zur Z ah lung  mitder 
Androhung auffordern, daß sonst zur Jmmobilar-Beschlaguahme 
werde geschritten werden.

A r t .  96.
D ie  Aufforderung wird dem Schuldner persönlich oder in  dessen 

W ohnung  zugestellt, sie muß eine Abschrift der Urkunde, w orauf  sie 
beruht, falls dieselbe nicht schon früher zugestellt worden wäre, und 
die E rw äh lu ng  des Wohnsitzes in der S t a d t  Krakau enthalten.

A r t .  97.
D ie  J m m o b i la r  - Beschlagnahme kann nicht früher als 14 

T age und nicht später als 90 Tage nach vollzogener Aufforderung 
stattfinden; —  nach A b lauf  der letzteren Frist muß die Aufforderung 
wiederholt werden.

A rt .  98.
D a s  Beschlagnahme-Protokoll wird außer den bei allen Acten 

der Gerichts-Kämmerer gebräuchlichen Förmlichkeiten enthalten, die A n ­
gabe des Urtheils oder der erecutionssähigen Urkunde, die Erklärung, 
daß der Kämmerer fich au f  die inBeschlag genommenen G ü te r  begeben 
habe, die Beschreibung der inBeschlag genommenen Gegenstände nach 
ihrer äußeren Beschaffenheit, wenn es irgend ein H aus ist, die Angabe 
der Gemeinde, der S t r a ß e  und der Nummer, wo und unter welcher es
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liegt, ebenso woran es grenzt; wenn es aber Landgüter sind, die Be­
schreibung der allenfalls dort befindlichen Gebäude, die Gattung und 
wenigstens den beiläufigen Flächeninhalt eines jeden Grundstückes, 
wenigstens zwei an dasselbe grenzende Orte, den Namen des allfälligen 
Pächters, den Bezirk, die Gemeinde und Pfarre wo es lieg t, die E r­
wähnung von dem einstweilig bestellten Hüter, zu welchem mit E in­
willigung des Beschlagnehmers der Schuldnerselbst bestellt werden kann.

Das Protokoll muß überdieß, die Güter mögen von was immer 
für einer Gattung sein, einen Auszug aus dem Grundsteuer-Register 
mit Angabe der Ziffer der, auf dem mit Beschlag belegten Gute lasten­
den Steuern, die Bestellung eines Advocoten, bei welchem der Wohnsitz 
des Beschlagnehmers hiedurch von selbst gewählt ist.

A rt. 99.
Eine Abschrift des Beschlagnahme-Protokolls wird dem Schuld­

ner belassen, eine Verständigung von der erfolgten Beschlagnahme 
wird dem Pächter und den Miethern, wenn solche vorhanden sind, 
zugestellt.

Art. 100.
Der Aet der Beschlagnahme wird durch den Erecntions-Führer 

zu den Hypotheken-Büchern behufs der Eintragung des Inhaltes in 
den Hypotheken-Ausweis vorgelegt, woselbst für den Fall, als eine 
Beschlagnahme bereits eingetragen wäre, auf der zweiten Beschlag­
nahme die Ablehnung der Annahme derselben, unter Angabe des Da­
tums der früheren Beschlagnahme, der Namen, des Wohnortes und 
Standes des Beschlagnehmers, sowie auch des Schuldners, ferner der 
Namen des Advocaten der beschlagnehmenden Partei und des Datums 
der Eintragung, bestätiget wird.

Art. 101.
Früchte, welche nach der Beschlagnahme Vorkommen, werden für 

unbeweglich angesehen, zu dem Ende, um sie zugleich mit den für das 
unbewegliche Gut erhaltenen Geldern nach der Ordnung der Hypo­
theken zu vertheilen.

Art. 102.
Dem Schuldner ist durchaus nicht gestattet, Bäume auszuhauen 

oder daran Verschlimmerungen vorzunehmen, bei Strafe des Ersatzes des
io  *
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Schadens und entgangenen G ew in ne s ,  zu welchem er bei Personal-  
Arrest verurtheilt w ird ;  er kann nach der geringeren oder größerenBe- 
deutung der Umstände im Wege des S t ra fve r fa h ren s  verfolgt werden.

A rt .  103.
D e r  Schuldner d a r f  vom Tage des ihm zugestellten Beschlag- 

nahme-Protokolles das unbewegliche G u t  nicht veräußern, widrigeus 
dieser A ct,  ohne daß ein richterlicher S pruch  erfordert w i rd ,  un- 
giltig ist.

A rt .  104.
Jedoch solleine ausdiese A r t  geschehene Veräußerung wirksam sein, 

wenn der E rw erber  eine zur T ilgung der intabulir ten  Forderungen an 
C ap ita l ,  Z insen und Kosten hinreichende S u m m e  vor dem Zuschläge 
hinterlegt, und ein Zeuguiß, daß er die S u m m e  für die intabulirten 
Gläubiger hinterlegt hat, einhändigt.

D ie  Aufhebung des V erfahrens im Wege der Enteignung 
findet S t a t t ,  wenn der Schuldner dem E recu t ions -Führer  dessen F or-  
derung ganz berichtigt, in  Folge dessen die E r tabu la t ion  der Forderung 
des G läubigers  und der Beschlagnahme erfolgt.

A r t .  105.
I s t  die Hinterlegung nicht vor dem Zuschläge geschehen, so darf  

dieser unter keinem Vorw ande aufgefchoben werden.
Art .  106.

I s t  das unbewegliche G u t  vor dem Zahlungsbefehle mittelst eines 
nicht intabulirten  V ertrages  verpachtet oder vermiethet worden, so ist 
es gestattet, die Pach tung  au f  Anlangen der Gläubiger oder desjenigen, 
dem das G u t  zugeschlagen worden ist, für nichtig zu erklären. I s t  aber 
der M ie th -  oder Pach tvertrag  in tabulir t ,  so verbleiben zwar Miether 
und Pächter  fortan  im Besitze, allein sie sind verpflichtet, den vom 
Tage der zugeftellteu Beschlagnahme gebührenden Z in s  gericht­
lich zu erlegen, bis zu dem Zeitpuncte der E inführung  des gericht­
lich bestellten Hüters, welcher sodann den weiteren Z in s  zu erheben 
berechtiget ist.

A r t .  107.
Nach erfolgter Vorweisung des Actes, Überreichung derBeschlag- 

nahme an den D irec tor  der Hypotheken-Acten, muß der Erecutions-
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Führer  den Act der Beschlagnahme und den Hypotheken-Ausweis hinter­
legen, und nach Vorladung  des Gegentheiles, in der Audienz des L an ­
desgerichtes das Begehren um Bestätigung des von d e m  Gerichts-Käm- 
merer einstweilig bestellten H üters  oder Bestellung eines ändern, ferner 
um Festsetzung des Ausrufspreises stellen, und gleichzeitig die Licita- 
t ions-Bedingungen vorlegen.

D ieV o rladu ng  muß die beantrag tenBedingungen  enthalten, und 
in Abschrift dem mit der Aufsicht über die In s t i tu te  und die V o rm un d ­
schaften M inderjähriger betrauten S e n a to r  eingehändigt werden.

A rt .  108.
D a s  Landesgericht kann ungeachtet des Widerspruches von S e i te  

des Gläubigers den Schuldner zum Hüter bestellen, wenn hiezu ge­
gründete Ursachen vorhanden sind.

A rt .  109.
D em  Gläubiger ist gestattet, den A usrufsp re is  anzugeben, welcher 

sich jedoch auf den in dem letzten Erwerbungs-Acte angegebenen P r e i s  
oder auf einen gerichtlichen Schätzungs-Act stützen muß; wenn der 
Schuldner den angegebenen A usrufspreis  nicht anerkennet, so kann das 
Gericht eine Abschätzung zulassen, indem es dem Schuldner zur Ü b e r ­
reichung des Schätzungs-Actes einen Präclusiv-Term in festsetzt, der 
jedoch drei M on a te  nicht überschreiten darf.

D e r  dießsällige S t r e i t  ist als ein Erecutionsstreit nach summari­
schem Verfahren mittelst gerichtlichen Urtheils zu entscheiden.

A rt .  110.
D e n  vom Gerichte bestellten Hüter, führt der Gerichts-Kämmerer

ein.
A rt .  111.

D e r  Hüter ist verpflichtet:
1. seine Verbindlichkeiten zu erfüllen, bis die in Beschlag genom­

mene Liegenschaft zugeschlagen sein wird;
2. dieselbe gleich einem guten Hausvater zu besorgen;
3. die Zinse und andere Einkünfte einzuheben;
4. das Getreide einzusammeln und zu verkaufen;
5. die aus dem Verkaufe erzielten Gelder vierteljährig an  das ge­

richtliche Depositenamt zu erlegen;
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6. über die E inkünfte und A usgaben binnen 15 T agen  nach erfolg­
tem Zuschläge Rechnung zu legen.

A rt. 112 .
D ie  Sachverständigen werden von den P a rte ien , und wenn diese 

sich nicht einigen, von dem Gerichte erw ählt. D ie  Leitung des S chä- 
tzungs-Actes liegt dem Friedensrichter des betreffenden Bezirkes ob, 
welcher die Sachverständigen beeidet und einen derselben zur F üh run g  
des P ro toko lls bestimmt.

A rt. 113 .
Z u r  SchäH uugs-Tagsatzung ist der G läubiger vorzuladen, und 

beiden T heilen ist gestattet, Vorstellungen und Bem erkungen, welche 
sie sür nöthig erachten, den Sachverständigen zu machen. Dieselben sind 
in  das P ro toko ll aufzunehmen.

D en  SchäH uugs - A ct legen die Sachverständigen sammt der 
Kosten-Verrechnung dem Gerichte vor.

A rt. 1 14 .
D e r Schätzungs-A ct (fa lls  einer ausgenommen w urde), derH ypo- 

theken-Auszug und die B edingungen  sind von dem E recu tio us-F ü h rer in 
der Kanzlei des G erichts-Schreibers bei dem Landesgerichte zu h in ter­
legen, den In teressen ten  ist deren Einsicht und E rhebung von Abschrif­
ten gestattet.

A rt. 115 .
H ierau f h a t der Schreiber des Landesgerichtes Kundmachungen 

auszufertigen, w orin drei L icitations-Term ine festzufetzen sind und 
auszudrücken ist:

a ) wessen G ü ter, au f wessen A nlangen und wegen welcher Forderung 
sie verkauft werden sollen;

L) die Lage und der Schätzungsw erth derselben; 
e )  die gerichtlich genehmigten B ed ingungen ; 
cl) die Aufforderung an säm mtlicheHypothekar-G läubiger und die­

jenigen, welche dingliche Rechte haben, bei sonstiger P räclusion  
im erstenLicitations-Term ine alle Rechtstitel ihrer Ansprüche mit 
einem Ausweise der F orderungen , welche sie haben, und mit 
der Bestellung eines Advocaten in der Audienz des Landesge­
richtes vorzulegen.
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A rt. 116 .
Diese Kundmachungen sind anzuschlagen:

->) an dem H auptthore der in  Beschlag genommenen G ebäude; 
b) an der T hü r der Com m issariats-Kanzlei des Kreises oder D istrik­

tes, wo die G ü ter gelegen sind ;
e ) an der T h ü r des Audienz-Zim m ers des Friedensrichters, in  dessen 

Bezirke das unbewegliche G u t gelegen ist;
Z) im Gerichtshause, an  dem zu gerichtlichen Kundmachungen ge­

wöhnlich benützten O r te ;  außerdem sind sie 
6) in  die Z eitung  und das R eg ierungsb latt aufzunehmen; endlich
f)  allen hypothecirten G läubigern  in  deren erw ählten W ohnorten, 

sür jene aber, welche keinen erw ählten Wohnsitz haben, in  der 
Kanzlei des P ro c u ra to rs  am Landesgerichte, welcher ihnen einen 
C u ra to r zu bestellen hat, zuzustellen.

A rt. 117 .
D ie  in  die Kundmachung der Licitation unbeweglicher G ü te r aus- 

zunehmenden Term ine sind der erste zwei M on ate , der zweite und dritte 
jeder ein M o n a t. S in d  zwischen dem Zeitpuncte der A nheftung und 
Zustellung der Kundmachung und dem ersten L icitations-Term ine weni­
ger als acht Wochen verflossen, so unterliegen die Kundmachungen der 
E inw endung der Nichtigkeit.

A rt. 118 .
D ie  Anmeldungen sind schriftlich m it Bezeichnung der S um m e der 

Z insen und Urkunden zu überreichen. D a s  Protokoll hierüber, welches 
gleich in der Sitzung des Landesgerichtes verfaßt, vorgelesen und von 
dem Vorsitzenden unterfertiget w ird , ist in  der Kanzlei des Gerichts- 
Schreibers aufzubewahren, und den P a rte ie n  dessen Eiusichtzu gestatten.

A r t . 1 1 9 .
D ie  Versteigerung w ird in  der öffentlichen Audienz des Landes­

gerichtes vorgenommen. D ie  Kauflustigen können selbst oder durch 
Advocaten, oderauch durch andere insbesondere und gerichtlich bestellte 
Bevollmächtigte an der Versteigerung theilnehmen.

A rt. 120.
B e i der Licitation erlegt der E recu tio ns-F ü h rer den B ew eis, 

daß die Kundmachung in  gehöriger Z e it und an den durch das Gesetz
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bezeichnten O r te n  verlautbart  worden ist. H ierauf  werden die B e ­
dingungen vorgelesen.

A rt .  121.
W e n n  in irgend einem Termine J e m a n d  den SchäHungswerth 

oder darüber anbietet, so erlangt er den endlichen Zuschlag.
W ird  in keinem der drei Termine der Schätzungswerth angeboten, 

so erfolgt im dritten eine Herabsetzung des Ausrufspreifes  um ein 
D rit the il ,  und die Licitation wird au fV erlangen  desE recu tions -F üh-  
rers  gleich in diesem dritten Termine au f  G rundlage des herabgesetzten 
Ausrufspreises vorgenommen. S o l l t e  sich kein Kauflustiger um diesen 
ermäßigten P r e i s  finden, so wird das Landesgericht au f  Verlangen 
der fleißigeren P a r t e i  einen neuen niedrigeren P r e i s  festsetzen, um wel­
chen der öffentliche V erkauf in neuen drei Terminen, und sofort in  der 
oben bezeichnten O rd n u n g  stattfinden wird.

A r t .  122.
W ennnach dem ersten Anbote kein weiterer gemacht wird, so rufet 

der Gerichtsdiener die von dem Meistbieter angebotene S u m m e  mit H in ­
zufügung der W o r te :  „zum ersten M a le "  aus, und stellt die F rage , ob 
Niemand mehr biete, — und wenn die Kauflustigen im Schweigen ver­
harren, wiederholt er mehrmals die W o r te :  „zum zweiten M a le " ,  und 
fo oft J e m a n d  einen M ehrbo t  macht und im weiteren B ie ten  eine U n­
terbrechung eiutritt, beginnt er den A u s r u f  vom N euen; auf einen A n ­
bot jedoch, welcher nicht bei demLicitations-Acte selbst, oder zwar bei 
diesem Acte, aber nicht in  einer bestimmten Ziffer gemacht wird, ist 
keine Rücksicht zu nehmen.

B e i  der Versteigerung unbeweglicher G ü te r  muß der jedesmalige 
M ehrbot, wenn der W erth  unter  1000  poln. Gulden ist, wenigstens 
um 1 poln. Gulden, bei einem W erthe von 1000  bis 10 ,000  poln. 
Gulden wenigstens um 5 poln. Gulden, und bei einem noch höheren 
W erthe wenigstens um 10  poln. Gulden durch die Licitanten erhöht 
werden.

A r t .  123.
D e r  höchste, bereits zum zweiten M a le  ausgerufene A nbot ist, 

wenn Niemand mehr bietet, durch fü n fM in u te n  wiederholt auszurufen 
und zu fragen, ob Niemand mehr biete, und wenn in  diesem Zeiträume
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kein weiterer Anbot erfolgt, ist die Licitation mit den W orten :  „zum 
dritten M a le "  abzuschließen, und die Sache dem Meistbieter zuzuer­
kennen, wenngleich er allein zur Versteigerung erschienen ist, und nicht 
mehr als den Schätzungswerth, und falls es der dritte Term in  war, 
einen geringeren als den Schätzungswerth augeboten hat.

A r t .  124.
Jed e rm a nn  kann binnen einer Woche nach ausgesprochenem Z u ­

schläge in der Kanzlei des Landesgerichtes persönlich oder durch einen 
Special-Bevollmächtigten ein Uebergebot thun, jedoch hat dasselbe den 
Haupt-K aufpre is  wenigstens um den achten Theil zu übersteigen; dieser 
Theil ist sammt dem in den Licitations-Bedingungen bezeichnten V a ­
dium au das gerichtliche Depositenamt zu erlegen.

A r t .  125 .
D a s ,  in dem vorhergehenben Artikel gestattete Uebergebot kann 

n ur  unter der Bedingung angenommen werden, daß der Ueberbietende 
bei sonstiger Nichtigkeit dasselbe dem Advocateu des Erecu tions-Führers , 
dem Schuldner, wenn er keinen bestellten Advocateu hat, und der P e r ­
son, an welche der Zuschlag erfolgt ist, binnen 2 4  S tu n d e n  bekannt 
gibt. Diefe Anzeige geschieht durch einen einfachen Act, welcher ohne 
andere Förmlichkeiten die Vorladung zur nächsten Audienz enthält.

A rt .  126.
An dem bestimmten Tage können zur Concurrenz n u r  derjenige, 

an den der Zuschlag erfolgt ist, und derjenige, welcher die um ein 
Achttheil höhere S u m m e geboten h a t ,  zugelassen werden; welcher 
letztere im Falle eines Verlustes für den B e tra g ,  um welchen fein 
Uebergebot die Verkaufsumme übersteigt, haftet.

Diese Licitation ist die schließliche, und nach dem Zuschläge 
findet kein Uebergebot mehr S t a t t .

A r t .  127 .
E s  ist bei S t r a f e  der Nichtigkeit und Ersatzleistung für Schaden 

und entgangenen G ew inn  nicht e r laub t ,  den Zuschlag für den 
Schuldner, für Personen, deren Zahlungsunfähigkeit bekannt ist, für 
Richter, P rocu ra toren , Advocaten der Executions-Führer, Gerichts- 
Schreiber und B ea m te ,  vor welchen die Licitation stattfindet, zu 
erlangen.
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A rt.  128.
D e r  Schuldner d arf  bei der Versteigerung mit Ändern nicht lici- 

tiren, und es kann überhaupt N iem and, selbst nicht die Gläubiger des 
Schuldners , besondere Rechte gegen w as immer für einen fremden 
Käufer ansprechen, und deßhalb ist nach rechtskräftig geschlossener 
Versteigerung der Meistbieter nicht verpflichtet, die durch das Recht 
der Licitation erworbene Sache Jem an den  abzutreten.

A r t .  129.
W e r  aus besonderen Verträgen  das Recht h a t ,  die der Verstei­

gerung ausgesetzten G ü te r  um eine bestimmte S u m m e an sich zu 
bringen, hat dieses Recht vor der Versteigerung gerichtlich anzu­
zeigen und zu erweisen; während der Versteigerung oder nach der­
selben wird er mit einem solchen Anbringen nicht mehr gehört.

A r t .  130.
D e r  Meistbieter, welchem die Sache verkauft worden ist, hat die 

fü r  die Z ah lu ng  des Kaufpreises festgesetzten Fristen genau einzu­
halten, widrigens auf Verlangen des Gläubigers oder des Schuldners 
die G ü te r  ohne neuerliche Abschätzung in  einem einzigen Termine auf 
Kosten und Gefahr des unzuverlässigen K äufers ,  und sogar um einen 
um zwei D rittheile  geringeren P r e i s  versteigert werden sollen, wenn­
gleich die Androhung dieser S t r e n g e  in die Licitations-Bedingungen 
nicht ausgenommen worden wäre. W e n n  er jedoch vor der zur V er­
steigerung festgesetzten S tu n d e  den Rest der Schuldigkeit für die erwor­
benen G ü te r  zugleich mit den durch den Verzug veranlaßten Auslagen 
bar bezahlt, wird diese Z ah lung  angenommen und es findet die Lici­
ta tion  nicht mehr S t a t t .

A rt .  131.
D ie  verkauften G ü te r  werden dem Meistbieter nicht früher in 

das Eigenthum übergeben, als bis e rd e n  Licitations-Bedingungen 
Genüge gethan, und von dem Landesgerichte ein das Eigenthum zu­
sprechendes Urtheil erhalten hat.

D ie  Einkünfte und Früchte gebühren vom Tage der E rwerbung 
dem M eistbie ter, das Eigenthums-Urtheil  wird aber erst nach E r fü l ­
lung der Licitations-Bedingungen und nach Hinterlegung desBeweifes 
hierüber ausgefolgt.
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Art. 132.
Die bezüglich der Beschlagnahme, Eintragung derselben in den 

Hypotheken-Ausweis, der Kundmachungs-Termine, deren Verlaut­
barung und Zustellung an Gläubiger und Schuldner vorgeschriebenen 
Förmlichkeiten, sind bei sonstiger Nichtigkeit zu beobachten.

Art. 133.
Alle bei einer Versteigerung zum Nachtheile der Gläubiger oder 

der Eigenthümer der, der Versteigerung ausgesetzten unbeweglichen 
Güter gemachten Verabredungen werden als Handlungen, die das 
Merkmal des Betruges an sich tragen, angesehen, und sind nach den 
Vorschriften des Strafgesetzbuches zu bestrafen.

Art. 134.
Alle Streitigkeiten, die bei der Beschlagnahme bis zum Zuschläge 

entstehen, sind als dringend anzusehen und zu behandeln.
Art. 135.

Betreibt der Beschlagnehmer die Erecution nicht, so steht ändern 
Hypothekar-Gläubigern frei, mittelst einfacher Ladung zu verlangen, 
daß ihnen die Ermächtigung ertheilt werde, für den ersteren aufzu­
treten.

Art. 136.
Dieselbe Ermächtigung kann auch im Falle eines Einverständ­

nisses, einer Hinterlist oder Nachlässigkeit auf Seite des Erecutions- 
Führers verlangt werden.

Lässigkeit tritt ein, wenn der Erecutions-Führer irgend eineFörm- 
lichkeit nicht beobachtet, oder einen in einer bestimmten Frist vorge­
schriebenen Act nicht vorgenommen hat, wobei für den Fall eines 
Einverständnisses oder einer Hinterlist, der Ersatz des Schadens und 
entgangenen Gewinnes Vorbehalten bleibt.

Art. 137.
Der Erecutions-Führer, gegen welchen die Ermächtigung eines 

ändern ausgesprochen wurde, ist verpflichtet, dem Ermächtigten gegen 
dessen Quittung alle zur Erecution dienlichen Urkunden unter sonstigen 
E intritt der in der allgemeinen Vorschrift des Art. 1382 des 
Eivil-Gesetzbuches bezeichueteu Folgen zu übergeben, und seine Kosten 
werden ihm erst nach dem Zuschläge entweder aus den eingegangenen
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Geldern oder von demjenigen, an den der Zuschlag geschieht, ausge­
zahlt werden.

W ird  der erste erequirende Gläubiger in dem S t r e i t e ,  wegen 
Ermächtigung eines ändern Gläubigers an seiner S t a t t  sachsällig, 
so t räg t  er die K osten , welche in keinem Falle  zu den Erecutions- 
kosten gerechnet, und aus den eingegangenen Geldern befriediget 
werden.

A r t .  138.
D a s  Begehren um Ausscheidung von der Licitation des ganzen 

in  Beschlag genommenen Gegenstandes oder eines Theiles desselben, 
wird mittelst einer dem Advocaten zuzustellenden Bittschrift sowohl 
gegen den Beschlagnehmer als auch gegen den Schuldner und den 
ersten in tabulir ten  Gläubiger gestellt.

Dieser S t r e i t  wird dadurch anhängig gemacht, daß die Klage 
derjenigen P a r te i ,  welche keinen A n w al t  in der Streitsache h a t ,  zu 
eigenen H änden , und dem Gläubiger in dem durch die Jn ta b u la t io u  
erwählten W ohnorte  zugestellt wird.

A rt .  139.
D a s  Begehren um Ausscheidung von der Licitation wird 

die Angabe der zum Beweise dienenden Urkunden, welche zugleich 
mit einer Abschrift desselben in der Kanzlei zu hinterlegen sind, ent­
halten.

A rt .  140.
W enn  das Begehren um Ausscheidung von der Licitation nur  

einen Theil der in Beschlag genommenen Gegenstände betrifft, so 
wird ohne Rücksicht aus ein solches Begehren zur Veräußerung der 
übrigen in Beschlag genommenen Gegegenstände geschritten; dem 
Landesgerichte ist es jedoch gestattet, auf Anlangen der be te i l ig ten  
P a r te ien  einen Aufschub wegen des Ganzen aufzutragen.

Art .  141.
Nichtigkeitsgründe gegen das dem Zuschläge vorangegangene 

Verfahren, können nach demselben nicht mehr geltend gemacht werden, 
sie müssen zwanzig Tage vor dem ersten Licitations-Termine ange­
bracht werden, später werden keine Einwendungen mehr ange­
nommen.
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Titel VI.
V o n  der R angordnung der hypothecirten G läub iger .

A rt. 142.
Reicht die für das unbewegliche G u t  bei der Licitation erhaltene 

S u m m e  zur vollständigen Befriedigung der hypothecirten Gläubiger 
in  C ap i ta l ,  Zinsen und Kosten nicht h in ,  so wird au f  ein vom 
Schuldner oder dem neuen Erw erber  oder von irgend einem Gläubiger 
in  das, zu diesem Ende in der Kanzlei des Schreibers beim Landes­
gerichte bestehende Buch, eingetragenes Begehren von dem Präsidenten 
des Landesgerichtes ein Richter zur Verfassung eines P la n e s  über 
die Rangordnung  unter  den Gläubigern  ernannt.

Art. 143.
D e r  die Collocation verlangende Theil übergibt dem Richter 

einen Auszug der Delegation, AbschristenderLicitations-Bedingnngen, 
des A n m eld ungs-P ro toko lle s , sowie auch einen Depositen-Ausweis 
über die nach der Beschlagnahme aus  den Einkünften gelösten 
Gelder.

A rt .  144.
D e r  abgeordnete Richter verfaßt unter V eran tw ortung  für jeden 

Verzug binnen vierzehn Tagen von Zustellung der Delegation  
gerechnet, au f  G rund  der beim Licitations-Acte beigebrachten Urkunden, 
den E olloca tions-P lan , und verständiget von dem verfaßten P la n e  
die anfuchende P a r te i .

D ie  ansuchende P a r te i  zeigt durch einen Act von A n w al t  zu 
A nw alt  den Eolloca t ions-P lan  den sich meldenden G läubigern  und 
dem Schuldner mit der Aufforderung an, ihre Einwendungen binnen 
dreißig T agen  und die Erwiederungen au f  die in den nächstfolgenden 
vierzehn Tagen bei sonstiger Präclusion anznbringen.

A rt .  145.
Haben Schuldner und Gläubiger in der bezeichnten Fris t keine 

E inwendungen gemacht, so bleiben sie ohne neuerliche Aufforderung 
und Urtheil präcludirt. D e r  delegirte Richter schließt den P l a n  ab, 
und überreicht denselben ohne Verzug dem Landesgerichte, damit die 
Auszahlung durch Urtheil verfügt werde.
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Art, 146.
Dem öffentlichen Staatsschatze, den Instituten, Minderjährigen, 

Jnterdicirten, Abwesenden, welche durch einen Kurator vertreten 
werden, ist die Anmeldung der den Anspruch begründenden Titel bis 
zu dem Zeitpuncte der Abfassung des Collocations-Planes durch den 
delegirten Richter gestattet, sie müssen jedoch auf eigene Kosten von der 
Anmeldung die Hypothekar-Gläubiger und den Schuldner verständigen.

Art. 147.
Sind Einwendungen gemacht worden, so überreicht der delegirte 

Richter den von ihm verfaßten Plan, mit einem die Anbringen der 
Parteien enthaltenden Berichte, an dem von dem Präsidenten festge­
setzten Tage, nach vorläufiger Verständigung des ansuchenden Advo- 
caten, in der Sitzung dem Gerichte, welches nach Anhörung der 
Anträge des Procurators die Streitigkeiten wegen Priorität oder 
Ausschließung erledigt und die Rangordnung mittelst Urtheils feftfetzt.

Art. 148.
Is t das Urtheil in Rechtskraft erwachsen, so fertigt das Gericht 

auf Anlangen der Parteien für die vortheilhaft collocirten Gläubiger 
an das Depositenamt oder an den Erwerber den Auftrag zur Zahlung 
gegen gerichtliche Quittung aus.

Art. 149.
Wird die Appellation nur bezüglich eines oder mehrerer Posten er­

griffen, fo sind die höheren nicht appellirten Posten zu berichtigen und 
zu ertabuliren, bezüglich der appellirten wird die Angelegenheit bis 
zur rechtskräftigen Entscheidung aufgeschoben.

Art. 150.
Nach erfolgterZahlung der Schätzungs-Summe wird vom Gerichte 

die Löschung aller Jntabulationen, sowohl der nützlich collocirten als 
auch der nicht collocirten, verfügt.

Titel VII.
V on  der Vcrhaftnahme.

Art. 151.
Die Fälle, in welchen der Perfonalzwang stattfindet, sind im 

Civil-Gefetzbuche bezeichnet.
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Art. 152.
Der Schuldner kann nicht in Verhaft genommen werden:

1. Vor Sonnenaufgang und nach Sonnenuntergang;
2. an den gesetzlichen Feiertagen;
3. in Gebäuden, die dem Gottesdienste geweiht sind;
4. an Orten, wo die öffentlichen Behörden Sitzungen halten, zur 

Zeit der Sitzungen;
5. in keinem Hause, selbst nicht in der eigenen Wohnung, außer es 

wäre vom Friedensrichter des Ortes die Verhaftung in diesen 
Orten angeordnet worden.

Art. 153.
Das Protokoll über die Verhaftung muß außer den bei Acten der Ge- 

richts-Kämmerer gewöhnlichen Förmlichkeiten, noch enthalten: die Wahl 
eines Wohnsitzes von Seite des Gläubigers in der Gemeinde, wo der 
Schuldner angehalten werden soll, wenn der Gläubiger nicht ohnehin 
daselbst wohnt. Der Gerichts-Kämmerer hat zwei Zengen zuzuziehen.

Art. 154.
Im  Falle einer Widersetzlichkeit ist dem Gerichts-Kämmerer er­

laubt, eine Wache vor die Thür zu stellen, um die Flucht zu verhin­
dern, und die militärische Hilfe in Anspruch zu nehmen; der Schuld­
ner wird im Falle eines thätigen Widerstandes in Gemäßheit des 
Strafgesetzbuches behandelt.

Art. 155.
Verlangt der Schuldner ein beschleunigtes Verfahren in dieser 

Beziehung, so wird er unverzüglich vor den Landesgerichts-Präsiden- 
ten geführt, welcher eine beschleunigte Entscheidung fällt. Is t die Ver­
haftung außer der Audienzzeit vorgefallen, so wird der Schuldner in 
die Wohnung des Präsidenten geführt.

Art. 156.
Die in Folge der schleunigen Erledigung ergangene Verordnung 

wird in das Protokoll des Gerichts-Kämmerers eingetragen, und un­
verzüglich vollzogen.

Art. 157.
Verlangt der Schuldner kein beschleunigtes Verfahren, oder ver­

ordnet im Falle eines solchen der Präsident, daß nicht innezuhalten
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sei, so wird der Schuldner in das für Schuldner bestimmte Gefängniß 
des Ortes abgeführt.

Der Gerichts-Kämmerer und alle Ändern, welche den Schuldner 
an einen nicht gesetzlich als Verhaftungsort bezeichneten O rt bringen 
oder daselbst anhalten, werden wegen verübter öffentlicher Gewalt- 
thätigkeit hiefür zur Verantwortung gezogen.

Art. 158.
Der Act der Festsetzung des Schuldners in den Arrest muß ent­

halten:
1. das Urtheil;
2. die Namen und den Wohnort des Gläubigers;
3. die Wahl eines Wohnortes, wenn er in der Gemeinde nicht wohn­

haft ist;
4. die Namen, den Wohnort und den Stand des Schuldners;
5. den Erlag der Alimente für wenigstens einen Monat;
6. endlich die Erwähnung, daß dem Schuldner in Person eine Ab­

schrift des Verhaftnahme-Protokolles und des Actes über die 
Festsetzung im Arrest zurückgelassen worden ist.
Das Protokoll wird von dem Gerichts-Kämmerer unterfertigt.

Art. 159.
Der Gefängniß-Auffeher trägt den Inha lt des Urtheils, wodurch 

die Verhaftung ausgesprochen wurde, in sein Buch ein. Weiset der 
Gerichts-Kämmerer das Urtheil nicht vor, so verweigert der Aufseher 
die Uebernahme des Schuldners, und trägt ihn auch nicht in das Re­
gister der Gefangenen ein.

Art. 160.
Der Gläubiger ist verpflichtet, die Alimente im Vorhinein zu erlegen. 

Denjenigen, welche das Recht hätten, die Verhaftung des Schuldners 
zu verlangen, ist gestattet, denselben zur weiteren Haft zu empfehlen.

I n  dieser Beziehung werden die oben für die Verhaftnahme vor­
geschriebenen Förmlichkeiten beobachtet; jedoch zieht der Gerichts- 
Kämmerer keine Zeugen bei, und der Empfehlende ist frei vom Erläge 
von Alimenten, vorausgesetzt, daß dieselben hinterlegt worden sind.

Dem Gläubiger, welcher die Verhaftung veranlaßt hat, ist ge­
stattet, den Empfehlenden bei dem Landesgerichte zu dem Ende zu be-
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langen, damit derselbe in einem gleichen Theile zur Zah lung  der A l i ­
mente beitrage.

A rt .  161.
I n  allen die Verhaftung betreffenden Fällen  ist gestattet, au f  

G rund  der E rlaubniß  des Laudesgerichts-Präsideuten eine Klage 
mit kurzer F rist  zu überreichen, und durch einen beauftragten G e ­
richtsdiener in dem gewählten, und im Acte der Festsetzung in 
den Arrest bezeichnten W ohnorte zu belangen. D ie  Streitsache wird 
summarisch nach Anhörung der Bemerkungen des P ro c u ra to r s  ent­
schieden.

A r t .  162.
D ie  Aufhebung der Haft, aus welchem Grunde sie auch ausge­

sprochen sein mag, hat keineswegs die Nichtigkeit der Empsehlnng zur 
weiteren Haft wegen anderer Schulden zur Folge.

A rt .  163.
D e r  Schuldner wird in Freiheit  gesetzt, wenn er die Sache, für 

welche er in Haft  genommen wurde, erlegt, und die Kosten der Hast 
ersetzt.

A rt .  164.
D e r  in V erhaft genommene Schuldner wird entlassen:

1. mit Einwilligung des Gläubigers , welcher dessen V erhaftung  ver­
anlaßt h a t , und derjenigen, welche ihn zur weiteren Haft 
empfohlen haben, falls solche vorhanden sind;

2. nach geleisteter Z ah lung  oder Hinterlegung der S um m en , welche 
dem G läubiger ,  au f  dessen Veranlassung er verhaftet wurde, 
wie auch demjenigen, der ihn zur weiteren Haft  empfohlen hat, 
gebühren, der Zinsen, der verrechnten Kosten , der Kosten der 
Haft und der geleisteten Alimente;

3. durch die W ohltha t  der V erm ögensab tre tung ;
4. in dem Falle, wenn die Gläubiger die Alimente im Vorhinein 

wenigstens 3 Tage vor B e g in n  des nächsten M o n a t s  nicht er­
legt haben;

5. endlich, wenn der Schuldner sein 70. Lebensjahr begonnen hat, 
und wenn er in diesem letzteren Falle sich nicht des B etruges  
schuldig gemacht hat.

11
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A rt.  165.
D ie  E inwilligung in  die Entlassung des Schuldners  kann ent- 

weder vor dem N o ta r  oder in dem Register der Gefangenen ertheilt 
werden.

A rt .  166.
D ie  Freilassung wegen unterbliebener Hinterlegung der A l i ­

mente wird ohne vorausgegangene Aufforderung verordnet, sobald 
der Gefangen-Ausseher das Zengniß, daß diese Gelder nicht erlegt w or­
den sind, ausfertigt, und dieses Zeugniß der Bittschrift an den Landes- 
gerichts-Präsidenten beilegt.

W enn  jedoch der G läub iger ,  welcher mit dem Erläge der 
Alimente im Rückstände w ar, dieselben noch vor Überreichung der 
B i t t e  des S chuldners  um Freilassung hinterlegt, so kann diese B i t te  
nicht mehr angenommen werden.

A r t .  167.
D ie  Streitigkeiten wegen Freilassung werden bei dem Landes­

gerichte angebracht, und K ra f t  der von dem Landesgerichts- 
Präsidenten au f  eine dießfalls überreichte Bittschrift ertheilten 
Erlaubn iß ,  durch Zustellung der Vorladung  mit der Frist von 24 
S tu n d e n ,  in dem durch den V erhaftungs-A ct erwählten Wohnorte, 
eingeleitet. S i e  werden dem P ro c u ra to r  mitgetheilt, und ohne ein 
In s tru c t ion s-V erfa h ren  vorzugsweise, vor allen ändern Streitsachen, 
ohne V ertagung  und ohne Rücksicht au f  die Reihenfolge in der Rolle 
entschieden.

Titel vm.
V on der beschleunigten Erledigung.

A rt .  168.
I n  allen dringenden Fällen, oder wenn es sich um eine einstweilige 

Entscheidung über Hindernisse handelt, die sich au f  die Vollstreckung 
eines Urtheils oder einer erecutionsfähigen Urkunde beziehen, wird 
die Klage zu einer Audienz, welche von dem Präsidenten des Landes­
gerichtes oder dessen S te llvertre ter  zu diesem Ende gegeben wird, an 
dem von diesen bestimmten Tage, und zur bestimmten S tu n d e  gebracht.
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A r t .  1 6 9 .
E r f o r d e r t  jedoch d e r  F a l l  B e s c h l e u n ig u n g ,  so k a n n  d e r  P r ä s i d e n t  

o d e r  dessen S t e l l v e r t r e t e r  ge s ta t ten ,  a u f  e ine  bes t im m te  S t u n d e ,  selbst 
a n  S o n n -  u n d  F e i e r t a g e n ,  i n  die A u d ie n z  o d e r  i n  fe ine  W o h n u n g  
v o rz u l a d e n .

A r t .  1 7 0 .
D i e  a u f  d a s  besch leun ig te  V e r f a h r e n  e r la ssenen  A n o r d n u n g e n  

k ö nnen  d e r  H a u p ts a c h e  n ich t  im  m in des ten  nac h th e i l ig  s e in ,  sie sind 
p rov iso r isch  vollstreckbar,  u n d  o h n e  K a u t i o n ,  w e n n  d e r  R i c h t e r  d e n  
E r l a g  de rse lben  n ich t  a u f e r le g t .

E s  k a n n  gegen  d iese lben  keine O p p o s i t i o n  e in g e le g t  w e r d e n ,  u n d  
sie w e r d e n  u n g e a c h te t  e r g r i f f e n e r  A p p e l l a t i o n  vo llzogen .

I n  d en  F ä l l e n ,  i n  w elchen  d a s  Gesetz die B e r u f u n g  g e s ta t te t ,  
k a n n  diese selbst v o r  A b l a u f  d e r  W o ch e ,  v o m  D a t u m  d e s  U r t h e i l s  ge­
rechne t ,  e in g e leg t  w e r d e n ,  u n d  es k a n n  dieselbe d u r c h a u s  n ich t  mehr- 
a n g e n o m m e n  w e r d e n ,  w e n n  sie nach  zwei W o c h e n  v o m  T a g e  d e r  Z u ­
s te l lung  des  U r t h e i l s  e rg r i f fen  w u r d e .  D i e  A p p e l l a t i o n  w i r d  sum m arisch  
u n d  oh ne  a n d e re  geb räuchl iche  F ö rm l i c h k e i te n  e r le d ig t .

A r t .  1 7 1 .
D i e  U rsch r if te n  d e r  a u f  be sch leu n ig te s  V e r f a h r e n  e r la ssenen  A n ­

o r d n u n g e n  w e r d e n  in  d e r  K a n z le i  des  L a n d e s g e r i c h te s  h in t e r l e g t .
A r t .  1 7 2 .

I n  F ä l l e n  u n u m g ä n g l i c h e r  N o t w e n d i g k e i t ,  k a n n  d e r  R ic h t e r  die 
V ol ls treckung  se iner  A n o r d n u n g  a u f  d e r  U rs c h r i f t  v e r fü g e n .

Titel IX .
V o n  den Grundsätzen über die Anwendung des gegenw är­

tigen Gesetzes.

A r t .  1 7 3 .
D a s  i n  d e r  a u ß e ro rd e n t l i c h e n  gesetzgebenden V e r s a m m l u n g  d e r  

R e p r ä s e n t a n t e n  a m  17 .  J u n i  1 8 2 3  erlassene Gesetz v e r l i e r t  m i t  dem  T a g e  
d e r  K u n d m a c h u n g  des  g e g e n w ä r t i g e n  Gesetzes seine v e r b in d e n d e  K r a f t .

W i r  m achen  es d a h e r  z u r  P f l i c h t ,  u n d  v e r o r d n e n ,  d a ß  dieses 
Gesetz a l s  v o m  1 . O c t o b e r  l a u f e n d e n  J a h r e s  a n g e f a n g e n  v e r b in d e n d
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angesehen und von jedem, dem es obliegt, genau befolgt; übrigens zu 
dem Zwecke der allgemeinen Veröffentlichung in das Regierungsblatt 
ausgenommen werde.

Geschehen in Unserer Sitzung zu Krakau am 5. J u li 1844.

Der Präsident des Senates: 
Schindler.

Der Ober-Secretär des Senates: 
Majcwski.

Nowakowöki,
Secretär des Senates:

Tag der Kundmachung der I .  October 1844.
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Gesetz über das Verfahren bei den Friedensgerichten,
beschlossen von dem gesetzgebenden Körper am 17. Jun i 1825, erlassen von dem 
Senate am 31. August 1825 und in Wirksamkeit getreten am 1. December 1825, 

N r. 3647, Haupt-Protokoll des Senates.

W ir  Präsident und Senatoren der freien, unabhängigen und 
streng neutralen Stadt Arakau und ihres Gebietes

geben Allen und Jedem, dem hievon zu wissen obliegt, und insbeson­
dere den Bewohnern der freien Stadt Krakau und ihres Gebietes be- 
bekannt, daß in der Sitzung der außerordentlichen gesetzgebenden Ver­
sammlung vom 17. Juni 1825 einhellig eine Vorschrift über das Ver­
fahren bei den Friedensgerichten der Republik Krakau, folgenden I n ­
haltes beschlossen wurde:

I .  T h e il.

D as  Verfahren vor den Friedensgerichten.

Allgemeine Bestimmungen.

Art. 1.
Die Friedensrichter werden Streitsachen, die 200 poln. Guldeu 

nicht übersteigen, in erster Instanz entscheiden.
Art. 2.

I n  Streitsachen bis einschließig zu dem Betrage von 30 poln. 
Gulden werden die Friedensrichter in letzter Instanz urtheilen.

Art. 3.
Alle Streitsachen in pos8es8orio werden in erster Instanz derGe- 

richtsbarkeit der Friedensrichter unterliegen.
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A rt .  4.
Vergleiche, welche die P a r t e ie n  vor dem Friedensgerichte frei­

willig eingehen, sind erecutionsfähig .

T ite l  I.
V o n  den Audienzen des Friedensrichters und von dem 

Erscheinen der Pa r te i e n .

A r t .  5.
D ie  F riedensrichter haben wenigstens drei Audienz-Tage fü r  die 

Woche zu bestimmen. S i e  können täglich V o r -  und N achm ittags  zu 
Gerichte sitzen.

S i e  dürfen die Audienzen in ihrer W o h n u n g  in G e g e n w a r t  des 
G erich ts -S chre ibe rs  bei offenen T h ü re n  abhalten.

A r t .  6.
B e i  den Friedensgerichten sind beeidete, aus  dem öffentlichen 

Schatze besoldete Gerichtsvollzieher gegen eine K aution ,  welche der re­
gierende S e n a t  festsetzt, zu bestellen. D ie  Pfl ich t  derselben ist: die 
Zuste llung  der Ladungen  vor das  Friedensgericht, die Zustellung der 
A cte und  der Urtheile des Friedensgerichtes. A lles  dieses haben die 
Gerichtsvollzieher unentgeltlich zu besorgen.

A r t .  7.
D ie  Gerichtsvollzieher sind verpflichtet, in  dem A m tso r te  des 

F riedensgerichtes zu wohnen, und haben ihre A m tshand lungen  n u r  in 
dem Bezirke vorzunehmen, fü r  welche sie aufgenommen w orden  sind.

A r t .  8.
B e i  jedem Friedensgerichte ha t  der G erich ts -S chre iber  ein E i n ­

schreibbuch mit folgenden R ubriken  zu führen :
1. R eihenzahl des Einschreibbuches.
2 . V o r -  und  Z u n a m e  und W o h n o r t  des K lägers .
3. V o r -  und  Z u n a m e  und W o h n o r t  des Geklagten.
4 . Gegenstand der Klage.
5. G röße  der in S te m p e lp a p ie r  erlegten Einschreibgebühr.
6. T a g ,  welcher zur Audienz vor dem Friedensgerichte bestimmt

w orden ist.
7 .  Anmerkungen.
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Der Friedensrichter hat dieses Einschreibbuch mit der Seitenzahl 
zu bezeichnen und zu paraphiren.

Art. 9.
Bei jedem Friedensgerichte sind auf nicht gestempeltem Papiere 

gedruckte Vorladungen des nachstehenden Inhaltes zu halten:
Nummer der Eintragung.
Das Friedensgericht im Bezirke N. fordert in Folge der von 

dem Kläger N. N. angebrachten Klage wegen (Gegenstand der Klage) 
den Geklagten N. N. auf, in der Audienz des Friedensgerichtes am — 
um — Uhr zur Abgabe feiner Vertheidigung persönlich oder durch 
einen Bevollmächtigten, bei sonstiger Verurtheilung in eontum:wii,m 
zu erscheinen.

Datum (Amtsort des Friedensgerichtes und Tag der Ausfer­
tigung).

Art. 10.
Die oben errwähnte Vorladung hat der Gerichts-Schreiber des 

Friedensgerichtes auf Anmelden des Klägers auszufertigen uud zu un­
terzeichnen. Derselbe hat das von dem Kläger angebrachte Begehren 
in das Einschreibbnch nach allen, durch dessen Rubriken im Art. 8 an­
gedeuteten Beziehungen in der Reihenfolge, in welcher es bei der Ge- 
richts-Kanzlei angebracht worden ist, einzutragen.

Art. 11.
Die nach den vorgehenden Artikeln eingerichtete Vorladung hat 

der Schreiber des Friedensgerichtes in zwei Eremplaren dem Gerichts­
vollzieher zu übergeben, welcher eines derselben dem Geklagten zustellt, 
auf dem anderen hat der Empfänger der Vorladung sich unter Bei­
setzung des Tages, Monates und Jahres der Uebernahme zu unter­
fertigen; kann oder will derselbe nicht unterfertigen, so hat der Ge­
richtsvollzieher es anzumerken und die Einhändigung zu bezeugen.

Art. 12.
Zwischen dem Tage der Zustellung der Vorladung und dem zum 

Erscheinen bezeichnten Tage müssen wenigstens drei Tage liegen.
Art. 13.

I n  dringenden Fällen verordnet der Friedensrichter über münd­
liches Ansuchen des Klägers die Abkürzung des Termines, und kann
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gestatten, daß sogar auf denselben Tag und eine bestimmte Stunde 
vorgeladen werde.

Art. 14.
I n  Angelegenheiten, die sich auf persönliche Rechte oder auf 

Sachen beziehen, geschieht die Vorladung vor den Richter des Wohn­
sitzes des Geklagten, und wenn derselbe keinen Wohnsitz hat, vor den 
Richter des Aufenthaltsortes.

A rt. 15.
Die Vorladung geschieht vor den Richter des Ortes, in dessen 

Sprengel der streitige Gegenstand gelegen ist, wenn es sich handelt:
1. um Klagen, die aus der Beschädigung von Feldern, Wäldern, 

Früchten und Ernten entspringen;
2. um Verrückung der Grenzen, um Zueignung von Grundstücken, 

Baumen, Zäunen, Gräben und anderen Einfriedungen, info­
weit dieselbe im Laufe des letzten Jahres geschehen ist; um S tö ­
rungen des Wasserlauses, die ebenfalls im Laufe eines Jahres 
stattgefunden haben, und um andere possessorische Klagen von 
was immer für einer A rt;

3. um Verbesserungen, zu welchen der Miether verpflichtet ist;
4. um Entschädigungen, welche ein Pächter oder Miether wegen 

Nichtgenusses fordert, insoserne das Recht selbst nicht bestritten 
wird, endlich um Verschlimmerungen, welche von dem Eigen- 
thümer behauptet werden.

Art. 16.
Die Vorladung zum Erscheinen vor dem Friedensrichter wird 

durch den Gerichtsvollzieher der Partei persönlich oder in deren Wohn­
orte zugestellt; wenn jedoch der Gerichtsvollzieher in dem Wohnorte 
weder die Partei, noch irgend Jemanden von gemeinschaftlich mit der­
selben wohnenden Verwandten oder Dienst-Personen findet, so über­
gibt er die Vorladung dem Gemeinde-Richter oder dessen Stellvertreter, 
welcher die Uebernahme derselben auf dem zweiten Exemplare bestä­
tiget. Der Gemeinde-Richter oder dessen Stellvertreter ist verpflichtet, 
die ihm zugestellte Vorladung unverzüglich dem Geklagten zu übergeben.

Der Gerichtsvollzieher, welcher die Vorladung einem Verwand­
ten oder Diener in Abwesenheit des Geklagten zustellt, hat von den-
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selben ihre Unterschrift zum Beweise der erfolgten Uebernahme zu for­
dern; verweigern sie dieselbe, oder können sie nicht schreiben, so hat 
er in dem Zustellungs-Acte denVor- und Zunamen desjenigen, welchem 
er zugestellt hat, auszudrücken.

Art. 17.
Der Gerichtsvollzieher darf sein Amt nicht ausüben: für seine 

Verwandten in gerader Linie, für seine Brüder, Schwestern und für 
Verschwägerte in demselben Grade.

Art. 18.
Die Parteien haben an dem bezeichnten Tage persönlich oder 

durch Bevollmächtigte vor dem Gerichte zu erscheinen.
Art. 19.

Die Streitsachen werden aus dem Einschreibbuche in der Reihen­
folge dieses Buches aufgerufen, mit Ausnahme derjenigen, in welchen 
der Termin abgekürzt worden ist, indem diese vor allen ändern zu 
entscheiden sind.

Art. 20.
I n  Streitsachen, welche 30 polnische Gulden nicht übersteigen, 

wird keine Einschreibgebühr entrichtet, und zu gerichtlichen Amts­
handlungen und Urtheilen kein Stempelpapier verwendet.

Art. 21.
Die zur Verhandlung vor Gericht erscheinenden Parteien haben 

bei der öffentlichen Audienz des Friedensgerichtes ihre Anbringen 
mündlich dem Richter vorzulegen; der Friedensrichter dagegen hat 
von Amtswegen Alles, was im Interesse beider Parteien zum voll­
ständigen Verständnisse der Sache, oder zur Beleuchtung der Recht­
mäßigkeit aus dem Wesen der Streitsache nöthig sein sollte, in soweit 
die Parteien oder deren Bevollmächtigte hierin etwas verabsäumen, 
klar darzulegen; vorzüglich aber darauf aufmerksam zu sein, damit die 
Partei durch die Verabfäumung einer Förmlichkeit, oder durch ihre 
Unfähigkeit zu antworten und die ihr dienlichen Rechtsverhältnisse 
darzulegen, in der Sache selbst keinen Schaden leide.

Vorzüglich hat der Friedensrichter darauf zu sehen:
1. ob seine Gerichtsbarkeit in Bezug auf die Person des Geklagten

und den Streitgegenstand gegründet sei;
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2. ob beide Theile berechtiget seien, sich selbst bei Gericht zu ver­
treten;

3. ob nicht ein oder der andere Theil berechtiget sei, von einem 
Dritten die Vertretung zu verlangen;

4. worin das Factum bestehe, worauf jeder Theil sich stütze, ob eine 
Urkunde darüber errichtet worden sei, ob eine Partei Zeugen be­
rufen könne, und welche, ob ein Theil den anderen zum Eide ver­
halten wolle und könne, und ob er selbst zur Ableguug des Eides 
bereit sei;

5. wenn ein Theil irgend einen zur Sache gehörigen Umstand an­
geführt hat, auf welchen der andere Theil entweder gar nicht, 
oder nicht deutlich geantwortet hat, so soll der Richter denselben 
dieser Partei Vorhalten und sie darüber mit einer deutlichen Ant­
wort vernehmen.

6. Das Begehren zu stellen, ist lediglich den Parteien überlassen, 
könnten sie sich aber darüber, was sie von dem Gerichte begehren, 
nicht deutlich ausdrückeu, so hat der Friedensrichter die Absicht 
derselben in dieser Beziehung aufzuklären, und das Begehren, 
nachdem er es den Parteien vorgelegt hat, in den Entwurf des 
Urtheiles aufnehmen zu lassen.

Art. 22.
Ueber die mündliche Verhandlung hat der Friedensrichter, falls 

sich auf seine Vorstellungen die Parteien nicht vergleichen sollten, nach 
erfolgtem Abtreten derselben ohne Verzug zur Schöpfung des Urtheiles 
über die Streitsache zu schreiten.

I n  das Urtheil hat der Schreiber des Friedensgerichtes in Kürze 
die Angaben der Parteien mit den entscheidenden That- und Rechts- 
Umständen, wie auch die beigebrachten Beweismittel aufzunehmen, 
sodann die Entscheidung des Friedensrichters sammt den Beweggrün­
den einzutragen, und das Urtheil sogleich oder längstens am nächsten 
Audienztage den Parteien öffentlich bekannt zu machen.

Art. 23.
Is t der Kläger oder der Geklagte minderjährig, emancipirt, inter- 

dicirt oder unter Curatel gesetzt, so hat der Friedensrichter nach münd­
licher Verhandlung mit dem Vormunde oder Curator die Aeußerung
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des öffentlichen A m tes  einzuholen, und  nach A n b ö ru n g  derselben, 
welche der G erich ts -Schre iber  in  V e r t re tu n g  desselben besorgt, seine 
Entscheidung hinauszugeben.

A r t .  24 .
D ie  den S t r e i t  verlierende P a r t e i  ist in  den Ersatz der S t r e i t ­

kosten zu Verfällen.
A r t .  2 5 .

D ie  P a r t e ie n  sind verpflichtet, sich mit M ä ß ig u n g  vor dem F r i e ­
densgerichte auszudrücken und in  Allem die E h re rb ie tu ng  zu beobach­
ten, welche sie den Gerichten schuldig sind; fehlen sie dagegen, so weiset 
sie der Richter zuerst durch eine E r in n e ru n g  d a r a u f  h in, im W ie d e r­
holungsfälle  aber können dieselben zu einer die S u m m e  von 3 0  poln. 
G u ld en  nicht übersteigenden Geldbuße zum V orthe i le  des Arm ensondes 
verurtheil t  werden. F in d e t  der F riedensr ich te r ,  daß sie unvermögend 
sind, die Geldstrafen zu leisten, so h a t  er die Geldstrafe in  eine A rrest­
strafe von längstens 2 4  S t u n d e n  zu verwandeln .

A r t .  26 .
I m  F a lle  einer B ele id igung  oder gröberen Unehrerbietigkeit gegen 

das  Friedensgericht, h a t  der Richter da rü b e r  ein P ro toko l l  aufzuneh­
men, und er ist befugt, zu einer Arreststrafe von längstens 3 T a g e n  
zu verurtheilen.

A r t .  27 .
D ie  Urtheile sind in  den, in  den vorhergehenden A rtikeln  vorge­

sehenen F ä l le n  ungeachtet einer Appella tion  vollstreckbar.

T itel II.
V o n  den C ontum acia l-N rtheilcn  und der O pposition  gegen 

derartige Nrtheile.

A r t .  28 .
Erscheint eine der P a r t e ie n  nicht an  dem in der V o r la d u n g  bezeich- 

neten Termine, so wird  die S tre itsache  in  ihrer Abwesenheit entschieden.
A r t .  29 .

D ie  P a r t e i ,  gegen welche ein E on tum ac ia l -U rthe i l  erlassen w o r ­
den ist, kann innerha lb  des Z e i t rau m es  von 3 T a g e n  nach Z u -
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stellung des U rth e i ls ,  durch den Gerichts-Dollzieher die O pposi t ion  
anmelden, und  zu diesem E n d e  bei dem F riedens-G erich te  die B i t t e  
stellen, daß der G erich ts -S chre iber  an  die G egenparte i  eine V o r la d u n g  
a u f  einen bestimmten T a g  zur mündlichen V e rh a n d lu n g  ausfertige.

Erscheint die opponirende P a r t e i  nicht an  diefem Tage, so wird 
d a s  C o n tu m ac ia l -U rth e i l  in  seiner K ra f t  aufrecht erhalten  und eine 
weitere O pposi t ion  nicht zugelassen.

A r t .  30 .
I s t  dem Friedensr ich ter au s  eigener Wissenschaft oder durch B e ­

m erkungen, welche bei der Audienz von V e rw a n d te n ,  N achbarn  oder 
F re u n d e n  der geklagten P a r t e i  gemacht wurden, bekannt, daß dieselbe 
von den im Z u g e  befindlichen Processe keine K enn tn iß  haben konnte, 
so ist ihm gestattet, bei A u s fe r t ig u ng  des C o n tum ac ia l-U rthe i ls  eine 
längere , nach seinem D a fü rh a l te n  angemessene F r is t  zur O pposi t ion  
zu bestimmen; auch kann in  dem Falle ,  wo die V e r lä n g e ru n g  der F ris t  
w eder gestattet, noch angesucht w orden  wäre, die contumacirte  P a r t e i  
ohne Rücksicht a u f  den A b la u f  der F r i s t ,  zur O pposi t ion  zugelassen 
werden, w enn sie nachweiset, daß sie wegen Abwesenheit oder schwerer 
Krankheit  von dem Processe keine K enn tn iß  haben konnte.

L ite ! Hk.
V o n  den Nrthci len über possessorische Klag en.

A rt .  31.
PossessorischeKlagen sind n u r  dann  annehm bar, w enn  sie längstens 

b innen  J a h r e s f r i s t  nach stattgefundener S t ö r u n g  des Besitzes von 
denjenigen P e r s o n e n  angebracht werden, welche wenigstens seit einem 
J a h r e  im ruhigen  und von fremder Gesta ttung  unabhängigen  Besitze 
entweder persönlich oder durch andere bestellte P e rso n e n  sich besanden.

A r t .  32 .
W ir d  der Besitz oder die S t ö r u n g  in  Abrede gestellt, so darfd ie  ange­

ordnete Untersuchung sich nicht ausdasR ech t  zur streitigen Sacheerstrecken.
A r t .  33 .

D ie  possessorische K lage (po88S88orium) d a r f  nie zugleich mit 
der K lage  wegen des Besitzrechtes (p e t i to r lum ) angestrengt werden.
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A rt .  34 .
D e m  m it  der Klage in M i t o r i o  au ftre tenden  K läg e r  ist nicht mehr 

erlaubt,  die K lage  in xossessorio auszu tragen .
A r t .  35 .

D e r  Geklagte im possessorischen S t r e i t e  kann nicht eher eine 
petitorische K lage  überreichen, a ls  b is  der S t r e i t  in xossessoi-in ge­
endigt ist. H a t  er in diesem ver lo ren ,  so kann er den S t r e i t  erst 
d a n n  beginnen, w enn er dem gegen ihn  gefällten Urtheile G enüge  ge­
leistet hat.

I s t  aber der gewinnende Theil  in der L iquid irung  dessen, w as  ihm 
zuerkannt w orden ist, saumselig, so kann der Richter, welcher über 
die petitorische K lage  zu erkennen hat, fü r  diese Liquidation  eine F ris t  
bestimmen, nach deren A blaufe  die petitorifche K lage  anzunehmen ist.

T ilc l  IV.
V on den Nrtheilen, welche nicht definitiv sind.

A rt .  36 .
Nicht definitive Urtheile  sind nicht auszufertigen, w enn sie über 

V erh an d lu n gen  mit erschienenen P a r t e ie n  erlassen werden. F a l l s  das 
Urtheil eine Verrichtung, bei welcher die P a r t e ie n  zu erscheinen ver­
pflichtet sind, anordnet, so ist d a r in  O r t ,  T a g  und S t u n d e  auszu­
drücken, und die V erkündigung des U rthe ils  gilt  d a n n  fü r  die V o r ­
ladung.

A r t .  37 .
V ero rdne t  das  Urtheil  eine V err ich tung durch K unstvers tän­

dige, so fertiget der Richter, au f  B eg ehren  der P a r t e i ,  den B efeh l  
zu deren V o r la d u n g  a u s ,  in  welchem der O r t ,  der T a g  und die 
S t u n d e  bestimmt, das  F a c t u m ,  die G rü n d e  und der die ange­
ordnete Verr ich tung verfügende T he i l  des U rtheils  enthalten  fein muß.

A r t .  38 .
S o  oft sich der Friedensrichter an  den streitigen O r t  begibt, 

sei es um eine Ortsbesichtigung vorzunehmen, oder um Z eugen  zu 
verhören, so ha t  er einen Schre iber  mitzunehmen, welcher die U r ­
schrift des präparatorischen U rtheils  m itbringt.
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Titel V.
V on der M itbrlangung der Vertretungsleister

A rt .  39 .
W e n n  der Geklagte an  dem T a g e  des ersten Erscheinens verlangt, 

einen V er tre tungs le is te r  beizuladen, so h a t  der F r iedensr ich te r  einen 
der E n t fe rn u n g  des W o h n o r te s  des V er t re tungs le is te rs  entsprechenden 
T e r m in  zu bestimmen, und die im A r t .  9 angeordnete V o r la d u n g  
ihm zustellen zu lassen.

A r t .  40 .
I s t  die B e i la d u n g  nicht bei dem ersten Erscheinen begehrt 

worden, so ha t  der R ichter ohne V erzug  zur Entscheidung in der 
Hauptsache zu schreiten, vorbehaltlich einer besonderen Entscheidung 
in B e t re f f  der V ertre tungs le is tung .

Titel VI.
V o n  dem Zeugenverhöre.

A rt .  4 1 .
S i n d  die P a r t e i e n  über Thatsachen  u nein ig ,  welche durch 

Z eu g en  erwiesen werden können, und  erkennet der Friedensrichter 
deren Feststellung fü r  entscheidend und zulässig, so verordnet er die 
B e w e is fü h ru n g  und bezeichnet den G egenstand derselben.

D ie  P a r t e ie n  haben bei der mündlichen V erh an d lu u g  die Z e u ­
gen zu benennen, und  hiebei die, einzelnen Zeugen  entgegenstehen­
den Bedenken zu bemerken, über welche der Friedensrichter in einem 
und demselben Urtheile  entscheidet.

A r t .  4 2 .
I n  S tre itsachen ,  über welche der F r iedensrichter in letzter I n ­

stanz entscheidet, h a t  das  a u f  den B e w e is  durch Zeugen  lautende 
U rthe il  zugleich T a g  und  S t u n d e  der E in ve rn eh m un g  zu bestimmen. 
E s  ist fam m t dem von dem G erich ts -Schre iber  unterfert ig ten  V o r -  
ladungs-B efeh le ,  wenigstens einen T a g  vor der V ernehm ung, durch 
den Gerichtsdiener zuzustellen.

I n  den der B e ru f u n g  unterliegenden S tre itsachen  haben die 
P a r t e ie n ,  nachdem das  Urtheil  rechtskräftig geworden ist, bei dem
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Friedensrichter um Bestimmung einer Tagsatzung einzuschreiten. 
D a rü b e r  hat der G erich ts-Schre iber  die von ihm unterfertigten 
V orladungen dem Gerichtsdiener mit dem Aufträge zu überge­
ben, dieselben längstens einen T ag  vor der Vernehmung zuzu­
stellen.

A r t .  43.
Ausbleibende Zeugen hat der Friedensrichter ohne Rücksicht 

auf eine Opposition oder B eru fung  zu einer S t r a f e  von 6 poln. 
Gulden, welche der P a r t e i  zur Entschädigung für  erlittene Nach­
theile und entgangene Vortheile zufällt, zu verurtheilen.

D ie  nochmalige V orladung  ausgebliebener Zeugen geschieht 
au f  Kosten derselben.

A rt .  44.
Zeugen, welche au f  die wiederholte V orladung  nicht erscheinen, 

sind zu einer 100 poln. G ulden nicht übersteigenden S t r a f e  zu ver­
urtheilen, und zur Zah lung  derselben unter  Androhung des persön­
lichen Z w anges zu verhalten. D e r  Friedensrichter kann gegen sie 
sogar auch einen Vorführungsbefehl erlassen.

Art .  45.
Beweiset der Zeuge, daß er an dem bestimmten Tage nicht er­

scheinen konnte, so hat ihn der Friedensrichter nach abgelegter A u s ­
sage von der Z ahlung  der Geldstrafe und den Kosten der wieder­
holten V orladung loszuzählen.

A rt .  46.
D ie  Zeugen schwören an  dem bestimmten Tage, nachdem sie 

Name, Alter und W ohnort  angegeben haben, daß sie die W ahrheit 
aussagen wollen, auch haben sie anzugeben, ob und in  welchem 
Grade sie mit den P a r te ien  verwandt oder verschwägert, ob sie deren 
Dienstleute oder Hausgenossen sind.

A rt .  47.
S i e  sind abgesondert in G egenwart der Parte ien , falls dieselben 

erscheinen, einzuvernehmen. D ie  P a r te ien  haben die Zeugen nicht zu 
unterbrechen; nach abgelegter Aussage kann der Friedensrichter auf 
Begehren der Par te ien  und sogar auch von Amtswegen entsprechende 
Fragen den Zeugen vorlegen.
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A rt.  48.
S o  oft ein Augenschein zum Verständnisse der Zeugen-Aussage 

nützlich erscheint, insbesondere in S tre itsachen, wegen Verrückung 
der Grenzen, Zueignung von Grundstücken, B äu m en ,  Hecken, Gräben 
und anderen Umzäunungen, wie auch wegen H andlungen, die auf 
eine Veränderung des Wasserlaufes abzielten, hat sich der Friedens­
richter, sobald er die Nothwendigkeit erkannt ha t ,  an O r t  uud S te l le  
zu begeben und zu erklären, daß die Zeugen dort werden einvernommen 
werden.

A r t .  49.
I n  Stre i tsachen, welche einer B eru fung  unterliegen, hat der 

Gerichts-Schreiber über das Zeugenverhör ein Protokoll zu führen. 
Dasselbe hat N am en , A lte r ,  S t a n d  und W ohnort  der Zeugen, den 
abgelegten Zeugen-Eid  und die Erklärung  über die Verhältnisse der 
Verwandtschaft oder Schwägerschaft des Dienstes und der H a u s ­
genossenschaft zu enthalten. D a s  Protokoll ist jedem Zeugen in den 
ihn betreffenden Artikeln vorzulesen. D e r  Zeuge ha t  seine Aussage zu 
unterschreiben, oder es ist anzumerken, daß er des Schreibens 
unkundig oder außer S t a n d e  sei, zu unterfertigen. D a s  Protokoll ist 
überdieß von dem Friedensrichter und dem Gerichts-Schreiber zu unter­
fertigen. D e r  Friedensrichter fällt unmittelbar hierauf, oder spätestens 
an dem nächsten Gerichtstage das Urtheil.

A rt .  50.
I n  Streitsachen, über welche der Friedensrich ter in leh terJns tanz  

entscheidet, wird kein P rotokoll  ausgenommen, sondern es werden in dem 
Urtheile Name, Alter, S t a n d ,  W ohnort ,  der Eid, Verwandtschafts-, 
Schw ägerschafts- ,  Dienst- oder Hausgenossenschafs-Verhältnisse 
erwähnt, und im Allgemeinen der I n h a l t  der Aussage angeführt.

Titel V H .
V on  dem Augenscheine und der Schätzung.

A rt. 51.
W enn  es da rau f  aukömmt, eine Oertlichkeit zu nntersucken, oder 

die Bestimmung eines W e r th e s ,  eines Schadens oder einer Schad-
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loshaltnng vorzunehmen, so verordnet der Friedensrichter, daß er in 
G egenw art  der Par te ien  eine Ortsbeflchtigung vornehmen werde.

Art. 52.
W enn der Gegenstand des Augenscheines oder der Abschätzung 

Kenntnisse erfordert, die dem Friedensrichter fehlen, so ernennet 
er in demselben Urtheile Sachverständige, und verordnet denselben, mit 
ihm den Augenschein vorzunehmen und ihr Gutachten abzugeben. D e r  
Richter kann das Urtheil an dem streitigen O r te  selbst fällen, ohne 
sich zu diesem Ende irgendwo anders hinzubegeben.

I n  Streitsachen, die der B eru fung  unterliegen, wird von dem 
Gerichts-Schreiber über den Augenschein ein Protokoll aufgenommen, 
worin  auch zu beurkunden i s t , daß die Sachverständigen den Eid 
geleistet haben.

D a s  Protokoll ist von dem Richter, dem Gerichts-Schreiber, 
und den Sachverständigen zu unterschreiben, sind die letzteren des 
Schreibens unkundig, oder außer S ta n d e  es zu th u n ,  so ist dieß zu 
bemerken.

A rt .  53.
I n  den der Appellation nicht unterworfenen Streitsachen wird 

kein Protokoll ausgenommen, sondern es werden bloß im Urtheile die 
Namen der Kunstverständigen, der von denselben geleistete E i d , und 
der I n h a l t  ihres Zeugnisses im Allgemeinen angeführt.

Titel V III.
Von der Ablehnung des Friedensrichters.

A rt.  54.
D ie  Friedensrichter können abgelehnt werden:

1. wenn sie bei dem anhängigen Rechtsstreite ein persönliches I n ­
teresse h aben ;

2. wenn sie mit einer der P a r te ien  bis einschließig zu dem Grade 
eines Geschwisterkindes von väterlicher oder mütterlicher S e i te  
verwandt oder verschwägert sind;

3. wenn in dem der Ablehnung vorangegangenen J a h r e  zwischen 
ihnen und einer der P a r t e ie n ,  oder deren E hegatten ,  oder

12
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deren V erw andten  oder Verschwägerten in gerader Linie ein 
E rim inal-P roceß  stattgefunden h a t ;

4. wenn zwischen ihnen und einer der P a r te ie n  oder deren Ehegatten 
ein Civil-Proceß anhängig ist;

5. wenn sie in  derselben Streitsache schriftlich R a th  ertheilt haben;
6. wenn zwischen ihnen und einer der P a r te ie n  große Feindschaft 

besteht, wenn seit dem Beginne der Streitsache oder innerhalb der, 
der Ablehnung vorausgegangenen sechs M o n a te  von ihrer S e i te  
mündliche oder schriftliche A ngriffe ,  Beleidigungen oder D r o ­
hungen ausgegangen sind.

A rt .  55.
D ie  P a r t e i ,  welche den Friedensrichter abzulehnen beabsichtiget, 

hat die Ablehnung und die G ründe derselben in einem Acte vorzu­
legen, und diesen durch den Gerichtsdiener dem Gerichts-Schreiber 
zustellen zu lassen, welcher das O r ig in a l  vidirt. S o w o h l  das O r ig in a l  
als auch die Abschrift des Ablehnungs-Actes wird von der P a r te i  oder 
von ihrem hiezu eigens ermächtigten Bevollmächtigten unterfertigt. 
D ie  Abschrift wird in der Gerichts-Kanzlei hinterlegt und unmittelbar 
durch den Gerichts-Schreiber dem Richter mitgetheilt.

A rt .  56.
D e r  Friedensrichter ist verpflichtet, binnen zwei T agen  unter 

diesem Acte schriftlich seine Erklärung  beizusetzen, welche entweder die 
E inw ill igung  in die Ablehnung, oder die W eigerung sich der Entschei­
dung zu entschlagen und die Entgegnung au f  die Ablehnungsgründe, 
enthält.

A rt .  57.
I n n e r h a lb  drei T agen  nach der erfolgten A n tw or t  des Richters, 

daß er verweigere, sich der Entscheidung der Sache zu enthalten, oder 
wenn er nicht geantwortet h a t ,  hat der Gerichts-Schreiber auf B e ­
gehren der fleißigeren P a r t e i  eine Ausfertigung des Ablehnungs- 
Actes und die allenfalls gegebene Erklärung des Richters, dem P rocu -  
ra to r  am Appellations-Gerichte zu übersenden.

D a s  Appellations-Gericht hat binnen acht Tagen nach Anhörung 
der A nträge des P ro c u ra to r s  über die Ablehnung in letzter In s ta n z  
zu entscheiden, ohne hiezu die Par te ien  vorzuladen.
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Titel IX .

V on  der Appellation.

A r t .  5 8 .
D i e  A p e l la t io n  gegen ein U r th e i l  des F r ie d e n s r ic h te r s  ist b in n e n  

1 4  T a g e n  zu überreichen. D ie se  F r i s t  w i rd  bei U r th e ilen ,  welche über  
Erscheinen  der P a r t e i e n  gefäl lt  w u r d e n ,  dom T a g e  der a n  die P a r t e i  
persönlich oder i n  deren  Wohnsitze e r fo lg ten  Z u s te l lu n g ,  b e iE o n tu m a z -  
U r th e i l e u ,  v o n  dem T a g e ,  v o n  welchem a n  eine O p p o s i t i o n  nicht 
m ehr  zulässig ist, gerechnet, es ist jedoch dem A p p e l la t e n  gestattet ,  in  
jeder Lage der S t r e i t s a c h e  eine J n c i d e n z - A p p e l l a t i o n  zu ergre ifen ,  
wenngleich ihm  d a s  U r th e il  ohne V o r b e h a l t  zugestellt w o rd en  ist.

A r t .  59 .
D e r  A b l a u f  dieser F r i s t e n  zieht den V e r lu s t  des  R ech tes  zur 

B e r u f u n g  nach sich.
A r t .  «0 .

D i e  A p p e l la t io n  gegen ein v o rb e re i ten d es  U r th e i l  kann erst nach 
dem definit iven U rthe ile  u n d  zugleich m it  der  A p p e l la t io n  gegen d a s ­
selbe ergriffen w e r d e n ,  die F r i s t  zur  A p p e l la t io n  b e g in n t  d a h e r  erst 
vom  T a g e  der  Z u s te l lung  des  defin itiven U r th e i l s  zu l a u f e n ;  eine solche 
B e r u f u n g  kann angenom m en  w e r d e n ,  wenngleich d a s  vo rb e re i ten d e  
U r th e i l  ohne allen V o r b e h a l t  vollzogen w o rd en  ist.

D i e  A p p e l la t io n  gegen ein in te r locu to r ifches  U r th e il  kann vor­
dem E n d u r th e i le  ergriffen w erden .  D a s s e lb e  g i l t  v o n  P r o v i s o r i a l -  
U rthe ilen .

A r t .  61 .
A l s  vorbere i tende  U rthe ile  sind d ie jen igen  anzusehen ,  welche zur  

I n s t r u c t i o n  des  P rocesses  u n d  zu dem E n d e  erlassen w erd en ,  u m  den 
P r o c e ß  in  die Lage zu b r i n g e n , daß  ein E n d u r th e i l  gefällt  w e rd en  
kann.

A l s  J n t e r l o c u t - U r t h e i l e  sind diejenigen anzusehen, in  welchen 
d a s  Gerich t  vor E n tsch e id u n g  der S t r e i t s a c h e , i rg en d  eine B e w e i s ­
f ü h r u n g ,  Richtigstel lung oder eine I n s t r u c t i o n  v e r o r d n e t , welche zur 
schleunigen E n tsche idung  der Hauptsache  dient.

l2  »
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A rt.  62.
E ine Appellation gegen Urtheile, gegen welche noch eine O p p o ­

sition zulässig ist, kann während der Oppositionsfrist nicht ange­
nommen werden.

A rt .  63.
D e r  B e ru fun gs-A c t  hat die Ladung vor das Appellations- 

Gericht mit der Frist  von acht Tagen zu enthalten, die Bestellung eines 
Advocaten, welcher sowohl das O r ig in a l  als auch die Abschrift der 
Klage eigenhändig unterfertiget, das D a tu m  des Urtheils und den 
Gegenstand der B eru fu n g  auszudrücken. Derselbe ist der P a r te i  
persönlich oder in ihrem Wohnsitze durch was immer für einen Gerichts­
vollzieher zuzuftellen, bei sonstiger Nichtigkeit.

A rt .  64.
B e i  dem Appella t ions-G erichte  können neue Umstände und 

B e w e is e , außer den schon bei dem Friedensgerichte angebrachten, 
geltend gemacht werden.

A rt .  65.
I n n e r h a lb  einer W o c h e , nachdem von dem Appellaten ein 

Advocat bestellt worden ist, ha t  der Appellant die Beschwerde gegen 
das Urtheil zuzustellen. D e r  Appellat ha t  innerhalb der nächsten Woche 
zu antworten. D ie  Sache wird ohne andere Förmlichkeiten in die 
Audienz gebracht.

Art.  66.
W ird  im Falle  einer Appellation gegen ein interlocutorisches 

Urtheil, dieses aufgehoben, und ist der Gegenstand zur definitiven 
Entscheidung vollständig vorbereitet, so kann das Appellations-Gericht 
in einem und demselben Urtheile auch den S p ru ch  über die Hauptsache 
fällen.

A rt .  67.
D e r  Unterliegende Appellant ist zu verurtheilen, 5 poln. Gulden 

in  S tem p e lpap ie r  zu entrichten.
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T itel X ? ')
Von dem Recurse an das Gericht letzter Instanz.

A r t .  68 .
Gegen Urtheile des Friedensrichters  in S tre i tsach en  bis ein- 

schließig 3 0  poln. G u ld e n ,  ferner gegen zwei gleichlautende Urtheile 
des Friedensrichters und des A ppella tions-G erich tes ,  findet keine B e r u ­
fung an die letzte In s ta n z  S t a t t .

A r t .  69.
W u rd e n  in einer 3 0  po ln .  G u ld en  übersteigenden S tre itsache  von 

dem Friedensrichter und dem A ppella tions-G erich te  verschiedene Urtheile 
gefällt, so ist eine B e ru f u n g  an  die letzte I n s t a n z  b innen  14  T agen  
gestattet. Diese F r is t  wird  bei l l r the i len  des A ppella tions-G erich tes ,  die 
in  Anwesenheit der P a r t e ie n  ergangen sind, vom T a g e  der an  die 
P a r t e i  persönlich oder in deren W o h n o r te  erfolgten Zustellung, bei 
Contum az-U rtheilen  aber vom T a g e ,  von welchem an  eine O pposi t ion  
nicht mehr zulässig ist, gerechnet.

A r t .  70 .
G la u b t  eine P a r t e i ,  wegen Rechtsverletzung oder D erabsänm ung  

wesentlicher Förmlichkeiten des V e r fah rens  Beschwerde führen  zu 
können , so kann sie sich mit der Beschwerde gegen ein U rtheil  des 
Friedensgerichtes, welches über einen 3 0  poln. G u ld en  nicht ü b er­
steigenden Gegenstand in letzter I n s t a n z  erflossen is t , wie auch gegen 
zwei gleichlautende Urtheile des F riedensr ich ters  und des A ppe lla tions-  
Gerichtes, binnen acht T a g e n  vom Zeitpuucte  der Zustellung gerechnet, 
an  die juridische F a c u l t ä t  der K rakauer Universität w enden ,  welche 
längstens binnen 14  T ag en  a u s s p r ic h t , ob eine B e ru f u n g  an  den 
G erich tshof letzter I n s t a n z  stattfinde oder nicht. I m  bejahenden Falle  
ha t  der B e ru fu n g sw e rb e r  b innen  8  T ag en  vom T a g e  des A u s ­
spruches der F a c u l t ä t  die Klage bei dem Gerichte der letzten In s t a n z  
zu überreichen.

« )  D e r  T ite l X  wurde durch den § . 1 0  des organischen S t a t u t s  v. 2 7 . J ä n n e r  1 8 4 2 ,  
welches in deutscher und polnischer S p rach e kundgemacht worden ist, außer  
W irksam keit gesetzt.
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A rt.  71.
D ie  Klage an  das Gericht letzter In s ta n z  ist mit einem acht­

tägigen Termine zu überreichen, und hat die Bestellung eines Advo- 
caten und die R ecurs-G rüude  zu enthalten. D a s  O r ig in a l  und die 
Abschrift der Klage ist von dem Advocaten eigenhändig zu unterfer­
tigen und sofort die Abschrift der P a r t e i  persönlich oder in  deren 
W ohnorte  durch w as  immer für einen Gerichtsvollzieher bei sonstiger 
Nichtigkeit zuzustellen.

A rt .  72.
Nach A b lauf  des Klag-Termines hat die fleißigere P a r te i ,  nachdem 

sie ihrerseits zwei Schiedsmänner gewählt ha t ,  den Gegentheil wegen 
Bekanntgebung ihrer Schiedsmänner an die Kanzlei des Gerichtes 
zu belangen, und die Einschreibgebühr in S tem pelpap ie r  zu erlegen. 
D ie  Streitsache wird in der Audienz des Gerichtes letzter In s ta n z  
verhandelt und ohne weitere Förmlichkeiten summarisch entschieden.

T itel X I .

V o n  der Vollstreckung friedensgerichtlicher Urtheile.

A rt. 73.
D ie  Vollstreckung der Urtheile der Friedensgerichte, welche 

Gegenstände über 30  bis zu 2 00  poln. Gulden betreffen, gehört nach 
den Vorschriften des Gesetzes über die Erecution  vor die Gerichts- 
Kämmerer.

A rt .  74.
I n  F ä l le n ,  wo ein gerichtliches Geständniß oder eine nicht 

widersprochene Urkunde vorlieg t , kann der Friedensrichter mit einer 
provisorischen Execution ohne K aution  Vorgehen.

A r t .  75.
I n  S tre i tsachen, welche 30  poln. Gulden nicht übersteigen, 

werden die Urtheile des Friedensrichters durch den Gerichtsvollzieher 
des friedensgerichtlichen Bezirkes, wo das Urtheil gefällt worden ist, 
in Vollzug gesetzt.

D a  das Urtheil in  einer Streitsache dieser A r t  die einstweilige 
Execution ohne Kaution in sich begreift, so hat der Gerichtsvollzieher
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gleich bei Zustellung des U rtheils die sachfällige P a r te i  anzuweisen, dem 
Urtheile Genüge zu leisten, und im V erw eigerungsfalle zum Vollzüge, 
der E recution  durch P fän d u n g  der Fahrnisse und Aufstellung eines 
Aufsehers zu schreiten.

E r  hat an O r t  und S te lle  in G egenw art zweier Zeugen ein 
P ro toko ll auszunehmen, dasselbe selbst zu unterfertigen und von dem 
Erecuten  und dem Auffeher unterfertigen zu lassen, wenn diese aber 
nicht schreiben könnten, dieß zu bemerken.

I m  F alle  eines gewaltsamen W iderstandes des S chu ldners ist 
der Gerichtsvollzieher verpflichtet, hievon dem P ro c n ra to r  am T rib u ­
nale erster In s ta n z  Anzeige zu m achen, welcher ihm eine M ilitä r -  
Assistenz zum B ehufs der Vollstreckung des U rtheils beigibt, die sodann 
im Beistände des Gem einde-Vorstehers oder seines S te llv e rtre te rs  
erfolgt.

A rt. 76 .
D a s  P fändungs-P ro toko ll w ird au f ungestempeltem P a p ie re  

geschrieben, und es ist in  dasselbe n u r die Liquidation fü r den Act, 
und der Kostenbetrag fü r die Reise, welche der Gerichtsvollzieher von 
seinem A m tsorte behufs der E recu tion  zu unternehm en genöthiget 
w ar, aufzunehmen.

A rt. 77.
I s t  das U rtheil nicht m it der C laufel der einstweiligen E recu tion  

ohne C au tio ns-E rlag  versehen, so hat der Gerichtsvollzieher erst 8 
Tage nach Zustellung des U rtheils, und gegen B eib ringung  eines 
Zeugnisses des S e c re tä rs  der U niversität, daß in dieser F ris t gegen 
das Urtheil des Friedensgerichtes keine E ingabe bei der juridischen 
F a cu ltä t eingelangt ist, zur P fän d u n g  der Fahrnisse zu schreiten.

I s t  jedoch in  der F ris t von 8 T agen nach Zustellung des U rtheils 
ein Einschreiten bei der juridischen F ac u ltä t e rfo lg t, so h a t er die 
Entscheidung derselben, und wenn dem Recurse stattgegeben wird, das 
Urtheil des Gerichtes letzter In s ta n z  abzuw arten.

A rt. 78 .
D ie  Versteigerung der gepfändeten Fahrnisse kann erst acht Tage, 

nachdem das Urtheil des Friedensrichters in Rechtskraft erwachsen ist, 
vorgenommen werden.
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Art. 79.
Die Verlautbarung der Licitation bewerkstelligt der Gerichts­

vollzieher, indem er die von dem Schreiber des Friedensrichters, 
dem Gemeinde-Vorsteher oder dessen Stellvertreter unterfertigte 
Kundmachung dem Erecuten zustellt, und au die Thüren des 
Gemeinde-Vorstehers oder dessen Stellvertreters und des Friedens­
gerichtes des Bezirkes, wo die Pfändung vorgenommen worden ist, 
anschlägt.

Art. 80.
Die Verlautbarung der Licitation werden die Gerichtsvollzieher 

ebenso wie die Pfändung ohne den Gebrauch des Stempelpapiers 
besorgen, und einzig und allein die Gebühr für den Act unddieKosten 
der Reise nach Maßgabe des Art. 84 zu fordern berechtiget fein.

A rt. 81.
Der Gerichtsvollzieher hat die erequirte Forderung sogleich der 

Partei , welcher dieselbe zuerkannt worden ist, zu übergeben, und 
hievon unter Anschluß der Quittung des Gläubigers dem Friedens­
gerichte Bericht zu erstatten, dem die Zahlung Leistenden aber die 
Ausfertigung des Urtheils sammt der Empfangs-Bestätigung zu 
übergeben.

Art. 82.
Findet der Gerichtsvollzieher bei der Pfändung der Fahrnisse 

keinen Fond zur Erecution, fo steht die Vornahme anderer Erecutions- 
fchritte den Gerichts-Kämmerern in der durch das Gesetz über die 
Erecution vorgezeichneten Ordnung zu.

Art. 83.
Pfändungen gegen Jnleute und Pächter wegen rückständigen 

Wohn- nnd Pachtzinses, ferner gegen auswärtige Schuldner, wie auch 
die Pfändung von Sachen zur Erlangung der Befriedigung in S tre it­
sachen, welche 200 poln. Gulden nicht übersteigen, bewilliget der 
Friedensrichter auf ein bei ihm gemachtes Einschreiten.

Diese Pfändungen werden in Streitfachen bis 30 poln. Gulden 
von den Gerichtsvollziehern ohne den Gebrauch des Stempels, und 
lediglich gegen Leistung der Gebühr für den Act und Ersatz der Reise­
kosten nach Maßgabe des Art. 84 vorgenommen.



A r t .  8 4 .
D e r  regierende S e n a t  w ird  nach A n h ö r u n g  des G u ta c h te n s  des 

A p p e l la t io n s g e r ich te s ,  die den G er ich tsvo l lz iehern  f ü r  E r e c u t io n e n  
in  S t r e i t s a c h e n ,  die nicht 3 0  p o ln .  G u l d e n  übers te igen ,  zu leistende 
G e b ü h r  bestimmen.

E i n e  G e b ü h r  w ird  den G erich tsvo l lz iehern  bloß
1. f ü r  den P f ä n d u n g s - A c t ,
2 .  f ü r  die K u n d m a c h u n g  der  L ic i ta t ion ,
3 .  f ü r  den  L ic i ta t io n s a c t

g e b ü h ren ;  fe rn e r  w erden  denselben
4. die Kosten der Reise

zu ersetzen sein.
Alle  and eren  A cte  u n d  alle C o p ie n  von  A c ten  liegen den G e r i c h t s ­

vollziehern ohne A n sp ru ch  a u f  ein E n t g e l t  ob.

Titel X U .
V on der Anwendung des gegenwärtigen Gesetzes.

A r t .  8 5 .
D i e  T i t e l  l b is  einschl. IX,  B u c h  I ,  T h e i l  I des Gesetzbuches 

ü b e r  d a s  P r o c e ß -V e r f a h r e n ,  ver lieren  m it  dem T a g e  der  K u n d m a ch u n g  
des g e g en w ä r t ig e n  Gesetzes ihre  W irksam keit .

W i r  machen es dah er  zur  P f l i c h t  u n d  v e ro rd n e n ,  d aß  dieser 
B esch luß  a l s  ein vom 1. D e ce m b er  1 8 2 5  ve rb indendes  Gesetz a n g e ­
sehen, u n d  von  J e d e r m a n n  der  hiezu v e rb u n d en  ist, beobachtet werde.  
Z u m  B e h u s e  der  a llgem einen  B e k a n n tm a c h u n g  ist es in  d a s  R e g ie ­
r u n g s b l a t t  einzuschalten.

Geschehen in  U nsere r  S i t z u n g  des S e n a t e s  am  3 1 .  A u g u s t  1 8 2 5 .

Wodzicki m . x .

M ieroözew ski,

G eneral-Secretär des Senates.

T a g  der Kundm achung ist der I .  D ecem ber 1 8 2 5 .
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Instruction für die Gerichts-Kämmerer,
vom 9. Septem ber 1845, N r. 4515 der Gesetzsammlung.

W ir  Ilrästdent und Senatoren der freien, unabhängigen und 
streng neutralen S t a d t  K ra k a u  nnd ihres Gebietes.

Um eine entsprechende Vollziehung der B est im m ungen  des G e ­
setzes über die E re c u t io n  durch Vorzeichnung fester und  gleichför­
miger Grundsätze, an  welche sich die vollziehenden B e a m te n  bei V o r ­
nahm e der Erecutiousschritte  zu halten  haben, zu versichern, wie auch, 
um  fü r  die Z u k un f t  den S tre i t ig ke i ten ,  welche au s  einem irr thüm - 
lichen V o rg ä n g e  bei E recu t ion s -A c ten  zu entstehen pflegten, E in h a l t  
zu thun ,  haben W i r ,  nachdem u n s  im gehörigen W ege ein E n t w u r f  
zur weiteren V orkehrung in  dieser Beziehung  vorgelegt worden ist, 
festzusetzen befunden, und  verordnen die nachstehende In s t r u c t io n  für 
die G erich ts -K äm m erer.

T i t e l  I .
V o n  dem B eru fe  der Gerichts-Kämmerer und der D is c ip l in  

über dieselben.

8. i.
D i e  K äm m erer  sind gerichtliche B eam te .
Denselben  liegt o b :

1. D ie  Vollziehung der gerichtlichen E recu t ion ,  welche einzig und 
allein im G ru n d e  der, in den Artikeln 1 und 13  des Gesetzes 
über die E recu t ion  bezeichneten Urkunden, und  in der durch 
den A r t .  2 5  desselben Gesetzes vorgezeichneten Weise Platz 
greifen kann.
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2. Der Vollzug von Aufforderungen und Acten auf Anlangen der 
Partei in den im Gesetze vorgesehenen Fällen, u. z. von Auf­
forderungen, Erklärungen, Aufkündigungen und Verständigungen, 
welche nicht zu der Classe der executorischen gehörig, bloß unter­
nommen werden, um der Handlung einen amtlichen Charakter 
und ein bestimmtes Datum zu ertheileu. (Belangend die Voll­
streckung der Strafurtheile, ist der Beschluß des Senates vom 
12. December 1842, Nr. 7075 des Haupt-Protokolles des 
Senates einzusehen.)

8 . 2 .

Die Wirksamkeit der in der Stadt Krakau bestehenden Käm­
merer erstreckt sich auf die Stadt, die Vorstadt und das ganze Gebiet, 
mit Ausnahme des Chrzanower Districtes, für welchen ein eigener 
Kämmerer in Chrzanow bestellt ist. (Rescript des regierenden Senates 
vom 20. April 1838, Nr. 1912.)

8. 3.
Der in Chrzanow bestellte Kämmerer kann außerdem im Districte 

von Krzeszowice Erecutions-Schritte vornehmen.
8 - 4 .

Kein Kämmerer darf die Vornahme der ihm von einer Partei 
anvertrauten Handlungen, infoweit dieselben zu seinem Amte gehören, 
ablehnen, ausgenommen in folgenden Fällen der Ausschließung:

8-  5-

Der Kämmerer darf keine gerichtliche Handlung vornehmen:
1. für oder gegen seine Gattin, Verwandte und Verschwägerte 

bis einschließig zum vierten Grade;
2. gegen eine Partei, auf deren Verlangen er in derselben Ange­

legenheit die Erecution geführt oder einen anderen Act vorge­
nommen hat.

8 . 6 .

Der im vorhergehenden Paragraphe unter Nr. 2 bemerkte 
Ausschließungsgrund findet auf den in Chrzanow bestellten Käm­
merer keine Anwendung; es steht jedoch in einem ähnlichen Falle 
der Partei frei, sich an irgend einen der in Krakau bestehenden 
Kämmerer zu wenden.
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Eine gleiche Befugniß kömmt der Partei in dem Falle zu, 
wenn zwei oder mehrere Gläubiger, gegen einen und denselben 
Schuldner im Executionswege Vorgehen, oder wenn das im §. 5 
bezeichnte Verhältnis der Verwandtschaft oder Schwägerschaft 
eintritt.

8. 7,

Der Kämmerer ist verpflichtet, durch Anschlag an die Thür 
seiner Kanzlei die Stunde, zu welcher dieselbe geöffnet ist, bekannt zu 
machen, und sich zu der bezeichnten Stunde daselbst einzufinden, 
um mit den Parteien Rücksprache zu Pflegen.

8 . 8 -
I n  der Kanzlei des Kämmerers muß der Tarif der Gebühren 

für alle seinem Amte zugewiesenen Amtshandlungen an die Thür 
angeheftet werden. Die Richtigkeit dieses Gebühren-Tarises muß von 
dem Procurator am Landesgerichte beglaubiget sein.

8. o.
Der zur Vornahme einer Erecution schreitende Kämmerer muß 

die vorgeschriebene Uniform anhaben.
8. io.

Da der Gerichts-Kämmerer vollziehender Beamte der Civil-Justiz 
ist, so hat er sein Amt mit Würde auszuüben, während der Amts­
verrichtung sich jedes aufbrausenden Benehmens, jeder Drohung wie 
auch unangemessener Ausdrücke zu enthalten, und in keine Zänkereien 
mit der Partei einzulassen, er hat vielmehr darauf bedacht zu sein, 
durch sein Verhalten der Partei deutlich zu erkennen zu geben, daß er, 
weit entfernt von jeder Persönlichkeit, bloß der Anordnung des Ge­
setzes und seiner Pflicht Genüge leiste.

8 i i
Der Kämmerer ist verpflichtet, über alle seine Amtshandlungen 

ein Tagebuch zu führen, welches aus wenigstens zwei Buch Papier 
gebildet, gebunden, mit den Seitenzahlen bezeichnet, nach dem dieser 
Instruction beiliegenden Mnster in die demselben entsprechenden Ru­
briken abgetheilt, und aus jedem Blatte von dem Procurator am 
Landesgerichte paraphirt sein soll.
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8. 12,

Die Bestimmung dieses Tagebuches, in welches jeder von dem 
Kämmerer aufgenommene Act unter strenger Verantwortung ein­
getragen werden muß, besteht darin, daß auf Grund desselben 
monatlich dem Procurator am Landesgerichte Berichte über die 
von dem Kämmerer vorgenommenen Amtshandlungen erstattet wer­
den, ferner daß in demselben in der bezüglichen Rubrik die Parteien 
den Empfang der exequirten Gelder, wie auch die von Seite des 
Kämmerers erfolgte Uebergabe der Executions-Acten eigenhändig 
bestätigen.

Die des Schreibens unkundige Partei hat den Kämmerer durch 
Beisetzung ihres Handzeichens in Gegenwart von durch sie vorge­
führten Zeugen zu qnittiren, welche sich zur Beglaubigung dessen, 
daß sie bei der Uebernahme der Acten oder Gelder und bei der 
Beifügung des Handzeichens zugegen waren, unterfertigen.

8 13.
Jeder gegen die Vorschrift des Gesetzes oder der gegenwärtigen 

Instruction von dem Kämmerer unternommene Schritt, jeder das 
Merkmal der Unredlichkeit an sich tragende Vorgang desselben, 
macht ihn nicht nur im Civilwege gegenüber der beeinträchtigten 
Partei, sondern überdieß auch im Disciplinarwege in Gemäßheit 
der, in dieser Beziehung bestehenden Gesetze verantwortlich.

8. 14.
Der vom Procurator zur Erstattung des Berichtes oder einer 

Aufklärung aufgeforderte Kämmerer ist verpflichtet, in der festge­
setzten Frist zu entsprechen, oder die Unmöglichkeit der Pflicht Ge­
nüge zu leisten, zu rechtfertigen, bei sonstiger Strafe von 6 bis 100 
poln. Gulden.

8 15
Sollte der Kämmerer dem erhaltenen Aufträge ungeachtet, der 

gegen ihn verhängten Strafe nicht nachkommen, oder anderweitige 
auffallende Beweise der Unfügsamkeit geben, so kann ihn der Pro­
curator geradezu provisorisch bis zur weiteren Entscheidung des re­
gierenden Senates vom Amte snspendiren. (Rescript des regieren­
den Senates vom 28. August 1843, Nr. 4488.)
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T itel H .
V on  der A rt und W eise der Dienstverrichtung der Ge- 

richts-Kämmerer.

16.

Ueber keinen E r e c u t io n s t i t e l  kann  die E x e m t io n  gegen eine 
P a r t e i  vollzogen w erden ,  welche bei demselben nicht betheiliget ist, 
oder in  demselben nicht geradezu zur Leistung dessen verpflichtet ist, 
w a s  den  G e g en s tan d  der E r e c u t i o n  bildet.

8. 17.

E s  k a n n  d a h e r  die E r e c u t i o n  weder a u f  G r u n d  von  U rkunden ,  
die z w a r  e recu tionssäh ig  sind, sich aber  a u f  d r i t te  P e r s o n e n  beziehen, 
noch a u f  G r u n d  v o n  einseitig errichteten Urkunden, wozu T es tam ente ,  
J n v e n t a r e ,  L ic i ta t io n s -P ro to k o l le  u n d  andere  d e ra r t ig e  A cte  gehören, 
g e fü h r t  w e rd e n ,  wenngleich dieselben m it  der J n t a b u l a t i o n s -  u n d  
E x e c u t io n s - E la u s e l  versehen w ä ren .

8  ̂ 18-

D i e  im zweiten  Absätze des 8 .  > a n g e fü h r te n  Acte sind ohne 
B e iz ie h u n g  v o n  Z e u g e n ,  u n d  ohne  daß der K ä m m e re r  sich zu der 
P a r t e i  b eg ib t ,  a n  welche die Z u s te l lu n g  geschehen soll ,  n iederzu­
schreiben, u n d  es ist lediglich dem Gerich tsvo llz ieher  die Z u s te l lung  
e iner A bschrif t  dieses A c te s  a n  die P a r t e i ,  zu ve ro rdnen .

8 19.

D i e  Vollstreckung von  U r th e i l e n ,  gerichtlichen Vergleichen u n d  
N o t a r i a t s - A c te n  kann  n u r  a u f G r u n d l a g e  von  H a u p t - A u s f e r t i g u n g e n  
sta ttf inden. Gerichtliche U rthe ile  d ü rfen  erst nach geschöpfter Ü b e r ­
zeugung,  d a s  sie in  G e m äß h e i t  des A r t .  1 4 ?  der E iv i l - P r o c e ß - O r d -  
n u n g  der  P a r t e i  zugestellt w o rd e n  sind, vollstreckt werden.

8 . 2 0 .

D e r  K ä m m e r e r  h a t ,  besonders bei A c ten  von größere r  W ic h ­
tigkeit wegen  B e iz ieh u n g  von Z e u g e n  a u s  dem B ü r g e r s t a n d e  oder 
a u s  der Z a h l  angesehener P e r s o n e n  S o r g e  zu t rag e n .

8  2 1 .

D e r  K ä m m e r e r  h a t ,  sobald er an  dem L^rt der E r e c u t io n  a n ­
gekommen ist, der  P a r t e i  die Ursache seines E rsch e in en s  bekannt  zu
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geben, ihr die Urkunde, auf Grund welcher er vorgeht, vorzuweisen, 
und dieselbe aufzufordern, ihrer Verpflichtung nachzukommen. Erst 
dann, wenn die Partei hiezu nicht bereitwillig wäre, hat er zur 
Erecution nach Maßgabe des Inhalts der Urkunde zu schreiten.

8 - 22 .

Sollte im Laufe der Erecution wahrzunehmen sein, daß der 
Erecut sich der Amtshandlung zu widersetzen oder zu irgend einer 
Unziemlichkeit gegen die Person des Kämmerers zu schreiten beab­
sichtige, so hat der Kämmerer mit Ruhe, jedoch mit dem gehörigen 
Nachdruck denselben auf seinen ämtlichen Charakter, ferner darauf, 
daß er im Namen des Gesetzes handle, und auf die Folgen auf­
merksam zu machen, welche die Beleidigung eines Beamten oder 
gewaltsamer Widerstand gegen dessen Amtshandlungen nach sich 
ziehen kann.

8 23 .
Wenn die gemachten Erinnerungen erfolglos bleiben, der Execut 

jedoch zu keinem gewaltsamen Widerstande gegen den exequirenden 
Beamten schreitet, so hat dieser sich von dem Vollzüge seiner Amts­
handlung nicht abhalten zu lassen, sondern die unanständigen oder 
beschimpfenden Aeußeruugen in dem Protokolle anzumerken und hievon 
dem Procurator Bericht zu erstatten, welcher im gehörigen Wege 
auf die Bestrafung der widerspänstigen Partei dringen wird.

8  ̂ 24 .

Erst in dem Falle, wenn der Kämmerer gegründete Ursache 
hat, eine thätliche Beleidigung von Seite der erequirten Partei zu 
besorgen, oder wenn von derselben ein physischer Widerstand ent­
gegengesetzt wird, welcher die Fortsetzung der Amtshandlung ohne 
augenfällige Unzukömmlichkeiten unzulässig macht, kann die Fort­
setzung des Actes aufgeschoben werden, und es ist über das wider- 
spänstige Verhalten der Partei ein Protokoll aufzunehmen, welches 
eine genaue Beschreibung des Hindernisses, wodurch der Act unter­
brochen wurde, zu enthalten hat.

8 25 .
Der Act über das widerspänstige Benehmen ist nach Möglich­

keit an dem Executionsorte aufzunehmen, wenn dieß aber unzulässig
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w ä re ,  sogleich i n  der K anzle i  des K ä m m e r e r s  in  G e g e n w a r t  der 
; n  der  A m t s h a n d l u n g  beigezogenen Z e u g e n  zu beendigen, denselben 
jedenfa l ls  vorzulesen, u n d  von  i h n e n ,  nachdem die geschehene V o r ­
lesung  in  dem P ro to k o l le  bemerkt w o rd e n  ist, zu u n te r fe r t ig e n .  —  
H i e r a u f  ist d a s  P r o to k o l l  dem P r o c u r a t o r  zu dem B e h u f e  vo rzu ­
legen, d a m i t  dieser V o r f a l l  gegen den B esch u ld ig ten  a u f  den straf- 
gerichtlichen W e g  v e rw iese n ,  u n d  dem K ä m m e re r  eine mili tärische 
H ilfe  beigegeben werde.

8 26
Acte,  a u s  de ren  A n la ß  dem K ä m m e r e r  d a s  R e c h t ,  T ag g e ld e r  

zu verrechnen, zusteht, w ie  auch Acte, welche in  F o lg e  e iner in  der 
V o r l a d u n g  oder  in  der  V e r s tä n d ig u n g  festgesetzten F r i s t  ausgenom m en 
w e r d e n ,  müssen im E i n g ä n g e  bei der  A n g a b e  des D a t u m s  auch 
die S t u n d e  des B e g in n e s ,  u n d  w e n n  der  A c t  nicht ganz kurz ist, 
auch die S t u n d e  der B e e n d i g u n g  der A m ts h a n d lu n g  en tha l ten .

Titel III.
V o n  den A cten  der Kämmerer im Allgemeinen.

8- 2 7 ,
D i e  A c te  der G e r ic h t s -K ä m m e re r  müssen e n th a l te n :

1. D a t u m  u n d  O r t  der A u f n a h m e  des A c tes .
2 .  V o r -  u n d  Z u n a m e ,  wie auch W o h n o r t  der  P a r t e i ,  zu deren

V o r t h e i l  der  K ä m m e r e r  einschreitet, u n d  deren  B e g e h re n .
3. V o r -  u n d  Z u n a m e ,  D a t u m  des E r n e n n u n g s - D e c r e t e s  und  

O r t ,  w o  der K ä m m e r e r  seine K anzle i  hä l t .
4. D i e  B e r u f u n g  der Urkunde  oder der gesetzlichen V orsch r i f t ,  im 

G r u n d e  welcher er einschreitet.
5 .  D i e  E r k l ä r u n g  d a rü b e r ,  w a s  er anspreche.
6 .  D i e  U n terschr if t  des K ä m m e re r s .

G e h ö r t  der A c t  zu der K a teg o r ie  der eigentlichen E r e c u t io n s -  
A c te ,  so h a t  er au ß e r  den obigen  M o m e n te n  noch zu e n th a l te n :

7.  D e n  E r f o lg  der A m t s h a n d lu n g .
8 .  D i e  Unterschr if t  des E r e c u te n  oder die B e m e r k u n g ,  daß  er

nicht u n te r f e r t ig e n  konnte oder wollte .
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9. Die Unterschrift der Zeugen der Amtshandlung.
10. Die Bemerkung, daß eine Abschrift des Actes oder Protokolles

im Orte der Erecution zurückgelassen, oder durch den Gerichts­
vollzieher zugestellt worden ist.
Ueberdieß sind die für besondere Fälle in der Erecutions- 

Ordnung vorgeschriebenen oder aus der Natur des Actes sich erge­
benden Förmlichkeiten zu beobachten.

Titel IV.
V on  den Acten der Kämmerer insbesondere.

8. 28.
Außer den Vorschriften des Gesetzes über die Exemtion hat 

der Kämmerer auf folgende, jene Vorschriften beleuchtende Umstände, 
seine Aufmerksamkeit zu richten.

V on  dem Verbote.

8 29.
Es ist uicht gestattet, ein Verbot zu erlassen, außer an Per­

sonen, welche unmittelbar und tatsächlich dem Schuldner gehörige 
Fonde besitzen, und in Bezug auf diesen Besitz im juridischen Sinne 
nicht eine und dieselbe Person mit dem Schuldner vorstellen.

So wäre ungeeignet, ein Verbot bei Gastwirthen in Bezug 
auf Gegenstände, die Reisenden gehören, ferner bei Hauseigeuthümeru 
in Bezug auf Fahrnisse der Inwohner, welche in dem Hause bloß 
deßhalb sich befinden, weil diese daselbst wohnen; das Verbot bei 
dem Ehegatten, bei einem Bevollmächtigten, bei den Dienstleuten 
des Schuldners ; das Verbot bei dem Gerichts-Kämmerer, bezüglich 
des Fondes, den er für den Executions-Führer, gegen welchen das 
Verbot eingelegt wird, besitzet; indem diese Personen entweder sich 
nicht im wirklichen Besitze befinden, oder aber in Bezug aus deu 
Besitz mit dem Schuldner eine und dieselbe Person vorstellen.

8 30.
Jedes Verbot auf den Sold oder die Pension einer zur Miliz 

des Landes gehörenden Person, kann nur bei dem Kommandanten
13
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der M iliz  erwirkt werden. (R efcrip t  des regierenden S e n a te s  vom 
1. J u n i  184 0 ,  N r .  264 , H aupt-Protokoll  des S e n a te s . )

V on  der Pfändung der Fahrnisse.

8- 31.
D ie  Aufforderung, welche nach Vorschrift des A rt .  40  des 

Gesetzes über die Erecution vor der P fänd un g  der Fahrnisse zu er­
lassen ist, hat n u r  dann stattzufinden, wenn nach dem Eintreffen 
des Käm merers an dem Erecutionsorte, der Schuldner oder wenig­
stens dessen Hausgenossen anwesend s ind ; im entgegengesetzten Falle 
genügt es, in dem P fändungs-A cte  anzumerken, daß die fragliche 
Aufforderung wegen Abwesenheit des Schuldners  und seiner H a u s ­
genossen nicht stcittfiuden konnte.

8. 32.
E s  soll nu r  soviel gepfändet werden, als zur Deckung der F o r ­

derung und der Erecutions-Kosten erforderlich ist.
8 - 33 .

D e r  Kämmerer ha t  bei der P fänd un g  der A r t  vorzugehen, daß 
hiedurch die gepfändeten Gegenstände dem Verderben oder Verluste 
nicht ausgesetzt werden.

8 34.
D e r  Hüter muß gleich bei der P fänd un g  bestellt werden, 

widrigens der Kämmerer der Taxe für den abgesonderten Act ver­
lustig wird. D ie  Bestellung des H üters  mittelst eines besonderen 
Actes kann lediglich über A uftrag  des Landesgerichts-Präsidenten 
oder des Friedensrichters in den, in den Art.  51 und 57  des G e ­
setzes über die Erecution  vorgesehenen Fällen  stattfinden.

35.
S o l l te  weder der Schuldner  noch der Gläubiger in der durch 

die A rt .  50  und 51 des Gesetzes über die Erecution vorgezeichneten 
O rd n u n g  einen Hüter Vorschlägen, oder der Kämmerer den vom 
Gläubiger vorgeschlagenen Hüter für ungeeignet erkennen, so ist 
dem Kämmerer gestattet, die einstweilige O b h u t  einer von ihm ge­
wählten P erson  zu übertragen, in diesem Falle ist jedoch der K äm ­
merer mit seiner Cau tion  für den bestellten Hüter verantwortlich.
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8 . 36 .

D em  Kämmerer ist nicht erlaubt, die gepfändeten Sachen  in 
seine W ohnung oder V e r w a h r u n g , oder in die V erw ahrung  einer 
von ihm bestellten P erson  übertragen zu lassen, ausgenommen in 
Fällen  unvermeidlicher N o tw end igk e i t ,  nachdem ihm über seinen 
Bericht die E rlaubniß  hie;u von dem P ro c u ra to r  am Landesgerichte 
ertheilt worden ist.

V on  dem Verkaufe beweglicher Sachen im W eg e  der
Licitation.

8. 37.
K ann  die Schätzung und Veräußerung der Fahrnisse an einem 

und demselben Tage stattfinden, so muß das Protokoll über beide 
Amtshandlungen bei Verlust der G ebühr fü r  den überflüßigen Act 
in  einem Zuge aufgenommen werden.

8. 38.
S o l len  kirchliche Gegenstände dem Verkaufe ausgefetzt werden, 

so ha t  der Kämmerer, bevor er deren Schätzung veranlaßt, hievon 
dem P ro c u ra to r  am Landesgerichte, dieser aber der betreffenden 
geistlichen Behörde die Anzeige zu erstatten, von welcher ein Geist­
licher abgeordnet wird, um das M erkmal der Weihe zu entziehen. 
I n  dem Schätzungs-Protokolle ist anzumerken, daß diese Vorschrift 
befolgt worden ist. (Rescrip t des regierenden S e n a te s  vom 16. 
J u l i  1841, N r.  164.)

8 39 .

Z u m  Licitations-Acte wird die Beiziehung von Zeugen erfordert.
8 40.

W enn  der Kämmerer bei dem Vollzüge der P fä n d u n g  w ah r­
nimmt, daß die Fahrnisse gar nicht, oder kaum zur Deckung der 
Erecntions-Kosten hinreichen, so können nach vollzogener P fänd un g  
weitere Schrit te  nu r  auf ausdrückliches V erlangen des Gläubigers 
(welches angemerkt werden m uß) vorgenommen werden. S o l l te  sich 
aber auch bei der Schätzung dieser F a l l  ergeben, so kann die V e r ­
äußerung nicht stattfinden, und der G läubiger ha t  die bis dahin er­
wachsenen Kosten zu tragen.

13 '
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V on  der Beschlagnahme zum Behufs der Wiedererlangung.

8 41.
Die im Art. 829 der Civil-Proceß-Ordnung erwähnte Wache 

muß der Kämmerer, welcher die Beschlagnahme zum Behufe der 
Wiedererlangung vorzunehmen hat, bei dem Procurator ansucheu,

Von der Beschlagnahme unbeweglicher Güter im Wege 
der Verpachtung.

8- 42.
Bor der Beschlagnahme unbeweglicher Sachen im Wege der 

Verpachtung, muß der Schuldner ausgefordert werden, die For­
derung seines Gläubigers zu berichtigen, widrigens zur Beschlag­
nahme im Wege der Verpachtung an dem Tage und zu der Stunde, 
welche in diesem Acte ausgedrückt sein müssen, würde geschritten 
werden.

8 . 43.
An dem in der Aufforderung bezeichnten Tage wird sich der 

Kämmerer auf das der Beschlagnahme unterliegende Gut begeben, 
und sowohl die Beschlagnahme als auch die Schätzung der jähr­
lichen Einkünfte in einem und demselben Acte vornehmen, übrigens 
aber in dem Protokolle anmerken, ob der Eigenthümer anwesend 
war, oder aber ungeachtet der Aufforderung nicht erschienen ist.

8- 44.
Sollte der Kämmerer bei Vornahme der Beschlagnahme unbe­

weglicher Güter auf Hindernisse stoßen, so hat er nach den, bezüglich 
der Pfändung von Fahrnissen ertheilten Vorschriften vorzugehen.

8- 45.
Die Beschlagnahme eines Bauerngutes oder einer Bauernwirth- 

schaft muß eine vollständige Beschreibung des zum Betriebe der W irth- 
schaft unumgänglich nöthigen lebenden und todten Inventars, wie auch 
die Aufzählung der Vorräthe an Getreide, Vieh und anderen Gegen­
ständen , die in Gemäßheit der Art. 520, 522 und 524 des Civil- 
Gesetzbuches ihrer Natur nach als ein Bestandtheil des unbeweglichen 
Gutes angesehen werden, enthalten.
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§. 46 .
B e i  jeder Beschlagnahme unbeweglicher G ü te r  im Wege der 

Verpachtung, hat der Kümmerer aus der Hauptcasse den Ausweis der 
au f  dem in Beschlag genommenen G ute  haftenden Grundsteuer zu 
erheben. Dieser von jener Casse von Amtswegen auszufolgende A u s ­
weis hat bei dem Kämmerer zu verbleiben, und ist der Urschrift des 
Beschlagnahme - Protokolls beizulegen. (Rescript des regierenden 
S e n a te s  vom 6. Sep tem ber 1 8 4 1 ,  N r .  4 6 3 2 ,  Haupt-Protokoll  des 
S e n a te s . )

V on der Beschlagnahme unbeweglicher Güter im W eg e  
der Enteignung.

8 - 47 .

D ie  Vorschriften der 88- 44, 45  und 46  sind auch au f  die 
Beschlagnahme unbeweglicher G ü te r  im Wege der Enteignung  anzu­
wenden.

V on dem Protokolle über die Einführung eines Aufsehers.

8 . 4 8 .
B e i  der Beschlagnahme unbeweglicher G ü te r  muß ebenso wie 

bei der P fänd un g  von Fahrnissen, in Gemäßheit des A rt .  98 des G e­
setzes über die Erecution sogleich ein einstweiliger Aufseher aufge­
stellt werden. E in  besonderes Protokoll über die E inführung  des A uf­
sehers eines unbeweglichen G u tes  wird n u r  aus  A nlaß der V erä n ­
derung des einstweiligen Aufsehers, wenn sie mit gerichtlichem Urtheile 
in Gemäßheit des A rt .  107  des Gesetzes über die Erecu tion  erfolgt, 
ausgenommen.

V on der Jntromission.

8. 49.
Unter der Jn trom iss ion  wird die E in führung  des neuen Eigen- 

thümers in den physischen Besitz des unbeweglichen G u tes  verstan­
den. D ie  Jn trom ission  kann, da sie kein durch das Gesetz ausdrück­
lich vorgeschriebener Act ist, nur  au f  A nlangen des neuen Besitzers
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u n d  a u f  G r u n d  einer erecutionsfähigen  Urkunde vorgenommen 
werden.

D i e  J n t ro m is s io n  findet insbesondere bei R e a l i tä te n  S t a t t ,  au s  
deren Uebernahme in  Besitz fü r  den neuen Besitzer und die a u f  dem 
G ru n d e  angesiedelten P e r fo n e n  wechselseitige Rechte und  Pflichten 
en tspringen , wozu R e a l i t ä t e n  gehören, mit deren Besitz der B ezug  
von A bgaben ,  R o b o ten  und  Z in sen  verknüpft  ist.

§. 50 .
D e r  vollziehende B e a m te  h a t  in  dem im vorhergehenden P a r a -  

graphe  e rw ähn ten  F a l le  die J n t ro m is s io n  dadurch zu vollstrecken, daß 
er den a u f  dem G ru n d e  angefiedelten Leuten, wie auch dem Gefinde 
des O r t e s  bekannt g ib t ,  daß die Verhältn isse , in welchen sie zu dem 
früheren  E ig e n th ü m e r  oder P ä c h te r  gestanden sind, sie von n u n  an 
a n  den neuen Besitzer binden. E in e  Abschrift des P ro toko l les  über diese 
A m ts h a n d lu n g  muß dem früheren Besitzer eingehändiget werden.

V o n  der Exmission.

8 -  5 l .

D e r  Exmission h a t  die A uffo rderung  voranzugehen, daß eine 
L a n d -R e a l i t ä t  b innen  3 T agen ,  städtische Besitzungen und W o h n u ng en  
b inn en  2 4  S t u n d e n  zu räu m en  seien, ausgenom men in  denjenigen 
F ä l len ,  in  welchen durch d a s  Urtheil  des Gerichtes die alsogleiche 
R ä u m u n g  aufge tragen  w ürde.

8. 52 .
U nte r läß t  der Aufgeforderte, innerhalb  der anberaum ten  Z e i t  sich 

zu entfernen, fo h a t  der vollziehende B e a m t e ,  nachdem er in B e g le i ­
tu ng  des bezüglich des W o h n o r te s  der zu erm itt irenden  P a r t e i  zustän­
digen P o l iz e i -B e a m te n ,  und  der Zeugen, im O r t e  der vorzunehmenden 
E re c u t io n  angekommen ist, die P a r t e i ,  oder fa lls  sie abwefend ist, 
deren Hausgenossen zur unverzüglichen R ä u m u n g  aufzufordern, und 
w enn  die P a r t e i  nicht gehorcht, Leute zu berufen, und  durch dieselben 
da s  H ausge rä th e  und die Fahrnisse  a u s  dem Hause tragen , das  H o rn ­
vieh, die Heerde, die W irthschastsgeräthe  und  Juventars tücke an s  der 
Landbefitzung entfernen zu lassen, hiebei aber zugleich S o r g e  zutragen, 
daß der neue Besitzer u n m it te lb a r  an  die S te l l e  des früheren trete.
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D a s  P ro toko l l  über diese A m tsh a n d lu n g  ist außerdem, daß d a r in  die 
gebräuchlichen Förmlichkeiten zu beobachten sind, überdieß von den 
beiden Besitzern und  von den P o l iz e i-B e a m te n  m itzu fe r t ig en , oder es 
ist zu bemerken, daß die ersteren nicht un terfer t igen  konnten oder die 
U nterfert igung verweigerten.

V on  der Verhaftnahme des Schuldners.

8 . 33.
Um den E rfo lg  der Vollstreckung eines Urtheils ,  welches die V e r ­

haftung  des S ch u ld n e rs  ano rd ne t ,  sicherer zu machen, ist der K ä m ­
merer verpflichtet, frühzeitig S o r g e  zu tragen, daß ihm von d e m P ro e u -  
r a to r  fü r  den F a l l  eines W iderstandes militärische Hilfe beigegeben 
werde.

8- 54.
Um Zw eifeln  und S tre it igke i ten  zu begegnen, welche bei Z u e r ­

kennung der K ä m m ere r-G eb ü h r  fü r  die Vollstreckung eines die V e r ­
h af tung  des S c h u ld n e r s  verordnenden U rthe ils  entstehen könnten, ist 
der K äm m erer  verpflichtet, den E re c u t io n s -F ü h re r  von jeder beabsich­
tigten A m tsh an d lu n g  zu verständigen, und  dieser G läu b ig e r  h a t  jedes 
P ro toko ll  über einen erfolglos unternom m enen  E re cu t io n s -A e t  zu 
u n te r fe r t igen ;  sollte er die Unterschrift verweigern, so ist die Uriache 
der W eigerung  in diesem P ro toko lle  anzuführen.

Von dem Acte über das Anerbieten der Zahlung.

8 - 55 .
D e r  m it der A ufnahm e eines Actes über das  A nerb ie ten  der 

Z a h lu n g  beauftrag te  K äm m erer  ha t  vor allem in G em äßheit  des 
A r t .  12 59  des Civil-Gesetzbuches anzuordnen, daß dem G läu b ig e r  die 
Abschrift der V o r la d u n g  zugestellt w e r d e , w or in  der T a g  und die 
S tu n d e ,  zu welcher die übergebenen S a c h e n  oder Gelder h interlegt 
werden sollen, mit der A ufforderung  zu bezeichnen sind, daß der 
G läu b ige r  im T erm ine  zur Uebernahme derselben zu erscheinen habe, 
w idrigens die angebotenen S a ch e n  oder G elder au f  seine G e fa h r  und 
Kosten an  das  gerichtliche D eposi tenam t w ürden  hinterlegt werden.
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8 56 .
Is t  der Ort, wo die Zahlung der Gelder oder die Ausfolgung der 

Sachen erfolgen soll, in dem Acte oder Urtheile, auf Grundlage dessen 
der Kämmerer einschreitet, ausgedrückt, so hat er sich genau an den 
Wortlaut des Actes oder des Urtheils zu halten; ist dagegen dieser 
O rt nicht bezeichnet, so muß das Zahlungs-Anerbieten im Wohnsitze 
oder in der Wohnung des Gläubigers oder in dem für die Erfüllung 
des Vertrages gewählten Wohnsitze geschehen.

Das in anderen als den erwähnten Orten geschehene Anerbieten, 
es mögen dieß auch Kanzleien von Notaren oder anderen Kämmerern 
sein (inwieferne sie nicht in der Erecutions-Urkunde gewählt sind), 
zieht die Verantwortlichkeit für den den Parteien verursachten 
Schaden im Civil-Rechtswege und die Straffälligkeit des vollziehenden 
Beamten im Diciplinar-Wege nach sich.

8 . 57 .
An dem Orte, Tage und zur Stunde, welche bezeichnet worden 

sind, hat der Kämmerer unmittelbar dem sich meldenden Gläubiger 
gegen dessen Quittung die Sache zu erfolgen oder das Geld auszu­
zahlen, und hierüber ein Protokoll aufzunehmen.

Verweigert der Gläubiger die angebotene Zahlung, oder erscheint 
er nicht, so hat der Kämmerer nach einem einstündigen Zuwarten über 
die vereitelte Amtshandlung ein Protokoll aufzunehmen, und darin 
den fruchtlosen Ablauf des Termines zu bemerken, die Gattung der 
übergebenen Gegenstände, falls es Münzen sind, ihre Gattung und 
Zahl zu bezeichnen, ferner die Antwort des Gläubigers oder sein 
Ausbleiben, wie auch anzumerken, daß die Hinterlegung stattfinden 
werde. Dieses Protokoll wird, nachdem es den Zeugen und dem 
Gläubiger, falls er anwesend war, vorgelesen worden ist, von diesen 
und dem Kämmerer unterfertigt. Sollte der Gläubiger die Unterschrift 
verweigern, so ist dieß anzumerken.

Is t der Gläubiger nicht erschienen, so muß ihm eine Abschrift 
dieses Protokolls zugestellt werden.

8 - 58 .
I n  Folge der außer Acht gelassenen Anmeldung des Gläubigers 

zur Uebernahme der mittelst des Zahlungs-Anerbietens angebotenen
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S a c h e n  oder Gelder, oder der W e ig e r u n g , dieselben anzunehmen, h a t  
der K äm m erer  persönlich in  dem gerichtlichen D epositenam te zu 
erscheinen, über den E r la g  der S a c h e n  oder G elder mit A n fü h ru ng  
der M ü n z g a t tu n g  ein von dem Eassier des D eposi tenam tes  zu u n te r ­
fertigendes P ro toko ll  zu verfassen , mittelst einer dreifachen E in g a b e  
bei dem Landesgerichte um  die E rm äch tigung  des D eposi tenam tes zur 
Ueberuahme der erlegten S a c h e n  oder Gelder einzuschreiten, und  eine 
Abschrift des E r la g s -P ro to k o l le s  in  G em äßheit  des 4. Absatzes des 
A r t .  1 2 5 9  des Civil-Gesetzbuches dem G läu b ig e r  m it  der A u f fo r ­
derung, die bezeichneten S a c h e n  oder Gelder zu erheben, zustellen zu 
lassen.

Titel V.
V on einigen besonderen, den Dienst der Gerichts-Kämmerer 

betreffenden Vorschriften.

§. 59 .
Gesetzliche F e ie r tage ,  an  welchen im S i n n e  des A r t .  1 0 3 7  der 

E iv i l -P ro c e ß -O rd n u n g  weder eine V o r la d u n g  noch eine E re c u tw n  
stattfinden darf, sind die S o n n t a g e ,  alle heiligen Feier tage  und der 
11 .  S e p tem b er .

§. 60 .
Ebenso wenig können jene Acte gegen I s r a e l i t e n  an  deren F e ie r ­

tagen, welche gemeiniglich a ls  solche in den K alendern  b en a n n t  sind, s tatt­
f inden, ausgenommen mit besonderer B e w il l ig u n g  des Landesgerichts- 
P rä f id e n te n  oder des Friedensrichters  in den ihrer Gerichtsbarkeit zu­
gewiesenen Angelegenheiten und in den durch das  Gesetz vorgesehenen 
F ä l len .  Alle anderen sogenannten  freien F e ier tage  und S a b a t h e  der 
I s r a e l i t e n  bilden kein H inderniß , E recu t ionen  vorzunehmen. (R esc rip t  
des regierenden S e n a t e s  vom 9 . S e p te m b e r  1 8 42 ,  N r .  3 6 5 5 ,  H a u p t -  
P ro toko l l  des S e n a t e s . )

8 61 .
M ark t ta g e ,  an  welchen allein der V erk au f  von gepfändeten F a h r ­

nissen durch F e ilb ie tung  stattfinden d a r f ,  sind der M it tw och  und 
F re i ta g ,  an  diesen T a g e n  können Versteigerungen un te r  dem gegen die
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B ru d e rs t r a ß e  h inausgehenden T h o re  der Tuch lauben  abgehalten 
werden. Außerdem sind fü r  Getreide  der M o n t a g , fü r  P fe rd e  der 
D ie n s ta g ,  fü r  V ieh  und  S chw eine  der D ienstag  und der F re i tag  
M a rk t t a g e  an  O r t e n ,  welche fü r  M ä rk te  dieser A r t  bestimmt sind.

8. 62.
V e rw a l tu n g s -  und  G er ich ts -B eam te  können n u r  insofern? H üte r  

gepfändeter beweglicher oder unbeweglicher S a c h e n  sein, a l s  sie zur 
Z a h l  der im A rt .  52, N r .  2 und 3 des Gesetzes über die E recu t ion  
g enan n ten  P e rso n e n  gehören, und  nach Beschaffenheit der Umstände 
der S c h u ld n e r  oderder E re c u t io n s -F ü h r e r  in derenBeste llung einwilliget, 
oder w enn  sie endlich der O b h u t  sich unentgeltlich unterziehen. (R esc r ip t  
des regierenden S e n a t e s  vom 24. F e b r u a r  1841, N r .  1070, H a u p t-  
P ro tok o l l  des S e n a t e s . )

§. 63.
W ir d  dem K äm m erer  zur V o rn a h m e  der E re cu t io n  eine m ili­

tärische Hilfe bewilliget, so kann er sich mit der vom P r o c u r a t o r  am 
Landesgerichte ausgesertig ten  A uffo rderung  zu dem C o m m and an ten  
der M i l iz  begeben, welcher den H änden  des K äm m ere rs  einen A u f ­
t ra g  a n  den B r ig a d ie r  oder eine andere M i l i tä r -B e h ö rd e ,  von welcher 
die Hilfe geleistet werden soll, anve r t rau e t .  (R esc r ip t  des regierenden 
S e n a t e s  vom !> S e p te m b e r  1842, N r .  3655, H a u p t-P ro to k o l l  des 
S e n a t e s . )

Litcl V I .

V o n  den Exccut i ons ko s t cn  und deren Zu cr ken nun g .

8 64 -

D ie  Vorschrif t  des A r t .  35 der V ero rd n u n g  des regierenden S e n a ­
tes vom 5. M a i  1826, N r .  849, über G ebü h ren  und T a re n ,  w orin  
den G erich ts -K äm m erern  u n te rsag t  wird, v o n E re c u t io n s -F ü h re rn  einen 
Vorschuß a u f  Kosten zu verlangen, bezieht sich bloß aufd ie jen igen  Fälle , 
in  welchen die E re c u t io n  vollständig vollzogen werden kann; in F ä llen  
der einstweiligen E recu t io n  dagegen, oder wenn die A m tshand lung  des 
K äm m ere rs  sich a u f  die V o rn a h m e  von Acten befchränkt, welche vor 
der definitiven B e e n d ig u n g  der E recu t io n  der Entscheidung der
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Gerichte unterliegen, wie z. B . alle erecutiven Aufforderungen, 
Verbote, einstweilige Pfändungen von Fahrnissen, Beschlagnahmen 
unbeweglicher Sachen, Protokolle über die Einführung eines Auf­
sehers über Liegenschaften, Ermissions-Acte in Folge von Urtheilen, 
die >» i>o88688oi-io ergangen sind, Protokolle über Depositenamts- 
Vormerkungen und andere ähnliche, endlich in denjenigen Fällen, in 
welchen der Kämmerer einen nach dem Wortlaute der gegenwärtigen 
Instruction nicht zu den Erecutions-Acten zählenden Act vornimmt, 
hat die um die Vornahme des Actes ansuchende Partei nach geen­
digter Amtshandlung, sobald sie die Acten erhält, die Erecntions- 
Kosten sogleich zu berichtigen, vorbehaltlich des Rechtes, die Wieder­
erstattung derselben gegen den Schuldner bei Gericht zu begehren. 
(Rescript des regierenden Senates vom 2, Jänner 1843, Nr. 3593 
vom Jahre 1842, Haupt-Protokoll des Senates.)

8 63-

Die Kosten jedoch für den in Gemäßheit des Art. 819 der Civil- 
Proceß-Ordnung aufgenommenen Act der Aufforderung wegen rück­
ständigen Zinses, unterliegen der Anerkennung von Seite der aufge­
forderten Partei, in wiefern dieselbe, nachdem an sie die Aufforderung 
ergangen ist, erst nach dem Lage, an welchem im Grunde der beste­
henden Vorschriften der Zins von ihr gefordert werden konnte, den­
selben berichtiget hat. Im  entgegengesetzten Falle hat die P a rte i, auf 
deren Anlangen die Aufforderung erlassen wurde, diese Kosten vor­
behaltlich des Regresses an den Schuldner im Rechtswege zu 
berichtigen.

8 . 66 .

Die Verordnung des regierenden Senates vom 5. M a i 1826, 
Nr. 849, Haupt-Protokoll des Senates, V. Abschnitt, Art. 31 bis 35, 
umfaßt die Taren der Kämmerer, woran sich dieselben genau zu halten 
verpflichtet sind.

8. 67.
Hat sich der Kämmerer weiter als eine Meile zur Vornahme der 

Erecution begeben, so ist er berechtiget, Diäten im Betrage von 4 fl. 
poln. für den Tag zu verrechnen; für Zeugen dagegen, infoferne der 
Kämmerer solche beigezogen hat, und insoserne der Erecutions-Führer
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Zeugen, die im Bezirke ansässig sind, nicht beigeschcifft hat, kann er nach 
Art. 43 des Gesetzes vom 5. M a i 1825 über Gebühren und Taren, 
Diäten im Betrage von 2 fl. poln. für den Tag verrechnen, den Ersatz 
der Reisekosten aber für dieselben in keinem Falle begehren. (Rescript 
des regierenden Senates vom 2. Jänner 1843, Nr. 3593 des Jahres 
1842, Haupt-Protokoll des Senates.)

8 . 68 .

Für die, in Gemäßheit des A rt. 22 des Gesetzes über die Ereeu- 
tion aus Anlaß einer Widerspänstigkeit stattgefundene Protokolls- 
Ausnahme gebührt dem Kämmerer dieselbe Tare, wie nach Art. 31 des 
Targesetzes für den Erecutions-Aet.

8. 69.
Der im Grunde des Art. 51 des Gesetzes über die Erecution 

bei der Pfändung von Fahrnissen durch den Kämmerer von Amts­
wegen aufgestellte Hüter hat, wenn er nicht Gläubiger oder dessen 
Ehegatte ist, und auch nicht zur Zahl der im Art. 52, Nr. 3 dieses 
Gesetzes genannten Personen gehört, das Recht zu einer Entschädigung 
für die ersten zehn Tage, im Betrage von 1 fl. poln. täglich, für die 
weiteren im Betrage von 15 Grofchen; die Entschädigung des Hüters 
darf jedoch in keinem Falle den zehnten Theil des Werthes der 
gepfändeten Fahrnisse übersteigen.

Muß der Hüter zur Verwahrung der gepfändeten Sachen einen 
besonderen Verwahrungsort benützen, für welchen ihm ein entsprechender 
Zins gebührt hätte, so kann er nicht den Zins und das Taggeld zu­
gleich fordern, sondern ist nur berechtiget, das eine oder das andere 
zu verrechnen. (Verordnung des regierenden Senates vom 24. Februar 
1841, Nr. 1070, Haupt-Protokoll des Senates.)

8- 70.
Der Partei, zu deren Vortheile die Erecution geführt wird, steht 

es frei, den Kämmerer zu ändern, und demselben die Erecutious-Acten 
abzunehmen; in beiden Fällen ist sie jedoch verpflichtet, die schon 
erwachsenen Erecutions-Kosten zu berichtigen. Der Kämmerer dagegen 
ist berechtiget, für den Fall, daß die Partei sich zur Berichtigung der 
Kosten nicht freiwillig herbeilassen follte, die Erecutions-Acten vor 
deren Zurückstellung dem Procurator zum Behufe der Zuerkennuug
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der Kosten vorzulegen. (Rescript des regierenden Senates vom 
9. September 1842, Nr. 3655, Haupt-Protokoll des Senates.)

§. 71.
Für die an den Procurator gemachte Vorlegung gebührt dem 

Kämmerer außer dem Ersätze des Stempels, dort, wo nach dem Gesetze 
ein solcher gebraucht wurde, gegenüber der zum Ersätze derErecutions- 
Kosten verpflichteten Partei, keine andere Taxe. (Rescript des regie­
renden Senates vom 29. Jänner 1841, Nr. 7200 vom Jahre 1840, 
Haupt-Protokoll des regierenden Senates.)

8. 72.
Am Schluffe der Urschrift einer jeden executiven Aufforderung 

und eines jeden Erecutions-Actes, ist nach den Unterschriften des voll­
ziehenden Beamten und der Zeugen, die umständliche Berechnung der 
Erecutions-Kosten für den Act, Stempel, Zeugengebühr, Zustellungs­
gebühr, Meilengeld u. dgl. anzusetzen, widrigens die Partei zu deren 
Zahlung nicht verpflichtet ist, und der Procurator dieselben nicht zu­
erkennen wird.

73.
Die Zuerkennung der Erecutious-Kosten steht dem Procurator 

am Landesgerichte zu, und sie erfolgt auf ein Gefuch, welches mit dem 
entsprechenden Stempel versehen sein muß. Auf eben dieselbe Weise 
nnd zugleich mit jener erfolgt die Zuerkennung der Entschädigung für 
den Hüter gepfändeter Fahrnisse, wie auch der Taggelder für die den 
Erecntions-Acten beigezogenen Zeugen. Die Entscheidung des Procu- 
rators darüber ist eine endgiltige. (Rescript des regierenden Senates 
vom 29. Jänner 1841, Nr. 9200 vom Jahre 1840, Haupt- 
Protokoll des Senates.)

8- 74.
Kosten für Acte, die ohne Noth, ungehörig, oder zur Bedrückung 

der Parteien unternommen wurden, ferner Kosten für beigezogene 
Zeugen oder andere Personen in Fällen, wo deren Gegenwart 
nicht vorgeschrieben ist, dürfen nicht nur nicht zuerkannt werden, 
sondern es muß überdieß der Kämmerer aus Anlaß einer derartigen 
Kosten-Verrechnung von Amtswegen zur Verantwortung gezogen 
werden.
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Die Überwachung der Beobachtung der Vorschriften, welche in 
dieser durch das Regierungsblatt kundzumachenden Instruction ent­
halten sind, übertragen wir den Procuratoren der beiden Gerichte. 

Geschehen in Krakau in unserer Sitzung vom 9. September 1845.

Für den Präsidenten des Senates: 
Ksiezarski.

General-Secretär des Senates:
I .  Stoninski«

Nowakowski,
Secretar des Senates.
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